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titelbild: automation sensibilisiert

Großer Schritt vorwärts: kuka Leichtbauroboter führen nicht nur konventionell programmierte Bewegungs-

abläufe aus, sondern tasten sich dank integrierter Sensoren auch an das Objekt heran. Bei einem großen 

deutschen Automobilhersteller absolvierten zwei sensitive kuka Leichtbauroboter erfolgreich einen Probe-

einsatz in der Serienfertigung von Hinterachsgetrieben.
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Automation sensibilisiert

kuka automatisiert Produktionsprozesse.  Mit dem 

kuka Roboter als Kernkomponente entwickeln 

und vermarkten wir Einzelaggregate, Roboterzellen 

und voll ständig roboterbasierte Anlagen, die 

unseren Kunden zu überlegener Produktqualität 

und Anlagenproduktivität verhelfen.

Kundenorientierung und Innovationskraft haben uns 

zum Technologieführer in unseren Märkten gemacht. 

Wir wollen neben unserem Kernge schäftsfeld Auto

mobilindustrie insbesondere in beste henden und 

zukünftigen Märkten der General Industry, z. B. in 

der Luftfahrt und Solarindustrie, sowie in der 

Medizintechnik, der Logistik, der Metall und der 

Kunststoff industrie profitabel wachsen und den 

Wert des Unternehmens steigern.
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Kennzahlen 10-Jahresübersicht*

weitere infos    www.kuka.com
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kuk a konzer n 2 0 0 0 2 0 0 1 2 0 0 2 2 0 0 3 2 0 0 4 2 0 0 5 2 0 0 6 2 0 0 7 2 0 0 8 2 0 0 9

Auftragseingänge mio. € 2.189 2.280 2.361 2.304 2.340 1.641 1.620 1.344 1.280 903

Auftragsbestand (31. 12.) mio. € 1.109 1.122 1.102 1.065 1.011 1.016 669 529 542 544

Umsatzerlöse mio. € 2.220 2.290 2.312 2.287 2.352 1.613 1.566 1.286 1.266 902

davon Ausland % 67 65 61 61 64 66 65 64 59 67

ebit mio. € 50,8 68,9 73,4 81,1 111,9 – 30,7 33,7 70,4 52,0 – 52,9

% vom Umsatz % 2,3 3,0 3,2 3,5 4,8 – 1,9 2,2 5,5 4,1 – 5,9

Jahresüberschuss / -fehlbetrag mio. € 31,0 31,2 22,5 23,4 48,8 – 147,5 – 69,4 117,9 30,6 – 75,8

Dividende (je Aktie) € 0,66 0,66 0,66 0,66 0,66 – – 1,00 – –

Cash Earnings mio. € 109,2 104,3 94,1 96,2 115,6 – 49,4 52,2 81,2 69,4 – 43,7

Investitionen mio. € 73,6 53,1 64,0 63,2 67,5 39,4 29,7 26,4 32,5 27,2

Abschreibungen mio. € 70,6 67,6 68,4 73,9 58,6 47,6 38,4 26,9 26,0 23,1

Bilanzsumme mio. € 1.589 1.577 1.515 1.502 1.660 1.553 1.071 888 866 726

Eigenkapital mio. € 354 367 387 388 358 189 127 233 214 161

Eigenkapitalquote % 22 23 26 26 22 12 12 26 25 22

Mitarbeiter (31. 12.) 12.859 12.823 13.089 13.231 13.209 8.974 8.123 5.732 6.171 5.744

davon Ausland % 41 40 41 41 42 43 46 43 44 42

* Die Vorjahreswerte wurden nicht vergleichbar gemacht.

 ebit-marge roce ergebnis je  aktie

(in %) (in %) (in €)

 
5,5

 
4,1

  

41,6

  

21,5

   

4,4

  1,2   
2007 2008 2009 2007 2008 2009 2007 2008 2009

  – 5,9

  – 16,7

– 3,0

Finanz-Highlights

kuka weltweit

europa

Spanien

Tschechien

Ungarn

Belgien

Deutschland

Frankreich

Großbritannien 

Italien

Österreich

Russland

Schweden

Schweiz

Slowakei

asien

China

Indien

Japan

Malaysia

Südkorea

Taiwan

Vietnam

Kennzahlen 5-Jahresübersicht*

kuk a konzer n 2 0 0 5 2 0 0 6 2 0 0 7 2 0 0 8 2 0 0 9

Auftragseingänge mio. € 1.090,2 1.186,4 1.343,8 1.279,9 903,3

Umsatzerlöse mio. € 1.051,1 1.164,6 1.286,4 1.266,1 902,1

ebit mio. € – 53,4 16,7 70,4 52,0 – 52,9

% vom Umsatz % – 5,1 1,4 5,5 4,1 – 5,9

% vom Capital Employed (roce) % – 21,9 8,1 41,6 21,5 – 16,7

Capital Employed mio. € 243,7 205,2 169,4 242,3 317,5

Mitarbeiter (31. 12.) 5.463 5.580 5.732 6.171 5.744

ges ch ä f t sber eich robotic s 2 0 0 5 2 0 0 6 2 0 0 7 2 0 0 8 2 0 0 9

Auftragseingänge mio. € 338,4 382,3 434,9 464,4 324,3

Umsatzerlöse mio. € 323,6 373,3 412,9 474,4 330,5

ebit mio. € – 22,8 22,4 33,6 42,0 – 11,5

% vom Umsatz % – 7,0 6,0 8,1 8,9 – 3,5

% vom Capital Employed (roce) % – 22,1 24,3 34,6 37,2 – 9,5

Capital Employed mio. € 103,3 92,2 97,1 112,9 120,5

Mitarbeiter (31. 12.) 1.936 1.838 2.023 2.261 2.009

ges ch ä f t sber eich s ys tems 2 0 0 5 2 0 0 6 2 0 0 7 2 0 0 8 2 0 0 9

Auftragseingänge mio. € 778,2 847,8 937,7 854,9 615,4

Umsatzerlöse mio. € 791,2 832,8 900,0 837,5 605,5

ebit mio. € – 14,4 10,0 37,2 26,8 – 29,1

% vom Umsatz % – 1,8 1,2 4,1 3,2 – 4,8

% vom Capital Employed (roce) % – 9,7 9,9 51,0 20,2 – 14,7

Capital Employed mio. € 148,7 101,0 73,0 132,7 198,6

Mitarbeiter (31. 12.) 3.422 3.620 3.582 3.781 3.534

* Die Vorjahreswerte wurden vergleichbar gemacht.

die kennzahlen der 10  jahresübersicht finden sich auf der hinteren seite des umschlags.

2,6*

1,8

*  Ergebnis aus Discontinued Operations

nord- / südamerika

Brasilien

Kanada

Mexiko

usa
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d r .  t i l l  r e u t e r

v o r s i t z e n d e r  d e s  v o r s ta n d s 

Dr. Till Reuter (41) ist seit dem 1. Oktober 2009 Vorsitzender des Vor

stands der kuka Aktiengesellschaft. Nach dem Studium der Betriebs

wirtschaftslehre an der Schweizer Universität St. Gallen, der Rechts

wissenschaften an der Universität Konstanz und der  Promotion in 

St. Gallen arbeitete er zunächst als Wirtschaftsjurist in New York / 

usa, und São Paulo / Brasilien (1995 – 1997). Anschließend wechselte 

Dr. Reuter zur renommierten Anwaltskanzlei Shearman & Sterling 

in Frankfurt und Düsseldorf (1997 – 1999). Seit 1999 arbeitete er 

als Investmentbanker für Morgan Stanley, die Deutsche Bank 

und Lehman Brothers bis zur Gründung seines eige nen Unterneh

mens. Seit 2008 ist Dr. Reuter Vorsitzender des Verwaltungsrats 

der Beteiligungsgesellschaft Rinvest ag in Pfäf f ikon / Schweiz.
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2009 war für kuka ein Jahr großer Veränderungen. Die Wirtschaftskrise verlangte außergewöhnliche 

Maßnahmen, sie erforderte vor allem einen Schulterschluss aller Verantwortlichen eines Unternehmens. 

Vorstand, Aufsichtsrat und Arbeitnehmervertreter von kuka ziehen wieder an einem Strang. kuka hat 

heute einen stabilen und langfristig orientierten Aktionärskreis, was es in diesem Unternehmen seit 

30 Jahren nicht mehr gegeben hat.

Die erfolgreiche Kapitalerhöhung schon fünf Wochen nach Amtsübernahme des neuen Vorstands im 

November 2009 war damit ein deutliches Zeichen des Vertrauens der Finanzmärkte in die Zukunftsfähig

keit unseres Unternehmens. Zwischenzeitlich konnten wir auch die Finanzierung mit den Banken verlän

gern. Gleichfalls im Herbst vergangenen Jahres setzten wir eine schlankere Führungsstruktur in den 

operativen Geschäftsbereichen um. Schließlich haben wir begonnen, den neuen Bereich „Advanced 

Robotics“ zu installieren. Damit hat der Vorstand die Basis für die Zukunft von kuka innerhalb von nur 

sechs Monaten gelegt.

Im abgeschlossenen Geschäftsjahr hat kuka dank seiner motivierten Mitarbeiter vergleichsweise gut 

abgeschnitten, besser als viele andere deutsche Maschinen und Anlagenbauer sowie unsere japani

schen Wettbewerber im Robotersegment:

  mit einem Rückgang des Auftragseingangs und des Umsatzes um jeweils knapp 30 % gegenüber dem 

Vorjahr,

  einem Auftragsbestand, der unverändert fünf Monate Beschäftigung bedeutet,

  einem operativen Ergebnis, das innerhalb der angepassten Zielgröße geblieben und

  einer Verschuldung, die stabil auf niedrigem Niveau verblieben ist.

Wir haben die notwendige Anpassung der betrieblichen Kapazitäten an die wesentlich geringere Nach

frage genutzt, um unsere internen Prozesse und Betriebsabläufe zu durchleuchten. Durch konsequen

tes Reduzieren fixer Kostenelemente ist es gelungen, die Gewinnschwelle im Unternehmen deutlich zu 

senken. So wird Sparen zur Investition in höhere Ergebnisse, wenn die Konjunktur wieder anzieht. Ins

gesamt konnten so im abgelaufenen Geschäftsjahr über 70 mio. € eingespart werden, mehr als die Hälfte 

davon wiederkehrend.

Krisenbewältigung kann aber nur mit motivierten Mitarbeitern erfolgreich sein; denn gerade sie sind in 

dieser Phase besonders gefordert. Deshalb setzen wir auf sozialverträgliche Kapazitätsanpassungen 

wie Kurzarbeit, Gehaltsverzicht und freiwillige Abfindungsvereinbarungen. Auf betriebsbedingte Kündi

gungen konnte so weitestgehend verzichtet werden. Die Notwendigkeit, weiter Kosten zu senken, ist 

damit aber keineswegs beendet. Unser Kostensenkungsprogramm wird 2010 intensiviert.
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Im laufenden Geschäftsjahr steht unser zukünftiges Produktportfolio im Mittelpunkt. Die Automobil

industrie mit ihren hohen technischen Anforderungen ist das Kerngeschäft von kuka und wird auch in 

Zukunft einen wichtigen Teil unseres Geschäfts ausmachen. Klar ist aber auch, dass wir unser Know

how, das wir als Technologieführer in der Robotics und im roboterbasierten Anlagenbau erworben 

haben, verstärkt zum Ausbau unserer Marktpositionen in verwandten Branchen (General Industry) außer

halb der Automobilindustrie einsetzen werden. Schon heute erhalten wir mehr als die Hälfte aller Auf

träge im Robotergeschäft aus den unterschiedlichsten Branchen der General Industry: von der Nah

rungsmittelindustrie und dem Maschinenbau bis hin zur Unterhaltungsindustrie und der Medizintechnik. 

Gerade bei letzterer sehen wir noch erhebliches Marktpotenzial. Deshalb planen wir einen Teil unserer 

Forschungs und Entwicklungsaktivitäten in dem neuen Bereich „Advanced Robotics“ zu bündeln, um 

hier schneller mit neuen Produkten und Anwendungen in etablierte und neue Märkte gehen zu können.

Auch kuka Systems hat sich in verschiedenen Märkten der General Industry bereits ein zweites Stand

bein neben der Automobilindustrie geschaffen. Als weltweite Nr. 1 im Karosseriebau verfügt kuka über 

ein hoch entwickeltes ProzessKnowhow in der robotergestützten Automation von Produktionslösungen. 

Branchen wie der Flugzeug und der Schienenfahrzeugbau, die Solar oder die Landmaschinenindustrie 

haben dieses Produktivitätspotenzial erkannt und nutzen es zunehmend. Es ist unser Ziel, kuka zu einem 

Technologieunternehmen zu entwickeln, welches Roboter und roboterbasierte Anlagen weltweit für eine 

breite Palette von Anwendungen in der General Industry liefert. 

Um dieses Ziel zu erreichen, investieren wir kontinuierlich in neue Produkte und Anwendungen. Deshalb 

sind unsere Forschungs und Entwicklungsaufwendungen auch im Geschäftsjahr 2009 weiter erhöht wor

den. Ein für uns sehr wichtiges Ergebnis können Sie schon in wenigen Wochen auf der weltgrößten Robo

termesse automatica im Juni in München bestaunen: die neue Generation von kuka Industrierobotern. 

Ein wegweisender Meilenstein in der Robotik ist der sensitive Leichtbauroboter, der völlig neue Anwen

dungsgebiete bei der Unterstützung des arbeitenden Menschen in der Werkstatt oder bei Dienstleis

tungen am Menschen eröffnet. Diesen „fühlenden“ Roboter haben wir zusammen mit dem Deutschen 

Zentrum für Luft und Raumfahrt entwickelt; er wird von uns zur Serienreife gebracht. Den Probebe

trieb in der automobilen Serienfertigung hat der kuka Leichtbauroboter bei der Herstellung von mehr 

als 15.000 Hinterachsgetrieben bereits erfolgreich absolviert.

2009 war für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von kuka mit seinen großen Veränderungen auf allen 

Ebenen ein außergewöhnlich herausforderndes Jahr. Doch das bisher Erreichte kann sich sehen lassen. 

Dafür möchte ich mich – auch im Namen des gesamten Vorstands – sehr herzlich bedanken. Mein Dank 

gilt außerdem unseren Geschäftspartnern und Aktionären, deren Vertrauen wir erhalten haben und 

weiterhin benötigen. Dieses Vertrauen auch in Zukunft zu rechtfertigen, daran arbeiten wir hart.

Ihr

Dr. Till Reuter

Vorsitzender des Vorstands
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d r .  wa lt e r  b i c k e l

m i t g l i e d  d e s  v o r s ta n d s ,  

c h i e f  o p e r at i n g  o f f i c e r  (c o o)

Dr. Walter Bickel (50) ist seit dem 17. November 2009 Mitglied des 

Vorstands der kuka Aktiengesellschaft und Chief Operating Officer 

(coo). Dr. Bickel schloss sein Studium der Betriebswirtschaftslehre 

an der Universität Köln als DiplomKaufmann ab und promovierte 

1988 zum Dr. rer. pol. Anschließend arbeitete er als Unternehmens

berater für die Westdeutsche Consulting GmbH und als Geschäfts

führer für die Deutsche Gesellschaft für Mittelstandsberatung mbH. 

Von 1999 – 2008 war er Geschäftsführer der internationalen Unter

nehmensberatung Droege & Comp. und seit 2008 ist er Geschäfts

führer der Alvarez & Marsal Deutschland GmbH.

s t e p h a n s c h u l a k 

m i t g l i e d  d e s  v o r s ta n d s ,  

f i n a n z e n u n d c o n t r o l l i n g

Stephan Schulak (41) ist seit dem 1. Oktober 2009 Mitglied des Vor

stands der kuka Aktiengesellschaft und zuständig für Finanzen und 

Controlling; zuvor war er seit 2008 kaufmännischer Geschäftsführer 

der kuka Roboter GmbH. Nach einer Lehre zum Industriekaufmann 

schloss Stephan Schulak 1997 ein Fachhochschulstudium als Dipl.

Betriebswirt ab. Anschließend arbeitete er für die Wacker Chemie 

ag, München, und die Air Products Polymers GmbH & Co. kg, Mün

chen, in verschiedenen kaufmännischen Funktionen. Von 2000 – 2007 

war Stephan Schulak für die süss Micro Tec ag, Garching, zunächst 

als Beteiligungscontroller und seit 2002 als Finanzvorstand tätig. Von 

2007 – 2008 war er Finanzvorstand der fjh ag, München.



b e r n d m i n n i n g

v o r s i t z e n d e r  d e s  a u f s i c h t s r at s

Bernd Minning (56)

Alleingeschäftsführer Grenzebach Maschinenbau GmbH, 

AsbachBäumenheim / Bayern
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bericht des aufsichtsr ats

Der Aufsichtsrat hat sich im Berichtsjahr intensiv mit der Situation der kuka Aktiengesellschaft und 

des kuka Konzerns befasst sowie den Vorstand im Interesse der Aktionäre und Arbeitnehmer überwacht 

und beraten. Er ließ sich vom Vorstand zeitnah und eingehend über die wirtschaftliche Entwicklung und 

finanzielle Lage der Gesellschaft unterrichten, u. a. durch die periodische Berichterstattung über die 

wesentlichen Kennzahlen des Konzerns (z. B. Auftragseingang, Umsatz, Auftragsbestand, ebit, Return on 

Capital Employed). Gegenstand der Berichterstattung des Vorstands an den Aufsichtsrat waren neben der 

beabsichtigten Geschäftspolitik auch grundsätzliche Fragen der Unternehmensplanung, wie die Finanz, 

Investitions und Personalplanung. Abweichungen des Geschäftsverlaufs von den Plänen und Zielen 

sowie von den Budgets wurden dem Aufsichtsrat im Einzelnen erläutert und anhand der vorgelegten 

Unterlagen von ihm überprüft. Außerdem berichtete der Vorstand dem Aufsichtsrat periodisch über 

die operative Entwicklung und über die strategische Ausrichtung des Unternehmens. Teil der periodi

schen Berichterstattung waren auch das Risikomanagement sowie das Compliance Management. In Ent

scheidungen von wesentlicher Bedeutung war der Aufsichtsrat stets eingebunden, bei besonders wich

tigen oder eilbedürftigen Projekten auch zwischen den regelmäßigen Sitzungen. Bei Notwendigkeit 

fasste er Beschlüsse auch im schriftlichen Verfahren.

 Die in der Geschäftsordnung des Aufsichtsrats geregelten Zustimmungsvorbehalte für bestimmte Geschäfte 

des Vorstands sind beachtet worden. Bei seiner Tätigkeit hat der Aufsichtsrat auch die Prüfung der Ord

nungsmäßigkeit, Rechtmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit der Unternehmensführung durch den Vorstand 

mit einbezogen.

Der jeweilige Vorsitzende des Aufsichtsrats hielt engen Kontakt mit dem Vorstand, insbesondere mit dem 

jeweiligen Vorsitzenden, um über unternehmerisch bedeutsame Entwicklungen und anstehende Ent

scheidungen unterrichtet zu sein und dem Vorstand beratend zur Seite stehen zu können. Auch außerhalb 

von Sitzungen des Aufsichtsrats fand ein regelmäßiger Austausch zwischen den jeweiligen Vorstands 

und Aufsichtsratsvorsitzenden statt. 

ver änderungen im aufsicht sr at und im vor stand

Im Zuge von Veränderungen in der Aktionärsstruktur bei der kuka Aktiengesellschaft und des schritt

weisen Erwerbs von Anteilen durch die Grenzebach Maschinenbau GmbH sowie durch die Rinvest ag / 

Schweiz kam es im Jahr 2009 zu einer Reihe von personellen Veränderungen auf der Anteilseignerseite 

des Aufsichtsrats und in der Besetzung des Vorstands. 

Auf der ordentlichen Hauptversammlung der kuka Aktiengesellschaft am 29. April 2009 wurden die Her

ren Bernd Minning und Dr. Till Reuter zu neuen Mitgliedern des Aufsichtsrats gewählt. Die Herren Pepyn 

R. Dinandt und Helmut Gierse sind mit Ablauf der ordentlichen Hauptversammlung 2009 aus dem Kon

trollgremium ausgeschieden. 

Herr Walter Prues, Aufsichtsratsmitglied der Arbeitnehmer, schied am 30. Juni 2009 aus Altersgründen 

aus dem Gremium aus. Sein Mandat hat seit dem 1. Juli 2009 Frau Carola Leitmeir inne.
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Angesichts des Verlangens des Großaktionärs Grenzebach Maschinenbau GmbH auf Einberufung einer 

außerordentlichen Hauptversammlung haben die übrigen Aufsichtsräte der Anteilseignerseite ihren 

Rücktritt erklärt. Auf einer außerordentlichen Aufsichtsratssitzung am 3. September 2009 erklärten die 

Mitglieder Dr. Rolf Bartke (Vorsitzender), Dr. Reiner Beutel, Dr. Helmut Leube und Dr. Herbert Meyer, 

ihre Aufsichtsratsmandate mit Wirkung zum Ablauf des 18. September 2009 niederzulegen und zu die

sem Zeitpunkt aus dem Aufsichtsrat auszuscheiden. Das Amtsgericht Augsburg hat auf entsprechende 

Anträge am 18. September 2009 die Herren Prof. Dr. Dirk Abel, Dr. Uwe Ganzer, Prof. Dr. Uwe Loos und 

Guy WyserPratte bestellt. Durch die gerichtliche Bestellung verfüge der Aufsichtsrat wieder über die 

vorgeschriebene Anzahl von zwölf Mitgliedern. Auf der Arbeitnehmerseite im Aufsichtsrat gab es keine 

Veränderungen. Der Aufsichtsrat der kuka Aktiengesellschaft hat am 21. September 2009 Herrn Dr. 

Till Reuter zu seinem neuen Vorsitzenden gewählt. Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender bleibt 

Herr Jürgen Kerner. 

In seiner Sitzung vom 29. September 2009 beschloss der Aufsichtsrat eine Neuordnung der Vorstands

ressorts. Dr. Till Reuter, Aufsichtsratsvorsitzender der kuka Aktiengesellschaft, wurde ab dem 1. Oktober 

2009 gemäß § 105 Abs. 2 AktG für die Dauer von bis zu einem Jahr zum Vorstandsvorsitzenden bestellt, 

soweit die Voraussetzungen einer Bestellung auf dieser Grundlage nicht bereits vorher entfallen. Den 

Aufsichtsratsvorsitz legte Dr. Reuter in der Sitzung vom 29. September 2009 nieder; sein Aufsichtsrats

mandat ruht für die Zeit seiner Bestellung als Vorstandsmitglied. Zu seinem Nachfolger als Aufsichtsrats

vorsitzender wählte der Aufsichtsrat Herrn Bernd Minning mit Wirkung vom selben Tage.

Bereits in der Sitzung am 3. September 2009 hatte der Aufsichtsratsvorsitzende Dr. Bartke mit den Vor

standsmitgliedern Dr. Horst J. Kayser (Vorstandsvorsitzender) und Dr. Matthias J. Rapp (Vorstand Finan

zen und Controlling) Aufhebungsvereinbarungen verhandelt, die unter anderem eine Beendigung der 

Vorstandstätigkeit durch Amtsniederlegung seitens der Vorstandsmitglieder mit Wirkung zum Ablauf 

des 30. September 2009 vorsahen. Zum Finanzvorstand wurde durch Beschluss des Aufsichtsrats vom 

29. September 2009 Herr Stephan Schulak berufen, der das Amt am 1. Oktober 2009 antrat. Mit Wir

kung vom 17. November 2009 wurde zudem Dr. Walter Bickel zum Chief Operating Officer (coo) und für 

ein Jahr zum Mitglied des Vorstands der kuka Aktiengesellschaft berufen. Er konzentriert sich auf die 

Umsetzung des laufenden Kostensenkungsprogramms. Interessenkonflikte von Vorstandsmitgliedern 

traten im Berichtszeitraum nicht auf.

aufsicht sr at ssit zungen und sit zungen seiner ausschüsse 

Im Geschäftsjahr 2009 trat der Aufsichtsrat zu sechs ordentlichen Sitzungen sowie zu neun außerordent

lichen Sitzungen zusammen.

Am 10. März 2009 standen die Jahresabschlüsse der kuka Aktiengesellschaft und des kuka Konzerns für 

das Geschäftsjahr 2008 sowie die Beschlussvorlagen für die Tagesordnung der am 29. April 2009 durch

geführten Hauptversammlung im Mittelpunkt der Beratungen. 

In einer außerordentlichen Aufsichtsratssitzung am 14. März 2009 wurden die Aufsichtsratsmitglieder 

über die Kontakte des Aufsichtsratsvorsitzenden und des Vorstands zum Investor Grenzebach Maschi

nenbau GmbH informiert.
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In einer weiteren außerordentlichen Aufsichtsratssitzung am 2. April 2009 beschäftigte sich das Gremium 

mit Ergänzungsanträgen der Grenzebach Maschinenbau GmbH vom 24. und 26. März 2009 zur Tages

ordnung der ordentlichen Hauptversammlung 2009. Die kuka Aktiengesellschaft veröffentlichte am 

gleichen Tag eine Stellungnahme zu den Ergänzungsanträgen.

In der Aufsichtsratssitzung am 29. April 2009 – unmittelbar vor der ordentlichen Hauptversammlung – 

stand neben der Vorbereitung der Hauptversammlung die Information zur wirtschaftlichen Entwicklung 

des Konzerns auf der Tagesordnung. Das Kontrollgremium wurde über die Ergebnisse der Effizienzprüfung 

des Aufsichtsrats durch die Universität Witten / Herdecke informiert. 

 Die Aufsichtsratssitzung unmittelbar nach der Hauptversammlung am 29. April 2009 diente neben der Dis

kussion der Ergebnisse der Aktionärsversammlung den Ergänzungswahlen zum Personal und Prüfungsaus

schuss. Erstmalig in der neuen Zusammensetzung mit den Vertretern des Großaktionärs im Aufsichtsrat 

führten die Mitglieder eine Diskussion zur wirtschaftlichen Lage und zur Strategie des Konzerns.

Zu einer außerordentlichen Aufsichtsratssitzung trat das Gremium am 20. Juli 2009 zusammen. Es beschäf

tigte sich mit der strategischen Ausrichtung des Konzerns sowie mit der Zusammenarbeit im Aufsichtsrat.

Der Aufsichtsrat traf sich zu einer weiteren außerordentlichen Sitzung am 3. September 2009. Die Mit

glieder nahmen den von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Ernst & Young erstellten „Bericht zum 

Stand der Arbeiten zum Sanierungskonzept kuka“ entgegen. Wie bereits ausgeführt, erklärten die Mit

glieder Dr. Bartke, Dr. Beutel, Dr. Leube und Dr. Meyer die Niederlegung ihrer Aufsichtsratsmandate. 

Die ausscheidenden Aufsichtsräte gaben persönliche Erklärungen ab. Der Aufsichtsrat stimmte zudem 

Aufhebungsvereinbarungen mit den Vorständen Dr. Kayser und Dr. Rapp zu. Die Grenzebach Maschinen

bau GmbH nahm daraufhin ihren zuvor gestellten Antrag auf Einberufung einer außerordentlichen Haupt

versammlung zurück. 

Am 20. und 21. September 2009 tagte der Aufsichtsrat in außerordentlicher Sitzung zunächst unter Lei

tung von Jürgen Kerner und später unter der Leitung des neuen Vorsitzenden Dr. Till Reuter. Zunächst 

wurden die Mitglieder der Ausschüsse gewählt, bevor die wirtschaftliche Lage des Konzerns im Mit

telpunkt stand und mit den Vorsitzenden der Geschäftsbereiche über das Sanierungskonzept von Ernst 

& Young beraten wurde.

In einer außerordentlichen Aufsichtsratssitzung am 25. September 2009 stand die Zusammenarbeit mit 

den Banken im Vordergrund. Erörtert wurden zudem Personalien im Vorstand. Diese Sitzung wurde als 

außerordentliche Aufsichtsratssitzung am 28. September 2009 fortgesetzt. Der Aufsichtsrat wurde über 

den Stand der Bankengespräche informiert und vertagte sich auf den Folgetag.

In der außerordentlichen Aufsichtsratssitzung am 29. September 2009 wurden die Herren Dr. Till Reuter 

(Vorsitzender) und Stephan Schulak als Vorstände vorgeschlagen und mit Wirkung zum 1. Oktober 2009 

bestellt. Außerdem wählte der Aufsichtsrat Herrn Bernd Minning mit Wirkung vom 29. September 2009 

zum Vorsitzenden des Aufsichtsrats.
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In der Aufsichtsratssitzung am 21. Oktober 2009 beschäftigte sich das Gremium mit dem Status der Ban

kengespräche, der laufenden Geschäftsentwicklung und dem Restrukturierungskonzept des Konzerns 

sowie mit der Geschäftsordnung und Geschäftsverteilung im Vorstand.

Auf einer außerordentlichen Aufsichtsratssitzung am 6. November 2009 stimmte der Aufsichtsrat der 

Kapitalerhöhung aus genehmigtem Kapital mit Bezugsrechtsausschluss zu.

Gegenstand der Aufsichtsratssitzung am 16. November 2009 waren Informationen des Vorstands zu 

den Bankengesprächen, zu Strukturmaßnahmen im Konzern und Vorstandsangelegenheiten (Bestel

lung Dr. Walter Bickel).

Die letzte Aufsichtsratssitzung des Jahres fand am 7. Dezember 2009 statt. Neben der aktuellen Geschäfts

entwicklung standen Kostensenkungsmaßnahmen und die Geschäftsordnungen von Vorstand und Auf

sichtsrat auf dem Sitzungsplan.

Alle Mitglieder des Aufsichtsrats haben im Jahr 2009 an mehr als der Hälfte der Aufsichtsratssitzungen 

während ihrer jeweiligen Amtszeit teilgenommen (Ziffer 5.4.7 Corporate Governance Kodex – cgk). Wei

tere Ausführungen zur Corporate Governance sind im gleichnamigen Bericht enthalten, welcher Bestand

teil des Geschäftsberichts ist. 

Der Aufsichtsrat hat folgende Ausschüsse gebildet: Den Personalausschuss, den Prüfungsausschuss und 

einen Vermittlungsausschuss nach § 27 Abs. 3 MitbestG. Ein Nominierungsausschuss gemäß Ziffer 5.3.3 

cgk wurde ebenfalls gebildet. Personalausschuss, Vermittlungsausschuss und Nominierungsausschuss 

wurden bis zum 18. September 2009 durch Dr. Rolf Bartke geführt, ihm folgten ab 21. September 2009 

Dr. Till Reuter sowie ab 29. September 2009 Bernd Minning. Der Vorsitz im Prüfungsausschuss ging am 

21. September 2009 von Dr. Herbert Meyer auf Dr. Uwe Ganzer über. Vorsitzender des neu geschaffenen 

Technologie und Produktionsausschusses ist Prof. Dr. Uwe Loos (seit dem 21. September 2009). Ebenfalls 

neu geschaffen wurde der Strategie und Entwicklungsausschuss, der durch Dr. Till Reuter (21. Septem

ber bis 29. September 2009) und Bernd Minning (seit dem 29. September 2009) geführt wird.

Der Personalausschuss tagte im abgelaufenen Jahr zehn Mal und befasste sich bestimmungsgemäß mit 

Vorstands und dessen Vertragsangelegenheiten. Schwerpunktmäßig erörterte der Personalausschuss 

die Wechsel im Vorstand im Laufe des Berichtsjahres. Über die Besprechungspunkte und beschlüsse wur

den die Mitglieder des Aufsichtsrats jeweils durch den Ausschussvorsitzenden informiert. 

Der Prüfungsausschuss trat zu acht Sitzungen zusammen. Gegenstand waren neben der Durchsprache 

des Jahresabschlusses u. a. die Vorbereitung der jeweiligen Quartalsabschlüsse, die Berichterstattung 

über das Risikomanagement sowie die Refinanzierung der Gesellschaft. Der Prüfungsausschuss beglei

tete die Tätigkeit des Aufsichtsrats und des Vorstands intensiv und gab dem Gremium wichtige Hin

weise zur Vorbereitung von Beschlussfassungen. 
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Der Strategie und Entwicklungsausschuss tagte an einem Termin und ließ sich zu Details der Strategie 

informieren. Der Technologie und Produktionsausschuss hatte zwei Zusammenkünfte und beschäftigte 

sich mit Fragen der Ablauforganisation im Unternehmen und mit Einkaufsprozessen.

Der Ausschuss nach § 27 Abs. 3 MitbestG tagte nicht. Der Nominierungsausschuss gemäß Ziffer 5.3.3 cgk 

tagte mehrfach.

unabhängigkeit und ent sprechenserkl ärung

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erfüllen und erfüllten die Unabhängigkeitskriterien nach Ziffer 5.4.2 des 

Corporate Governance Kodex. Interessenkonflikte im Sinne von Ziffer 5.5 des Corporate Governance 

Kodex sind im Berichtszeitraum nicht aufgetreten. Aufsichtsrat und Vorstand gaben gleich lautende Ent

sprechenserklärungen nach § 161 Aktiengesetz ab. Die jährlichen Beschlussfassungen erfolgten am 

23. Februar 2009 durch den Vorstand und am 24. Februar 2009 durch den Aufsichtsrat. 

zusa mmenarbeit mit dem abschlussprüfer

Den Jahresabschluss und den Lagebericht der kuka Aktiengesellschaft zum 31. Dezember 2009 sowie den 

Konzernabschluss und den Konzernlagebericht zum 31. Dezember 2009 hat die Wirtschaftsprüfungs

gesellschaft PricewaterhouseCoopers ag (pwc), Frankfurt am Main, unter Einbeziehung der Buchführung 

geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Gemäß den gesetzlichen Bestim

mungen war auch das Risikomanagementsystem des kuka Konzerns Gegenstand der Abschlussprüfung. 

Außerdem ist der Halbjahresfinanzbericht des kuka Konzerns zum 30. Juni 2009 einer prüferischen Durch

sicht durch den Abschlussprüfer unterzogen worden. Der Konzernabschluss der kuka Aktiengesellschaft 

wurde gemäß § 315a hgb auf der Grundlage der internationalen Rechnungslegungsstandards ifrs, wie 

sie in der Europäischen Union anzuwenden sind, aufgestellt.

Den Prüfungsauftrag hatte der Prüfungsausschuss des Aufsichtrats entsprechend dem Beschluss der 

Hauptversammlung vom 29. April 2009 vergeben. Vor Vergabe des Auftrags zur Prüfung des Jahresab

schlusses der Gesellschaft und des Konzerns erörterten der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sowie 

der Vorsitzende des Aufsichtsrats mit dem Abschlussprüfer detailliert Prüfungsschwerpunkte und Prü

fungsinhalte. Dabei wurde mit dem Abschlussprüfer vereinbart, dass der Vorsitzende des Prüfungsaus

schusses über mögliche Ausschluss oder Befangenheitsgründe während der Prüfung unverzüglich zu 

unterrichten war, soweit solche Ausschluss oder Befangenheitsgründe nicht unverzüglich beseitigt 

wurden. Außerdem wurde mit dem Abschlussprüfer vereinbart, dass dieser über alle für die Aufgaben 

des Aufsichtsrats wesentlichen Feststellungen und Vorkommnisse, die sich bei der Durchführung der 

Abschlussprüfung ergaben, unverzüglich berichtet. Der Abschlussprüfer hatte des Weiteren den Auf

sichtsrat zu informieren bzw. in seinem Prüfungsbericht zu vermerken, wenn er bei Durchführung der 

Abschlussprüfung Tatsachen feststellte, die eine Unrichtigkeit der von Vorstand und Aufsichtsrat abge

gebenen Erklärung nach § 161 Abs. 1 Satz 1 AktG ergaben. Des Weiteren hat der Prüfungsausschuss die 

Unabhängigkeitserklärung des Abschlussprüfers gemäß Ziffer 7.2.1 cgk eingeholt und die Unabhängig

keit des Prüfers überwacht. Behandelt wurde ferner die Vergabe von Aufträgen für nicht prüfungsbe
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zogene Dienstleistungen an den Abschlussprüfer. Wie in den vergangenen Jahren – jeweils zu anderen 

Themen – wurden für die Prüfung im Geschäftsjahr 2009 Schwerpunkte wie z. B. die Prüfung der Wert

haltigkeit von Forderungen mit dem Abschlussprüfer festgelegt. Bei diesen Punkten hat die Prüfung keine 

wesentlichen Beanstandungen zur Folge gehabt. Der Abschlussprüfer unterrichtete im Dezember 2009 

den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses ausführlich über die Vorprüfungsergebnisse. Der Abschluss

prüfer hat auch darauf geachtet, unverzüglich über alle für die Arbeit des Aufsichtsrats wesentlichen 

Feststellungen zu informieren, die ihm bei der Durchführung der Abschlussprüfung zur Kenntnis kamen.

Wegen der auftragsgemäß erfolgten prüferischen Durchsicht des Halbjahresfinanzberichts zum 30. Juni 

2009 nahm der Abschlussprüfer an der Sitzung des Prüfungsausschusses am 3. August 2009 teil.

In einer gemeinsamen Sitzung mit dem Abschlussprüfer befasste sich der Prüfungsausschuss am 9. März 

2010 mit den beiden Jahresabschlüssen – auch unter Berücksichtigung der Prüfungsberichte des Abschluss

prüfers – und ließ sich diese schwerpunktmäßig von Vorstand und Abschlussprüfer erläutern. Die dabei 

von den Mitgliedern des Prüfungsausschusses gestellten Fragen wurden beantwortet, die Abschlussun

terlagen im Einzelnen mit dem Abschlussprüfer durchgegangen, diskutiert und geprüft sowie die Prü

fungsberichte mit dem Abschlussprüfer ausführlich erörtert. Der Prüfungsausschuss berichtete dem Auf

sichtsrat über die Ergebnisse seiner Sitzung und seiner Prüfung in dessen Sitzung am 14. März 2010 und 

empfahl ihm, den Jahresabschluss der kuka Aktiengesellschaft und den Jahresabschluss des kuka Kon

zerns zu billigen.

Der Aufsichtsrat prüfte die Abschlussvorlagen und den Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands. 

Die Prüfungsberichte von PricewaterhouseCoopers lagen allen Mitgliedern des Aufsichtsrats vor. Der 

Abschlussprüfer nahm an der Aufsichtsratssitzung über den Jahresabschluss am 14. März 2010 teil, um 

über wesentliche Ergebnisse der Prüfung zu berichten und ergänzende Auskünfte zu erteilen. Der Abschluss

prüfer erläuterte im Einzelnen die Vermögens, Finanz und Ertragslage der Gesellschaft sowie des Kon

zerns. Der Abschlussprüfer berichtete darüber hinaus, dass keine wesentlichen Schwächen des internen 

Kontrollsystems und des Risikomanagementsystems bezogen auf den Rechnungslegungsprozess vor

lägen. Außerdem informierte er darüber, dass keine Umstände vorlägen, die seine Befangenheit begrün

den lassen, sowie über Leistungen, die er zusätzlich zu den Abschlussprüfungsleistungen erbracht hat. 

Die dabei vom Aufsichtsrat gestellten Fragen wurden beantwortet, die Abschlussunterlagen im Einzel

nen mit dem Abschlussprüfer durchgegangen, vom Aufsichtsrat und seinen Ausschüssen diskutiert und 

geprüft. Die Prüfungsberichte wurden mit dem Abschlussprüfer erörtert und dazu vorhandene Fragen 

vom Abschlussprüfer beantwortet. 
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jahresabschluss 2009  festgestellt

Der Aufsichtsrat erhebt in Kenntnis und unter Berücksichtigung des Berichts des Prüfungsausschusses 

sowie der Berichte des Abschlussprüfers und seiner Erläuterungen in der Sitzung am 14. März 2010 nach 

dem abschließenden Ergebnis seiner eigenen Prüfung keine Einwendungen und schließt sich dem Ergeb

nis des Abschlussprüfers an. Die Berichte des Abschlussprüfers entsprechen nach seiner Überzeugung 

den gesetzlichen Anforderungen nach den §§ 317 und 321 hgb.

Der Aufsichtsrat hat sich von der Vollständigkeit des Lageberichts und des Konzernlageberichts überzeugt. 

Die vom Vorstand getroffenen Einschätzungen im Lagebericht und im Konzernlagebericht stimmen mit 

dessen Berichten an den Aufsichtsrat überein, und die Aussagen der beiden Berichte decken sich auch 

mit der eigenen Einschätzung des Aufsichtsrats. Nach dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung 

erhebt der Aufsichtsrat auch gegen den Lagebericht und den Konzernlagebericht keine Einwendungen. 

Der Aufsichtsrat billigte in seiner Bilanzsitzung am 14. März 2010 den vom Vorstand für das Geschäfts

jahr 2009 aufgestellten Jahresabschluss und den Lagebericht, einschließlich des Vergütungsberichts und 

des erläuternden Berichts des Vorstands der kuka Aktiengesellschaft zu den Angaben nach den §§ 289 

Abs. 4 und 5 und 315 Abs. 4 hgb, welche Bestandteil des Lageberichts und des Konzernlageberichts sind. 

Der Jahresabschluss der kuka Aktiengesellschaft ist damit festgestellt. 

Ebenso billigte der Aufsichtsrat den vom Vorstand für das Geschäftsjahr 2009 aufgestellten Konzernab

schluss und den Konzernlagebericht der kuka Aktiengesellschaft. 

dank an die mitarbeiter

Der Aufsichtsrat dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die im Jahr 2009 geleistete Arbeit, für 

das hohe Engagement und die Treue zum Unternehmen. Es sind die Mitarbeiter, die mit ihrer Motivation 

und ihrem Willen zur Leistung die Technologieführerschaft von kuka begründet und weiterentwickelt 

haben. Jedem Einzelnen von ihnen gebührt dafür Dank. Darüber hinaus gilt unser Dank den Mitgliedern 

des Vorstands, den Geschäftsführungen und den gewählten Belegschaftsvertretungen. Alle erbrachten 

Leistungen dienen dem Wohle des Unternehmens, seiner Kunden und seiner Aktionäre.

Augsburg, 14. März 2010

Der Aufsichtsrat

Bernd Minning 

Vorsitzender
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aktiver umweltschutz

kuka automatisiert industrielle Produktionsprozesse und verhilft seinen Kunden so zu einer Steigerung 

der Produktivität seiner Anlagen und der Qualität seiner Produkte. kuka sieht sich damit in partner

schaftlicher Verantwortung mit seinen Kunden und will einen aktiven Beitrag zur Verringerung des Mate

rialeinsatzes und des Energieverbrauchs in der Produktion und im Betrieb unserer Produkte und Anla

gen leisten. Als modern geführtes Unternehmen sind wir uns der Verantwortung gegenüber unseren 

Mitarbeitern, der Gesellschaft und der Umwelt bewusst. Im Geschäftsjahr 2009 haben wir die Intensi

vierung des Umweltschutzes in den Mittelpunkt unserer Maßnahmen gestellt.

umweltm anagement: z iele und m a ssnahmen

Wesentliches Ziel des kuka Umweltmanagements ist die generelle Verbesserung des betrieblichen 

Umweltschutzes über die Einhaltung behördlicher Vorschriften hinaus. Hierzu gehören:

 eine umweltgerechte Konstruktion der Produkte und Anlagen,

 ein optimierter Umgang mit den Ressourcen Energie und Wasser,

 eine Verringerung des Abfallaufkommens und eine Erhöhung der Wertstoffquote sowie

 eine Optimierung der Arbeits und Umweltbedingungen in der Fertigung.

Die Maßnahmen des Umweltmanagements konzentrierten sich 2009 am zentralen Standort in Augs

burg auf

 die Visualisierung von Umweltkennzahlen,

 Mitarbeiteraktionen zu Umwelt und Gesundheit,

 die Einführung des elektronischen Bestellvorgangs für Gefahrstoffe sowie

 eine Arbeitsunfallquote 50 % unter Branchendurchschnitt.

energiespar tage in lechhausen und ger sthofen

Die Mitarbeiteraktionen zu Umwelt und Gesundheit fanden teilweise großen Anklang. Zu nennen sind 

hier „Mit dem Rad zur Arbeit“, „Fit in den Frühling“ und ein Nichtraucherseminar. Zusammen mit den 

Stadtwerken Augsburg führte kuka außerdem an den Standorten Lechhausen und Gersthofen einen 

Energiespartag durch. Dabei stellten Experten der Stadtwerke energiesparende Heizkörperventile und 

hocheffiziente Wärmepumpen sowie Einsparmöglichkeiten bei verschiedensten pcAnwendungen vor, 

die sowohl im Büro als auch zu Hause den Energieverbrauch deutlich senken können.

Die Einsparung von Energie ist auch in der Berufsausbildung ein wichtiges Thema. In dem neuen Aus

bildungszentrum der kuka Gesellschaften in Augsburg lernen die Auszubildenden den Stromverbrauch 

verschiedener elektrischer Verbraucher zu messen und miteinander zu vergleichen. Darüber hinaus ist 

eine Einführung in den aktiven Umweltschutz Bestandteil der Berufsausbildung. Hier lernen die Auszu

bildenden u. a. eine fachgerechte Trennung und Entsorgung des anfallenden Mülls. Dies gilt zum einen 

für Verpackungs, Papier und Restmüll, der in jedem Haushalt anfällt; zum anderen werden sie auch in 

die fachgerechte Entsorgung von Metallen und Kabelabfällen sowie Gefahrstoffen wie Kühlschmier

stoffe und Öle eingewiesen, die in jedem industriellen Betrieb anfallen.
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arbeit sunfallquote weit unter br anchendurchschnit t

Ein weiteres Ziel nachhaltigen Wirtschaftens war eine Arbeitsunfallquote 50 % unter dem Branchen

durchschnitt. Mitarbeiter in den fertigenden und fertigungsnahen Betriebsteilen sind erhöhten Gefah

ren für ihre Sicherheit und Gesundheit ausgesetzt. Deshalb verwendet kuka viel Sorgfalt darauf, das 

Gefahrenspektrum in den Produktionshallen so gering wie möglich zu halten. Und ist seit Jahren erfolg

reich: die 1.000Mannquote, das heißt die Anzahl der meldepflichtigen Unfälle pro 1.000 Mitarbeiter 

von kuka in Deutschland und den Betriebsstätten in Ungarn lag im Durchschnitt der Jahre 2006 bis 

2008 bei 17 Unfällen. Dies ist weniger als die Hälfte der von den Berufsgenossenschaften erfassten 

Meldungen (44). 2009 konnte die 1.000Mannquote bei kuka weiter abgesenkt werden und lag mit elf 

meldepflichtigen Unfälle pro 1.000 Mitarbeiter in Deutschland und Ungarn weiter deutlich unter 50 % 

des Branchendurchschnitts (Berufsgenossenschaften: 35).

lebensz ykluskosten auf dem weg zum standard

Die Investition in eine Maschine oder Anlage setzt sich generell aus den Kosten der Anschaffung und den 

Folgekosten des Betriebs zusammen. Da die Betriebskosten häufig ein Vielfaches der Anschaffungskos

ten ausmachen, fordert der Kunde heute in zunehmendem Maße von den Lieferanten seiner Maschine 

oder Anlage je nach Nutzung eine Darstellung der gesamten Kosten des Betriebs (Lebenszykluskosten). 

Nach einer Umfrage des Verbands der Deutschen Maschinen und Anlagenbauer (vdma) arbeiten bereits 

 26 % der befragten Kunden mit Lebenszykluskosten,

 14 % befinden sich in der Einführungsphase und

 30 % planen oder überlegen es.

In der deutschen Automobilindustrie stellen sich die Kosten einer Produktionsanlage für pkw exempla

risch folgendermaßen dar:

       lebensz y kluskos ten in der automobil indus tr ie

(in %)

Sonstige Kosten 22 % 36 % Personalkosten

Energiekosten  1 %

Abfall  8 %

Wartung und Ersatzteile 15 % 18 % Anschaffungs und Planungskosten

Quelle: bain & Company
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Danach betragen die Anschaffungs und Planungskosten einer Anlage 18 %; wichtiger sind die Personal

kosten des Betriebs (36 %), Wartung und Ersatzteile (15 %) sowie Abfall (8 %). Der Energieverbrauch 

findet sich mit 1 % am Ende der Skala.

Lebenszykluskosten versetzen den Betreiber von Maschinen und Anlagen in die Lage, die nutzungsab

hängigen Betriebskosten bei seiner Investitionsentscheidung mit zu berücksichtigen; er erhält damit 

relevante Informationen, um den Verbrauch von Material und Energie auch unter Nachhaltigkeitsgesichts

punkten zu optimieren. kuka Systems unterstützt ihn hierbei aktiv nach dem Grundsatz: Transparenz 

kann Kosten senken und hilft, die Umwelt zu schonen.

lebensz ykluskosten auch bei  robotern

In einer automatisierten Produktionsanlage ist der Roboter häufig die Schlüsselkomponente. Darum 

wünschen die Betreiber einer Anlage von ihren Roboterherstellern ebenfalls Angaben zu den Lebens

zykluskosten. kuka Roboter stellt seinen Kunden seit einigen Jahren entsprechende Informationen für 

Standardmodelle zur Verfügung. Darin werden Annahmen über eine durchschnittliche Nutzung des Robo

ters, z. B. 5.500 Betriebsstunden im Jahr und eine Nutzungsdauer von 14 Jahren, gemacht. Es folgen 

detaillierte Angaben über die Wartungskosten (Elektrik, Mechanik und Software) sowie Ersatzteile (Elek

trik und Mechanik) für die Nutzungsdauer eines Roboters. Außerdem erhält der Kunde Angaben über 

die technische Verfügbarkeit eines umweltfreundlichen und energiesparenden kuka Roboters, die bei 

99,9 % liegt. Diese Informationen sind für den Betreiber wie für den Hersteller eines Roboters wertvolle 

Entscheidungsgrundlagen – auch unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten.

die aktie

berg -  und talfahr t an den internationalen bör sen

Das Börsenjahr 2009 wurde sehr stark von der internationalen Finanzmarktkrise und der weltweiten Wirt

schaftskrise geprägt. In deren Folge gingen die internationalen Börsen zum Jahresanfang auf Talfahrt 

und erlebten den schwersten Einbruch seit 80 Jahren. Die Notenbanken reagierten mit Absenkungen der 

Leitzinsen auf das tiefste jemals erreichte Niveau, z. B. in den usa auf 0,25 %. Gleichzeitig realisierten 

die Regierungen der großen Industriestaaten massive Konjunkturprogramme in dreistelliger Milliarden

Höhe, um die negativen Auswirkungen auf die eigene Wirtschaft und ihren Arbeitsmarkt abzumildern.

Der Wendepunkt dieser Entwicklung fand Anfang März 2009 statt. Die Börsen antizipierten eine schnel

lere Erholung der Weltwirtschaft insbesondere in den usa und starteten eine Kursrallye. Im weiteren 

Verlauf des Jahres stabilisierte sich die allgemeine Wirtschaftsentwicklung auf niedrigem Niveau. Im 

Rahmen dieser Entwicklung erreichte der dax, der Index der 30 größten Börsenwerte in Deutschland, 

Ende 2009 nahezu wieder das Kursniveau vom Herbst 2008, dem Ausgangspunkt der jüngsten Baisse. Im 

Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2009 stieg der dax insgesamt um 23,8 %.

mehr informationen 

www.kuka-ag.de/de/  

investor_relations/shares
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Der mdax, der Index der 50 mittelgroßen Börsenwerte, entwickelte sich im zweiten Halbjahr 2009 deut

lich besser als der dax. Wegen des höheren Anteils exportorientierter Industriewerte geriet dieses Bör

sensegment im Abschwung stärker unter Druck und verfügte damit in der anschließenden Erholungs

phase über das größere Aufholpotenzial. Insgesamt stieg der mdax von 1. Januar bis zum 31. Dezember 

2009 um 34,0 %. Dabei betrug die Steigerung zwischen dem Niedrigstkurs am 9. März und dem Höchst

kurs am 10. Oktober mehr als 80 %.

       kennz ahlen kuk a ak t ie
2005 2006 2007 2008 2009

Anzahl Aktien mio. Stück 26,60 26,60 26,60 26,60 29,26

Ergebnis je Aktie € – 5,45 – 2,43 4,43 1,18 – 2,95

Dividende je Aktie € – – 1,00 – –

Dividendenrendite (31. 12.) % – – 3,85 – –

Höchstkurs € 23,15 24,75 31,50 26,01 12,67

Niedrigster Kurs € 15,62 14,02 18,58 10,07 9,02

Jahresendkurs € 18,25 19,36 26,01 12,67 11,95

Veränderung gegenüber Vorjahr % – 9,60 6,10 34,30 – 51,30 – 5,70

kgv (KursGewinnVerhältnis) (31. 12.) – – 5,90 10,70 –

Marktkapitalisierung (31. 12.) mio. € 485,45 515,00 692,00 337,00 350,00

Durchschnittlicher Umsatz /  Tag Stück 91.250 165.000 232.000 234.000 98.300

seit wär t sbe wegung der kuk a ak tie

Die kuka Aktie wurde wie die meisten anderen Maschinenbauwerte im Winterhalbjahr 2008/09 von 

der Talfahrt der internationalen Börsen erfasst. Anders als die Vergleichswerte nahm die kuka Aktie 

jedoch nicht an dem Aufschwung ab dem zweiten Quartal 2009 teil. Eine Gewinnwarnung am 27. April 

2009 und die Eröffnung des Insolvenzverfahrens (Chapter 11) zweier großer nordamerikanischer Auto

mobilkunden am 30. April bzw. 1. Juni 2009 belasteten den Kurs. Erst im vierten Quartal 2009 lösten sich 

diese belastenden Faktoren auf und das Vertrauen der Investoren in die kuka Aktie kehrte zurück. Seit 

dem Tiefpunkt am 9. Februar 2009 stieg der Kurs der kuka Aktie bis zum 6. November, dem Jahreshöchst

kurs, um 37,0 %. Insgesamt ging der Kurs jedoch vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2009 nochmals 

um 5,7 % zurück und schloss zum Jahresende mit 11,95 €. Damit bewegte sich die kuka Aktie am unte

ren Ende vergleichbarer Maschinenbauunternehmen aus dem mdax und sdax, deren Aktienkurse sich 

im gleichen Zeitraum zwischen – 6 % und 52 % veränderten.

grenzebach neuer grossak tionär

Die Grenzebach Maschinenbau GmbH, AsbachBäumenheim / Bayern, und die Rinvest ag, Pfäffikon / 

Schweiz, erwarben vom 2. Dezember 2008 bis zum 10. Juni 2009 in mehreren Schritten insgesamt rund 

7,8 mio. kuka Aktien. Damit ist Grenzebach mit einem Stimmrechtsanteil von derzeit 26,56 % am Grund

kapital einschließlich Zurechnung von 1,73 % der Rinvest ag / Schweiz größter Einzelaktionär der kuka 
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ag. Das Unternehmen ist ein internationaler Anlagenbauer im Bereich der General Industry, das mit 

kuka seit knapp einem Jahrzehnt zusammenarbeitet. 

kuk a ak tie wechselte in den sda x

Nach einer Entscheidung der Deutschen Börse wechselte die kuka Aktie am 21. September 2009 vom 

mdax in den sdax, dem Index der 50 kleineren Börsenwerte, die im Prime Standard berichten. Grund 

dieser veränderten Indexzuordnung ist die geringere Marktkapitalisierung der kuka Aktie infolge eines 

höheren Anteils von Aktien im Festbesitz.

k apitalerhöhung erfolgreich pl at zier t

Am 6. November 2009 emittierte die kuka ag rund 10 % neue Aktien am Kapitalmarkt. Die neuen Aktien 

wurden von der Berenberg Bank, Hamburg, bei institutionellen Anlegern platziert. Aus dieser Kapital

erhöhung flossen der kuka ag 27,4 mio. € zu, die der Stärkung der Kapitalbasis dienen und das gestie

gene Vertrauen der Kapitalmarktteilnehmer in kuka und seine weitere wirtschaftliche Entwicklung 

widerspiegeln.

investorenkontak te ausge weite t

Angesichts der Turbulenzen an den Finanzmärkten und des Eintritts eines neuen Großaktionärs blieb das 

Interesse der Investoren und Finanzanalysten an der kuka Aktie hoch. Auf insgesamt 20 Road shows 

und Investorenkonferenzen (Vorjahr: 20) u. a. in New York, London, Frankfurt am Main, München und 

Zürich präsentierte der Vorstand das Unternehmen und stellte sich den Fragen der Konferenzteilnehmer. 

Ferner besuchten der Vorstand und / oder der Leiter Investor Relations zum Teil erstmalig Investoren in 

Genf, Wien, Mailand, Paris, Luxemburg und Amsterdam. Insgesamt stieg die Anzahl der Einzelgesprä

che mit Investoren und Analysten von 82 im Vorjahr auf 92 im Berichtsjahr. Der Jahresabschluss 2008 

wurde auf der jährlichen dvfaAnalystenkonferenz am 12. März 2009 in Frankfurt am Main vorgestellt 

und erläutert. Die kuka Aktie wird von allen wesentlichen deutschen Banken bewertet (derzeit 16).

mehr informationen 

Die Liste der aktuellen 

Analys tenempfehlungen 

findet sich im Internet 

 unter www.kuka-ag.de / de / 

investor_relations /shares / 

analyst_recom men dations



Die Aktie
2 1k o n z e r n l a g e b e r i c h tü b e r b l i c k k o n z e r n a b s c h l u s sg e s c h ä f t s b e r e i c h e

wandel anleihe

Die kuka ag hat über ihre 100%ige Tochtergesellschaft in den Niederlanden, kuka Finance b. v., am 

9. Mai 2006 eine Wandelschuldverschreibung im Nominalwert von 69,0 mio. € am Kapitalmarkt plat

ziert. Die Anleihe weist eine Laufzeit bis November 2011 auf bei einer Verzinsung von 3,75 % p. a. und 

ist wandelbar in kuka Aktien (Wandlungspreis: 25,40 €). Seit dem 9. November 2006 notiert die Wan

delanleihe im EuromtfMarkt der Luxemburger Börse (isin de000aogrmco / wkn aogrmc). Ende 

Dezember 2009 betrug der letzte von der Frankfurter Wertpapierbörse gestellte Kurs 81,00 % (Vorjahr: 

72,80 %). Damit erhöhte sich der Kurs der Wandelanleihe im Gegensatz zur kuka Aktie gegenüber dem 

Vorjahresstichtag um 8,2 Prozentpunkte.

       kur sent wicklung der kuk a ak t ie 1.  januar 20 0 9 – 31.  de zember 20 0 9

Index 1. Januar 2009 = 100
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dipl.  ing.  cassiano fabris,  projektleiter industrial solutions, kuka systems

» Wir tragen dazu bei, dass Landmaschinen

fahrzeuge noch effizienter produziert 

werden können. Und das bei stetig stei

genden Qualitätsanforderungen. Diesem 

Anspruch stellen wir uns weltweit, um 

unseren Kunden klare Wettbewerbsvor

teile am Markt zu verschaffen.«



» Unsere automatisierten Produktions

lösungen für die Branchen der Land

technik und Baufahrzeuge bieten unse

ren Kunden einen echten Mehrwert: 

Wichtiger denn je sind Qualität und 

Schnelligkeit bei der Fertigung.«

produktionsvolumen landtechnik weltweit

(in mrd. Euro) 

50,5
56,9

2006 2007 2008

67,4

Quelle: vdma, eigene Berechnungen
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geschäft und r ahmenbedingungen

kuka konzentriert sich auf die robotergestützte Automation von Produktionsprozessen und ist der Bran

che Maschinen und Anlagenbau zuzuordnen. Die kuka ag ist eine börsennotierte Aktiengesellschaft 

und gehört mit einer Marktkapitalisierung von rund 300 mio. € seit dem 21. September 2009 zum Index 

kleinerer Börsenwerte (sdax) in Deutschland.

Das Geschäftsmodell der kuka ag basiert auf dem Bau von Industrierobotern im Geschäftsbereich 

Robotics und dem Anwendungsengineering im Geschäftsbereich Systems. Landesgesellschaften in 

24 Ländern unterstützen die Geschäftsbereiche weltweit im Vertrieb ihrer Produkte und Dienstleistun

gen und realisieren Montage und Serviceleistungen vor Ort.

Die kuka ag und ihre Führungsgesellschaften kuka Roboter GmbH und kuka Systems GmbH haben ihren 

Sitz in Augsburg. Damit ist eine enge Zusammenarbeit aller Konzernteile gewährleistet. Weitere euro

päische Landesgesellschaften befinden sich u. a. in Großbritannien, Belgien, Frankreich, Spanien, Italien 

und Schweden sowie in Tschechien und der Slowakei, Ungarn und Russland. Ein anderer Schwerpunkt 

der Geschäftsaktivitäten ist Nord und Südamerika mit Gesellschaften im Großraum Detroit / usa, Mexiko 

und Brasilien. In Asien ist kuka in Indien, Malaysia, Vietnam, Südkorea, Taiwan, Japan und China vertreten.

kuk a robotic s

Der Geschäftsbereich Robotics liefert die Kernkomponente Roboter zur Automation von Produktionspro

zessen. kuka Robotics entwickelt, produziert und vertreibt Industrieroboter, die in nahezu allen indus

triellen Branchen zum Einsatz kommen. Das Produktprogramm des Geschäftsbereichs umfasst modular 

       kuk a robotic s – we t tbe wer bsp osit ion kuk a robotic s – we t tbe wer bsp osit ion
automotive gener al indus tr y

20 – 25 % kuka 10 – 15 % kuka

Fanuc, Kawasaki, 
Yaskawa, Nachi, 
abb, Sonstige

85 – 90 % 
 

Yaskawa, Fanuc, 
abb, Kawasaki, 
Stäubli, Sonstige

75 – 80 % 
 

Quelle: kuka und Marktinformationen 

Der Geschäftsbereich Robotics 

ist Innovations- und Technolo-

gieführer.



Geschäft und 
Rahmenbedingungen

2 5k o n z e r n l a g e b e r i c h tü b e r b l i c k k o n z e r n a b s c h l u s sg e s c h ä f t s b e r e i c h e

aufgebaute Grundtypen mit einer Vielzahl mechanischer und elektrischer Zuführungsvarianten. Die Ent

wicklung und Konstruktion neuer Roboter und Anwendungen erfolgt zentral in Augsburg. Die Absatz

märkte von kuka Robotics teilen sich in die Teilbereiche Automobilindustrie, General Industry und 

Service auf. Der Vertrieb an die Automobilindustrie erfolgt durch Großkundenbetreuer. In der General 

Industry nehmen branchenspezifische Systempartner Vertrieb und Service von kuka Robotern wahr.

Der Geschäftsbereich Robotics ist Innovations und Technologieführer. In der Automobilindustrie ist 

kuka Marktführer mit einem Marktanteil von 20 – 25 %. In der General Industry hält kuka einen Markt

anteil von 10 – 15 %.

kuk a systems

Der Geschäftsbereich Systems erbringt das Anwendungsengineering in der Automation von Produktions

prozessen. Als Generalunternehmer plant und realisiert kuka Systems komplette Anlagen und setzt 

neben seinem anwendungsorientierten RoboterKnowhow zahlreiche weitere Umform und Fügeverfah

ren ein. Der Geschäftsbereich Systems arbeitet mit regionalen Kompetenzzentren zur Realisierung von 

Anlagenprojekten: Augsburg für Deutschland und Europa, im Großraum Detroit für Nordamerika und 

Shanghai für den wachsenden chinesischen Markt.

In der Automobilindustrie konzentriert sich kuka Systems auf flexible Anlagen zum Bau von Fahrzeug

karosserien, auf denen mehrere Modelle oder Varianten eines Modells hergestellt werden können. In 

Toledo / usa wird der Karosseriebau des Jeep Wrangler als PayonProductionModell betrieben. Weitere 

Geschäftsfelder sind der Presswerkzeugbau sowie automatisierte Montagelinien und Prüfstände für 

Motor und Getriebeteile, die an den Standorten Schwarzenberg / Erzgebirge und in der Slowakei sowie 

in Bremen und im Großraum Detroit / usa angesiedelt sind.

       kuk a s ys tems – we t tbe wer bsp osit ion

ca. 20 % kuka

Comau (Fiat), 
 ThyssenKrupp, 
edag / fft, abb, 

Sonstige

ca. 80 % 
 
 

Quelle: kuka und Marktinformationen

kuka Systems ist Markt- und 

Technologieführer.
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kuka Systems ist mit einem Marktanteil von knapp 20 % in den von der Automobilindustrie frei vergebe

nen Aufträgen Markt und Technologieführer. In der General Industry expandiert der Geschäftsbereich in 

zunehmendem Maße in technisch vergleichbare Branchen und bietet robotergestützte Automatisierungs

lösungen u. a. für den Flugzeug und Schienenfahrzeugbau sowie die Solar und Landmaschinenindustrie an.

konzerninternes steuerungssystem

Mit dem konzerninternen Steuerungssystem werden die Erfolgskennzahlen des Unternehmens transpa

rent gemacht und damit systematisch gestärkt. Die finanziellen Zielgrößen der kuka ag messen Leis

tungen, die den Wert des Unternehmens beeinflussen.

Um die Umsatzrentabilität festzustellen, wird das Betriebsergebnis (ebit), d. h. das operative Ergebnis 

vor Zinsen und Steuern, zu den Umsatzerlösen ins Verhältnis gesetzt; daraus ergibt sich die ebitMarge. 

Um die Rentabilität des eingesetzten Kapitals (Capital Employed) zu ermitteln, wird das Betriebsergebnis 

(ebit) ins Verhältnis zum durchschnittlichen Capital Employed gesetzt; dies ergibt den roce (Return on 

Capital Employed). Betriebsergebnis (ebit) und roce werden für den Konzern und die Geschäftsbereiche 

Robotics und Systems ermittelt. Der Free Cashflow – also der Mittelzufluss aus laufender Geschäftstä

tigkeit und der Investitionstätigkeit – zeigt, ob die Investitionen aus dem Cashflow bestritten werden 

und wie viel Mittel ggf. für die Zahlung von Dividenden und für den Schuldendienst zur Verfügung ste

hen. Diese Kennzahl steht auf Konzernebene zur Verfügung.

Ein wichtiger Frühindikator für die Geschäftsentwicklung ist der Auftragseingang, der zeitnah nach 

Geschäftsfeldern und Regionen erfasst wird. Gleichzeitig ist der Auftragsbestand ein Indikator für die 

Auslastung der Kapazitäten in den kommenden Monaten.

Alle Kennziffern werden über das interne Berichtswesen kontinuierlich verfolgt und überprüft. Plan

abweichungen werden vom Management analysiert und ggf. Maßnahmen zur Erreichung der Zielgrö

ßen vereinbart. 

nichtfinanzielle le istungsindik atoren

Die Qualifikationsstruktur einer Belegschaft ist ein wichtiger Leistungsindikator. Im kuka Konzern haben 

rund 20 % der Mitarbeiter einen Universitäts oder Fachhochschulabschluss; 72 % verfügen über eine 

kaufmännische oder technische Ausbildung. Damit haben über 90 % der Belegschaft eine qualifizierte 

Ausbildung – Grundlage des breit angelegten technologischen Knowhows im Unternehmen.

Darüber hinaus leisten kuka Produkte und Anlagen einen Beitrag zur nachhaltigen Reduzierung des 

Materialeinsatzes und Energieverbrauchs in der industriellen Produktion. Ein wichtiges Instrument 

hierbei ist die Darstellung der erwarteten Betriebskosten einer Anlage oder eines Roboters über die Dauer 

ihrer Nutzung (Lebenszykluskosten). Der Betreiber erhält damit die Möglichkeit, die Anschaffung und 

den Betrieb einer Anlage bzw. eines Roboters nachhaltig zu gestalten. kuka Systems und kuka Robotics 

unterstützen ihre Kunden seit vielen Jahren dem Grundsatz folgend: Transparenz hilft die Umwelt zu 

schonen und kann Kosten senken.

Framing – Das Herzstück 

jeder Karosseriebauanlage.
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Auch intern strebt kuka eine Verbesserung des betrieblichen Umweltschutzes über die Einhaltung 

behördlicher Vorschriften hinaus an. Wesentliche Ziele des kuka Umweltmanagements lauten

  eine umweltgerechte Konstruktion der Produkte und Anlagen,

  ein optimierter Umgang mit den Ressourcen Energie und Wasser,

  eine Verringerung des Abfallaufkommens und eine Erhöhung der Wertstoffquote sowie

  eine Optimierung der Arbeits und Umweltbedingungen in der Fertigung.

Die Arbeitsunfallquote lag im Geschäftsjahr 2009 mit 11 meldepflichtigen Unfällen pro 1.000 Mitar

beiter von kuka in Deutschland und den Betriebsstätten in Ungarn – wie in den Vorjahren – deutlich 

unter der Hälfte des Branchendurchschnitts (Berufsgenossenschaften: 35 Unfälle je 1.000 Mitarbeiter).

guidance 2009

Die kuka ag veröffentlichte zusammen mit den Halbjahreszahlen folgenden Ausblick: Für das Gesamtjahr 

2009 wurde zunächst ein ausgeglichenes Betriebsergebnis (ebit) und ein ausgeglichener Free Cashflow 

vor außerordentlichen Restrukturierungsaufwendungen erwartet. Unter Berücksichtigung der außeror

dentlichen Restrukturierungsaufwendungen wurde jedoch ein deutlich negatives Betriebsergebnis (ebit) 

erwartet. Angesichts der negativen Geschäftsentwicklung im zweiten Halbjahr wurden diese Aussagen 

mit der Veröffentlichung der 9Monatszahlen angepasst. Demnach sollte das Betriebsergebnis des kuka 

Konzerns für das Gesamtjahr 2009 zwischen – 10 und – 15 mio. € vor Sonderaufwendungen liegen. Das 

tatsächliche Betriebsergebnis (ebit) des kuka Konzerns erreichte im Geschäftsjahr 2009 – 14,3 mio. €. 

Die Sonderaufwendungen sollten je nach Restrukturierungsbedarf mindestens 25 mio. € betragen. Die 

tatsächlichen Restrukturierungskosten beliefen sich auf 38,6 mio. €. Der Free Cashflow sollte – 40 bis 

– 50 mio. € betragen. Der tatsächliche Free Cashflow lag begünstigt u. a. durch Kundenanzahlungen zum 

Jahresende 2009 bei – 22,2 mio. €. Insgesamt gesehen hat kuka damit die revidierte Guidance 2009 

eingehalten.

wirtschaftliches umfeld

welt wir t schaf t in der krise

Infolge der schärfsten Wirtschaftskrise seit den 30er Jahren ist die Weltwirtschaft im Winterhalbjahr 

2008 / 2009 in eine globale Rezession eingetreten. Diese Entwicklung stabilisierte sich im zweiten Halb

jahr 2009 auf niedrigem Niveau – unterstützt von deutlichen Zinssenkungen und massiven Konjunktur

programmen der Regierungen in allen wesentlichen Industrieländern. Dadurch fiel der Einbruch der 

Wirtschaftsleistung im Gesamtjahr geringer aus als ursprünglich erwartet. Insgesamt dürfte die Welt

wirtschaftsleistung 2009 um 1,2 % zurückgegangen sein, in den Industriestaaten stärker als in den 

Schwellen und Entwicklungsländern. Deutschland vermeldete bereits im zweiten Quartal 2009 wieder 

einen leichten Zuwachs seines Bruttoinlandsprodukts. Dennoch ist die Wirtschaftsleistung 2009 ins

gesamt nach einer vorläufigen amtlichen Schätzung um 4,9 % gesunken – so stark wie nie zuvor seit 

Gründung der Bundesrepublik. Besonders betroffen waren hierbei die Ausrüstungsinvestitionen mit 

– 20 % und die Exporte mit – 15 %.

Revidierte Guidance 2009 

 eingehalten.

Stabilisierung im zweiten Halb-

jahr auf niedrigem Niveau.
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automobil industrie profit ier te von sta atlichen abwr ackpr ä mien

Die internationale Automobilindustrie war von der Wirtschaftskrise besonders stark betroffen. Dennoch 

entwickelten sich die Absatzmärkte sehr unterschiedlich. In den usa sank der Verkauf von pkw und 

leichten lkw erneut um 21 % gegenüber dem Vorjahr auf 10,4 mio. Fahrzeuge. Die nordamerikanischen 

Hersteller General Motors und Chrysler verloren dabei mit – 30 % und – 36 % überdurchschnittlich Markt

anteile. Beide Unternehmen mussten 2009 Gläubigerschutz nach Chapter 11 anmelden und durchlie

fen eine Schnellinsolvenz. In Westeuropa dämpften staatliche Abwrackprämien vor allem in Deutsch

land, Großbritannien, Frankreich und Italien die negativen Auswirkungen der Rezession. In Deutschland 

stiegen die Neuzulassungen dabei um 23 % auf 3,8 mio. Fahrzeuge, so viele wie seit 16 Jahren nicht 

mehr. Dagegen sank der Export der großen deutschen Automobilhersteller um 17 % und die Produktion 

um 10 %. Mit einem Rückgang um 2 % auf insgesamt 14,5 mio. Fahrzeuge lag der europäische Auto

mobilmarkt insgesamt nur leicht unter dem Vorjahr. Ganz anders dagegen die Entwicklung in China: In 

dem nunmehr größten Einzelmarkt der Welt stieg der Automobilabsatz dank staatlicher Prämien um 

54 % auf 13,6 mio. Fahrzeuge. Dadurch sank der Weltabsatz an pkw nach Angaben des Verbands der 

Automobilindustrie (vda) 2009 nur um 5 % auf 53 mio. Fahrzeuge.

m a schinen -  und anl agenbau erlit t geschäf t seinbruch

Der exportorientierte Maschinen und Anlagenbau erlitt 2009 infolge der krisenbedingt starken Zurück

haltung bei Ausrüstungsinvestitionen einen Einbruch seiner Geschäfte. Nach Angaben des Verbands der 

Deutschen Maschinen und Anlagenbauer (vdma) sanken die Auftragseingänge preisbereinigt insge

samt um 38 % gegenüber dem Vorjahr. Damit fiel die Branche auf das Bestellvolumen Anfang der 90er 

Jahre zurück. Die Produktion von Maschinen und Anlagen verringerte sich bei abnehmendem Auftrags

bestand insgesamt um 25 % gegenüber dem Vorjahr. Die Auslastung der Kapazitäten betrug im Herbst 

2009 nur noch 70 % (Normalauslastung: 86 %). Rund ein Viertel aller Mitarbeiter dieser Branche arbei

teten im Jahresverlauf kurz. Allerdings hat der deutsche Maschinen und Anlagenbau im vierten Quartal 

2009 eine Trendwende und erste Zuwächse gegenüber dem schon schwächeren Vorjahresquartal erzielt.

Robotergarten in der 

Automobilproduktion.

Rückgang der Auftragseingänge 

um 38 %.
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       abs at z indus tr ieroboter welt weit

(in Tsd. Stück)
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126,7

111,0 114,3
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Quelle: International Federation of Robotics (ifr) 

scharfer rückgang des roboter m ark t s

Der Bereich Robotik und Automation schnitt 2009 mit einem Rückgang der Auftragseingänge um 41 % 

gegenüber dem Vorjahr etwas schlechter ab als andere Branchen des vdma. Im internationalen Vergleich 

entwickelten sich die deutschen Hersteller jedoch deutlich besser. Die japanischen Roboterhersteller 

meldeten 2009 einen Rückgang ihrer Verkäufe von 59 % (Quelle: Japan Robotic Industry Association jara). 

Insgesamt ermittelte die International Federation of Robotics (ifr) einen Rückgang des Absatzes von 

Robotern vor allem auf Grund der schwachen Nachfrage der japanischen und nordamerikanischen Auto

mobilhersteller gegenüber dem Vorjahr um 50 %.

geschäftsverl auf

Im Zuge der weltweiten Wirtschaftskrise brach der Auftragseingang des kuka Konzerns im ersten Quar

tal 2009 ein und stabilisierte sich im Jahresverlauf auf niedrigem Niveau. Für diese Entwicklung sind vor 

allem rückläufige Investitionen der Automobilindustrie und erschwerte Kreditbedingungen der General 

Industry begleitet von entsprechendem Druck auf die Lieferantenpreise verantwortlich. Insgesamt gese

hen hat sich das schwierige gesamtwirtschaftliche Umfeld im Geschäftsjahr 2009 ungünstig auf den 

Geschäftsverlauf des kuka Konzerns ausgewirkt.

auf tr agseingänge deutlich rückl äufig

Im Geschäftsjahr 2009 gingen die Auftragseingänge im kuka Konzern insgesamt von 1.279,9 mio. € 

(2008) auf 903,3 mio. € (2009) zurück; dies ist ein Rückgang um 29,4 % gegenüber dem Vorjahr. Daran 

sind die Geschäftsbereiche in etwa zu gleichen Teilen beteiligt. Der Geschäftsbereich Robotics erzielte 

2009 Auftragseingänge von 324,3 mio. €; dies ist ein Rückgang um 30,2 % gegenüber dem Vorjahr. Hier

von war insbesondere das Geschäft mit AutomotiveKunden betroffen, während die Bereiche General 

Industry und Service geringere Rückgänge verzeichneten. Im Geschäftsbereich Systems gingen die Auf

tragseingänge von 854,9 mio. € (2008) auf 615,4 mio. € (2009) zurück; dies ist ein Rückgang um 28,0 % 

gegenüber dem Vorjahr. 

Rückgang um 29,4 % gegenüber 

dem Vorjahr.
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       ums at zer löse kuk a konzer n nach geschäf t sber eichen

(in mio. €)

Robotics

2008

2009 330,5

474,4

Systems

2008

2009 605,5

837,5

stabiler auf tr agsbestand

Der Auftragsbestand blieb mit 543,5 mio. € zum 31. Dezember 2009 im Vergleich zum Jahresende 2008 

nahezu unverändert. Damit verfügt der kuka Konzern nach wie vor über eine stabile Auftragsreich

weite von rechnerisch fünf Monaten.

umsat zerlöse ebenfall s deutlich rückl äufig

Die Umsatzerlöse erreichten im kuka Konzern 2009 insgesamt einen Wert von 902,1 mio. €; dies ist ein 

Rückgang um 28,7 % gegenüber dem Vorjahr (2008: 1.266,1 mio. €). Auch hier waren die Geschäftsberei

che gleichermaßen betroffen. Die Umsatzerlöse des Geschäftsbereichs Robotics gingen von 474,4 mio. € 

(2008) um 30,3 % auf 330,5 mio. € (2009) zurück. Im Geschäftsbereich Systems sanken die Umsatzerlöse 

von 837,5 mio. € (2008) um 27,7 % auf 605,5 mio. € (2009). Die BooktoBillRatio des Konzerns (das Ver

hältnis von Auftragseingängen zu Umsatzerlösen) betrug damit 1,0.

       ums at zer löse kuk a konzer n nach r egionen

(Anteile in %)

33

41

36

26
24

20

28
25

32
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kostensenkungsprogr a mm leicht über pl an

kuka hat 2009 ein Kostensenkungsprogramm im Umfang von mehr als 70 mio. € aufgelegt. Im Rahmen 

dieses Programms konnten bis zum 31. Dezember 2009 Einsparungen bei Sach und Personalkosten in 

Höhe von 72 mio. € – davon 42 mio. € wiederkehrend – realisiert werden (1. – 3. Quartal 2009: 45 mio. €). 

Damit ist das geplante Einsparungsziel 2009 leicht überschritten worden. Alle Personalmaßnahmen sind 

sozialverträglich umgesetzt worden. Das Unternehmen setzt vor allem auf flexible Maßnahmen wie 

Reduktion der Leiharbeiter, Kurzarbeit des Stammpersonals, Gehaltsverzicht und Verschiebung von Tarif

erhöhungen sowie freiwillige Aufhebungsvereinbarungen. Auf betriebsbedingte Kündigungen konnte 

weitestgehend verzichtet werden. 

Im Rahmen der schwierigen Geschäftslage wurde das FrankreichGeschäft neu geordnet und der Stand

ort von kuka Systems France in Montigny bei Paris geschlossen. Hiervon waren insgesamt 144 Mit

arbeiter betroffen. Der Standort in Tours konnte mit 80 Mitarbeitern an einen strategischen Investor 

veräußert werden. Für die übrigen Mitarbeiter im Großraum Paris wurde ein Sozialplan abgeschlossen. 

anz ahl mitarbeiter rückl äufig

Die Anzahl der Mitarbeiter ging im kuka Konzern von 6.171 am 31. Dezember 2008 insgesamt um 427 

auf 5.744 am 31. Dezember 2009 zurück; dies ist ein Rückgang im Jahresverlauf um 6,9 %. Im Geschäfts

bereich Robotics verringerte sich die Anzahl der Mitarbeiter von 2.261 am 31. Dezember 2008 um 252 

auf 2.009 am 31. Dezember 2009 und im Geschäftsbereich Systems von 3.781 am 31. Dezember 2008 um 

247 auf 3.534 am 31. Dezember 2009. Gleichzeitig erhöhte sich die Belegschaft der kuka ag im Rahmen 

der Verlagerung von zentralen Funktionen in SharedService Center um 72 Mitarbeiter. Darüber hinaus 

verringerte sich die Anzahl der Leiharbeiter von 1.008 am 31. Dezember 2008 auf 584 am 31. Dezember 

2009; dies ist ein Rückgang im Jahresverlauf um 42,1 %. Die verbliebenen Leiharbeiter sind überwiegend 

in den usamerikanischen Gesellschaften tätig. Insgesamt verminderten sich die Personalkapazitäten im 

Verlauf des Geschäftsjahres 2009 um 11,9 %.

ertr agslage

gesa mtaussage

Infolge der weltweiten Wirtschaftskrise sind die Auftragseingänge und Umsatzerlöse des kuka Kon

zerns mit – 29,4 % bzw. – 28,7 % gegenüber dem Vorjahr jeweils deutlich zurückgegangen. Auf Grund des 

Einbruchs im Geschäftsvolumen und daraus folgender Restrukturierungskosten sowie sonstiger Sonder

aufwendungen sank das Betriebsergebnis (ebit) von 52,0 mio. € (2008) auf – 52,9 mio. € (2009). Ohne 

Sonderaufwendungen betrug das Betriebsergebnis (ebit) des kuka Konzerns – 14,3 mio. € und lag damit 

innerhalb der revidierten Guidance von – 10 bis – 15 mio. €. Insgesamt gesehen war die Ertragslage im 

Geschäftsjahr 2009 auf Grund des schwierigen Marktumfelds nicht zufrieden stellend.

Alle Personalmaßnahmen 

 sozialverträglich umgesetzt.

kuk a  Roboter beim  

Plasmaschweißen.
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       5 - jahr esüber sicht er tr agsl age
2005* 2006* 2007 2008 2009

Betriebsergebnis (ebit) mio. € – 53,4 16,7 70,4 52,0 – 52,9

% vom Umsatz – 5,1 1,4 5,5 4,1 – 5,9

*  Vorjahreswerte wurden vergleichbar gemacht.

brut toergebnis deutlich rückl äufig

 Das Bruttoergebnis vom Umsatz verringerte sich im kuka Konzern von 260,8 mio. € (2008) um 101,6 mio. € 

auf 159,2 mio. € (2009). Die Bruttomarge ging dabei von 20,6 % in 2008 auf 17,7 % in 2009 zurück, wobei  

 die um Sonderaufwendungen in Höhe von 11,7 mio. € bereinigte Bruttomarge für das abgelaufene Geschäfts

jahr 18,9 % betrug. Dieser Rückgang ist die Folge deutlich rückläufiger Umsatzerlöse sowie einer geringe

ren Erlösqualität der abgewickelten Aufträge. 

Die Funktionskosten, d. h. die Summe der Vertriebs und Verwaltungskosten, der Forschungs und Entwick

lungskosten sowie sonstiger betrieblicher Erträge und Aufwendungen, sind im Geschäftsjahr 2009 infolge 

von Einmalkosten weiter angestiegen. Insgesamt erhöhten sich die Funktionskosten des kuka Konzerns 

von 208,8 mio. € (2008) um 3,3 mio. € auf 212,1 mio. € (2009). Hierin sind Sonderaufwendungen in 

Höhe von 26,9 mio. € enthalten u. a. für Abfindungszahlungen an in und ausländische Mitarbeiter.

be triebsergebnis (ebit)  von einm alkosten bel a ste t

Das Betriebsergebnis (ebit) des kuka Konzerns verringerte sich 2009 vor allem infolge des deutlich nied

rigeren Bruttoergebnisses insgesamt um 104,9 mio. € auf – 52,9 mio. €. Hierin sind Sonderaufwen

dungen in Höhe von 38,6 mio. € enthalten. Dementsprechend erreichte das Betriebsergebnis (ebit) ohne 

Einmalkosten – 14,3 mio. €.

Die Betriebsergebnisse (ebit) der Geschäftsbereiche fielen im Geschäftsjahr 2009 ebenfalls negativ aus. 

Im Geschäftsbereich Robotics sank das operative Ergebnis von 42,0 mio. € (2008) auf – 11,5 mio. € (2009). 

Ohne Sonderaufwendungen in Höhe von 9,6 mio. € fiel das Betriebsergebnis (ebit) des Geschäftsbereichs 

mit – 1,9 mio. € lediglich leicht negativ aus. Im Geschäftsbereich Systems ging das Betriebsergebnis (ebit) 

von 26,8 mio. € (2008) auf – 29,1 mio. € (2009) zurück. Ohne Einmalaufwendungen in Höhe von 23,8 mio. € 

lag das Betriebsergebnis des Geschäftsbereichs bei – 5,3 mio. €. Das Ergebnis der kuka ag sowie sons

tiger Aktivitäten einschließlich Konsolidierungseffekte erreichte – 12,3 mio. € (Vorjahr: – 16,8 mio. €). 

Insgesamt ging die Umsatzrendite im kuka Konzern von 4,1 % (2008) auf – 5,9 %, ohne Einmalkosten 

auf – 1,6 % (2009) zurück.

Das Finanzergebnis verringerte sich von – 5,0 mio. € (2008) auf – 11,5 mio. €. Die Zunahme der Zins

auf wendungen ist vor allem auf Kosten der Refinanzierung und auf Zinszahlungen aus Betriebsprüfun

gen zurückzuführen. Insgesamt verminderte sich das Ergebnis vor Steuern auf – 64,4 mio. € (Vorjahr: 

47,0 mio. €). Der Steueraufwand betrug im abgelaufenen Geschäftsjahr 11,4 mio. € und entstand im 

Wesentlichen aus dem Wegfall steuerlicher Verlustvorträge durch die Überschreitung der gesetzlich 

geregelten Beteiligungsgrenze von 25 % durch einen Großaktionär.

Betriebsergebnisse der Geschäfts-

bereiche ohne Sonderaufwen-

dungen lediglich leicht negativ.
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Insgesamt belief sich das Ergebnis nach Steuern 2009 auf – 75,8 mio. € (Vorjahr: 30,6 mio. €). Das Ergeb

nis je Aktie verringerte sich dabei von 1,18 € (2008) auf – 2,95 € je Aktie (2009). Die Anzahl des gewich

teten Durchschnitts der sich im Umlauf befindlichen Aktien betrug im Berichtsjahr 25,7 mio. Stück. 

Hierbei sind eigene Aktien (4,54 %) nicht enhalten.

       konzer nge winn - und - ver lus tr echnung (ver kür z t)

(in mio. €)

2008 2009

Umsatzerlöse 1.266,1 902,1

Betriebsergebnis (ebit) 52,0 – 52,9

Finanzergebnis – 5,0 – 11,5

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 16,4 – 11,4

Jahresüberschuss / fehlbetrag 30,6 – 75,8

 

finanzlage

grundsät ze und ziele des finanzm anagement s

Die Finanzvolumina der Konzerngesellschaften werden weitgehend gebündelt und über das zentrale 

Finanzmanagement der kuka ag gesteuert. Dort werden die konzernweiten Kredit, Liquiditäts, Zins und 

Währungsrisiken erfasst und im Wesentlichen gesichert. Der Einsatz von marktgängigen deriva tiven 

Finanzinstrumenten erfolgt ausschließlich grundgeschäftsbezogen bzw. auf Basis erwarteter Geschäfte. 

kuka hat für alle Konzerngesellschaften einheitliche Richtlinien für die Handhabung von Risiken im 

Finanzbereich erlassen.

konzernfinanzierung und l iquidität ssicherung

Die Konzernfinanzierungspolitik verfolgt das Ziel, jederzeit über ausreichend Liquiditätsreserven zu 

verfügen, um den operativen sowie strategischen Finanzbedarf der Konzerngesellschaften sicherstel

len zu kön nen. Die Liquiditätssicherung erfolgt auf der Grundlage einer mehrjährigen Finanzplanung 

sowie einer monatlich rollierenden Liquiditätsplanung, die jeweils alle konsolidierten Konzernunter

nehmen einbezieht.

Die operative Geschäftstätigkeit der Konzerngesellschaften und die daraus resultierenden Einzahlungen 

stellen die wichtigste Liquiditätsquelle des Konzerns dar. Im Rahmen vorhandener CashManagement

Systeme werden die Liquiditätsüberschüsse einzelner Konzerngesellschaften genutzt, um den Finanz

bedarf anderer Konzerngesellschaften zu decken. Der zentrale konzerninterne Finanzausgleich verrin

gert das benötigte Fremdfinanzierungsvolumen mit positivem Einfluss auf das Zinsergebnis. Die Deckung 

des Finanzbedarfs des kuka Konzerns wird im Wesentlichen durch den bestehenden Konsortialkredit

vertrag sowie durch die begebene Wandelanleihe sichergestellt (weiterführende Erläuterungen siehe 

Konzernanhang / Erläuterung 28).
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Auf Grund der schwierigen wirtschaftlichen Situation konnten in 2009 bestimmte Financial Covenants 

des Konsortialkreditvertrages nicht eingehalten werden. Bis zur vertraglichen Neuordnung des Konsor

tialkreditvertrags im März 2010 wurden die für die Aufrechterhaltung der operativen Geschäftstätigkeit 

benötigten Bar und Avallinien im Rahmen eines WaiverProzesses in der jeweiligen Höhe zur Verfügung 

gestellt. Zur Liquiditätssicherung verfügte der kuka Konzern per 31. Dezember 2009 über Bar und Aval

kreditlinien aus dem Konsortialkreditvertrag sowie von Kautionsversicherungsgesellschaften in Höhe 

von 262 mio. €. Ergänzt wird die Finanzierung durch die im Mai 2006 begebene Wandelanleihe in einem 

Volumen von 69 mio. €. Außerdem besteht ein im Dezember 2006 aufgelegtes absProgramm (regel

mäßiger Verkauf von Forderungen) in Höhe von bis zu 25 mio. € (tatsächliche Inanspruchnahme zum 

31. Dezember 2009: 9,5 mio. €). Auch für dieses absProgramm existieren Financial Covenants, die im 

Geschäftsjahr 2009 zum Teil nicht eingehalten werden konnten. Die im Rahmen dieser Finanzierung zuge

sagten Mittel standen zum Jahresende 2009 in voller Höhe zur Verfügung.

       konzer n - k apitalflussr echnung (ver kür z t)

(in mio. €)

2008 2009

Cash Earnings 69,4 – 43,7

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit – 61,2 4,8

Cashflow aus Investitionstätigkeit – 105,7 – 27,0

Free Cashflow – 166,9 – 22,2

Die Verhandlungen mit den finanzierenden Kreditinstituten wurden im März 2010 erfolgreich abgeschlos

sen. Die Eckpunkte dieses Abschlusses sehen eine Erhöhung der Barlinien auf 146 mio. €, die betrags

mäßige Beibehaltung der Avallinien sowie eine Laufzeit bis März 2012 vor. Die Finanzierung des kuka 

Konzerns ist daher gewährleistet. 

p osit iver c a shflow aus l aufender geschäf t stätigkeit

Die Cash Earnings, die sich aus dem Jahresfehlbetrag korrigiert um nicht zahlungswirksame Abschrei

bungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte sowie sonstige zahlungsunwirksame Auf

wendungen und Erträgen zusammensetzen, lagen im Geschäftsjahr 2009 bei – 43,7 mio. € (Vorjahr: 

69,4 mio. €). Durch den aktiven Abbau von Vorräten in Höhe von 47,9 mio. € und sich in etwa ausglei

chenden Veränderungen der Forderungen und Schulden (Saldo: – 3,7 mio. €) konnte 2009 ein positiver 

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit in Höhe von 4,8 mio. € (Vorjahr: – 61,2 mio. €) erzielt werden.

Neuordnung des Konsortial-

kreditvertrages im März 2010.

ks  RoboScan in 

der Serienproduktion.
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Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit und der Cashflow aus Investitionstätigkeit in Höhe von 

– 27,0 mio. € (Vorjahr: – 105,7 mio. €) ergaben einen Free Cashflow in Höhe von – 22,2 mio. €. Im Vorjahr 

war der Free Cashflow vor allem infolge des Erwerbs von Forderungen aus dem Betrieb einer Karosserie

bauanlage in den usa (77,1 mio. €) mit – 166,9 mio. € deutlich negativ ausgefallen. Der Cashflow aus 

Finanzierungstätigkeit weist 2009 mit dem Zufluss aus der Kapitalerhöhung (27,4 mio. €) und höheren 

Bankverbindlichkeiten (14,6 mio. €) 42,0 mio. € aus (Vorjahr: – 18,7 mio. €). Insgesamt erhöhten sich die 

liquiden Mittel des kuka Konzerns im Jahresverlauf von 41,3 mio. € auf 61,2 mio. €.

investit ionen dem geschäf t sverl auf angepa sst

Der kuka Konzern investierte im Geschäftsjahr 2009 insgesamt 27,2 mio. €; dies ist entsprechend dem 

Geschäftsverlauf ein Rückgang um 16,3 % gegenüber dem Vorjahr (2008: 32,5 mio. €). Die Investitionen 

in Sachanlagen betrugen dabei 15,8 mio. € (Vorjahr: 18,9 mio. €) und flossen in technische Anlagen und 

Maschinen (5,7 mio. €), Betriebs und Geschäftsausstattung (5,4 mio. €), Anlagen im Bau und Anzah

lungen (3,3 mio. €) sowie in Grundstücke und Bauten (1,4 mio. €). Die Investitionen in immaterielle Ver

mögenswerte betrugen 11,4 mio. € (Vorjahr: 13,6 mio. €) und bestanden überwiegend aus Rechten und 

Werten einschließlich der aktivierten eigenen Entwicklungsleistungen.

Nach Geschäftsbereichen teilten sich die Investitionen 2009 folgendermaßen auf: Im Geschäftsbereich 

Robotics betrugen die Investitionen 16,3 mio. € (Vorjahr: 18,4 mio. €). Hier handelt es sich neben den 

aktivierten Entwicklungsleistungen überwiegend um Lizenzen und Nutzungsrechte. Im Geschäftsbereich 

Systems wurden 8,9 mio. € (Vorjahr: 12,2 mio. €) investiert. Hier handelt es sich u. a. um die Anschaf

fung einer Laserstandardzelle und einer speziellen Reibschweißmaschine. Die Investitionen der kuka ag / 

Sonstige lagen mit 2,0 mio. € auf dem Niveau des Vorjahres (1,9 mio. €).

       invest it ionen nach geschäf t sber eichen

(in %)

60 (57) Robotics

33 (38) Systems

 7 (5) kuka ag / Sonstige

Vorjahreszahlen in Klammern

Positiver Cashflow aus laufen-

der Geschäftstätigkeit in Höhe 

von 4,8 mio. €.
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vermögenslage

Die Nettoverschuldung des kuka Konzerns, d. h. die flüssigen Mittel abzüglich der kurz und langfristi

gen Finanzverbindlichkeiten, betrug am 31. Dezember 2009 – 48,5 mio. €; dies ist ein Rückgang gegen

über dem Vorjahresstichtag (31. Dezember 2008: – 53,6 mio. €) um 5,1 mio. €.

ak tives working c apital m anagement

Auf der Aktivseite gingen die langfristigen Vermögenswerte gegenüber dem Vorjahresstichtag um 

5,7 mio. € im Wesentlichen infolge der planmäßigen Tilgung von Forderungen aus Finanzleasing auf 

292,3 mio. € zurück. Parallel zu den geringeren Umsatzerlösen reduzierten sich bei den kurzfristigen Ver

mögenswerten die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (– 50,2 mio. €), die Vorräte (– 47,7 mio. €) 

und die Forderungen aus Fertigungsaufträgen (– 42,8 mio. €). Dank des aktiven Working Capital Manage

ments im kuka Konzern konnten insbesondere die Forderungen und die Lagerbestände abgebaut werden. 

Insgesamt betrugen die kurzfristigen Vermögenswerte am Bilanzstichtag 433,9 mio. €, ein Rückgang 

gegenüber dem Vorjahresstichtag um 133,6 mio. €. Dies führte zu einer Verkürzung der Bilanzsumme des 

kuka Konzerns um 139,3 mio. € bzw. 16,1 % per 31. Dezember 2009 gegenüber dem Vorjahresstichtag 

auf 726,2 mio. €.

Auf der Passivseite waren im Bereich der kurzfristigen Schulden insbesondere die Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen rückläufig. Diese reduzierten sich von einem sehr hohen Bestand zum Jah

resende 2008 (149,1 mio. €) auf 73,3 mio. € zum Jahresende 2009. Die übrigen kurzfristigen Verbindlich

keiten gingen vor allem auf Grund von Auszahlungen im Personalbereich um 31,6 mio. € zurück. Ins

gesamt betrugen die kurzfristigen Schulden zum Jahresende 2009 396,7 mio. € (Vorjahr: 495,9 mio. €).

       konzer n - ver mö gens-  und finanz s truk tur

(in %)

aktiva passiva

40,2 (34,4) Langfristige 
 Vermögenswerte

22,1 (24,7) Eigenkapital

23,2 (18,0) Langfristige Schulden

59,8 (65,6) Kurzfristige 
 Vermögenswerte

54,7 (57,3) Kurzfristige Schulden

Vorjahreszahlen in Klammern

Nettoverschuldung leicht 

 zurückgegangen.
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rückl äufige e igenk apitalquote

Im Eigenkapital wirkte sich der Mittelzufluss aus der Kapitalerhöhung in Höhe von 27,4 mio. € positiv 

aus. Dem stand der Jahresfehlbetrag in Höhe von 75,8 mio. € gegenüber. Insgesamt ging das Eigen

kapital per 31. Dezember 2009 um 52,7 mio. € auf 160,8 mio. € zurück. Die Eigenkapitalquote, d. h. das 

Verhältnis von Eigenkapital zur Bilanzsumme, ging von 24,7 % (am 31. Dezember 2008) um 2,6 Prozent

punkte auf 22,1 % (am 31. Dezember 2009) zurück.

c apital employed stichtagsbezogen zurückgegangen

Infolge der negativen Ergebnisentwicklung fiel auch die Verzinsung des eingesetzten Kapitals (Return on 

Capital Employed / roce) im Geschäftsjahr 2009 negativ aus.

Die Entwicklung des eingesetzten Kapitals war in den vergangenen zwei Jahren stark von der Über

nahme der Finanzierung des Betreibermodells ktpo (77,1 mio. €) im Geschäftsbereich Systems 2008 

bestimmt. Dadurch erhöhte sich im kuka Konzern unter anderem der Kapitaleinsatz vom Bilanzstich

tag 2007 (150,7 mio. €) um 184,1 mio. € auf 334,8 mio. € zum Bilanzstichtag 2008. Ende 2009 lag der 

Kapitaleinsatz im kuka Konzern wieder bei 300,1 mio. €.

Bei der Berechnung der Verzinsung des eingesetzten Kapitals wird der durchschnittliche Kapitaleinsatz 

zugrunde gelegt; dieser stieg im kuka Konzern von 242,3 mio. € (2008) auf Grund der hohen Ausgangs

basis zum 31. Dezember 2008 um 75,2 mio. € auf 317,5 mio. € (2009). Eine ähnliche Entwicklung war 

auch im Geschäftsbereich Systems festzustellen: von 132,7 mio. € (2008) um 65,9 mio. € auf 198,6 mio. € 

(2009). Der Geschäftsbereich Robotics verzeichnete 2009 dagegen lediglich einen leichten Anstieg des 

durchschnittlich eingesetzten Kapitals um 7,6 mio. € auf 120,5 mio. €.

Es liegt kein offizielles Rating für die kuka ag vor.

nachtr agsbericht

Am 10. März 2010 veröffentlichte die kuka ag folgende AdhocMeldung:

„Die kuka Aktiengesellschaft („kuka ag“) hat sich mit einem Bankenkonsortium über eine Verlängerung 

und Erhöhung des bestehenden Konsortialkredits geeinigt. Die Banken werden demnach kuka Kredit

linien in Höhe von insgesamt 336 mio. € mit einer Laufzeit bis zum 31. März 2012 zur Verfügung stellen. 

Dieser Betrag teilt sich in revolvierend ausnutzbare Barlinien (146 mio. €) sowie Avallinien (190 mio. €) 

auf. Als neuer Partner des syndizierten Kredites ist die kfw dem Konsortium beigetreten. Sie beteiligt 

sich mit 31 mio. € an der Barlinie.

Im Rahmen der Vereinbarung mit den Konsortialbanken hat sich die kuka ag dazu verpflichtet, dass der 

kuka ag bis Ende Juni 2010 mindestens 23 mio. € als Eigenkapital im Rahmen einer Kapitalerhöhung 

oder als eigenkapitalähnlich ausgestaltetes Fremdkapital zugeführt werden. Die Zuführung entsprechen

der Mittel ist Voraussetzung dafür, dass die mit den Banken vereinbarten Kreditlinien künftig in vollem 

Eigenkapitalquote 22,1 %.

Finanzierung des Betreiber-

modells ktpo bestimmte 

 Entwicklung des eingesetzten 

Kapitals.
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Umfang zur Verfügung stehen. Über eine Ausweitung der Mittelzuführung über 23 mio. € hinaus wird 

die kuka ag in Abhängigkeit von den Marktbedingungen entscheiden. Der Großaktionär Grenzebach 

Maschinenbau GmbH hat zugesagt, sich an der Kapitalzuführung mit bis zu 15 mio. € zu beteiligen. Die 

Grenzebach Maschinenbau GmbH hat gegenüber der kuka ag erklärt, ihren oder den ihr zuzurechnen

den Anteilsbesitz entsprechend den bisherigen Aussagen auch im Rahmen einer Kapitalerhöhung nicht 

auf 30 % oder mehr zu erhöhen. 

Die Fortführung der Bankenfinanzierung über den 31. August 2011 hinaus steht unter dem Vorbehalt, 

dass die kuka ag die Refinanzierung der von der kuka Finance b. v. begebenen und von der kuka ag 

garantierten Wandelschuldverschreibung, die im November 2011 zur Rückzahlung fällig wird, bis spä

testens 31. August 2011 sicherstellt. Die Gesellschaft hat sich ferner gegenüber den Banken dazu ver

pflichtet, während der Laufzeit des Kreditvertrages keine Dividende an die Aktionäre auszuschütten. Im 

Vergleich zu 2009 führen die geänderten Bedingungen der Bankenfinanzierung zu einer finanziellen 

Mehrbelastung und einem erhöhten negativen Finanzergebnis.

Der Aufsichtsrat der kuka ag hat darüber hinaus Herrn Dr. Till Reuter gebeten, sein Mandat als kommis

sarischer Vorstandsvorsitzender gem. § 105 Abs. 2 AktG bis zum 30. September 2010 weiter auszuüben. 

Nach dem erfolgreichen Abschluss der Finanzierungsverhandlungen hat Herr Dr. Reuter dem Aufsichts

rat mitgeteilt, dass er das Amt bis zu diesem Zeitpunkt ausüben werde, um insbesondere die langfris

tige strategische Ausrichtung des Konzerns weiterzuentwickeln. Die Besetzung der ceoPosition ab Okto

ber 2010 erfolgt entsprechend später.“

forschung und entwicklung

Die Forschung und Entwicklung hat im kuka Konzern eine hohe strategische Bedeutung zur Sicherung der 

Technologieführerschaft in den verschiedenen Märkten. Der Bereich arbeitet nach folgenden Grundsätzen:

  anwenderfreundliche Produkte und Lösungen mit hoher Funktionalität und Wirtschaftlichkeit zu ent

wickeln,

  skalierbare Lösungen mit hohem Kundennutzen durch entsprechende Steuerungstechnik und Mecha

tronik anzustreben,

  produktlebenszyklusorientierte Werte wie Qualität, Nachhaltigkeit und Energieeffizienz umzuset

zen und

  die Zeitspanne von der Idee bis zum Produkt durch Nutzung von itTechnologien zu minimieren.

f&e - auf wendungen weiter erhöht

Trotz der schwierigen Marktbedingungen hat der kuka Konzern die Aufwendungen für Forschung und 

Entwicklung weiter erhöht. Insgesamt wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr 35,6 mio. € für Forschungs 

und Entwicklungsleistungen ausgegeben; dies ist eine Steigerung um 5,6 % gegenüber dem Vorjahr 

(2008: 33,7 mio. €). Infolge des Umsatzrückgangs ist die f&eQuote im kuka Konzern deshalb von 2,7 % 

Forschungs- und Entwick-

lungsleistungen in Höhe 

von 35,6 mio. €.
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im Vorjahr auf 3,9 % im Berichtsjahr deutlich angestiegen. Die Aktivierungsquote, d. h. der Anteil der 

f&eKosten, die als selbst erstellte Software bzw. Produktentwicklungskosten aktiviert worden sind, lag 

2009 bei 6,9 % (Vorjahr: 22,0 %).

       f&e - auf wand nach geschäf t sber eichen (konsolidier t)

(in %)

93 (91) Robotics

 7 (9) Systems

Vorjahreszahlen in Klammern

Der weitaus überwiegende Teil der f&eAufwendungen ist dem Geschäftsbereich Robotics zuzurechnen; 

dieser wendete im Berichtsjahr 33,5 mio. € auf (Vorjahr: 31,0 mio. €). Hierin sind 0,4 mio. € (Vorjahr: 

0,5 mio. €) Entwicklungsleistungen enthalten, die der Geschäftsbereich Robotics für den Geschäftsbe

reich Systems sowie für sonstige Gesellschaften erbracht hat. Der Geschäftsbereich Robotics erzielte bei 

rückläufigen Umsatzerlösen eine f&eQuote von 10,1 % (Vorjahr: 6,5 %). Der Geschäftsbereich Systems 

erbringt die überwiegende Anzahl seiner Entwicklungsprojekte im Rahmen von Kundenaufträgen, sodass 

im abgelaufenen Geschäftsjahr lediglich 2,5 mio. € (Vorjahr: 3,2 mio. €) als Forschungs und Entwick

lungsleistungen zu verbuchen waren. Insgesamt 70 % des Gesamtbudgets kommen neuen Produkten 

und Anwendungen zugute und 30 % Basistechnologien.

Die Finanzierung der Forschung und Entwicklung im kuka Konzern erfolgt hauptsächlich durch eigene 

Mittel. Daneben nutzt der Bereich öffentliche Fördergelder und kooperiert mit Forschungszentren, Univer

sitäten, Hochschulen und anderen Unternehmen. Der Anteil von Drittleistungen lag im Berichtsjahr bei 20 %.

geschäf t sbereich robotic s

Der Geschäftsbereich beschäftigte im Berichtsjahr 232 Mitarbeiter (Vorjahr: 249) im Bereich Forschung 

und Entwicklung. Die Mehrzahl der Mitarbeiter verfügt über einen Hochschulabschluss. 50 % der Mit

arbeiter sind in der Software entwicklung und in der Elektronik, 50 % in der Mechanik und Mechatronik 

eingesetzt.

Die Entwicklungsleistungen von kuka Robotics bewegen sich weiterhin auf hohem Niveau. Es wurden 

im Berichtsjahr 106 Patentanmeldungen veröffentlicht und 48 Patente erteilt.

Laserschweißen.
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neue gener ation industrieroboter für den automobilm ark t

Im Jahr 2009 wurde das Forschungs und Entwicklungsprogramm des Geschäftsbereichs gestrafft und 

auf den Abschluss der Entwicklung einer neuen, mechatronisch optimierten Produktfamilie Steuerung 

und Roboter ausgerichtet. Die neue Generation Industrieroboter wurde in enger Zusammenarbeit mit 

Kunden in Hinblick auf Funktion und Bedienung optimiert und wird ihnen einen erheblichen Mehrwert 

bieten. Eine erste Variante für den Zielmarkt Automotive konnte bereits im zweiten Halbjahr bei Pilot

kunden erprobt werden; sie bildet den Grundstein einer neuen, flexiblen Technologieplattform, die auch 

zum Einsatz in Zukunftsmärkten geeignet ist.

gr aphische prozess - progr a mmierung mit „visualprocess“

„VisualProcess“ ist Teil des neuen kuka Programms „WorkVisual“ zur grafischen OfflineProgrammie

rung von Prozessapplikationen auf Basis von 3Dcad-Daten. „VisualProcess“ wurde im Berichtsjahr erst

malig in der Automobilindustrie bei der Applikation von Klebstoffen eingesetzt. Wesentliche Vorteile 

für den Kunden liegen u. a. in der direkten Verknüpfung der grafischen Bahn mit der grafischen Prozess

programmierung in einer OfflineUmgebung, in der intuitiven Bedienung sowie in der unmittelbaren 

Einbindung der kukaeigenen Technologiepakete. 

neue roboter für palle tier aufgaben

Im Rahmen einer eigenen Marketingkampagne (www.diehohekunstderordnung.de) wurden auf der 

internationalen Leitmesse für die Forst und Holzwirtschaft ligna im Mai 2009 drei neue Palletierro

boter vorgestellt. Der Roboter kr 700 pa verfügt über eine 4Achskinematik für eine schnelle Produktion 

von 15 Zyklen pro Minute bei einer Traglast von 700 kg und einem Arbeitsbereich von 3.320 mm auf einer 

Palletierstrecke von 400/2.000/400 mm. Damit ist der kr 700 pa der schnellste Palletierroboter seiner 

Traglastklasse und Benchmark im Markt.

Auf der ligna wurden zwei weitere Roboter vorgestellt, die auf Basis der leistungsfähigen und bewährten 

kuka Technologie mit einer 5Achskinematik für Traglasten von 300 kg und 470 kg entwickelt wurden. 

Der kr 300 pa ist für schnelle Aufgaben mit hoher Traglast und der kr 470 pa auf Grund seiner kompak

ten Bauweise für eine einfache Integration in bestehende Systeme ausgelegt.

 Außerdem entwickelte kuka Robotics für das Palletieren und Depalletieren neue Arbeitsmodule. Sie ermög

lichen den Systempartnern leistungsfähige Anwendungen in dem wachsenden Markt der Logistik. Mit dem 

kuka Lagengreifer, der über sechs Servoachsen verfügt, können Lasten bis zu 200 kg und bis zu einer Höhe 

von drei Lagen lagenweise palletiert oder depalletiert und dabei aufgefächert werden. Ein weiteres Soft

waremodul für gemischtes Palletieren ermöglicht neue leistungsfähige Kommissionieranwendungen.

produk te schut zga sschweissen

Für die Produktfamilie der Schweißroboter wurden zwei neue Roboter entwickelt. Der kr 16 arc hw mit 

bis zu 16 kg Traglast eignet sich speziell für größere Bauteile z. B. bei Dickblechanwendungen. Der kr 16 L8 

arc hw ist auf eine Reichweite von 2.015 mm ausgelegt. Die Mechaniken zeichnen sich durch eine Hohl

wellenkonstruktion (Hollow Wrist hw) mit 50 mm großer Durchlassöffnung aus. Durch die spezielle Kons

truktion des Arms und der Hand wird die Energiezuführung optimal in den Roboter integriert. Selbst 

komplexe Bauteile mit kritischer Zugängigkeit können so optimal geschweißt werden. 

Neue Generation Industrie-

roboter auch für Zukunfts-

märkte.

Breitestes Angebot von Palletier-

robotern weltweit.
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Außerdem wurden hierzu die Softwarepakete Multi cr ArcTech Digital und SeamTech Tracking entwickelt. 

Multi cr ArcTech Digital ermöglicht eine optimierte Programmierung des Lichtbogenschweißens in Ver

bindung mit dem kuka SystemsProgramm RoboTeam. SeamTech Tracking ermöglicht zum Beispiel sensor

geführtes Mehrlagenschweißen von dicken Blechen. Zusammen mit den neuen Softwarepaketen wurden 

die beiden Schweißroboter kr 16 arc hw und kr 16 L8 arc hw auf der Messe Schweißen und Schneiden 

im September 2009 vorgestellt und im realen Einsatz gezeigt. 

omnimove er stm al s mit elek trischem antrieb

Für die mobile Plattform Omnimove, die sich durch eine hohe Beweglichkeit in allen ebenen Raumrich

tungen inkl. Drehen um die eigene Achse auszeichnet, wurde eine neue Antriebstechnik entwickelt. Neben 

der bewährten hydraulischen Antriebstechnik wurde erstmalig ein rein elektromechanisches Antriebs

konzept umgesetzt. Die Auslegung der elektrischen Antriebe ist dabei auf die hohen Anforderungen der 

Flugzeugbau und Schienenfahrzeugindustrie ausgerichtet. Die neuen elektrischen Omnimove Plattfor

men kommen in den französischen, englischen, deutschen und spanischen Werken von Airbus für die 

Fertigung von Flügel und Rumpfsegmenten zum Einsatz. 

kuk a leichtbauroboter in der produk tionsent wicklung und for schung

Ziel der laufenden Entwicklung ist die serienreife, industriell verwendbare Ausführung des bereits als 

Produkt für die Forschung vorliegenden Leichtbauroboters. Anhand ausführlicher, anwendungsnaher 

Tests wurden konkrete Anforderungen abgeleitet, die nun in der industriereifen Version zeitnah umge

setzt werden. So entsteht eine modulare LeichtbauroboterFamilie, die Ausgangspunkt für eine Viel

zahl von Applikationen aus dem industriellen und dem medizinischem Umfeld sein wird. Die anwendungs

nahen Tests mit den Funktionsmustern sind mittlerweile in konkrete Projektplanungen für die künftige 

industrielle Version übergegangen.

Der Leichtbauroboter wird bezogen auf sein Eigengewicht etwa doppelt soviel Last bewegen können wie 

seine IndustrieroboterKollegen. Eine ausgereifte Sensorik versetzt ihn in die Lage, durch haptisches Feed

back Montage oder Fügeoperationen zu optimieren oder gar erst zu ermöglichen; vergleichbar etwa mit 

dem Vorgang, wenn ein Mensch ohne hinzuschauen einen Stecker in die Steckdose einführen möchte. 

Die gleiche Sensorik erlaubt es dem Roboter, mit dem Menschen in Wechselwirkung einzutreten; bei

spielsweise um von ihm geführt zu werden oder umgekehrt den Menschen bei komplexen Bewegungs

abläufen zu führen. Der kuka Leichtbauroboter verfügt damit über eine äußerst flexible in allen sechs 

Freiheitsgraden beweg liche Aktorik und Sensorik.

In Zusammenarbeit mit dem Partner dlr und gefördert von dem euProjekt brics wurde für den kuka 

Leichtbauroboter eine optimale Steuerungsschnittstelle für den Einsatz in der Forschung geschaffen. 

Dieses Fast Research Interface ist auf die Anforderungen dieses Kundenkreises abgestimmt und ermög

licht eine ideale Integration des Roboters in Forschungsanwendungen. 

Die europäischen Roboterhersteller haben zusammen mit der Europäischen Union das Projekt echord 

(European Clearing House for Open Robotics Development) auf den Weg gebracht. Im Rahmen von 

echord erhalten Institute und Forschungseinrichtungen die Möglichkeit, ihre Entwicklungen auf neu

ester, industrienaher Hardware zu betreiben. In diesem Programm wird auch die Anschaffung des kuka 

Weltpremiere des 

kr  700 pa  auf der ligna 

in Hannover.

Modulare Familie von Leicht-

baurobotern.
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Leichtbauroboters für die Anwendungsforschung in der Servicerobotik gefördert. Das echord Programm 

koordinieren die Technische Universität München, die University of Naples Federico ii, Italien, und die 

University of Coimbra, Portugal, (www.echord.info).

le ading europe an robotic s

kuka Robotics führt seit nunmehr zweieinhalb Jahren die europäische Robotik über die europäische 

Technologieplattform europ, European Robotics Technology Platform. Ziel von europ ist es, die füh

rende Rolle Europas bei der Robotik auszubauen. Dazu wurde mit mehr als 130 Organisationen eine 

strategische Forschungsagenda (Roadmap) erarbeitet, die mittlerweile zur Referenz der europäischen 

Robotik geworden ist und am 7. Juli 2009 vorgestellt wurde. Hierauf stützen sich europäische und natio

nale Ausschreibungen für öffentlich geförderte Forschungsprojekte, die damit einen stärkeren Bezug zu 

den für die Roboterindustrie wichtigen Themen finden. Ziel der nächsten Jahre wird es sein, noch enger 

mit den Wissenschaftlern zu kooperieren, um Technologietransfers beschleunigen zu können. 

kuka nimmt seit Jahren eine Vorreiterrolle bei Technologietransfers ein. Dies belegen erfolgreich abge

schlossene Forschungskooperationen und der Transfer entsprechender Ergebnisse in Produkte. So sind 

unter der Leitung und Mitwirkung von kuka Robotics auch im vergangenen Jahr verschiedene nationale 

und europäische Forschungsprojekte zu einem erfolgreichen Abschluss geführt worden. Dabei wurden 

sowohl für die Industrie als auch für die Servicerobotik Verfahren und Technologien für zukünftige Robo

terprodukte entwickelt. 

       f&e - auf wand kuk a konzer n
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In den Projekten smerobot und Robotool standen die Anforderungen von kleinen und mittelständischen 

Produktionsbetrieben im Mittelpunkt, die von kleinen Losgrößen und einem großen Variantenreichtum 

geprägt sind. Um auch hier den wirtschaftlichen Einsatz von Robotertechnologie zu ermöglichen, hat 

kuka Verfahren und Technologien entwickelt, die es dem Anwender zukünftig ermöglichen, Roboter

programme einfacher und schneller zu erstellen. Dabei spielen Technologien wie das Programmieren durch 

Vormachen, die OfflineProgrammierung und intuitive grafische und iconbasierte Benutzungsschnitt

stellen eine entscheidende Rolle. Der Roboter wird so zum Assistenten des Werkers und kann ihn bei 

gefährlichen, gesundheitsschädigenden oder RoutineArbeiten unterstützen.

kuka nimmt eine Vorreiterrolle 

bei Technologietransfers ein.
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Im Projekt phriends konnten in enger MenschRoboterKooperation entscheidende Fortschritte für die 

Sicherheit des Menschen erzielt werden. Neben Erkenntnisgewinnen für die zukünftige Normgebung, 

die von kuka damit entscheidend beeinflusst wird, nimmt der kuka Leichtbauroboter eine zentrale Rolle 

bei zukünftigen MenschRoboterKooperationsszenarien ein. Seine Feinfühligkeit ermöglicht die Ent

wicklung neuer Sicherheitskonzepte, die dazu führen werden, dass in Zukunft auf unflexible und teure 

Schutzzäune verzichtet werden kann.

Die Entwicklung einer neuen Steuerungstechnologie für die Servicerobotik stand im Mittelpunkt des 

Projekts desire. Zukünftige Serviceroboter werden anders als heutige Industrieroboter nicht mehr in 

genau definierten Umgebungen und Aufgabenkontexten operieren. Dafür müssen sie über mehr Frei

heitsgrade und Sensoren und ein höheres Maß an Intelligenz verfügen als heutige Industrieroboter. Das 

desireTeam zeigte mit einer gemeinsamen Technologieplattform, die mit zwei kuka Leichtbauarmen 

ausgestattet ist, auf, wie die Informationsverarbeitung und Steuerung dieser Roboter zukünftig ausse

hen wird. Dass der Weg zur Servicerobotik über die industrielle Produktion führt, wurde anhand weite

rer kuka Demonstratoren aufgezeigt. Auf einer omnidirektionalen mobilen Plattform, die mit einem 

kuka Leichtbauarm und einem ZweifingerGreifer ausgestattet ist, wurden erste Experimente für Hol 

und Bringdienste im industriellen Umfeld erfolgreich durchgeführt.

Ebenfalls erfolgreich abgeschlossen wurden die Projekte Lynkeus und Genesys, bei denen das dreidimen

sionale Erkennen von Objekten und die kollisionsfreie Bahnplanung, sei es für das Erkennen und Greifen 

von Bauteilen aus einer Kiste oder aus einem Gepäckcontainer heraus, eine zentrale Rolle spielen. Hier 

wurde eng mit der Firma Grenzebach Maschinenbau GmbH kooperiert, die solche Systeme zur Verbes

serung der Logistik auf Flughäfen einsetzen wird.

geschäf t sbereich systems

kuka Systems erhielt den renommierten jec Award 2009 für ein innovatives Schweißverfahren bei Faser

kunststoffverbunden (fkv). Der Preis wird jährlich für die weltweit besten Entwicklungen in der Verbund

werkstoffbranche verliehen. Gleichzeitig erhielt dieses Verfahren einen Innovationspreis des Network of 

Automotive Excellence in der Kategorie „co2Reduzierung, Leichtbau und neue Materialen“. Bauteile 

aus fkv ersetzen immer häufiger Bauteile aus Metall. Die Herstellung von integralen Strukturen aus 

Faserkunststoffverbund ist bisher sehr aufwendig. kuka Systems entwickelte deshalb einen neuarti

gen Fügeprozess, der das Schweißen von fkvTeilen mittels induktiver Erwärmung wesentlich flexibler 

und kostengünstiger gestaltet. Am Ende des Produktlebenszyklus können die fkvTeile zudem problem

los wieder getrennt und umweltfreundlich entsorgt werden.

robospin beim schweissen von aluminium

Für das Widerstandspunktschweißen, dem am häufigsten praktizierten Fügeverfahren im automobilen 

Karosseriebau, hat kuka Systems in den vergangenen Jahren das Verfahren Robospin entwickelt: Der 

Indus trieroboter bewegt sich bereits während des Schweißvorgangs in Richtung des nächsten Schweiß

punkts, sodass der Prozess schneller, genauer und kostengünstiger abläuft. Robospin erhöht außerdem 

die Schweißbarkeit von schlecht bis nicht schweißbaren Werkstoffen. Hierzu gehört insbesondere Alu

minium. Dieses neue patentierte Verfahren fördert damit den weiteren Einsatz von Aluminiumwerk

stoffen zur Reduzierung des Fahrzeuggewichts im Automobilbau. 

jec Award 2009 für weltbeste 

Entwicklung bei Verbundwerk-

stoffen.

ks  Robospin revolutioniert 

das Punktschweißen.
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Ein weiteres Verfahren zur Verarbeitung von leichteren Materialien bei bewegten Teilen wie Achsen und 

Antriebswellen ist das MagnetArcSchweißen. Im Pressschweißverfahren können so auch unsymmetrische 

Bauteile und Mischverbindungen von Guss und Stahlwerkstoffen präzise und dauerhaft miteinander ver

bunden werden. kuka Systems hat neben der traditionellen horizontalen Variante jetzt eine Magnet

ArcSchweißmaschine entwickelt, die in vertikaler Idealposition arbeitet.

Für den Einsatz in Produktionsanlagen des Automobilbaus hat kuka Systems 2009 weitere Standardsys

teme und komponenten in der roboterbasierten Automation entwickelt. Immer dann, wenn technische 

Aufgabenstellungen regelmäßig wiederkehren, bringt die Standardisierung der Systeme und Komponen

ten eine höhere Flexibilität und geringere Kosten. Gleichzeitig können diese auf neue Geschäftsfelder 

übertragen und beispielsweise in der Produktion von Solarmodulen eingesetzt werden.

schnelles be -  und entl aden von wafern

kuka Systems hat ein schnelles, robotergestütztes System zum Be und Entladen von Waferträgern für 

Beschichtungsanlagen entwickelt. Dabei nimmt ein Roboter mit Greifern aus fkvWerkstoffen Wafern 

mit einer Dicke von 180 µm in jeder Position aus ihren Kassetten heraus und legt diese in einer Taktzeit 

von drei Sekunden positionsgenau ab. Das System vermisst die Kassetten mittels eines Bild verarbeiten

den Systems. Je nach Taktzeit kommen in dieser Anlage ein oder mehrere Roboter zum Einsatz. 

l a sereinsat z in der sol ar ther mie

Aufbauend auf 25 Jahre Erfahrung im robotergeführten Laserschweißen setzt kuka Systems die Laser

technik nunmehr auch in der Produktion von Solarmodulen ein. Die Schweißzelle ks Solarthermal 

Lasertec bietet optimale Prozesssicherheit sowie höchste Anlagenverfügbarkeit und flexibilität beim 

Verschweißen von Rohren auf die Absorberfläche. Flachkollektoren können so kostengünstiger herge

stellt werden. Auf der ersten mit Lasertechnik ausgerüsteten Anlage werden jährlich 100 000 Kollekto

ren unterschiedlichster Größe hergestellt.

Für den Einsatz vor allem in industriellen Produktionsprozessen hat kuka Systems die so genannte Hyb

ridschweißzelle entwickelt. Die ks Hybridtec vereint die Vorteile der Lasertechnik mit dem traditionel

len Schutzgasschweißen. Diese innovative Kombination ermöglicht schnellere Schweißgeschwindigkei

ten und führt zu weniger Nacharbeit. Dieses Verfahren kommt insbesondere in der Bearbeitung dicker 

Bleche beispielsweise beim Bau von Schienenfahrzeugen zum Einsatz.

neue zentren der leichtbauproduk tionstechnik

Im Rahmen des öffentlich geförderten Aufbaus des Zentrums für Leichtbauproduktionstechnik Süd (zlp 

Süd) des Deutschen Zentrums für Luft und Raumfahrt (dlr), das im Bereich der Universität Augsburg 

entsteht, sollen Technologien entwickelt werden, mit denen eine automatisierte Produktion von kohle

faserverstärkten Kunststoffen ermöglicht wird. Im Fokus stehen dabei trockene Gelege, die in einer 

flexiblen Produktionszelle verarbeitet werden sollen. Diese roboterbasierte Zelle wird von kuka Systems 

als Generalunternehmer entwickelt, wobei kuka Roboter das Knowhow im Bereich der Robotermecha

niken sowie insbesondere der Ansteuerung der Roboter in das Projekt einbringt. Besondere Herausforde

rungen bei der Robotersteuerung sind dabei die Anbindung an ein cadcamSystem sowie die geplante 

ks  Solartec für 

die Solarindustrie.

kuka Systems entwickelt robo-

terbasierte Zelle für automa-

tisierte Produktion von kohle-

faserverstärkten Kunststoffen.
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MenschMaschineInteraktion und die Kooperation der eingesetzten Mechaniken. Diese Arbeiten werden 

mit dem Förderprojekt zlp Nord abgestimmt, das zeitgleich in Stade / Niedersachsen entsteht.

beschaffung

Die wesentliche Funktion des Einkaufs ist die Versorgung des kuka Konzerns mit Waren und Dienstleis

tungen. Dabei gilt es, optimale Qualität, Termintreue und Kosteneffizienz unter Ausnutzung der inter

nationalen Beschaffungsmärkte zu erlangen. Einsparungen im Einkauf sind ein wesentliches Ziel des lau

fenden Kostensenkungsprogramms.

geschäf t sbereich robotic s

Im Geschäftsbereich Robotics wurde 2009 die Beschaffung von Komponenten in Asien intensiviert. Für 

das neue Distributionszentrum in Shanghai / China ist der Einkauf lokaler Lieferteile abgeschlossen wor

den. Gleichzeitig wurde im Geschäftsbereich ein neues webbasiertes Supplier Relationship Management 

eingeführt. Dieses System besteht aus einer katalogbasierten Beschaffung von CTeilen, einer Plattform 

zur Durchführung elektronischer Anfragen (Sourcing Engine) und einer elektronischen Anbindung der Lie

feranten zur Umsetzung einer modernen Bevorratung (Vendor Managed Inventory). Damit können die 

Beschaffungs und Prozesskosten weiter gesenkt und die Flexibilität und Liefergenauigkeit erhöht werden.

geschäf t sbereich systems

Im Geschäftsbereich Systems sind 2009 die beiden unterschiedlichen Einkaufsbereiche unter einheitlicher 

Leitung zusammengefasst worden. Dies führte zu einer deutlichen Verringerung der Personalkapazitäten. 

Im Zuge dieser Reorganisation wurden auch die Einkaufsaktivitäten der kuka ag integriert. Die Beschaf

fung indirekten Materials und indirekter Dienstleistungen erfolgt nunmehr nach dem Lead Buyer Kon

zept gemeinschaftlich für alle Konzernteile. Dies ermöglicht eine effiziente und kostengünstige Realisie

rung von Synergieeffekten.

mitarbeiter

fle xible anpa ssung

Gerade in wirtschaftlich schwierigen Zeiten legt kuka Wert auf motivierte, eigenständig arbeitende Mit

arbeiter. Deshalb hat sich das Unternehmen für eine flexible und zielgerichtete Anpassung der Personal

kapazitäten an das geringere Geschäftsvolumen entschieden. Diese Maßnahmen tragen dazu bei, eine 

gesunde Altersstruktur im Unternehmen zu erhalten und außerordentliche Belastungen der Geschäfts

ergebnisse zu verringern; denn unabhängig von der aktuellen konjunkturellen Entwicklung setzen sich 

die strukturellen Trends einer kontinuierlichen Alterung der Gesellschaft und eines zunehmenden Fach

arbeitermangels in allen Industrienationen unvermindert fort. 

mehr informationen 

www.kuka.jobs
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Folgende Maßnahmen zur Anpassung der Personalkapazitäten und zur Reduzierung der Personalkosten 

hat kuka 2009 vorwiegend in Deutschland ergriffen:

  Reduktion Leiharbeiter: die Anzahl der konzernweit eingesetzten Leiharbeiter ging von 1.008 am 

31. Dezember 2008 auf 584 am 31. Dezember 2009 zurück; dies ist ein Rückgang im Jahresverlauf 

um 42 %;

  Abbau von Überstunden durch Freizeitausgleich und restriktives Arbeitszeitmanagement;

  Nichtverlängerung befristeter Arbeitsverträge;

  Verschiebung Tariferhöhung: die reguläre Tariferhöhung wurde um ein halbes Jahr, vom 1. Mai 2009 

auf 1. Dezember 2009 verschoben; bei der kuka Systems GmbH werden die Tarifgehälter darüber 

hinausgehend erst am 1. Juli 2010 angepasst;

  Gehaltsverzicht: alle Geschäftsführer, Leitende Angestellte und außertariflich bezahlte Mitarbeiter 

verzichteten vom 1. Juni bis zum 31. Dezember 2009 auf 10 % ihres Bruttomonatsgehalts;

  Kurzarbeit: bei einem Großteil der tariflich bezahlten Mitarbeiter wurde die Arbeitskapazität jeweils um 

mindestens 20 % verringert. Diese Kurzarbeit begann in Augsburg am 1. Juni 2009 mit 436 Mitarbei

tern, erhöhte sich zum 1. Oktober 2009 auf 542 Mitarbeiter und ging bis zum Jahresende 2009 wieder 

auf 357 Mitarbeiter zurück. Auch im laufenden Geschäftsjahr wird die Kurzarbeit fortgesetzt;

  Freiwillige Aufhebungsvereinbarungen: bis zum 31. Dezember 2009 haben hiervon 70 Mitarbeiter 

Gebrauch gemacht.

anz ahl mitarbeiter rückl äufig

Insgesamt ging die Anzahl der Mitarbeiter im kuka Konzern von 6.171 am 31. Dezember 2008 um 427 

auf 5.744 am 31. Dezember 2009 zurück; dies ist ein Rückgang im Jahresverlauf um 6,9 %. Im Geschäfts

bereich Robotics verringerte sich die Anzahl der Mitarbeiter von 2.261 am 31. Dezember 2008 um 252 

auf 2.009 am 31. Dezember 2009 und im Geschäftsbereich Systems von 3.781 am 31. Dezember 2008 um 

247 auf 3.534 am 31. Dezember 2009. Gleichzeitig erhöhte sich die Belegschaft der kuka ag im Rahmen 

der Verlagerung von zentralen Funktionen in SharedService Center um 72 Mitarbeiter.

Die Altersstruktur ist gegenüber dem Vorjahr relativ konstant geblieben. Der Altersdurchschnitt lag im 

Geschäftsbereich Robotics bei durchschnittlich 39 Jahren und im Geschäftsbereich Systems bei 42 Jahren. 

Auch die Qualifikationsstruktur der Mitarbeiter hat sich im Berichtsjahr nur unwesentlich verändert: 

20 % besitzen einen Universitäts oder Fachhochschulabschluss, 72 % verfügen über eine qualifizierte 

technische oder kaufmännische Ausbildung, 7 % sind Auszubildende oder Trainees und 1 % haben keine 

Fachausbildung.

Für ihre 40jährige Betriebszugehörigkeit konnten sieben Mitarbeiter geehrt werden; 20 Mitarbeiter fei

erten ihr 25jähriges Betriebsjubiläum.

Flexible und zielgerichtete 

 Anpassung der Personal-

kapazitäten.

Unsere Service-Mitarbeiter 

sind jederzeit und überall 

einsatzbereit.
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       mitar beiter mitar beiter
nach geschäf t sber eichen * nach r egionen *

(in %) (in %)

35 (37) Robotics 58 (56) Deutschland

19 (22) Europa (ohne 
Deutschland)

62 (61) Systems

17 (17) Nordamerika

 3 (2) kuka ag / Sonstige  6 (5) Asien / Sonstige 
Regionen

*  Stichtag 31. 12.

Vorjahreszahlen in Klammern

ausbildung str ategischer erfolgsfak tor

Eine vorausschauende Personalplanung ist ein wichtiges Instrument der Zukunftssicherung. kuka bietet 

deshalb an seinen deutschen Standorten in Augsburg, Bremen und Schwarzenberg / Erzgebirge ein breites 

Angebot an technischen und kaufmännischen Ausbildungsberufen an: Industriekauffrau / mann, Fach

informatiker / in, Mechatroniker / in, Zerspanungsmechaniker / in, Industriemechaniker / in sowie Elek

troniker für Automatisierungstechnik. Am Standort Schwarzenberg werden außerdem auch Werkzeug

macher ausgebildet. Die durchschnittlich dreieinhalbjährige Ausbildungszeit richtet sich vor allem an 

geeignete Real und Hauptschüler. Ende 2009 waren insgesamt 193 junge Mitarbeiter bei einer kuka 

Gesellschaft in der Ausbildung; dies ist eine Ausbildungsquote von 5,6 %. Im Berichtsjahr nahmen 61 neue 

Mitarbeiter eine Ausbildung auf.

neues ausbildungszentrum eröffne t

Die hohe Bedeutung der beruflichen Ausbildung bei kuka wurde auch bei der Einweihung eines neuen 

Ausbildungszentrums deutlich, das am 30. April 2009 in Augsburg feierlich eröffnet wurde. Hier findet 

die praktische Grundausbildung der Auszubildenden im mechanischen und im elektrischen Bereich statt. 

Gleichzeitig werden die praktischen Kenntnisse theoretisch vertieft. Interne Schulungen zum Beispiel 

im Umwelt und Lärmschutz runden das Ausbildungsangebot ab. Gegenüber den bisherigen Räumlich

keiten stehen insgesamt 200 qm mehr Fläche zur Verfügung. Dadurch konnten die Kapazitäten von 25 

auf 30 Auszubildende pro Jahr erhöht werden. Diese Kapazitäten stehen im Rahmen der Verbundaus

bildung auch Auszubildenden anderer Firmen am Standort und den MechatronikStudenten der Fach

hochschule Augsburg zur Verfügung. Gemeinsam erhalten sie am neuen kuka Ausbildungszentrum in 

Augsburg eine qualifizierte berufliche Grundlage nach modernsten Methoden und Konzepten.

193 junge Mitarbeiter sind bei 

einer kuka Gesellschaft in der 

Ausbildung.
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Darüber hinaus bietet dieses Ausbildungszentrum den Schulen der Region verschiedenste Möglichkei

ten, die Arbeitswelt kennen zu lernen. Schüler aller Schulformen können hier eine Woche lang eine 

„Schnupperlehre“ machen. Es werden Betriebserkundungen für Schulklassen und Bewerbertrainings 

angeboten. Eine neue Zielgruppe sind junge Mädchen, die beim so genannten Girlsday Einblick in tech

nische Berufe erhalten. Außerdem pflegt kuka in Augsburg Schulpatenschaften mit einer Realschule 

und einem Gymnasium. Schließlich erhalten Jugendliche ohne Ausbildungsplatz im Rahmen einer staat

lichen Beschäftigungsmaßnahme eine Grundausbildung, um ihre Erfolgschancen bei erneuten Bewer

bungen zu verbessern. Gleichzeitig beteiligt kuka sich an der einmal jährlich stattfindenden Ausbil

dungsmesse „Fit for Job“, zu der rund 15.000 Besucher nach Augsburg kommen.

10  jahre ausl andspr ak tik a

Auszubildende mit sehr guten Leistungen haben bei kuka die Möglichkeit, während ihrer Ausbildung 

einen 4 bis 6wöchigen Einsatz bei einer Gesellschaft im Ausland zu durchlaufen. Unsere Gesellschaften 

in Belgien, Großbritannien, Spanien, Ungarn, den usa und in China bieten entsprechende Praktika an. 

Insgesamt 60 Auszubildende haben seit 1998 von dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht. In dieser Zeit 

konnten die Einsatzmöglichkeiten schrittweise von Europa auf Nordamerika und zuletzt auf die Volks

republik China ausgeweitet werden.

hochschul-  und be werber messen intensiv genut z t

Trotz des schwierigen Marktumfelds legt kuka unverändert Wert auf intensive Kontakte zu Hochschulen 

und Universitäten. In diesem Zusammenhang hat kuka 2009 insgesamt 80 Plätze für Praktikanten zur 

Verfügung gestellt; darüber hinaus haben 30 Studenten ihre Diplomarbeit bei kuka geschrieben. Das 

Unternehmen präsentierte sich außerdem auf 14 Hochschul und Bewerbermessen.

grosser zuspruch bei  mitarbeiter ak tien

Ein weiteres wichtiges Ziel der Personalpolitik ist eine steigende Beteiligung von Mitarbeitern am Kapital 

des Unternehmens. kuka unterstützt deshalb das MitarbeiterAktienProgramm (map) mit der Ausgabe 

von Bonusaktien. Nach einer Haltedauer von einem, drei und fünf Jahren erhält der Mitarbeiter Bonus

aktien. 544 Mitarbeiter nahmen an dem siebten map 2009 teil und orderten einschließlich der dazu 

gehörigen Anreizaktien insgesamt 272.547 Aktien. Dies entsprach einem Ordervolumen von 2,2 mio. €.

Das neue Ausbildungszentrum 

bietet den Schulen der Region 

Möglichkeiten, die  Arbeitswelt 

kennen zu lernen.

Vormontage einer 

Magnetarc-Anlage bei 

kuka Systems.
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risikobericht

grundsät ze

Der kuka Konzern ist als international operierendes Unternehmen einer Vielzahl von möglichen Risiken 

ausgesetzt. Ziel des unternehmerischen Handelns ist es, die Risiken zu minimieren und die potenziel

len Chancen zu nutzen, um so den Unternehmenswert systematisch und nachhaltig zu steigern und die 

gesteckten Ziele zu erreichen.

Risikomanagement

kuka erfasst kontinuierlich und systematisch externe und interne Risiken für alle Geschäftsbereiche 

und Tochtergesellschaften und bewertet sie konzernweit einheitlich nach ihrer potenziellen Schadens

höhe und Eintrittswahrscheinlichkeit. Eine Präzisierung erfolgt durch die Unterscheidung in Worst, 

Medium und BestCaseSzenarien sowie der entsprechenden Berücksichtigung von Rückstellungen bzw. 

Wertberichtigungen in den Bilanzen. Einmal im Quartal werden die Meldungen in einem Steuerungs

kreis von den Zuständigen plausibilisiert und weitere Handlungsalternativen definiert. Der anschließend 

erstellte Risikoatlas beinhaltet unter anderem die Top 10 Risiken sowie eine Übersicht zur Risikogesamt

situation. Die Top 10 Risiken der Geschäftsbereiche Robotics und Systems, sowie daraus abgeleitet die 

des Konzerns, werden monatlich aktualisiert und sind fester Bestandteil des Monatsreportings. Darü

ber hinaus ist der Risikobericht Bestandteil von Vorstandssitzungen und im Aufsichtsrat insbesondere 

von Prüfungsausschusssitzungen.

Die direkte Verantwortung für Früherkennung, Steuerung und Kommunikation der Risiken liegt beim 

Management der Geschäftsbereiche und Tochtergesellschaften. Risikokoordinatoren in den zentralen 

und dezentralen Unternehmenseinheiten sorgen für eine einheitliche Berichterstattung mit definierten 

Meldewegen und mit an die Gesellschaftsgröße angepassten Meldegrenzen. Es besteht jederzeit die 

interne AdhocMeldepflicht für Risiken, wenn bestimmte Meldegrenzen überschritten werden. Das 

Risikomanagementsystem wird in der kuka Aktiengesellschaft über eine Stabsstelle koordiniert und ist 

integraler Bestandteil des gesamten Planungs, Steuerungs und Berichterstattungsprozesses.

Das Risikomanagementsystem des Konzerns ermöglicht es der Unternehmensleitung, wesentliche Risiken 

frühzeitig zu erkennen, Maßnahmen zur Gegensteuerung einzuleiten und deren Umsetzung zu überwa

chen. Regelmäßige Prüfungen des Risikomanagementprozesses durch die interne Revision gewährleisten 

dessen Effizienz und Weiterentwicklung. Daneben prüft der Abschlussprüfer das Risikofrüherkennungs

system auf seine Eignung, um Entwicklungen, die den Fortbestand des Unternehmens gefährden können, 

frühzeitig zu erkennen.

umfeld -  und br anchenrisiken

kuka ist einem zyklischen Investitionsverhalten des Kundenkreises in relevanten Teilmärkten ausge

setzt. Insbesondere die Automobilbranche mit ihren oligopolistischen Strukturen und dem steten Preis

druck stellt einen wesentlichen Teil des Geschäftsvolumens in den Geschäftsbereichen Systems und 

Robotics dar. Darüber hinaus wirken sich Länderrisiken, wie zum Beispiel Patent und Markenschutz in 

Asien, Wechselkursschwankungen, Finanzierungsrisiken, technische Risiken und das Risiko signifikan

ter Preissteigerungen bei bedeutenden Rohstoffen aus.

Risikoatlas beinhaltet unter 

anderem die Top 10 Risiken.
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kuka war von den Auswirkungen der internationalen Finanzkrise und des weltweiten Absatzeinbruchs 

der Automobilindustrie sowie des Maschinen und Anlagenbaus in 2009 stark betroffen. So ist der Auf

tragseingang um 29,4 % und der Umsatz um 28,7 % gegenüber 2008 zurückgegangen. Ergänzend führten 

diese Entwicklungen dazu, dass im Geschäftsjahr 2009 Kreditvereinbarungsklauseln (Cov enants) nicht 

eingehalten werden konnten. An dieser Stelle wird auf die Ausführungen zu den finanzwirtschaftlichen 

Risiken verwiesen.

Außerdem hat sich die finanzielle Situation der meisten Automobilhersteller 2009 deutlich verschlech

tert, insbesondere der großen amerikanischen Fahrzeughersteller. Dies führte dazu, dass Chrysler und 

gm ein Verfahren nach Chapter 11 durchlaufen mussten. Durch konsequentes Risikomanagement gegen

über diesen Kunden entstand im Geschäftsjahr 2009 kein Schaden aus den Insolvenzen von Chrysler 

und gm. Nachdem Chrysler und gm die Verfahren nach Chapter 11 erfolgreich beendet haben, wur

den sämtliche ursprüngli chen Verträge (auch das Betreibermodell kuka Toledo Production Operations 

(ktpo)) wieder aufgenommen.

Es bestehen folgende konjunkturelle Risiken, welche auf den Geschäftsverlauf auch nach 2009 Auswir

kung haben könnten:

  restriktive Kreditvergabe der Banken

  EuroAufwertung und damit weitere Belastung der Exporte im Euroraum

  Auslauf der Konjunkturprogramme

  weiterer Einstieg von asiatischen Mitbewerben und dadurch Verstärkung des Kostendrucks

  Fortsetzung der Finanzkrise

leistungswir t schaf tliche r isiken

kuka Robotics

Anhaltendes Kostenbewusstsein und die Forderung nach ständigen Produktinnovationen aller Kunden 

weltweit, insbesondere jedoch in der Automobilindustrie und deren Zulieferbranche, stellen die wesent

lichen Herausforderungen für das Produktangebot dar. Folge sind ein steter Preisdruck und potenziell 

längere Nutzungszyklen der eingesetzten Roboter in den aktuell bedienten Märkten.

kuka Robotics wirkt diesem Trend mit der stetigen Entwicklung neuer Produkte und Anwendungen ent

gegen, die den Kunden in bestehenden Märkten nachweisbare finanzielle Vorteile durch einen raschen 

Mittelrückfluss bieten. Darüber hinaus werden neue Märkte erschlossen, beispielsweise neue Applika

tionen im Bereich Medizintechnik und in sonstigen konsumnahen Bereichen. Im Geschäftsjahr 2009 

wurden im kuka Konzern insgesamt 35,6 mio. € für Forschung und Entwicklung aufgewendet, wovon 

der größte Anteil auf Robotics entfiel.

Eine Verbreiterung der Kundenbasis in die General Industry, die im Geschäftsjahr 2009 über 40 % des 

Auftragseingangs bei Robotics ausmachte, ist ein wesentlicher Bestandteil der Unternehmensstrategie 

zur Entwicklung neuer Absatzmärkte neben der Automobilindustrie. Darüber hinaus wird der Ausbau der 

Regionen Amerika und Asien weiter vorangetrieben. 

kuk a  Roboter betätigen 

sich als Bildhauer.

Verbreiterung der Kunden basis 

in die General Industry.
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Währungsvorteile begünstigen zum Teil das Geschäft der Wettbewerber. Durch erhöhte Verteilung der 

Wertschöpfung auf verschiedene Währungszonen soll erreicht werden, die Ertragskraft unabhängiger 

von Währungsschwankungen zu gestalten.

kuka Systems

Die Auswirkungen der internationalen Finanzmarktkrise machten sich im Geschäftsjahr 2009 im Auftrags

eingang aber auch im Investitions und Zahlungsverhalten der Kunden bemerkbar. So sind für das Jahr 

2009 geplante Projekte verschoben worden. Weiterhin wirken sich die Kostensenkungsprogramme der 

Automobilhersteller einerseits positiv auf das Geschäft durch höhere Anforderungen an Effizienz und 

Flexibilität der Produktionsanlagen, andererseits negativ durch Reduzierung der Investitionsvolumina aus. 

Durch die Langfristigkeit der Auftragsabwicklung, der geringen Frequenz der Auftragseingänge sowie 

den Preis und Wettbewerbsdruck können Risiken für den Umsatz und das Ergebnis entstehen. Das Kun

denexposure, insbesondere unserer amerikanischen Tochtergesellschaften, gegenüber den großen us

amerikanischen Fahrzeugherstellern wird durch ein stringentes Projekt und Forderungsmanagement 

reduziert. Ergänzend können sich auf Grund des starken Projektgeschäfts Projektrisiken z. B. Projektfehl

kalkulationen, Konventionalstrafen und Projektverschiebungen ergeben. Diese Risiken werden laufend 

überwacht und durch Rückstellungen bilanziell berücksichtigt.

Risikomindernd wirkt sich die regionale Diversifizierung über Aktivitäten in Europa und Nordamerika 

aus sowie über das wachsende Geschäft in Asien. Gerade in Asien werden weitere Potenziale gesehen, 

da die Automobilindustrie an dem asiatischen Wirtschaftswachstum partizipieren möchte und lokale 

Fertigungskapazitäten auf und ausbaut. Die steigende Modellvielfalt der Automobilindustrie wirkt sich 

positiv auf die Auftragslage aus, da steigende Anforderungen an flexible Produktionssysteme gestellt 

werden. Hieraus können sich für Systemanbieter und Zulieferer neue Geschäftsmöglichkeiten ergeben. 

Die Notwendigkeit für kleinere, Ressourcen sparende Automobile, insbesondere der amerikanischen 

Automobilhersteller, wird zu weiteren Anpassungen der Produktionssysteme und Investitionen führen, 

um wettbewerbsfähig bleiben zu können.

Betreibermodelle wie die kuka Toledo Production Operations (ktpo) bieten zusätzliche Chancen und 

auch Risiken. Die Marke Jeep Wrangler weist im Vergleich zur übrigen amerikanischen Automobilindus

trie überdurchschnittliche Entwicklungsmöglichkeiten auf, an der kuka auch im Jahr 2009 partizipiert 

hat. Risiken bestehen in stärkeren Abhängigkeiten von pkwAbsatz und Produktionsmengen auf dem 

amerikanischen Automobilmarkt.

Nach einer fundierten Marktanalyse in der General Industry sollen bei kuka Systems auch langfristige 

Geschäftspotenziale neben der Automobilindustrie realisiert werden. Aktuelle Beispiele hierfür sind die 

Luftfahrt und Solarindustrie sowie der Schienenfahrzeugbau, wo erste Aufträge realisiert werden konnten.

unternehmensstr ategische r isiken

Ziel der kuka Geschäftsbereiche ist es, in ihren jeweiligen Märkten zu den Technologie und Marktfüh

rern zu gehören. Die konsequente Weiterentwicklung ihrer Technologien über koordinierte Innovations

programme hat deshalb zentrale Bedeutung. Eine wesentliche Aufgabe besteht darin, Chancen und Risi

Regionale Diversifizierung über 

Aktivitäten in Europa und Nord-

amerika.
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ken technischer Innovationen rechtzeitig zu erkennen und diese auf ihre Machbarkeit zu überprüfen. 

Möglichen Fehleinschätzungen des Marktes wird durch regelmäßige, teilweise dezentrale Markt und 

Wettbewerbsanalysen entgegengewirkt. Dies wird unterstützt durch anwenderorientierte Entwicklun

gen, Systempartnerschaften und Kooperationen, wie zum Beispiel der Forschungskooperation mit dem 

Deutschen Zentrum für Luft und Raumfahrt (dlr) in Wessling bei München sowie mit der rwth Aachen 

und dem Universitätsklinikum Aachen.

Die Implementierung effizienter Qualitätssicherungssysteme sowie regelmäßige Zertifizierungen tragen 

dazu bei, mit kundenorientierten Produkten und Lösungen zu überzeugen und die Stellung der kuka 

Gesellschaften in ihren Märkten zu festigen.

Die Unternehmensstrategie wird durch eine zentrale Stabsstelle in der kuka ag koordiniert und mit den 

Geschäftsbereichen regelmäßig überprüft und abgestimmt. In dem gemeinsamen Innovation Center 

werden Querschnittstechnologien und konzepte entwickelt, um durch einheitliche Vorgehensweisen 

und Prozesse Synergien zu nutzen und die Anforderungen des Marktes mit innovativen Produkten und 

Lösungen zu bedienen.

Durch die Zentralisierung übergeordneter, administrativer und geschäftsunterstützender Aufgaben wie 

Rechnungswesen und Gehaltsabrechnung wird die Zusammenarbeit im Konzern intensiviert, einheitliche 

Abläufe gemäß den ComplianceAnforderungen geschaffen, Synergien realisiert und somit eine Kosten

optimierung erzielt.

per sonalrisiken

kuka ist für die Realisierung seiner Ziele auf qualifizierte Fach und Führungskräfte angewiesen. Es ist 

somit eine ständige Herausforderung, dieses Personal in einem intensiven Wettbewerb für den Konzern 

zu gewinnen und an ihn zu binden. Vor allem in den weltweiten Wachstumsmärkten besteht zunehmend 

Bedarf an gut ausgebildeten und motivierten Mitarbeitern. In Deutschland zeigt sich darüber hinaus 

auch ein zunehmender Mangel an qualifiziertem, insbesondere technisch ausgebildetem Personal. Dies 

erfordert entsprechende unternehmensinterne Qualifizierungsmaßnahmen und eine permanente Aus

richtung des Unternehmens am Arbeits und Bewerbermarkt. Hierzu gibt es enge Kooperationen zu loka

len und nationalen Hochschulen und Forschungseinrichtungen, wie zum Beispiel mit der Universität 

Augsburg, der rwth Aachen und dem Deutschen Zentrum für Luft und Raumfahrt (dlr). Diese Thema

tik wird noch durch die erkennbare demographische Entwicklung forciert. Mittlerweile gibt es erste 

Bewerbergruppen (zukünftige Auszubildende), bei denen neben Qualität auch die Anzahl der interessier

ten Bewerber konstant abnimmt.

Die Aus und Weiterbildung der Mitarbeiter auf allen Ebenen des Konzerns – teils dezentral, teils zentral 

organisiert – sichert dabei die unverzichtbare fachliche Kompetenz des Personals. Das unternehmens

interne internationale Traineeprogramm bietet Nachwuchskräften die Möglichkeit, verschiedene Berei

che und Auslandsgesellschaften kennen zu lernen. Die zum Jahresende 193 Auszubildenden im kuka 

Konzern werden früh in das Unternehmen integriert und nach Möglichkeit anschließend in ein festes 

Arbeitsverhältnis übernommen.

Aus- und Weiterbildung der Mit-

arbeiter sichert die fachliche 

Kompetenz des Personals.
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Entscheidende Aufgabe ist es, den kuka Konzern hinsichtlich der demographischen Entwicklung zukunfts

sicher aufzustellen. Eine unternehmerisch geprägte Denk und Handlungsweise wird auch durch die Ver

ankerung von attraktiven Entgeltsystemen bei den Führungskräften bewirkt. Unterstützt wird dies durch 

die Ausgabe von Mitarbeiteraktien.

infor m ationstechnische r isiken

Die it ist ein strategisches Instrument für das Erreichen der Geschäftsziele unter wirtschaftlichen 

Gesichtspunkten. Standardisierung und Integration sind die wesentlichen Voraussetzungen für das 

Generieren eines strategischen Wettbewerbsvorteils durch die it. Im Verlauf des Jahres 2009 wurde 

die Harmonisierung der kaufmännischen itSysteme in Einklang mit der allgemeinen strategischen Aus

richtung des Konzerns wesentlich vorangetrieben. Der Einsatz von it richtet sich darüber hinaus an 

den Sicherheits und Verfügbarkeitsanforderungen des kuka Konzerns aus.

Durch die regelmäßige Überprüfung und Optimierung der verwendeten Informationstechnologien, der 

relevanten Richtlinien und Organisationsstrukturen im Rahmen eines aktiven itSecurity und itService

ContinuityManagement wird sichergestellt, dass Risiken sowohl durch zunehmende externe Bedrohun

gen als auch die Abhängigkeit durch die zunehmende Digitalisierung von Geschäftsprozessen minimiert 

werden. Die it ist ebenfalls in den Risikomanagementprozess des kuka Konzerns eingebunden und wird 

im Zuge der jährlichen itPrüfung als auch stichprobenartig durch externe Prüfer auf die Einhaltung 

der rechtlichen Rahmenbedingungen überprüft.

finanz wir t schaf tliche r isiken

Zu den zentralen Aufgaben der kuka ag zählen die Koordination und Lenkung des Finanzbedarfs innerhalb 

des Konzerns sowie die Sicherstellung der finanziellen Unabhängigkeit von kuka. In diesem Zusammen

hang optimiert der kuka Konzern auch die Konzernfinanzierung und begrenzt die finanzwirtschaftlichen 

Risiken. Hierzu wurde das in 2007 implementierte, einheitliche und konzernweit arbeitende Treasury

ReportingSystem weiter entwickelt. Darüber hinaus wird das Liquiditätsrisiko für den Gesamtkonzern 

durch eine enge Begleitung der Konzerngesellschaften bei der Steuerung der Zahlungsströme reduziert.

Infolge der schwierigen wirtschaftlichen Situation im Geschäftsjahr 2009 konnten nicht alle Kreditver

einbarungsklauseln (Verschuldungsgrad) des Konsortialkredits eingehalten werden. Auf Grund dessen 

musste die Finanzierung des kuka Konzerns neu verhandelt werden. Die Verlängerung des Konsortialkre

ditvertrages in Höhe von 336 mio. € (davon 146 mio. € Barkreditlinie und 190 mio. € Avalgarantielinie) 

wurde nach dem Abschlussstichtag 31. Dezember 2009 im März 2010 vereinbart. Diese sieht verschiedene 

Auflagen und Bedingungen wie der erfolgreichen Umsetzung der Restrukturierung des kuka Konzern 

vor, die auch die Zuführung von weiterem Eigenkapital oder eigenkapitalähnlicher Mittel, die Refinanzie

rung der begebenen Wandelanleihe und die Einhaltung verschiedener finanzieller und nichtfinanzieller 

Kreditbedingungen (Covenants) umfassen. Entsprechend wird während der Laufzeit des Konsortialkredit

vertrags keine Dividende an die Aktionäre ausgeschüttet.

Die konsequente und plangemäße Umsetzung der Restrukturierungsmaßnahmen sind demzufolge ent

scheidend für die künftige Zahlungsfähigkeit und Sicherstellung der weiteren Geschäftstätigkeit des 

Unternehmens. Wesentliche Covenants betreffen Minimalwerte für das Ergebnis vor Zinsen, Steuern und 

ks  RoboScan – 

Lasertechnologie auf 

dem neuesten Stand.

Laufzeit des Konsortial kredits 

ist bis zum 31. März 2012 ver-

traglich vereinbart.

Risikobericht
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Abschreibungen (ebitda), den Verschuldungsgrad und das Eigenkapital. Im Rahmen der Vereinbarung 

mit den Konsortialbanken hat sich die kuka ag dazu verpflichtet sicherzustellen, dass der kuka ag bis 

Ende Juni 2010 weiteres Eigenkapital oder eigenkapitalähnlich ausgestattete Fremdmittel in Höhe von 

23 mio. € zugeführt werden. Diesbezüglich liegt dem Unternehmen eine Garantie in Höhe von 15 mio. € 

vor. Die Zuführung entsprechender Mittel ist auch Voraussetzung dafür, dass die mit den Banken ver

einbarten Kreditlinien künftig in vollem Umfang zur Verfügung stehen. Die Laufzeit des Konsortialkredits 

und des im Jahr 2006 aufgelegten absProgramms (regelmäßiger Verkauf von Forderungen) in Höhe 

von bis zu 25 mio. € ist bis zum 31. März 2012 vertraglich vereinbart worden. Weiterhin ergänzen Ver

einbarungen zu bilateralen Kreditlinien mit Banken und Kautionsversicherern das Finanzierungsport

folio des Konzerns.

Die am 9. Mai 2006 begebene Wandelanleihe im Volumen von 69 mio. € wird am 9. November 2011 zur 

Rückzahlung fällig. Derzeit geht der Vorstand davon aus, dass die erforderliche Refinanzierung erfolg

reich bereitgestellt werden kann. Eine erfolgreiche Refinanzierung der Wandelanleihe bis August 2011 ist 

auch eine wesentliche Bedingung innerhalb des neuen Konsortialvertrages. Es besteht dann ein Refinan

zierungsrisiko für den kuka Konzern, wenn die operative Entwicklung des Unternehmens oder die Auf

nahmefähigkeit der Finanzmärkte nicht in ausreichendem Maße gegeben ist.

Regelmäßig werden Zinsanalysen erstellt, deren Ergebnis ein wichtiger Bestandteil des Risikomanage

mentsystems ist. Bei einer Veränderung des Zinsniveaus um 1 %, bezogen auf den Bilanzstichtag, würde 

sich das Zinsergebnis um 0,2 mio. € im kuka Konzern verändern.

Das transaktionsbezogene Wechselkursrisiko wird durch Devisentermingeschäfte abgesichert. Ziel dabei 

ist es dieses Wechselkursrisiko rollierend auf ca. 60 % pro Geschäftsjahr zu sichern. Detailliert wird über 

das zentrale Devisenmanagement im Konzernanhang unter Finanzinstrumente auf den Seiten 108 bis 

110 berichtet. Grundsätzlich müssen alle Gesellschaften des kuka Konzerns Fremdwährungspositio

nen im Zeitpunkt ihrer Entstehung sichern. Translationsrisiken – also Bewertungsrisiken für Bilanzbe

stände – aus der Umrechnung von Fremdwährungspositionen werden grundsätzlich nicht abgesichert 

jedoch laufend beobachtet. Das aus der Volatilität der Leitwährungen resultierende ökonomische Wech

selkursrisiko (Wettbewerbsrisiko) wird durch die Verteilung der Produktionsstandorte auf mehrere Län

der reduziert (Natural Hedging). Interne Richtlinien regeln die Verwendung von Derivaten, die einer stän

digen internen Risikokontrolle unterliegen.

Auf Grund der Auswirkungen der internationalen Finanzmarktkrise auf die Realwirtschaft hat sich welt

weit eine Konjunkturabschwächung ergeben, die auch negative Auswirkungen auf den Cashflow aus 

laufender Geschäftstätigkeit des Konzerns hatte. Die Entwicklung der Realwirtschaft hat allgemein den 

Zugang zu den Geld und Kapitalmärkten erschwert. Es besteht das Risiko, dass sich die Refinanzierungs

kosten weiter erhöhen könnten.

compliance - r isiken

ComplianceRisiken könnten zu Strafen, Sanktionen, gerichtlichen Verfügungen bezüglich zukünftigen 

Verhaltens, der Herausgabe von Gewinnen, dem Ausschluss aus bestimmten Geschäften, dem Verlust 

von Gewerbekonzessionen oder zu anderen Restriktionen führen. Des Weiteren könnte eine Verwicklung 

Refinanzierung der Wandel-

anleihe bis August 2011.
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in potenzielle Korruptionsverfahren der Reputation des kuka Konzerns insgesamt schaden und nach

teilige Auswirkungen auf das Bemühen haben, sich um Geschäfte mit Kunden sowohl des öffentlichen 

als auch des privaten Sektors zu bewerben. Die Ermittlungen könnten sich auch auf Beziehungen zu 

Geschäftspartnern, von denen der kuka Konzern abhängt, sowie auf die Fähigkeit, neue Geschäfts

partner zu finden, nachteilig auswirken. Sie könnten sich ferner nachteilig auf die Fähigkeit auswirken, 

strategische Projekte und Transaktionen zu verfolgen, die für das Geschäft wichtig sein könnten, wie 

z. B. Joint Ventures oder andere Formen der Zusammenarbeit. Laufende oder zukünftige Ermittlungen 

könnten zur Aufhebung einiger bestehender Verträge führen und Dritte, einschließlich Mitbewerber, 

könnten gegen den kuka Konzern in erheblichem Umfang Verfahren anstrengen.

Um diese Risiken transparent und kontrollierbar zu machen, wurde Anfang 2008 ein weltweit gültiges 

CorporateComplianceProgramm implementiert und alle Führungskräfte weltweit geschult. Wesent

liche Risiken ergaben sich hieraus nicht, da durch die frühzeitige Risikomitigation und Ursachenbe

kämpfung, wie z. B. der Anpassung von Geschäftsabläufen, aktiv entgegengesteuert werden konnte.

sonstige r isiken

Der kuka Konzern beobachtet permanent weitere Risiken und steuert ihnen so weit wie möglich gegen. 

Risiken für die Umwelt sind aus betrieblichen Aktivitäten nicht zu erkennen, da auf den Einsatz von 

Gefahrstoffen verzichtet wird. Rechtliche Risiken werden, wo möglich, durch standardisierte Rahmen

verträge begrenzt. Die Rechtsabteilungen des Konzerns unterstützen die operativen Gesellschaften 

und tragen so zu einer Risikobegrenzung bei. Des Weiteren besteht eine konzernweite d&oVersicherung 

(Directors’ and Officers’ Liabilitiy Insurance), welche u. a. für die geschäftsführenden Organe (Vorstand 

und Geschäftsführer) sowie Aufsichtsorgane (Aufsichts, Verwaltungs und Beiräte) der in und auslän

dischen Konzerntochtergesellschaften abgeschlossen wurde. Jährlich findet eine Überprüfung des vor

handenen Versicherungsschutzes statt, um das Verhältnis aus Versicherungsschutz und Selbstbehalten 

versus Risikoprämie abzuwägen. Dies wird anschließend im Vorstand beschlossen. 

Um eine mögliche Übernahme des Unternehmens abschätzen zu können, werden regelmäßig Analysen 

der Aktionärsstruktur durchgeführt. Die Globalisierung der operativen Geschäfte im kuka Konzern hat 

die notwendige Berücksichtigung einer Vielzahl internationaler und landesspezifischer vorwiegend 

gesetzlicher Regelungen und Anweisungen von Finanzverwaltungen zur Folge. Abgabenrechtliche Risiken 

können entstehen durch fehlende Berücksichtigung von Gesetzen und anderen Regelungen. Insbeson

dere steuerliche Betriebsprüfungen können zu einer Belastung für den Konzern aus Prüfungsfeststellun

gen mit daraus abgeleiteten Zinsen, Strafen und Steuernachzahlungen führen. Für solche steuerlichen 

Risiken wird eine nach Kenntnis angemessene Vorsorge getroffen.

zusa mmenfa ssende be wer tung

Die Gesamtbetrachtung der Risiken zeigt, dass der kuka Konzern überwiegend leistungswirtschaftlichen 

und finanzwirtschaftlichen Risiken ausgesetzt ist. Hierzu zählen insbesondere die Auswirkungen der 

internationalen Finanzmarktkrise, die den Konjunkturabschwung verschärfte. Es bestehen außerdem 

Abhängigkeiten von Großkunden der Automobilbranche, insbesondere bei unseren amerikanischen Toch

tergesellschaften.

Risiken für die Umwelt sind aus 

betrieblichen Aktivitäten nicht 

zu erkennen.

Abstapeln von Stanzteilen 

im Automobilbau.
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Hinsichtlich der Vereinbarung zur Finanzierungsverlängerung besteht wie in den finanzwirtschaftlichen 

Risiken dargestellt ein bestandsgefährdendes Risiko. Insgesamt schätzen wir jedoch die Risiken im kuka 

Konzern als eingrenzbar und transparent ein.

internes kontroll- und 
risikomanagementsystem
grundsät ze

Da das Mutterunternehmen, die kuka Aktiengesellschaft, eine kapitalmarktorientierte Kapitalgesell

schaft im Sinne des § 264d hgb ist, sind gemäß § 289 Abs. 5 und § 315 Abs. 2 Nr. 5 hgb die wesentlichen 

Merkmale des internen Kontroll und Risikomanagementsystems im Hinblick auf den Konzernrechnungs

legungsprozess, der auch die Rechnungslegungsprozesse bei den in den Konzernabschluss einbezoge

nen Gesellschaften einbezieht, zu beschreiben.

Das interne Kontroll und Risikomanagementsystem im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess ist 

gesetzlich nicht definiert. Wir verstehen das interne Kontroll und Risikomanagementsystem als umfassen

des System und lehnen uns an die Definitionen des Instituts der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e. V., 

Düsseldorf, zum rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystem (idw ps 261 Tz. 19 f.) und zum 

Risikomanagementsystem (idw ps 340, Tz. 4) an. Unter einem internen Kontrollsystem werden danach 

die vom Management im Unternehmen eingeführten Grundsätze, Verfahren und Maßnahmen verstan

den, die gerichtet sind auf die organisatorische Umsetzung der Entscheidungen des Managements 

  zur Sicherung der Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der Geschäftstätigkeit (hierzu gehört auch der 

Schutz des Vermögens, einschließlich der Verhinderung und Aufdeckung von Vermögensschädigungen),

  zur Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit der internen und externen Rechnungslegung sowie

  zur Einhaltung der für das Unternehmen maßgeblichen rechtlichen Vorschriften.

Das Risikomanagementsystem beinhaltet die Gesamtheit aller organisatorischen Regelungen und Maß

nahmen zur Risikoerkennung und zum Umgang mit den Risiken unternehmerischer Betätigung.

struk turen und prozesse

Im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess sind im kuka Konzern folgende Strukturen und Prozesse 

implementiert:

Der Konzernvorstand trägt die Gesamtverantwortung für das interne Kontroll und Risikomanagement

system im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess. Über eine fest definierte Führungs und Berichts

organisation sind alle in den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften eingebunden. Für deutsche 

Gesellschaften des kuka Konzerns bestehen für den Bereich Accounting, Human Resources und it Shared 
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Service Center bei der kuka ag. Andere konzernweit übergreifende Aufgaben, etwa Treasury, Legal Ser

vices oder Taxes werden ebenfalls zentral durch die kuka ag auf Basis konzerneinheitlicher Prozesse 

erbracht.

Dazu werden die Grundsätze, die Aufbau und Ablauforganisation sowie die Prozesse des konzernrech

nungslegungsbezogenen internen Kontroll und Risikomanagementsystems in Konzernrichtlinien und 

Organisationsanweisungen niedergelegt und in regelmäßigen Abständen an aktuelle externe und interne 

Entwicklungen angepasst. 

merk m ale des internen kontroll-  und r isikom anagement systems

Im Hinblick auf den Konzernrechnungslegungsprozess erachten wir solche Merkmale des internen Kon

troll und Risikomanagementsystems als wesentlich, die die Bilanzierung und die Gesamtaussage des 

Konzernabschlusses einschließlich Konzernlageberichts maßgeblich beeinflussen können. Hierunter fal

len im kuka Konzern vor allem: 

  Identifikation der wesentlichen Risikofelder (siehe Risikobericht auf Seite 49) und Kontrollbereiche 

mit Einfluss auf den Konzernrechnungslegungsprozess;

  Qualitätskontrollen zur Überwachung des Konzernrechnungslegungsprozesses und der Ergebnisse 

der Rechnungslegung auf der Ebene des Konzernvorstands, der Führungsgesellschaften und einzel

ner in den Konzernabschluss einbezogenen Meldeeinheiten;

  präventive Kontrollmaßnahmen im Finanz und Rechnungswesen des Konzerns und der in den Konzern

abschluss einbezogenen Gesellschaften sowie in operativen, leistungswirtschaftlichen Unternehmens

prozessen, die wesentliche Informationen für die Aufstellung des Konzernabschlusses einschließlich 

Konzernlagebericht generieren, inklusive einer Funktionstrennung und von vordefinierten Genehmi

gungsprozessen in relevanten Bereichen;

  Maßnahmen, die die ordnungsmäßige edvgestützte Verarbeitung von konzernrechnungslegungsbe

zogenen Sachverhalten und Daten sicherstellen. Hierzu zählt zum Beispiel die zentrale Steuerung von 

Zugriffsrechten sowie die automatische Plausibilitätskontrolle bei der Datenerfassung im sap sem 

bcsSystem;

  Maßnahmen zur Sicherstellung des rechnungslegungsbezogenen internen Kontroll und Risikomanage

mentsystems durch die eingebundenen Fachabteilungen sowie durch die interne Revision, die durch 

systematische Prüfungen die Einhaltung des internen Kontrollsystems überwacht.

zusa mmenfa ssende be wer tung

Durch die dargestellten Strukturen, Prozesse und Merkmale des internen Kontroll und Risikomanage

mentsystems wird sichergestellt, dass die Rechnungslegung der kuka Aktiengesellschaft und des kuka 

Konzerns einheitlich und im Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben, den Grundsätzen ordnungsgemä

ßer Buchführung, internationalen Rechnungslegungsstandards und konzerninternen Richtlinien erfolgt. 

Ferner wird gewährleistet, dass Geschäftsvorfälle konzernweit einheitlich und zutreffend erfasst und 

bewertet werden und den internen und externen Adressaten der Rechnungslegung dadurch zutreffende 

und verlässliche Informationen zur Verfügung gestellt werden. 
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angaben nach § 315  abs. 4  hgb 
und erläuternder bericht
Nachfolgend sind die nach den § 315 Abs. 4 hgb erforderlichen Angaben aufgeführt und erläutert. 

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals

Zum 31. Dezember 2009 beträgt das Grundkapital der kuka Aktiengesellschaft 76.075.974 € und ist ein

geteilt in 29.259.990 auf den Inhaber lautende, nennwertlose Stückaktien mit einem anteiligen Betrag 

des Grundkapitals von 2,60 € je Aktie. Das Grundkapital ist voll eingezahlt. Alle Aktien sind mit identi

schen Rechten ausgestattet und jede Aktie gewährt in der Hauptversammlung eine Stimme. 

Es besteht kein Anspruch der Aktionäre auf Verbriefung ihrer Anteile (§ 4 Abs. 1 der Satzung). Bei Aus

gabe neuer Aktien kann der Beginn der Gewinnbeteiligung abweichend von § 60 Abs. 2 AktG festgesetzt 

werden (§ 4 Abs. 3 der Satzung).

Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien betreffen

Die kuka Aktiengesellschaft gewährt regelmäßig Vorständen der Gesellschaft sowie weiteren ausge

wählten Führungskräften von Konzerngesellschaften aufgrund individualvertraglicher Regelungen die 

Teilnahme an sog. „Phantom ShareProgrammen“, d. h. virtuellen AktienProgrammen. Die Phantom 

ShareProgramme sind Bestandteil des erfolgsorientierten Vergütungssystems von Führungskräften und 

sind auf eine nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes ausgerichtet. Die jeweiligen Programme 

haben eine Laufzeit von drei Jahren. Nach deren Ablauf erfolgt eine Auszahlung, deren Höhe sich nach dem 

Aktienkurs und der Entwicklung des Unternehmenswerts richtet. Nach den Bedingungen der Phantom 

ShareProgramme müssen die teilnahmeberechtigten Führungskräfte am Ende der Laufzeit des jeweiligen 

Programms 25 % des ausgezahlten Bruttoerlöses zum Kauf von kuka Aktien einsetzen, bis ein festge

legtes Haltevolumen, dessen Wert für die bisher aufgelegten Programme 50 % der jeweiligen Jahresfest

vergütung entspricht, erreicht ist. Für die Erreichung des Haltevolumens werden auch außerhalb der 

Phantom ShareProgramme erworbene Aktien berücksichtigt. Die Halteverpflichtung endet erst mit dem 

Ausscheiden aus dem kuka Konzern.

Die kuka Aktiengesellschaft hat auch im Jahr 2009 ein sog. MitarbeiterAktienProgramm (map) aufge

legt. Dabei konnten die Mitarbeiter im eigenen Namen und auf eigene Rechnung kuka Aktien derge

stalt erwerben, dass der Kaufpreis durch Einbehaltung eines Anteils des Arbeitslohns beglichen wurde. 

Soweit sie dabei von der gewährten Option Gebrauch gemacht haben, die Kaufpreiszahlung auf meh

rere Gehaltsabrechnungen bis Dezember 2009 zu verteilen, unterlagen die erworbenen kuka Aktien bis 

zum 31. Dezember 2009 einer Veräußerungssperre.

Weitere Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien betreffen, sind dem Vor

stand nicht bekannt. 
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Beteiligungen am Kapital, die 10 % der Stimmrechte überschreiten

Nach dem Wertpapierhandelsgesetz (wphg) hat jeder Anleger, der durch Erwerb, Veräußerung oder auf 

sonstige Weise die Stimmrechtsschwellen gemäß § 21 wphg erreicht, überschreitet oder unterschreitet, 

dies der Gesellschaft und der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) mitzuteilen. Am 

10. Juni 2009 wurden der kuka Aktiengesellschaft von den nachstehenden Personen und Gesellschaf

ten folgende Beteiligungen mitgeteilt. Danach bestanden zu diesem Zeitpunkt Kapitalbeteiligungen, die 

10 % der Stimmrechte überschreiten: 

1.  Grenzebach Maschinenbau GmbH, 

AsbachBäumenheim, Deutschland

29,22 % 27,31 % unmittelbar gehalten 

 1,90 % zugerechnet nach § 22 Abs. 2 wphg

2.  Grenzebach GmbH & Co. kg, 

AsbachBäumenheim, Deutschland

29,22 % 27,31 % zugerechnet nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 wphg 

 1,90 % zugerechnet nach § 22 Abs. 2 wphg

3.  Grenzebach VerwaltungsGmbH, 

AsbachBäumenheim, Deutschland

29,22 % 27,31 % zugerechnet nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 wphg 

 1,90 % zugerechnet nach § 22 Abs. 2 wphg

4.  Rudolf Grenzebach, Deutschland 29,22 % 27,31 % zugerechnet nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 wphg 

 1,90 % zugerechnet nach § 22 Abs. 2 wphg

5.  Rinvest ag, Pfäffikon, Schweiz 29,22 %  1,90 % unmittelbar gehalten 

27,31 % zugerechnet nach § 22 Abs. 2 wphg

6.  Dr. Till Reuter, Schweiz 29,22 %  1,90 % zugerechnet nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 wphg 

27,31 % zugerechnet nach § 22 Abs. 2 wphg

Im November 2009 ist eine Kapitalerhöhung mit Bezugsrechtsausschluss durchgeführt worden. Nach 

Kenntnis der kuka Aktiengesellschaft haben die zuvor genannten Personen und Gesellschaften im Zuge 

dieser Kapitalerhöhung keine neuen Aktien übernommen. Der kuka Aktiengesellschaft sind auch anderwei

tige Veränderungen im Anteilsbestand der zuvor genannten Personen und Gesellschaften nicht bekannt. 

Auf dieser Grundlage ist zum 31. Dezember 2009 von folgenden Kapitalbeteiligungen auszugehen: 

1.  Grenzebach Maschinenbau GmbH, 

AsbachBäumenheim, Deutschland

26,56 % 24,83 % unmittelbar gehalten 

 1,73 % zugerechnet nach § 22 Abs. 2 wphg

2.  Grenzebach GmbH & Co. kg, 

AsbachBäumenheim, Deutschland

26,56 % 24,83 % zugerechnet nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 wphg 

 1,73 % zugerechnet nach § 22 Abs. 2 wphg

3.  Grenzebach VerwaltungsGmbH, 

AsbachBäumenheim, Deutschland

26,56 % 24,83 % zugerechnet nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 wphg 

 1,73 % zugerechnet nach § 22 Abs. 2 wphg

4.  Rudolf Grenzebach, Deutschland 26,56 % 24,83 % zugerechnet nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 wphg 

 1,73 % zugerechnet nach § 22 Abs. 2 wphg

5.  Rinvest ag, Pfäffikon, Schweiz 26,56 %  1,73 % unmittelbar gehalten 

24,83 % zugerechnet nach § 22 Abs. 2 wphg

6.  Dr. Till Reuter, Schweiz 26,56 %  1,73 % zugerechnet nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 wphg 

24,83 % zugerechnet nach § 22 Abs. 2 wphg
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Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen, existieren nicht. 

Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte nicht 

unmittelbar ausüben

Eine Beteiligung von Arbeitnehmern im Sinne des § 315 Abs. 4 Nr. 5 hgb besteht nicht.

Gesetzliche Vorschriften und Satzungsbestimmungen über die Ernennung und Abberufung der 

Vorstandsmitglieder und über Satzungsänderungen

Der Vorstand der Gesellschaft besteht gemäß § 6 Abs. 1 der Satzung aus mindestens zwei Personen. Der 

Aufsichtsrat bestimmt die Anzahl der Vorstandsmitglieder (§ 6 Abs. 2 der Satzung). Die Bestellung und 

die Abberufung von Mitgliedern des Vorstands sind in §§ 84 und 85 AktG sowie in § 31 MitbestG und § 6 

der Satzung geregelt. 

Gemäß §§ 119 Abs. 1 Nr. 5, 179 Abs. 1 AktG bedarf jede Satzungsänderung eines Beschlusses der Haupt

versammlung. § 22 Abs. 1 der Satzung sieht vor, dass zur Beschlussfassung in der Hauptversammlung 

die einfache Mehrheit des vertretenen Grundkapitals genügt, sofern nicht durch Gesetz eine größere 

Mehrheit zwingend vorgeschrieben ist; letzteres ist insbesondere bei Beschlussfassungen betreffend 

eine Änderung des Unternehmensgegenstands, bei Kapitalherabsetzungen und bei einem Formwechsel 

der Fall. Der Aufsichtsrat ist gemäß § 11 Abs. 3 der Satzung zur Vornahme von Satzungsänderungen 

berechtigt, die nur die Fassung betreffen. Zudem wurde der Aufsichtsrat durch Beschluss der Hauptver

sammlung vom 29. April 2009 ermächtigt, die Fassung des § 4 der Satzung nach (teilweiser) Durchführung 

der Erhöhung des Grundkapitals nach Ausnutzung des genehmigten Kapitals ii und, falls dieses bis zum 

28. April 2014 nicht (vollständig) ausgenutzt sein sollte, nach Ablauf der Ermächtigungsfrist anzupassen. 

Befugnisse des Vorstands zur Ausgabe und zum Rückkauf von Aktien

Die ordentliche Hauptversammlung der kuka Aktiengesellschaft vom 29. April 2009 hat die Aufhebung 

des bis dahin bestehenden genehmigten Kapitals und die Schaffung eines neuen genehmigten Kapitals 

(genehmigtes Kapital ii) sowie die dazu erforderliche Satzungsänderung beschlossen.

Der Vorstand wurde durch Beschluss der Hauptversammlung über die Änderung des § 4 Abs. 5 der Sat

zung, eingetragen im Handelsregister am 18. Mai 2009, ermächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft 

bis zum 28. April 2014 mit Zustimmung des Aufsichtsrats um bis zu 34.500.000 € durch Ausgabe neuer 

auf den Inhaber lautender Aktien gegen Bareinlagen und / oder Sacheinlagen einmalig oder mehrmals 

zu erhöhen (genehmigtes Kapital ii), wobei den Aktionären im Falle einer Ausnutzung dieser Ermächti

gung grundsätzlich ein Bezugsrecht einzuräumen ist. Der Vorstand ist jedoch ermächtigt, mit Zustim

mung des Aufsichtsrats Spitzenbeträge vom Bezugsrecht der Aktionäre auszunehmen. Darüber hinaus 

ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bei Kapitalerhöhungen gegen Bareinla

gen das Bezugsrecht der Aktionäre bei ein oder mehrmaliger Ausnutzung des genehmigten Kapitals ii 

bis zu einem Kapitalerhöhungsbetrag auszuschließen, der 10 % des im Zeitpunkt des Wirksamwerdens 

dieser Ermächtigung und des zum Zeitpunkt der Ausnutzung dieser Ermächtigung bestehenden Grundka

pitals nicht überschreitet, um die neuen Aktien gegen Bareinlagen zu einem Ausgabebetrag auszugeben, 

der den Börsenpreis der bereits börsennotierten Aktien der Gesellschaft zum Zeitpunkt der endgültigen 

hoq -Hemming – 

High Quality Hemming 

zum Falzen von Türen.
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Festlegung des Ausgabebetrags nicht wesentlich unterschreitet. Auf die vorgenannte 10 %Grenze wer

den Aktien angerechnet, die auf Grund der Ermächtigung der Hauptversammlung vom 29. April 2009 

erworben und gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 Satz 5 AktG i. V. m. § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG veräußert werden. 

Weiterhin ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht auszuschlie

ßen, sofern die Kapitalerhöhung gegen Sacheinlagen zum Zwecke des Erwerbs von Unternehmen, Unter

nehmensteilen oder von Beteiligungen an Unternehmen oder von sonstigen Vermögensgegenständen 

erfolgt. Außerdem ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der 

Aktionäre insoweit auszuschließen, wie es erforderlich ist, um Inhabern der von der kuka Aktiengesell

schaft oder ihren Tochtergesellschaften ausgegebenen Optionsscheinen und Wandelschuldverschrei

bungen ein Bezugsrecht auf neue Aktien in dem Umfang zu gewähren, wie es ihnen nach Ausübung des 

Options bzw. Wandlungsrechts bzw. nach Erfüllung der Options beziehungsweise Wandlungspflicht 

zustehen würde. Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats, die weiteren Einzel

heiten der Kapitalerhöhung und ihrer Durchführung, insbesondere den Inhalt der Aktienrechte und die 

Bedingungen der Aktienausgabe, festzulegen. 

Unter teilweiser Ausnutzung dieser Ermächtigung hat der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats 

am 6. November 2009 eine Kapitalerhöhung mit Bezugsrechtsausschluss beschlossen, deren Durchfüh

rung am 10. November 2009 im Handelsregister eingetragen wurde. Im Rahmen der Kapitalerhöhung 

wurden insgesamt 2.659.990 neue Aktien mit einem anteiligen Betrag des Grundkapitals von 2,60 € je 

Aktie ausgegeben; das Grundkapital wurde um nominal 6.915.974 € erhöht. Auf Grund der durchgeführten 

Kapitalerhöhung beträgt das genehmigte Kapital ii derzeit noch 27.584.026 €, die dargestellte Ermächti

gung zum Ausschluss des Bezugsrechts bei einer Kapitalerhöhung gegen Bareinlagen und Ausgabe der 

neuen Aktien zu einem Ausgabebetrag, der den Börsenpreis der bereits börsennotierten Aktien der 

Gesellschaft nicht wesentlich unterschreitet, wurde bis auf einen Restbetrag von 26,00 € ausgenutzt.

Gemäß § 4 Abs. 6 der Satzung ist das Grundkapital um bis zu 19.500.000 € durch Ausgabe von bis zu 

7.500.000 neuen Aktien bedingt erhöht. Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, 

wie die Inhaber von Wandlungs bzw. Optionsrechten, die von der Gesellschaft oder deren unmittel

baren oder mittelbaren in oder ausländischen Mehrheitsbeteilungsgesellschaften bis zum 4. Juli 2008 

ausgegebenen Wandel und / oder Optionsschuldverschreibungen beigefügt sind, von ihren Wandlungs 

bzw. Optionsrechten Gebrauch machen. 

Unter teilweiser Ausnutzung der entsprechenden Ermächtigung zur Begebung von Options und / oder 

Wandelschuldverschreibungen und des vorstehend beschriebenen bedingten Kapitals hat die kuka 

Aktiengesellschaft am 9. Mai 2006 im Wege einer Privatplatzierung über ihre 100%ige niederländische 

Tochtergesellschaft, kuka Finance b. v., eine durch die kuka Aktiengesellschaft garantierte Wandel

schuldverschreibung im Nominalbetrag von 69.000.000 € platziert. Hieraus entsteht die Verpflichtung 

zu Gunsten der Anleihegläubiger, jede Schuldverschreibung im Wert von nominal 50.000 € gemäß dem 

Wandlungsrecht jederzeit während des Ausübungszeitraums (8. Juli 2006 bis 18. Oktober 2011) ganz, 

nicht jedoch teilweise, zum aktuellen Wandlungspreis von 25,3833 € pro Aktie in auf den Inhaber lau

tende Stückaktien der kuka Aktiengesellschaft mit einem anteiligen Betrag des Grundkapitals von je 

2,60 € zu wandeln (auf Grund der Dividendenausschüttung im Mai 2008 für das Geschäftsjahr 2007 

musste der Wandlungspreis entsprechend den Bedingungen der Schuldverschreibungen angepasst werden). 
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Machen sämtliche Inhaber der Wandelschuldverschreibungen von ihrem Wandlungsrecht Gebrauch, wird 

das Kapital der Gesellschaft durch Ausgabe von – vorbehaltlich der Verwässerungsschutzbestimmun gen 

der Anleihebedingungen – derzeit rund 2.718.000 neuen Aktien mit einem anteiligen Betrag des Grund

kapitals von je 2,60 € um rund 7.100.000 € erhöht. Eine Börsennotierung der Anleihe ist im EuromtfMarkt 

der Luxemburger Börse erfolgt. 

Die Bedingungen der Schuldverschreibungen enthalten eine marktübliche ChangeofControlRege

lung, nach der die Anleiheschuldnerin (kuka Finance b. v.) und die Garantin (kuka Aktiengesellschaft) 

die Änderung der Kontrolle unverzüglich nach Kenntniserlangung in einer führenden Zeitung mit all

gemeiner Verbreitung in Luxemburg, voraussichtlich im Luxemburger Wort, veröffentlichen und den 

Stichtag des Kontrollwechsels in gleicher Weise bekanntmachen müssen. Jeder Anleihegläubiger hat 

danach das Recht, von der Anleiheschuldnerin zum Stichtag des Kontrollwechsels die Rückzahlung ein

zelner oder aller seiner Schuldverschreibungen zum Nennbetrag zuzüglich Zinsen zu verlangen. Ansons

ten wird das Wandlungs verhältnis nach näherer Maßgabe der Bedingungen der Schuldverschreibungen 

angepasst. Kontrolle im vorstehenden Sinn bezeichnet direktes oder indirektes (im Sinne des § 22 wphg) 

rechtliches oder wirtschaftliches Eigentum von Aktien, die zusammen mehr als 30 % der Stimmrechte 

der kuka Aktiengesellschaft gewähren oder im Fall eines Erwerbsangebots für Aktien Umstände, in 

denen die Aktien, die sich bereits in der Kontrolle des Anbietenden (und / oder Personen, die mit dem 

Anbietenden zusammenwirken) befinden und die Aktien, für die bereits das Angebot angenommen 

wurde, zusammen mehr als 50 % der Stimmrechte der kuka Aktiengesellschaft gewähren und zur glei

chen Zeit das Angebot unbedingt geworden ist. 

Gemäß dem Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung der kuka Aktiengesellschaft vom 24. April 

2009 ist die Gesellschaft bis zum 30. September 2010 ermächtigt, eigene Aktien bis zu insgesamt 10 % 

des bei der Beschlussfassung bestehenden Grundkapitals über die Börse oder im Rahmen eines an alle 

Aktionäre gerichteten öffentlichen Kaufangebots der Gesellschaft zu erwerben, wobei die bereits erwor

benen Aktien (4,54 % des Grundkapitals) zu berücksichtigen sind. Dabei darf der Kaufpreis (ohne Erwerbs

nebenkosten) grundsätzlich den in der Ermächtigung näher definierten DurchschnittsBörsenkurs um 

nicht mehr als 10 % über bzw. unterschreiten. 

Auf Grund dieses Beschlusses ist der Vorstand außerdem ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats, 

die auf Grund dieser und früher erteilten Ermächtigungen erworbenen eigenen Aktien unter Ausschluss 

des Bezugsrechts der Aktionäre 

(i)  im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüssen oder beim Erwerb von Unternehmen oder Unter

nehmensteilen oder Beteiligungen an Unternehmen an Dritte zu veräußern, 

(ii)  in anderer Weise als über die Börse oder durch ein Angebot an alle Aktionäre zu veräußern, wenn diese 

Aktien gegen Barzahlung zu einem Preis veräußert werden, der den Börsenpreis von Aktien der Gesell

schaft gleicher Ausstattung zum Zeitpunkt der Veräußerung nicht wesentlich unterschreitet, wenn 

und soweit die unter Ausschluss des Bezugsrechts veräußerten Aktien insgesamt 10 % des Grundka

pitals nicht überschreiten, und zwar weder im Zeitpunkt des Wirksamwerdens noch im Zeitpunkt der 

Ausübung der Ermächtigung, wobei auf diese Begrenzung auch diejenigen Aktien anzurechnen sind, 

die unter Ausschluss des Bezugsrechts zur Bedienung von Schuldverschreibungen mit Wandlungs 
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oder Optionsrecht und / oder unter Ausnutzung einer Ermächtigung zur Ausgabe neuer Aktien aus 

genehmigtem Kapital gemäß § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegeben werden, 

 (iii)  zur Einführung an ausländischen Börsen zu verwenden, an denen die Aktien der Gesellschaft bisher 

nicht zum Handel zugelassen sind und 

 (iv)  anstelle der Auszahlung variabler Vergütungsbestandteile und / oder des 13. Monatsgehalts von Mit

arbeitern im kuka Konzern im bzw. für das Geschäftsjahr 2009 in 2009 und 2010 zum Erwerb anzu

bieten. Folgende Gruppen von Mitarbeitern sind erfasst: (i) Vorstandsmitglieder der Gesellschaft; (ii) 

Geschäftsführungsmitglieder der mit der Gesellschaft verbundenen Unternehmen; (iii) Arbeitnehmer 

der Gesellschaft; (iv) Arbeitnehmer der mit der Gesellschaft verbundenen Unternehmen. Bei dem 

Angebot von eigenen Aktien der Gesellschaft in diesem Zusammenhang ist vorzusehen, dass (i) die 

Aktien zu einem Preis erworben werden, der den Börsenpreis von Aktien der Gesellschaft zum Zeit

punkt der Annahme des Angebots nicht wesentlich unterschreitet; (ii) vorbehaltlich tarifvertraglicher 

Regelung, die Annahmefrist für das jeweilige Angebot vier Wochen beträgt; und (iii) die Mitarbeiter 

die erworbenen Aktien für die Dauer von drei Jahren halten müssen.

Soweit eigene Aktien der Gesellschaft Mitgliedern des Vorstands der Gesellschaft anstelle der Auszah

lung von Vergütungsbestandteilen zum Erwerb angeboten werden sollen, wird der Aufsichtsrat der 

Gesellschaft zur Verwendung der eigenen Aktien ermächtigt und legt die Modalitäten des Angebots 

eigener Aktien nach Maßgabe der vorstehenden Vorgaben fest.

Ferner ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die erworbenen Aktien einzuzie

hen. Sowohl die Erwerbsermächtigung als auch die Verwendungsermächtigung können auch in Teilen 

einmal oder mehrmals ausgeübt werden.

Die erworbenen Aktien (4,54 % des Grundkapitals) dienen seit Unterzeichnung der Vereinbarung über 

die Ergänzung des bestehenden syndizierten Kreditvertrags als Kreditsicherheiten für die finanzieren

den Banken (siehe Seite 142 des Anhangs).

Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels stehen, und die 

hieraus folgenden Wirkungen

Die kuka Aktiengesellschaft und ihre wesentlichen Beteiligungsgesellschaften haben mit einem Banken

konsortium unter Führung der UniCredit Bank ag, der Commerzbank ag und der Landesbank Baden

Württemberg am 10. März 2010 eine Vereinbarung über die Ergänzung des bestehenden syndizierten 

Kreditvertrages abgeschlossen, unter dem die Kreditgeber einen Betrag von bis zu 336 mio. € zur Ver

fügung stellen. Hierdurch wird der wesentliche Kreditbedarf des kuka Konzerns (einschließlich der Stel

lung von Bankavalen) abgedeckt. Der Vertrag enthält – auch in seiner ergänzten Fassung – eine markt

übliche ChangeofControlRegelung, unter der die Syndikatsbanken (i) für den Fall, dass ein Aktionär 

(oder mehrere gemeinsam handelnde Aktionäre) Kontrolle über wenigstens 30 % der Stimmrechte der 

kuka Aktiengesellschaft oder (ii) für den Fall, dass ein zukünftiger Aktionär (oder mehrere gemeinsam 

handelnde zukünftige Aktionäre) Kontrolle über wenigstens 25 % der Stimmrechte der kuka Aktienge

sellschaft erlangt, den Kreditvertrag zur Rückzahlung fällig stellen können. Wäre es der kuka Aktien

gesellschaft in einem solchen Fall nicht möglich, am Markt umgehend eine neue Finanzierung zu erhal

ten, so könnte dies zur Zahlungsunfähigkeit und damit zur Insolvenz der kuka Aktiengesellschaft führen. 

Der stärkste Roboter  

der Welt Titan stählt 

 Maibäume.
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Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, die für den Fall eines Übernahmeangebots mit den 

Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitsnehmern getroffen sind

Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, die für den Fall eines Übernahmeangebots mit den Mit

gliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern getroffen sind, bestehen nicht.

vergütungsbericht

Der Vergütungsbericht erläutert die Grundlagen für die Festlegung der Vergütung von Vorstand und Auf

sichtsrat sowie deren Höhe und Struktur. Darüber hinaus werden Angaben zum Aktienbesitz von Vor

stand und Aufsichtsrat und zu den gemäß Wertpapierhandelsgesetz offen zu legenden Transaktionen 

mit der kuka Aktiengesellschaft gemacht. Der Bericht richtet sich nach den Empfehlungen des Deut

schen Corporate Governance Kodex und enthält Angaben, die nach den Bestimmungen des Handels

gesetzbuchs erforderlich sind, einschließlich der Offenlegung der Vorstandsvergütung nach §§ 314, 

315 hgb. Der vom Wirtschaftsprüfer geprüfte Vergütungsbericht ist Teil des Lageberichts. Zu finden ist 

er im Corporate Governance Bericht.

prognosebericht

konjunk turelle erholung

Nach dem Einbruch im Vorjahr gehen Fachleute davon aus, dass sich die Weltwirtschaft im laufenden 

Jahr – von niedrigem Niveau kommend – schrittweise wieder erholt. Dabei dürfte der Außenhandel in den 

Industriestaaten zum Motor der konjunkturellen Entwicklung werden. Vor allem die aufstrebenden 

Schwellenstaaten Asiens, Lateinamerikas und Osteuropas könnten überdurchschnittlich wachsen. Bei

spielsweise wird erwartet, dass die Volksrepublik China auch 2010 eine Wachstumsrate von 8 % bis 

9 % erreicht, während die westlichen Industriestaaten unterdurchschnittlich abschneiden sollten. Insge

samt gesehen dürfte die Weltwirtschaftsleistung 2010 wieder um 3 % zulegen. Mit dem Wiederanziehen 

des Exports könnte Deutschland einen Zuwachs des Bruttoinlandsprodukts im laufenden Geschäftsjahr 

um 1,6 % (Quelle: Bundesbankmonatsbericht 12 / 09) erreichen.

automobil industrie erwar te t trendwende

Auch die Automobilindustrie hat die Talsohle der Branchenentwicklung im vergangenen Jahr durch

schritten und erwartet 2010 insgesamt wieder leichte Zuwachsraten. Der Verband der Automobilindus

trie (vda) sieht in den usa nach mehreren rückläufigen Jahren eine Trendwende und rechnet mit einem 

Anstieg der Verkäufe von pkw und leichten Nutzfahrzeugen um 10 % auf 11,3 mio. Fahrzeuge. Auch in 

China erwartet der vda angesichts des ungebrochenen Wirtschaftswachstums weitere Zuwächse im 

Automobilgeschäft. China hat die usa im vergangenen Jahr mit einem Absatz von 13,6 mio. Fahrzeugen 

als größten Einzelmarkt der Welt abgelöst. Hingegen dürften sich die Absatzmärkte in Westeuropa nach 

dem Auslaufen der staatlichen Abwrackprämien schwächer entwickeln. Allein in Deutschland könnten 

die Neuzulassungen gemäß vda um 20 % auf 3,0 mio. Fahrzeuge zurückgehen. Insgesamt gesehen erwar

tet der Verband eine moderate Zunahme des Weltabsatzes an pkw um 1 % bis 3 % auf 54 mio. Fahrzeuge.

Handling von 

großen Blechteilen 

im Automobilbau.

China größter Automobilmarkt 

der Welt.
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deutliche erholung des roboter m ark t s

Im laufenden Geschäftsjahr ist nach Ansicht der International Federation of Robotics (ifr) mit einer 

deutlichen Erholung des Robotermarkts zu rechnen. Dabei trifft der rezessionsbedingte Nachholbedarf 

auf den ungebrochenen Trend zur Automatisierung industrieller Produktionsprozesse. Roboter sind der 

Schlüssel für eine höhere Produktivität und Flexibilität der Anlagen, bessere Qualität der darauf produ

zierten Produkte und mehr Sicherheit am Arbeitsplatz. Insgesamt erwartet die ifr für den Zeitraum 

2010 bis 2012 – von niedrigem Niveau kommend – einen Zuwachs der Nachfrage nach Industrierobotern 

um 15 % jährlich (World Robotics 2009).

Die Strategie des kuka Konzerns zielt in drei Hauptrichtungen:

  Absicherung und Ausbau des Kerngeschäftsfelds Automobilindustrie u. a. mittels Leichtbauroboter

  Ausbau des General IndustryGeschäfts sektoral und regional

  Partizipation an den Megatrends – weitere Automatisierung, Nachhaltigkeit und demografischer 

Wandel – durch den neuen Bereich Advanced Robotics

automobil industrie im umbruch

Die Automobilindustrie befindet sich – beschleunigt durch die aktuelle Wirtschaftskrise – im Umbruch. 

Steigende Anforderungen an geringeren Kraftstoffverbrauch und Emissionen in den Industrieländern 

treffen auf wachsende Nachfrage in den aufstrebenden Schwellenländern. Hieraus resultiert ein gene

reller Trend zu sparsameren, preiswerteren Fahrzeugen z. T. mit neuen Antriebsformen (Elektrofahr

zeuge / Hybride) sowie entsprechenden Anforderungen an neue Fahrzeugkonzepte und neue Materialen 

(Verbundwerkstoffe). Dementsprechend gehen die Investitionen der großen internationalen Automo

bilhersteller in Fertigungsanlagen zunehmend in die überproportional wachsenden bricStaaten Brasi

lien, Russland, Indien und China. Die vw ag baut derzeit beispielsweise mit Unterstützung von kuka 

neue Werke in Russland, China, Indien und den usa, während in den europäischen Werken vorwiegend 

Ersatz und Modernisierungsinvestitionen vorgenommen werden.

Als internationaler Anlagenbauer und Roboterhersteller agiert kuka weltweit und standortunabhängig. 

Mit allen europäischen und nordamerikanischen Automobilherstellern bestehen langjährige Geschäfts

beziehungen. Gleichzeitig ist das Unternehmen in den bricStaaten Russland, China und Brasilien seit 

20 Jahren auch bei den nationalen Herstellern etablierter Geschäftspartner – seit einigen Jahren auch 

in Indien. Die Verschiebung der Investitionsschwerpunkte der Automobilindustrie aus den Industrie

staaten in die Schwellenländer kann auf diese Weise ausgeglichen werden. Dabei dient der hohe Bekannt

heitsgrad der Marke kuka in der Automobilindustrie auch als „Türöffner“ für die General Industry in 

den Schwellenländern.

hohes autom atisierungsp otenzial in der gener al industry

Japan nimmt mit 350 Robotern pro 10.000 Mitarbeiter in der produzierenden Industrie mit Abstand die 

Spitzenposition ein. Deutschland kommt auf eine Roboterdichte von 236. Nach Branchen aufgeteilt weist 

die Automobilindustrie beispielsweise in Deutschland eine Dichte von 1.034 Roboter je 10.000 Mitar

beiter auf; die General Industry erreicht dagegen kaum mehr als 10 % dieses Werts (124). Dies zeigt 

die großen Wachstumsmöglichkeiten der Roboterautomation in diesem Bereich (World Robotics 2009).

kuka agiert weltweit und 

standortunabhängig.
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kuka agiert in den Märkten der General Industry, die technologisch mit der Automobilindustrie verwandt 

sind, sowohl als Anlagenbauer von robotergestützten Automationslösungen als auch als Hersteller der 

Kernkomponente Roboter. Zielmärkte sind beispielsweise der internationale Flugzeug und der Schienen

fahrzeugbau sowie die Solar und die Landmaschinenindustrie. In zahlreichen anderen Märkten arbeitet 

kuka mit branchenspezifischen Systempartnern zusammen. Die robotergestützte Automation ersetzt 

hier im Zuge der Rationalisierung zunehmend manuelle oder weniger flexibel automatisierte Fertigungs

prozesse. Entsprechend den Kennzahlen der Roboterdichte steht diese Entwicklung erst am Anfang.

advanced robotic s mit großem wachstumsp otenzial

In den vergangenen Jahren hat sich der Bedarf an Robotern außerhalb der industriellen Fertigung schnell 

entwickelt. Der Bestand dieser so genannten Serviceroboter betrug Ende 2008 für gewerbliche Zwecke 

63.000 Einheiten (Quelle: ifr World Robotics 2009 Service Robots). Verglichen mit der Anzahl eingesetz

ter Industrieroboter, die 1 mio. Einheiten übersteigt, befindet sich dieser Markt jedoch erst in den Anfän

gen. Fachleute erwarten für die weitere Entwicklung von Servicerobotern im Zeitraum 2009 – 2012 

einen Zuwachs um 49.000 auf insgesamt 112.000 Einheiten; das ist ein Wachstum um jährlich knapp 

20 %. Generell dürften Serviceroboter in sechs wesentlichen Anwendungsgebieten bzw. Funktionen zum 

Einsatz kommen:

  flexible Fertigung in industriellen Großbetrieben (z. B. automobile Endmontage)

  Unterstützung in Klein und Mittelbetrieben („Des Werkers dritte Hand“)

  innerbetriebliche Logistik

  Überwachen & Eingreifen

  Entdecken & Inspizieren

  Ausbilden & Spielen

kuka plant seine Aktivitäten in der Servicerobotik, im Frühjahr 2010 zu einem neuen Bereich Advanced 

Robotics zu bündeln. Basis des neuen Bereichs ist der Leichtbauroboter (lbr), der sich bzgl. Sensitivität, 

Bedienbarkeit und Sicherheit erheblich von Industrierobotern unterscheidet. Zielmärkte dieses neuen 

Robotertyps, der gemeinsam mit Kunden entwickelt wird, sind vor allem die automobile Endmontage 

und andere Branchen, die sich durch ein hohes Maß an manueller Tätigkeit und damit Potenzial für 

Produktivitätssteigerungen auszeichnen. Dabei ist die fokussierte, transparente Bearbeitung des Mark

tes und die Etablierung des kuka Leichtbauroboters als neuen Industriestandard ein wesentliches Ziel. 

Dadurch sollte es möglich sein, schnell nennenswerte Marktanteile zu gewinnen und Pioniervorteile 

abzuschöpfen.

gesa mtaussage zur unternehmensent wicklung

Das gesamtwirtschaftliche Umfeld ist unverändert von einer geringen Prognosesicherheit geprägt. Fach

leute erwarten sowohl für die Weltwirtschaft als auch für die Automobilindustrie in 2010 eine schritt

weise Verbesserung der Lage, insbesondere im zweiten Halbjahr. Das laufende Geschäftsjahr 2010 stellt 

dabei für kuka ein Jahr der Transformation dar, in dem mit der weiteren Bereinigung der Kostenstruk

tur und der strategischen Weiterentwicklung des Unternehmens die Basis für ein nachhaltiges profita

bles Wachstum geschaffen wird.

Wachstum Servicerobotik 

 jährlich knapp 20 %.
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umsat z

Sowohl der Geschäftsbereich Robotics als auch der Geschäftsbereich Systems sollten im laufenden 

Geschäftsjahr ein moderates Umsatzwachstum aufweisen. Insgesamt wird im kuka Konzern 2010 ein 

Zuwachs der Umsatzerlöse gegenüber dem Vorjahr im mittleren einstelligen Prozentbereich erwartet. 

Danach wird mit einer höheren Wachstumsrate gerechnet, wobei dieses Wachstum neben der allgemei

nen Markterholung auf der Erschließung neuer Märkte in der General Industry und der Automobilin

dustrie sowie auf den Ausbau der Regionen Asien und Amerika basiert.

be triebsergebnis (ebit)

Das operative Betriebsergebnis (ebit) des kuka Konzerns sollte sich im laufenden Geschäftsjahr verbes

sern, sodass vor Sonderaufwendungen voraussichtlich kein negatives Betriebsergebnis entsteht. In bei

den Geschäftsbereichen, Robotics und Systems, erwarten wir jeweils entsprechende Verbesserungen im 

Vergleich zu 2009. Im Rahmen des laufenden Kostensenkungsprogramms werden auch in 2010 Restruk

turierungskosten anfallen, jedoch in einem deutlich geringeren Ausmaß als im Vorjahr. Die angestrebten 

positiven operativen Ergebnisse in den beiden Geschäftsbereichen sind maßgeblich vom Erfolg des Kos

tensenkungsprogramms und der tatsächlichen Geschäftsentwicklung abhängig. Danach sollte das ange

strebte Kostenmodell insoweit wirken, dass ab einem Konzernumsatz in der Größenordnung von 1 mrd. € 

eine Rückkehr zum durchschnittlichen Ertragsniveau der Vergangenheit erzielt werden kann.

investit ionen und for schung & ent wicklung

kuka wird 2010 vor allem Investitionen durchführen, die die Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig sicher

stellen. Dabei wird der Umfang der Investitionen im Rahmen des Kostensenkungsprogramms einer 

genauen Prüfung unterzogen und gegenüber 2009 reduziert werden. 

Forschung & Entwicklung nimmt unverändert eine zentrale Rolle für kuka ein. Unter Sicherstellung 

der für den Konzern wesentlichen Entwicklungsprojekte werden dabei Kostenvorteile insbesondere 

durch effizientere Strukturen erreicht. Insgesamt dürften die f&eAusgaben in 2010 leicht zurückgehen.

c a shflow

Im Rahmen des Kostensenkungsprogramms wird das Cash Management ein wichtiges Element bleiben. 

Mittels aktivem Working CapitalManagement sollten weitere Verbesserungen erzielt werden. Der Cash

flow wird 2010 im Wesentlichen von der Geschäftsentwicklung, den Refinanzierungsmaßnahmen sowie 

Einmalzahlungen aus den Restrukturierungsmaßnahmen 2009 und 2010 beeinflusst.

mitarbeiter

Die Anzahl der Mitarbeiter im kuka Konzern wird im laufenden Geschäftsjahr flexibel an das wirtschaft

liche Umfeld und seine Auswirkungen auf das Unternehmen angepasst. Infolge des laufenden Programms 

zum freiwilligen Ausscheiden erwarten wir einen weiteren Rückgang der Mitarbeiterzahl.

ks  Hybridtec für 

den Fahrzeugbau.





michael reimer, global key account manager, medical robotics

» kuka liefert Robotertechnologie für 

modernste Strahlentherapieverfahren, 

mit denen schon etwa 100.000 Patien

ten behandelt wurden. Das ist sichere 

Technologie, die Leben rettet.«



» kuka hat die Grundlagentechnologie 

für den weltweit ersten Angiographie

roboter entwickelt. Hier wird ein neues 

Kapitel der universellen Röntgenbild

gebung aufgeschlagen.«

aufwendungen für robotik in der medizinischen behandlung

(in mio. usd weltweit)

2.1002008

4.8002012

Prognose

Quelle: World Robotics 2009
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Als Innovations und Technologieführer im Bereich Industrieroboter konnte kuka Robotics in 2009 erneut 

Marktanteile gewinnen und dadurch seine marktführende Position in etlichen Branchen ausbauen. Trotz 

der breiten Diversifikation der Absatzmärkte gingen die geschäftlichen Kennzahlen des Geschäftsbe

reichs infolge der Wirtschaftskrise gegenüber dem Vorjahr deutlich zurück. Mit der Markteinführung 

einer neuen Generation von Industrierobotern und dem Piloteinsatz von „fühlenden“ Robotern baut der 

Geschäftsbereich seine Marktposition weiter aus.

hightech - roboter – univer sal e inse t zbar

Die Kernkompetenz von kuka Robotics liegt in der Entwicklung, Herstellung, dem Vertrieb und Service 

von anwendungs und branchenübergreifend, universal einsetzbaren Industrierobotern sowie Linearein

heiten, Positionierer und mobile Plattformen. Die Produktpalette reicht von Robotern mit einer Traglast 

von 5 bis neuerdings 1.300 kg. Hochflexible kuka Roboter arbeiten in der Automobilindustrie und mehr 

als 20 Branchen der General Industry – in allen Märkten außerhalb der Automobilindustrie. kuka 

Robotics verfügt hier über ein internationales Netz von Systempartnern, die branchenspezifische Ferti

gungsanlagen mit kuka Robotern anbieten. Gemeinsam expandiert man kontinuierlich in neue Anwen

dungen und Märkte.

Das Produktprogramm ist modular aufgebaut; damit ist kuka Robotics in der Lage, trotz Serienproduk

tion maßgeschneidert Kundenwünsche zu erfüllen. 2009 wurde das Angebot um sechs neue Roboter 

erweitert. Der kr 16 arc hw (Hohlwellenkonstruktion) eignet sich besonders für das Schweißen größerer 

Bauteile z. B. Dickblechanwendungen; der kr 16 L8 arc hw verfügt über eine große Reichweite von bis 

zu 2.015 mm. Ferner wurde die Traglast des Schwerlastroboters kr Titan um 300 kg auf 1.300 kg erhöht. 

Diese Version des stärksten weltweit vorhandenen Industrieroboters ist für Palletieraufgaben einsetzbar. 

mehr informationen 

http://www.kuka.com/

germany/de

kuka robotics

m a n f r e d g u n d e l

Leiter des Geschäftsbereichs Robotics und  

Vorsitzender der Geschäftsführung kuka Roboter GmbH
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Gleichzeitig wurden auf der ligna 2009, der internationalen Leitmesse für die Forst und Holzwirtschaft, 

die neuen Palletierroboter kr 300 pa, 470 pa und 700 pa vorgestellt. Damit verfügt kuka Robotics 

zwischenzeitlich über das breiteste Angebot von Palletierrobotern weltweit; diese werden vor allem in 

der Intralogistik z. B. der Lebensmittel, Holz, Baustoff, Metall oder Elektronikindustrie eingesetzt.

welt weiter absat zeinbruch

Im Zuge der Wirtschaftskrise ist die Nachfrage nach Industrierobotern weltweit eingebrochen. Diese 

negative Entwicklung hatte bereits im vierten Quartal 2008 eingesetzt. Die International Federation 

of Robotics (ifr) ermittelte 2009 einen Rückgang verkaufter Roboter (in Stückzahlen) gegenüber dem 

Vorjahr um 50 %. Von dieser Entwicklung war besonders die Automobilindustrie betroffen. Diese Bran

che litt unter massiven Absatzeinbrüchen und reduzierte daraufhin ihre Investitionen in neue Fertigungs

anlagen und Industrieroboter.

Deshalb nehmen Überlegungen zu Lebenszykluskosten in dieser Kundengruppe einen immer breiteren 

Raum ein. Für eine Investitionsentscheidung sind nicht nur die Anschaffungskosten, sondern auch die 

Folgekosten des Betriebs entscheidend. Lebenszykluskosten erhöhen die Wettbewerbsfähigkeit der war

tungsarmen und umrüstbaren kuka Roboter vor allem im Einsatz über mehrere Nutzungsperioden. Ins

gesamt gingen die Auftragseingänge des Geschäftsbereichs aus der Automobilindustrie 2009 um 38,1 % 

auf 104,9 mio. € gegenüber dem Vorjahr zurück. Die neue Generation von Industrierobotern, die Ende 

des laufenden Geschäftsjahres auf den Markt kommt, soll die führende Marktposition von kuka Robotics 

im Geschäft mit der Automobilindustrie festigen.

fle xible k apa zitäten sicher ten nahezu ausgeglichenes oper atives ergebnis

Insgesamt gingen die Auftragseingänge und Umsatzerlöse des Geschäftsbereichs Robotics im Geschäfts

jahr 2009 mit – 30,2 % bzw. – 30,3 % auf Grund der wirtschaftskrisenbedingt schwachen Nachfrage nach 

Investitionsgütern gegenüber dem Vorjahr jeweils deutlich zurück. Gleichzeitig verringerte sich der Auf

tragsbestand per 31. Dezember von 100,2 mio. € (2008) um 6,3 % auf 93,9 mio. € (2009). Dennoch ent

wickelte sich das Geschäft von kuka Robotics infolge der starken technologischen Marktposition und 

der hohen Kundenorientierung besser als der Gesamtmarkt. Auf den Nachfrageeinbruch reagierte der 

Geschäftsbereich mit einer Anpassung seiner Kapazitäten. Als Instrumente kamen hier im Wesentlichen 

das im Vorjahr abgeschlossene flexible Arbeitszeitmodell, die Einführung von Kurzarbeit und der Abbau 

von Leiharbeitern zur Anwendung. Insgesamt konnte so ein lediglich leicht negatives Betriebsergebnis 

(ebit) in Höhe von – 1,9 mio. € vor Einmalaufwendungen erwirtschaftet werden. Insgesamt lag das 

Betriebsergebnis (ebit) im Geschäftsjahr 2009 bei – 11,5 mio. € (Vorjahr: 42,0 mio. €). Die Anzahl der 

Mitarbeiter ging dabei im Zuge von Kapazitätsanpassungen und Umgliederungen in SharedService 

Center der kuka ag um 11,1 % zurück. Demgegenüber wurden die Forschungs und Entwicklungsauf

wendungen auf unverändert hohem Niveau gehalten. Die f&eQuote stieg infolge der rückläufigen 

Umsatz erlöse auf 10,1 %.

Der neue Schweißroboter 

kr  16 arc hw.

Das Geschäft von kuka Robotics 

entwickelte sich besser als der 

Gesamtmarkt.
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neuordnung der werk sstruk tur in ungarn

Im Zuge der Verringerung der festen Produktionskosten wurden die vier Werksstandorte in Ungarn 

2009 auf zwei reduziert. Die Serienfertigung von Schaltschränken konzentriert sich nunmehr in Füzes

gyarmat an der rumänischen Grenze; Sonderanfertigungen erfolgen in Taksony nahe Budapest. Dadurch 

konnte das Lohnniveau und die Mietkosten der Werksgelände im Schaltschrankbau insgesamt erheblich 

gesenkt werden.

neues distributionscenter in china

Der Geschäftsbereich Robotics hat seine Wachstumsstrategie in den Schwellenländern Asiens, Latein

amerikas und Osteuropas trotz der schwierigen Geschäftslage fortgesetzt. Schwerpunkte des Ausbaus 

der Vertriebsaktivitäten waren die Volksrepublik China und Osteuropa. Im Januar 2009 wurde in Shang

hai ein neues Distributionscenter für Asien eröffnet. Dadurch konnten in den unverändert wachsenden 

asiatischen Märkten die Lieferzeiten verkürzt und Anpassungsmöglichkeiten an die Markterfordernisse 

verbessert werden. Gleichzeitig wurde eine neue Betriebsstätte in Tschechien gegründet. Der Geschäfts

bereich verfügt nunmehr in der Zielregion Osteuropa über Vertriebs und Fertigungseinrichtungen in 

Ungarn, Tschechien, Polen und Russland. Eine weitere Vertriebsgesellschaft kam 2009 in Kanada hinzu. 

Damit ist kuka mit eigenen Niederlassungen in Ländern vertreten, die rund 95 % der weltweit instal

lierten Industrieroboter ausmachen. Die übrigen Länder werden über Partner betreut.

       kennz ahlen kuk a robotic s

(in mio. €)

2008 2009 Veränderung in  %

Auftragseingänge 464,4 324,3 – 30,2

Umsatzerlöse 474,4 330,5 – 30,3

Betriebsergebnis (ebit) 42,0 – 11,5 –

Betriebsergebnis (ebit) ohne Sonderaufwendungen 42,0 – 1,9 –

% vom Umsatz 8,9 – 3,5 –

% vom Capital Employed (roce) 37,2 – 9,5 –

Capital Employed 112,9 120,5 6,3

Mitarbeiter (31. 12.) 2.261 2.009 – 11,1

service ge winnt an bedeutung

Die Kundenorientierung von kuka Robotics zeigt sich auch in einem breit angelegten, internationalen 

Servicenetz. Weltweit stehen 500 Mitarbeiter in 25 Ländern den Kunden aus der General Industry und 

der Automobilindustrie zur Verfügung. Dabei umfasst das Geschäftsfeld Service nicht nur Training, War

tung, Reparatur und Ersatzteile von Robotern, sondern auch roboterbezogene EngineeringDienstleis

In Shanghai ein neues Distribu-

tionscenter für Asien eröffnet.
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tungen. Darüber hinaus profitiert kuka von dem Trend der Automobilindustrie, bestehende roboterauto

matisierte Fertigungsanlagen umzubauen (Retooling). Insgesamt sind deshalb die Auftragseingänge im 

Servicebereich 2009 mit einem Minus von 23,2 % gegenüber Vorjahr auf 77,3 mio. € unterdurchschnitt

lich zurückgegangen.

verhaltenes geschäf t mit der gener al industry

Investitionszurückhaltung auch als Folge erschwerter Finanzierungsbedingungen kennzeichnete die 

Märkte der General Industry. kuka Robotics baute hier seine Marktstellung insbesondere in den kon

junkturstabileren Märkten der Nahrungsmittelindustrie und der Medizintechnik weiter aus. Dennoch 

ging der Auftragseingang aus der General Industry 2009 insgesamt gegenüber dem Vorjahr um 26,9 % 

auf 142,1 mio. € (Vorjahr: 194,3 mio. €) zurück. Damit erhöhte sich der Anteil der Aufträge aus diesem 

Marktsegment am Gesamtauftragseingang des Geschäftsbereichs von 41,8 % (2008) um zwei Prozent

punkte auf 43,8 % (2009).

pionierleistungen in der medizintechnik

kuka Robotics liefert als weltweit erster Hersteller medizintaugliche Robotertechnik für die Röntgen

bildgebung in der Angiographie. Dabei können die Blutgefäße des Menschen sichtbar gemacht werden. 

Durch die Kombination eines RöntgenCBogens mit einem modifizierten kuka Roboter erhält der behan

delnde Arzt völlig neue Möglichkeiten bei der Gewinnung von Röntgenbildern. Der Einsatz eines Robo

ters ermöglicht bei hoher Geschwindigkeit bislang unerreichte, flexible Aufnahmen. Somit können Bil

der in computertomographieähnlicher Qualität erstellt werden. Robotergestützte Röntgensysteme 

werden deshalb zunehmend auch bei Operationen eingesetzt.

Am 2. November 2009 eröffnete BadenWürttembergs damaliger Ministerpräsident Günther H. Oettinger 

ein neues IonenstrahlTherapiezentrum am Universitätsklinikum Heidelberg. Hier sollen jährlich bis zu 

1.300 Patienten rund um die Uhr mit Ionenstrahlen behandelt werden. Das Therapiezentrum konzent

riert sich auf die Behandlung von Kopf und Augentumoren bei Erwachsenen sowie auf die Tumorbe

handlung von Kindern. Hier werden modifizierte kuka Roboter zur Positionierung der Patienten und zur 

Röntgenbildgebung eingesetzt. Weitere Anlagen nach diesem Vorbild sind in Marburg und in Kiel im Bau. 

vierdimensionales erlebnis im walt disne y park

Ein anderes Beispiel in der General Industry ist der Einsatz des kuka RoboSim 4D Simulator Fahrsystems 

auf dem InnoventionsGelände des Walt Disney Resorts in Lake Buena Vista, Florida / usa. Dieses Fahr

system verschafft dem Besucher ein vierdimensionales Erlebnis: die dreidimensionalen Roboterbewegun

gen werden hier mit einem Windeffekt kombiniert. Rasante Geschwindigkeiten, abrupte Richtungswech

sel und verschiedene klimatische Situationen sorgen für ein neuartiges Fahrvergnügen. kuka RoboSim 

4D Simulatoren können in der gesamten Entertainmentbranche z. B. in Freizeitparks, Science Center 

oder Themenparks zum Einsatz kommen.

kuka Robotics liefert als welt-

weit erster Hersteller medizin-

taugliche Robotertechnik.

kuk a  Roboter in 

der Medizintechnik.



piloteinsat z e ines „fühlenden“ roboter s

In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Zentrum für Luft und Raumfahrt (dlr) entwickelt kuka Robotics 

einen völlig neuartigen Robotertyp, der das bestehende kuka Produktsortiment ergänzen wird. Dieser 

sensitive kuka Leichtbauroboter verfügt über die Fähigkeit zur kognitiven Automatisierung, d. h. er kann 

über die Programmierung hinaus relativ selbstständig agieren. Dies bietet sich insbesondere in den 

Bereichen der Produktion an, in denen bisher entweder mit sehr großem technischen Aufwand automati

siert oder nur von Hand gearbeitet werden konnte. Der neue Roboter ist auch dafür konzipiert, sich den 

Arbeitsraum mit dem Menschen zu teilen. Damit werden sich zukünftig vollkommen neue Anwendungs

felder für Roboter eröffnen. Obwohl der sensitive kuka Roboter automatisiert arbeitet, tastet er sich 

dank seiner integrierten Sensoren an Objekte heran und stellt sich auf veränderte Bedingungen ein. Sollte 

sich ein Fertigungsstück beispielsweise nicht in der optimalen Position befinden, passt der sensitive 

Roboter seinen Bewegungsablauf entsprechend an. Ein konventioneller Industrieroboter, der Bewegungs

abläufe entsprechend seiner Programmierung exakt ausführt, muss dagegen in einer solchen Situation 

durch den Bediener korrigiert werden.

Am 30. November 2009 stellte die Daimler ag der Fachpresse zwei dieser sensitiven kuka Leichtbau

roboter im Werk Untertürkheim / Mettingen vor; diese haben seit März 2009 im Rahmen eines Pilot

projektes mehr als 15.000 Hinterachsgetriebe in der Serienfertigung montiert. Der Kunde zog eine sehr 

positive Zwischenbilanz, denn mit diesen neuen Robotern können nun erstmals Montagearbeiten 

automatisiert werden, die vorher nicht oder nur sehr kostenintensiv automatisierbar waren.

neue industrierobotergener ation auf der autom atic a 2010

kuka Robotics präsentiert auf der weltgrößten Robotermesse automatica im Juni 2010 in München 

die neue Generation ihrer Industrieroboter, die ab Jahresende vertrieben werden. Diese Produktfamilie, 

modular aufgebaut wie ihre Vorgänger, stellt eine grundlegende Weiterentwicklung in der Steuerung 

und in der Mechanik des bestehenden Roboterprogramms dar.

Der kuka Leichtbauroboter 

bei der Montage von pkw -

Hinterachsgetrieben.
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Auch bei der kuka Systems GmbH als Anlagenbauer vornehmlich für die Automobilindustrie hat die Wirt

schaftskrise zu Einbußen des Geschäftsvolumens geführt. Entsprechend gingen die geschäftlichen Kenn

zahlen 2009 gegenüber dem Vorjahr deutlich zurück. Der Geschäftsbereich strukturierte sein Geschäft um 

und erhielt eine neue Führung. Gleichzeitig wird der Ausbau der General IndustryAktivitäten intensiviert.

roboterba sier te autom ationslösungen

kuka Systems bietet seinen Kunden aus der Automobilindustrie und anderen Branchen (General Industry) 

roboterbasierte Automationslösungen an. Als General Contractor plant und realisiert der Geschäfts

bereich maßgeschneiderte Produktionsanlagen für die Automobilindustrie. In der General Industry wer

den verwandte Branchen wie der Flugzeug und Schienenfahrzeugbau oder die Solar und Landma

schinenindustrie bedient. Dabei sind Verfahrenstechniken wie Schweißen, Kleben, Dichten, Umformen, 

Montieren, Testen und Handhaben von Metall, Glas oder anderen Werkstoffen die Kernkompetenzen. 

Mit einem Marktanteil von knapp 20 % ist kuka Systems weltweit die Nr. 1 im Karosseriebau für die 

Automobilindustrie.

Der Geschäftsbereich verfügt über drei regionale EngineeringZentren: Augsburg für Deutschland und 

Europa, im Großraum Detroit / usa für das nordamerikanische Geschäft und Shanghai / China für den 

asiatischen Markt. 24 Landesgesellschaften unterstützen diese Zentren und führen kleinere Aufträge 

eigenständig durch.

geschäf t sverl auf folgt negativer m ark tent wicklung

Die Folgen der Weltwirtschaftskrise trafen die internationalen Automobilmärkte besonders hart. Deut

lich rückläufige Absatzzahlen und Ergebnisse der Automobilhersteller führten zu einer zurückhaltenden 

Investitionstätigkeit in dieser Branche. Auf der Ausrüsterseite hatte dies großen Preisdruck und schar

fen Wettbewerb zur Folge. Dieser schwierigen Marktsituation konnte kuka Systems sich nicht entziehen. 

Deshalb verringerten sich die Auftragseingänge um 28,0 %, von 854,9 mio. € (2008) auf 615,4 mio. € 

(2009). Vor allem in den großen Industrieregionen Europa (außer Deutschland) und Nordamerika ver

zeichnete kuka Systems dabei größere Einbußen.

mehr informationen 

www.kuka-systems.com

Punktschweißen 

im Automobilbau.

kuka systems

l aw r e n c e  a .  d r a k e

Leiter des Geschäftsbereichs Systems und  

Vorsitzender der Geschäftsführung kuka Systems GmbH
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Infolge rückläufiger Auftragseingänge gingen auch die Umsatzerlöse des Geschäftsbereichs um 27,7 %, 

von 837,5 mio. € (2008) auf 605,5 mio. € (2009) deutlich zurück. Insgesamt erhöhte sich der Auftrags

bestand per 31. Dezember. von 450,3 mio. € (2008) um 9,9 mio. € auf 460,2 mio. € (2009). Die rechne

rische Reichweite des Auftragsbestands blieb bei 6,5 Monaten.

Infolge rückläufiger Umsatzerlöse und einer geringeren Kapazitätsauslastung sank das Betriebsergebnis 

(ebit) des Geschäftsbereichs Systems von 26,8 mio. € (2008) auf – 29,1 mio. € (2009). Hierin sind Son

deraufwendungen im Wesentlichen für ausländische Tochtergesellschaften und für Mitarbeiterabfin

dungen in Höhe von 23,8 mio. € enthalten. Ohne Einmalaufwendungen lag das Betriebsergebnis (ebit) 

des Geschäftsbereichs bei – 5,3 mio. € und fiel lediglich leicht negativ aus. Die Anzahl der Mitarbeiter 

ging im Jahresverlauf von 3.781 am 31. Dezember 2008 um 6,5 % auf 3.534 am 31. Dezember 2009 zurück.

standor te in fr ankreich ver äusser t bz w. geschlossen

Im Rahmen der schwierigen Geschäftslage wurde das FrankreichGeschäft neu geordnet und der Standort 

von kuka Systems France in Montigny bei Paris geschlossen. Hiervon waren insgesamt 144 Mitarbeiter 

betroffen. Der Standort in Tours konnte mit 80 Mitarbeitern an einen strategischen Investor ver äußert 

werden. Für die übrigen Mitarbeiter im Großraum Paris wurde ein Sozialplan abgeschlossen. Kunden in 

Frankreich werden seitdem mit französischen Mitarbeitern von Deutschland aus betreut.

geschäf t sbereich erhielt neue führung

Der Geschäftsbereich Systems erhielt am 16. November 2009 eine neue Führung. Lawrence A. Drake, der 

das Nordamerikageschäft des Geschäftsbereichs seit rund zehn Jahren leitet, übernahm den Vorsitz der 

Geschäftsführung der kuka Systems GmbH in Augsburg. Lutz Berneke bleibt kaufmännischer Geschäfts

führer der kuka Systems GmbH. Drei weitere bisherige Geschäftsführer schieden aus der Geschäfts

führung aus, bleiben aber dem Unternehmen in wichtigen Führungsfunktionen verbunden.

verhaltenes automobilgeschäf t

Die Investitionen der Automobilindustrie gingen 2009 im Karosseriebau weltweit um rund 15 % gegen

über dem hohen Niveau des Vorjahres zurück. Dabei wurden in Europa Großaufträge häufig in kleinere 

Einzelprojekte aufgeteilt und zunehmend Aufträge zum Umbau bestehender Produktionsanlagen erteilt. 

Der nordamerikanische Markt befindet sich in einer Konsolidierungsphase, nachdem zwei der drei gro

ßen einheimischen Hersteller ein Insolvenzverfahren durchliefen. Die asiatischen Märkte insbesondere 

China wuchsen dagegen weiter.

Betriebsergebnis (ebit) ohne 

Einmalaufwendungen lediglich 

leicht negativ.

Laserschweißen  

im Automobilbau.
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       kennz ahlen ges chäf t sber eich sys tems

(in mio. €)

2008 2009 Veränderung in %

Auftragseingänge 854,9 615,4 – 28,0

Umsatzerlöse 837,5 605,5 – 27,7

Betriebsergebnis (ebit) 26,8 – 29,1 –

Betriebsergebnis (ebit) ohne Sonderaufwendungen 26,8 – 5,3 –

% vom Umsatz 3,2 – 4,8 –

% vom Capital Employed (roce) 20,2 – 14,7 –

Capital Employed 132,7 198,6 49,7

Mitarbeiter (31. 12.) 3.781 3.534 – 6,5

kuka Systems bietet seinen Kunden eine umfangreiche Palette von Ingenieurdienstleistungen und Pro

dukten an, die wesentliche Prozessschritte der Fahrzeugproduktion abdecken: Produktentwicklung, Werk

zeugbau, Karosseriebau, Montagelinien und Teststände sowie Anlagen für die Endmontage. Kernkom

petenz ist der Bau von hochflexiblen Fertigungsanlagen, auf denen mehrere Modelle oder Varianten 

eines Fahrzeugmodells hergestellt werden können.

jeep wr angler weiterhin gefr agt

kuka Systems betreibt auf dem Werksgelände von Chrysler in Toledo, Ohio / usa die Fertigung der Karos

serien des Jeep Wrangler. Der Absatz dieses Modells entwickelte sich trotz Einbruch des Gesamtmarkts 

(– 21 %) weiterhin zufrieden stellend und ging gegenüber dem Vorjahr lediglich leicht zurück (– 3 %). Im 

Rahmen des Insolvenzverfahrens von Chrysler standen die Produktionsanlagen in den Monaten Mai 

und Juni 2009 still. Bis zum Jahresende konnte der Produktionsrückstand jedoch wieder aufgeholt wer

den. Der Jeep Wrangler wird auch in den kommenden Jahren unter dem neuen Eigentümer fiat weiter 

gebaut werden.

werk zeugbau gut aufgestellt

Der Werkzeugbau von kuka Systems profitierte von den bereits in den vergangenen Jahren durchge

führten Kapazitätsanpassungen. Im Werkzeugbau werden Schneide und Umformwerkzeuge zur Produk

tion großvolumiger Blechformteile hergestellt. Standorte sind Schwarzenberg / Erzgebirge und Dubnica / 

Slowakei. Das Geschäftsfeld Werkzeugbau arbeitet für Automobilhersteller in Deutschland und der Euro

päischen Union sowie zunehmend auch für Kunden aus Indien und China. 

Absatz des Jeep Wrangler 

 weiterhin  zufrieden stellend.
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montage-  und prüf technik neu geordne t

Am 25. Februar 2009 wurde die Montage und Prüftechnik des Geschäftsbereichs neu geordnet. Dazu 

wurde die lsw Maschinenfabrik GmbH, Bremen, mit der kuka Systems GmbH, Augsburg, verschmol

zen. Die neu geschaffene Assembly & Test Group besteht aus Standorten in Bremen und im Großraum 

Detroit. Das Leistungsspektrum umfasst automatisierte Montagelinien sowie Prüf und Teststände für 

Motoren und Getriebe und kann nunmehr weltweit effizienter vermarktet werden.

grossauf tr äge unter stüt z ten ausbau gener al industry

kuka Systems baut seit mehreren Jahren das Anlagengeschäft mit Branchen außerhalb der Automobil

industrie kontinuierlich aus. Dabei wird das herausragende Knowhow in der automobilen Produktions

technik und in der Verfahrenstechnik konsequent zum Auf und Ausbau technologisch verwandter Märkte 

eingesetzt. Zielmärkte sind u. a. der Flugzeug und der Schienenfahrzeugbau sowie die Solar und Land

maschinenindustrie.

Für die Solarindustrie liefert kuka Systems komplette Anlagen für die Fertigung von Solarmodulen. 

kuka hat in den vergangenen Jahren bereits mehrere hochautomatisierte Produktionsanlagen im In 

und Ausland geplant und in Betrieb genommen. Die Branche schätzt dabei insbesondere die Integra

tionskompetenz und die langjährigen Erfahrungen von kuka in der Serienfertigung, die hohe Anforde

rungen an die Verfügbarkeit, den Ausstoß und die Produktqualität der Anlage stellt.

Im Mai 2009 erhielt kuka Systems einen Großauftrag der Solarwatt ag zur Lieferung einer hoch auto

matisierten Produktionsanlage für die Herstellung von kristallinen Solarmodulen. Der Auftrag beinhal

tet u. a. eine Reihe automatisierter kuka Prozesse: Glasentstapeln, Folienauflegen, Stringlayup und 

prüfen, Querverlöten, Trimmen, Tapen, Rahmen, Sortieren und Verpacken einschließlich Qualitäts

kontrollen im laufenden Produktionsprozess. Dabei kommen insgesamt 29 kuka Roboter zum Einsatz. 

Die Anlage hat eine Produktionskapazität von 150 mwp und geht im ersten Halbjahr 2010 in Betrieb.

kooper ation mit alem a inc.

Auch der internationale Flugzeugbau ist ein wichtiger Zielmarkt von kuka Systems beim Ausbau seiner 

General IndustryAktivitäten. Im Oktober 2009 schloss kuka Systems Nordamerika ein Kooperationsab

kommen mit der alema Automation Inc., usa, einem führenden Hersteller von Werkzeugen für Roboter, 

so genannte Endeffektoren, im Flugzeugbau. Das Unternehmen verfügt über mehr als 15 Jahre Erfahrung 

in der Entwicklung und im Bau von robotergestützten Endeffektoren zum Bohren, Nieten und Befestigen 

von Metall und cfkKomponenten. Gemeinsam mit alema kann kuka Systems der nordamerikanischen 

Flugzeugindustrie nunmehr vollständig automatisierte Montageanlagen anbieten.

Knowhow konsequent zum Auf- 

und Ausbau techno logisch ver-

wandter Märkte eingesetzt.
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Im Mai 2009 hat der Flugzeugbauer Airbus einen Rahmenvertrag mit kuka Systems zur Lieferung von 

Logistikeinrichtungen für die Montage des A 350 bis zum Jahr 2015 abgeschlossen. Der Auftrag umfasst 

Transportmittel, Hebewerkzeuge und Montagevorrichtungen u. a. für die obere und untere Flügelschale. 

Die Anlagen kommen in den AirbusWerken Stade, Nantes / Frankreich und Illescas / Spanien zum Ein

satz. Bereits im Dezember 2008 hatte Airbus 41 omnimovePlattformen bestellt, die zur Fertigung des 

A 350 eingesetzt werden.

Ebenfalls im Mai 2009 konnte kuka Systems einen Großauftrag aus der nordamerikanischen Flugzeug

industrie hereinholen. Die Northrop Grumman Corp. bestellte die erste vollständig integrierte, auto

matische Montagelinie für ein Flugzeug. Diese beinhaltet insgesamt 78 Werkzeugplätze und über 500 

Werkzeuge für die Montage des mittleren Rumpfes des Kampfflugzeugs F 35. Der Hersteller erreicht 

damit eine Produktionsrate von einem Flugzeug pro Tag und wird bis 2014 über 100 mio. usDollar aus

geben. Mit einer vollständig automatisierten Montagelinie erhöhen sich die Prozessgeschwindigkeit 

und der Durchsatz an Flugzeugen sowie die Qualität der Maschinen erheblich.

kuk a investier t in den wachstumsm ark t china 

Trotz der weltweiten Wirtschaftskrise ist China als einzige große Industrienation im vergangenen Jahr 

weiter kräftig gewachsen. Insbesondere der Absatz an Automobilen erhöhte sich infolge staatlicher 

Prämien sprunghaft gegenüber dem Vorjahr und dürfte auch in den kommenden Jahren weiter wachsen. 

Doch auch wichtige Zielmärkte der General Industry haben sich in China in den vergangenen Jahren 

sehr gut entwickelt. Das Land ist zwischenzeitlich der weltweit größte Hersteller von Solarmodulen und 

der drittgrößte Flugzeugbauer.

kuka ist auf das überdurchschnittliche Wachstum des chinesischen Marktes in den nächsten Jahren 

gut vorbereitet. Nach mehreren Jahren schnellen Wachstums bezog kuka Shanghai im Januar 2009 in 

der Industrie zone Songjiang neue, deutlich größere Räumlichkeiten: U. a. verdoppelte sich nahezu die 

angeschlossene Werkstattfläche. In diesen Räumlichkeiten befindet sich auch das neue Distributions

center des Geschäftsbereichs Robotics für Asien. Insgesamt 150 Mitarbeiter von kuka China bauen und 

vertreiben Produkte und Anlagen der Geschäftsbereiche Systems und Robotics in diesem Wachstums

markt und führen den Service durch.

Strahldüsenschweißen für 

die Aerospace-Industrie.

kuka auf überdurchschnittliches 

Wachstum des chinesischen 

Marktes gut vorbereitet.





dipl. ing. curt bergmann, projektleiter automotive und industrial solutions, kuka systems

» Zunehmende Modellvarianten, flexi

ble Fertigung und komplexe Montage

prozesse sind kein reines Phänomen 

des Automobilbaus. Mit innovativen 

 Lösungen und Produkten bringen wir 

unser spezifisches Knowhow Tag für 

Tag auch in andere Branchen ein.«



» Die Umsetzung kompliziertester Prozesse 

in der Vor und Endmontage sind nur ein 

Teil unserer Innovationskraft. Die Freude 

an der besten Lösung für unsere Kunden 

ist unser Antrieb.«

weltweite pkw-nachfrage

(in mio. Einheiten) 

Quelle: csm worldwide
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corpor ate governance bericht

Über die Corporate Governance bei kuka berichtet der Vorstand – zugleich auch für den Aufsichtsrat – 

gemäß Ziffer 3.10 des Deutschen Corporate Governance Kodex („cgk“) wie folgt: 

Verantwortungsvolle und transparente Corporate Governance ist eine der grundlegenden Maximen von 

kuka. Dies gilt auch für das Zusammenwirken zwischen Vorstand und Aufsichtsrat. 

ent sprechenserkl ärung

Die Entsprechenserklärungen von Vorstand und Aufsichtsrat, die seit 2002 in jedem Geschäftsjahr abge

geben worden sind, sind jeweils auf den Internetseiten der Gesellschaft www.kukaag.de allen Inter

essenten zugänglich gemacht worden. 

Die gleich lautenden Erklärungen des Vorstands vom 2. März 2010 und des Aufsichtsrats vom 5. März 

2010 nach § 161 Abs. 1 Satz 1 aktg und nach Maßgabe des cgk lauten wie folgt: 

 „1.  Für die bis einschließlich 30. September 2009 amtierenden Vorstandsmitglieder wich die kuka Akti

engesellschaft von der Empfehlung in Ziffer 3.8. Satz 4 cgk alte Fassung und von der Wiedergabe 

der gesetzlichen Regelung in Ziffer 3.8. Satz 4 cgk insoweit ab, als die d&oVersicherung für diese 

nur einen geringen Selbstbehalt vorsah. Die kuka Aktiengesellschaft hielt diesen Selbstbehalt für 

ausreichend, um ein pflichtgemäßes und am Gesellschaftsinteresse ausgerichtetes Handeln der Vor

standsmitglieder zu gewährleisten. Für die mit Wirkung ab dem 1. Oktober 2009 oder später neu 

bestellten Vorstandsmitglieder wurde in den Dienstverträgen den gesetzlichen Anforderungen an den 

Selbstbehalt nach § 93 Abs. 2 Satz 3 aktg neue Fassung Rechnung getragen. Diese Vorstandsmitglie

der werden allerdings noch von der bereits vor Änderung des § 93 Abs. 2 Satz 3 aktg abgeschlossenen 

d&oGruppenpolice erfasst, die nur einen geringen Selbstbehalt vorsieht. Im Einklang mit der Über

gangsvorschrift in § 23 Abs. 1 Satz 1 egaktg wird diese Gruppenpolice mit Wirkung zum 1. Juli 2010 

angepasst werden.

2.  Die kuka Aktiengesellschaft weicht für den Aufsichtsrat von der Empfehlung in Ziffer 3.8 Satz 4 cgk 

alte Fassung und Ziffer 3.8 Satz 5 neue Fassung cgk ab. Der in der als Gruppenvertrag abgeschlosse

nen Vermögensschadenshaftpflichtversicherung (so genannte d&oVersicherung) für die Mitglieder des 

Aufsichtsrats vorgesehene Selbstbehalt wird mit Wirkung zum 1. Januar 2010 aufgehoben. Die kuka 

Aktiengesellschaft ist der Ansicht, dass ein Selbstbehalt für die Aufsichtsratsmitglieder nicht erforder

lich ist, um diese zur ordnungsgemäßen Wahrnehmung ihrer Überwachungsaufgabe anzuhalten.

3.  Abweichend von Ziffer 4.2.3 Satz 3 cgk neue Fassung erhält das Vorstandsmitglied Dr. Bickel aus

schließlich ein Fixgehalt und keinen variablen Vergütungsbestandteil. Die Zahlung einer variablen Ver

gütung erscheint der Gesellschaft nicht geboten, weil Herr Dr. Bickel zunächst für die Dauer eines 
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Jahres zum Mitglied des Vorstands bestellt wurde. Nach Ansicht der kuka Aktiengesellschaft kann 

bei einer Tätigkeit für einen derart kurzen Zeitraum durch variable Vergütungskomponenten keine 

sinnvolle langfristige Anreizwirkung erzielt werden. 

4.  Die Vorstandsverträge der aktuellen Vorstandsmitglieder enthalten keine begrenzende Regelung bei 

vorzeitiger Beendigung der Vorstandstätigkeit ohne wichtigen Grund (Ziffer 4.2.3 Satz 11 neue Fas

sung). Die Vereinbarung eines AbfindungsCaps erschien der Gesellschaft angesichts der kurzen Lauf

zeit der Vorstandsverträge entbehrlich. Der Vorstandsvertrag von Herrn Schulak hat eine Laufzeit 

von drei Jahren, die Vorstandsverträge der übrigen Vorstandsmitglieder jeweils von einem Jahr. 

5.  Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten ausschließlich eine feste Vergütung (Ziffer 5.4.6 Satz 4 cgk). 

Der Aufsichtsrat ist nach Prüfung verschiedener variabler Vergütungsmodelle und nach eingehender 

interner und externer Beratung der Überzeugung, dass unter Berücksichtigung seiner Unabhängigkeit 

und aller wesentlicher Aspekte, insbesondere der gesetzlichen Aufgaben des Aufsichtsrats, der Wahl

perioden seiner Mitglieder sowie der nach wie vor bestehenden Rechtsunsicherheit, eine feste Ver

gütung eine aus Corporate Governance Gesichtspunkten angemessene Vergütungsstruktur darstellt. 

Im Übrigen erfüllt die kuka Aktiengesellschaft auch nahezu alle Anregungen, welche der Kodex enthält.“

Die gleichlautenden Erklärungen von Vorstand und Aufsichtsrat sind seit dem 10. März 2010 im Internet 

auf der Webseite der Gesellschaft www.kukaag.de zugänglich.

führungs-  und unternehmensstruk tur

Der kuka Konzern besteht aus der kuka Aktiengesellschaft, welche die geschäftsleitende Holding des 

Konzerns darstellt, und den beiden Geschäftsbereichen Robotics und Systems. Sämtliche Konzernge

sellschaften sind – bis auf einige Ausnahmen – den beiden Führungsgesellschaften kuka Roboter GmbH 

und kuka Systems GmbH zugeordnet und werden von diesen unmittelbar oder mittelbar überwiegend 

zu 100 % gehalten. 

Zwischen den Geschäftsbereichen werden bei Markt und Produktionsfeldern sowie bei Kunden und der 

geografischen Ausrichtung Gemeinsamkeiten identifiziert und intensiv weiterentwickelt. Davon unbe

rührt bleibt, dass die Geschäftsbereiche für ihr Geschäft und damit auch für ihr Ergebnis verantwortlich 

sind. Ebenso erfolgt, wie bisher, die Kontrolle der Umsetzung der Zielvorgaben durch das Projekt und 

Risikomanagement, durch eine ausgeprägte kennzahlenorientierte Führung sowie durch Führungskräfte

entwicklung und Markenstrategie. 

Der Vorstand der kuka Aktiengesellschaft bestand ab dem 1. Januar 2009 aus zwei Personen, nämlich 

dem Vorstandsvorsitzenden (ceo) und dem Vorstand für Finanzen und Controlling (cfo). Die Satzung 

der kuka Aktiengesellschaft sieht ausdrücklich vor, dass der Vorstand aus zwei Personen bestehen kann 
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(§ 6 Abs. 1 der Satzung der Gesellschaft). Mit Beschluss des Aufsichtrats vom 16. November 2009 wurde 

ein weiteres Vorstandsressort, und zwar für Restrukturierung und Organisation (coo), geschaffen und 

am 17. November 2009 durch Bestellung von Herrn Dr. Bickel zum Mitglied des Vorstands besetzt. 

Mit dieser Neuorganisation ist die Weiterentwicklung und Umsetzung des Kostensenkungsprogramms 

verbunden.

ver ant wor tungsvolles zusa mmenwirken von vor stand und aufsicht sr at

Gemeinsames Ziel von Vorstand und Aufsichtsrat ist die nachhaltige Steigerung des Unternehmenswer

tes. Hierfür arbeiten Vorstand und Aufsichtsrat im Interesse des Unternehmens eng zusammen. Dem 

Aufsichtsrat gehören keine ehemaligen Vorstandsmitglieder an. Der Vorstand berichtet dem Aufsichts

rat regelmäßig, zeitnah und umfassend über alle für das Unternehmen relevanten Fragen der Planung, 

der Geschäftsentwicklung, der Risikolage, des Risikomanagements und die hierfür ergriffenen Maßnahmen. 

Dabei geht der Vorstand auch auf Abweichungen des Geschäftsverlaufs von den aufgestellten Plänen 

und Zielen ein und erläutert die Gründe, die zu diesen Abweichungen geführt haben. Die Berichterstat

tung des Vorstands gegenüber dem Aufsichtsrat umfasst auch das Thema der Corporate Compliance. 

Für bedeutende Geschäftsvorgänge enthalten die Satzung und die Geschäftsordnung des Aufsichtsrats 

Zustimmungsvorbehalte des Aufsichtsrats. Näheres zur Zusammenarbeit von Vorstand und Aufsichts

rat kann dem Bericht des Aufsichtsrats auf den Seiten 8 bis 15 entnommen werden.

Im Berichtsjahr 2009 bestanden keine Berater oder sonstigen Dienstleistungs und Werkverträge zwi

schen Aufsichtsratsmitgliedern und der Gesellschaft. 

Interessenkonflikte von Vorstands und Aufsichtsratsmitgliedern, die dem Aufsichtsrat unverzüglich 

offenzulegen sind, traten nicht auf.

Herr Dr. Bickel ist Mitglied des Vorstands der Gesellschaft und ist ebenfalls Mitglied der Geschäftsfüh

rung der Beratungsgesellschaft Alvarez & Marsal Deutschland GmbH, die im Auftrag der Gesellschaft 

tätig ist. Die Bestellung und der Abschluss des Vorstandsvertrages von Herrn Dr. Bickel sowie die Beauf

tragung der Beratungsgesellschaft Alvarez & Marsal Deutschland GmbH durch die Gesellschaft erfolgte 

nach eingehender Prüfung der Vertragsbedingungen durch den Personalausschuss und den Aufsichtsrat. 

Im Falle eines Interessenkonflikts ist Herr Dr. Bickel verpflichtet, den Interessen der kuka Aktiengesell

schaft Vorrang einzuräumen. Herr Dr. Bickel darf an keinen Entscheidungen der Geschäftsführung der 

Alvarez & Marsal Deutschland GmbH mitwirken, die die kuka Aktiengesellschaft betreffen.
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vor stand

Im Geschäftsjahr 2009 bestand der Vorstand aus zwei bzw. ab dem 17. November 2009 aus drei Mitglie

dern. Es gab folgende Änderungen in der Besetzung des Vorstands der Gesellschaft: 

Herr Dr. Horst J. Kayser hat sein Amt als Vorsitzender des Vorstands und Arbeitsdirektor der kuka Aktien

gesellschaft zum 30. September 2009 niedergelegt. Bis zu seinem Ausscheiden aus dem Vorstand war 

Herr Dr. Kayser insbesondere für die strategische Unternehmensentwicklung, Öffentlichkeitsarbeit, obere 

Führungskräfte des Konzerns, Personal und Recht zuständig.

Herr Dr. Till Reuter ist mit Wirkung zum 1. Oktober 2009 zum Vorsitzenden des Vorstands der kuka Akti

engesellschaft bestellt worden. Er hat als Nachfolger von Herrn Dr. Kayser mit Ausnahme der Zustän

digkeit für das Ressort „Personal“ und der Position des Arbeitsdirektors dessen Aufgaben mit Wirkung 

zum 1. Oktober 2009 übernommen. Darüber hinaus ist Herr Dr. Reuter für den Bereich „Investor Rela

tions“ zuständig.

 Herr Dr. Matthias J. Rapp hat sein Amt als Mitglied des Vorstands für Finanzen und Controlling zum 30. Sep

tember 2009 niedergelegt. Bis zu seinem Ausscheiden aus dem Vorstand war er insbesondere für „Finan

zen und Controlling“ sowie „Investor Relations“ verantwortlich. 

 Herr Stephan Schulak ist ab 1. Oktober 2009 zum Vorstand für Finanzen und Controlling sowie am 21. Okto

ber 2009 zum Arbeitsdirektor der kuka Aktiengesellschaft bestellt worden. Als Nachfolger von Herrn 

Dr. Rapp hat er dessen Aufgaben mit Wirkung zum 1. Oktober 2009 mit Ausnahme des Bereiches „Inves

tor Relations“ übernommen. Herr Schulak wurde des Weiteren zum Arbeitsdirektor bestellt und ist für 

den Bereich „Personal“ zuständig.

Herr Dr. Walter Bickel ist ab 17. November 2009 zum Vorstand (coo) bestellt worden. Er hat den Auf

gabenbereich „Restrukturierung und Organisation“ (coo) übernommen. In dieser Funktipon ist Herr 

Dr. Bickel verantwortlich für die Bereiche „Risk Management“, „Organisation“, „Einkauf“, „it“ und „Faci

lity Management“.

Die Mitglieder des Vorstands treten in der Regel mindestens alle 14 Tage zu einer Sitzung zusammen 

und halten darüber hinaus ständig engen Kontakt. Im Vorstand werden Interessenkonflikte vermieden. 

Es hat im Berichtsjahr keine Interessenkonflikte von Vorstandsmitgliedern gegeben.
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vergütung des vor stands

Die Vergütung des Vorstands wird in dem nachfolgenden Vergütungsbericht dargestellt.

aufsicht sr at

Der Aufsichtsrat ist nach dem Mitbestimmungsgesetz zusammengesetzt und besteht aus zwölf Mitglie

dern; jeweils sechs Mitglieder sind von den Aktionären und von den Arbeitnehmern gewählt.

Die Wahl der Vertreter der Arbeitnehmer im Aufsichtsrat fand am 15. April 2008 statt. Das Ergebnis der 

Wahl wurde am 24. April 2008 im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

Die Amtsperiode der Vertreter der Arbeitnehmer im Aufsichtsrat begann unmittelbar nach Beendigung 

der Hauptversammlung am 15. Mai 2008 und endet mit Ablauf der ordentlichen Hauptversammlung 

im Jahr 2013.

Die Herren Pepyn René Dinandt und Helmut Gierse haben ihr Amt als Aufsichtsrat der Gesellschaft mit 

Wirkung zum Ablauf der ordentlichen Hauptversammlung der Gesellschaft am 29. April 2009 nieder

gelegt. In der ordentlichen Hauptversammlung der Gesellschaft am 29. April 2009 wurden Herr Bernd 

Minning und Herr Dr. Till Reuter zu Mitgliedern des Aufsichtsrats anstelle von Herrn Dinandt und Herrn 

Gierse gewählt.

Die Amtsperiode von Herrn Minning und Herrn Dr. Reuter endet mit Ablauf der ordentlichen Hauptver

sammlung im Jahr 2013.

Die Herren Dr. Rolf Bartke, Dr. Reiner Beutel, Dr. Herbert Meyer und Dr. Helmut Leube haben mit Wir

kung zum 18. September 2009 ihre Ämter als Mitglieder des Aufsichtsrats niedergelegt und sind aus 

dem Gremium ausgeschieden.

Mit Beschluss des Amtsgerichts Augsburg vom 18. September 2009 wurden Herr Prof. Dr. Dirk Abel, Herr 

Prof. Dr. Uwe Loos, Herr Dr. Uwe Ganzer und Herr Guy WyserPratte zu Mitgliedern des Aufsichtsrats 

bestellt. Die Amtsperiode von Herrn Prof. Dr. Abel, Herrn Prof. Dr. Loos, Herrn Dr. Ganzer und von Herrn 

WyserPratte endet entsprechend dem Beschluss des Amtsgerichts Augsburg mit Ablauf der ordentli

chen Hauptversammlung 2010.

In der Sitzung des Aufsichtsrats der Gesellschaft am 21. September 2009 wurde Herr Dr. Till Reuter zum 

Vorsitzenden des Aufsichtsrats gewählt.

Auf Grund der Bestellung von Herrn Dr. Reuter zum Vorsitzenden des Vorstands der Gesellschaft auf 

der Grundlage von § 105 Abs. 2 aktg hat Herr Dr. Reuter sein Amt als Vorsitzender des Aufsichtsrats 

am 29. September 2009 niedergelegt. Sein Mandat als Mitglied des Aufsichtsrats ruht seither.



Corporate Governance Bericht
8 7k o n z e r n l a g e b e r i c h tü b e r b l i c k k o n z e r n a b s c h l u s sg e s c h ä f t s b e r e i c h e

In der Sitzung des Aufsichtsrats der Gesellschaft am 29. September 2009 wurde Herr Bernd Minning 

anstelle von Herrn Dr. Reuter zum neuen Vorsitzenden des Aufsichtsrats gewählt.

Soweit Mitglieder des Aufsichtsrats in maßgeblicher Position bei wichtigen Geschäftspartnern tätig 

waren oder sind, erfolgten Geschäfte mit diesen zu Bedingungen wie unter fremden Dritten.

Dem Aufsichtsrat gehören nach seiner Einschätzung eine ausreichende Anzahl unabhängiger Mitglieder 

an, so dass eine unabhängige Beratung und Überwachung des Vorstands durch den Aufsichtsrat gewähr

leistet ist. Die Unabhängigkeitskriterien von Ziffer 5.4.2 cgk sind damit erfüllt. Herr Dr. Ganzer verfügt 

als unabhängiges Mitglied des Aufsichtsrats und dessen Prüfungsausschusses über Sachverstand auf 

dem Gebiet der Rechnungslegung und Abschlussprüfung. 

Es hat im Berichtsjahr keine Interessenkonflikte von Aufsichtsratsmitgliedern gegeben. Der Aufsichts

rat hat aus seiner Mitte insgesamt sechs Ausschüsse gebildet. Dies sind

 (i) der Vermittlungsausschuss nach § 27 Abs. 3 MitbestG,

 (ii) der Personalausschuss,

 (iii) der Prüfungsausschuss (Ziffer 5.3.2 cgk),

 (iv) der Nominierungsausschuss (Ziffer 5.3.3 cgk),

 (v) der Strategie und Entwicklungsausschuss sowie

 (vi) der Technologie und Produktionsausschuss

Gemäß den Bestimmungen des Corporate Governance Kodex hat sich der Aufsichtsrat bzw. der Prüfungs

ausschuss mit Compliancefragen befasst und der Vorstand hat insoweit an dieses Gremium berichtet.

Es ist mit dem Abschlussprüfer vereinbart, dass er über alle für die Aufgaben des Aufsichtsrats wesent

lichen Feststellungen und Vorkommnisse unverzüglich unterrichtet, die sich bei der Durchführung der 

Abschlussprüfung ergeben. Schließlich ist mit dem Abschlussprüfer vereinbart, dass er den Aufsichts

rat informiert bzw. im Prüfungsbericht vermerkt, wenn er bei der Durchführung der Abschlussprüfung 

Tatsachen feststellt, die eine Unrichtigkeit der von Vorstand und Aufsichtsrat abgegebenen Erklärun

gen zum Kodex ergeben (Ziffer 7.2.3 cgk). Der Abschlussprüfer hat den Halbjahresfinanzbericht zum 

30. Juni 2009 auftragsgemäß einer prüferischen Durchsicht unterzogen.

Auch im vergangenen Jahr hat der Aufsichtsrat die Effizienz seiner Tätigkeit (Ziffer 5.6 cgk) auf Basis der 

Bestimmungen des Corporate Governance Kodex überprüft. Der Aufsichtsrat hatte eine wissenschaft

liche Begleitung der Effizienzprüfung des Gremiums durch die Universität Witten / Herdecke beschlos

sen. Die wissenschaftliche Begleitung erfolgt in den Jahren 2008 bis 2010 im Rahmen des Forschungs

projekts „High Performance Boards – Qualität und Effizienz im Aufsichtsratsgremium“ durch das Institut 

für Corporate Governance der Universität Witten / Herdecke. Über die Ergebnisse der Prüfung ließ sich 

der Aufsichtsrat in seiner Sitzung am 29. April 2009 berichten. 
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vergütung des aufsicht sr at s

Die Vergütung des Aufsichtsrats wird in dem nachfolgenden Vergütungsbericht dargestellt.

ak tienbesit z

Herrn Dr. Till Reuter werden Aktien in einem Umfang von insgesamt 1,73 % der von der kuka Aktien

gesellschaft ausgegebenen Aktien zugerechnet. Einzelheiten hierzu können dem Lagebericht S. 59 ent

nommen werden. Die weiteren Mitglieder des Vorstands halten keine Aktien. Herrn Guy WyserPratte 

werden Aktien in einem Umfang von insgesamt 8,8 % der von der kuka ag ausgegebenen Aktien zuge

rechnet. Die übrigen Mitglieder des Aufsichtsrates halten insgesamt weniger als 1 % der ausgegebenen 

Aktien.

corp or ate compliance

Wesentliche Zielvorgaben sind rechts treues und wertorientiertes Verhalten. Vor diesem Hintergrund ist 

das vom Vorstand im November 2007 verabschiedete und vom Aufsichtsrat im Dezember 2007 gebil

ligte Corporate Compliance Programm zum 1. Februar 2008 konzernweit in Kraft getreten. Das Corpo

rate Compliance Programm ist derzeit in einem Handbuch und insgesamt 15 Richtlinien verkörpert, 

welche sich mit den für den Konzern wesentlichen Rechtsgebieten und Geschäftsaktivitäten befassen. 

Gemäß einem Beschluss des Vorstands hat der Vorsitzende des Vorstands die oberste Zuständigkeit für 

dieses Programm. Es wurde ein Compliance Committee, bestehend aus konzernangehörigen Personen zur 

Steuerung, Umsetzung, Überwachung und Weiterentwicklung des Corporate Compliance Programms 

etabliert. In den beiden Führungsgesellschaften kuka Roboter GmbH und kuka Systems GmbH sind 

Compliancebeauftragte ernannt worden. Zusätzlich wurde die Stelle eines externen Ombudsmanns 

etabliert. Die Schulung von Führungskräften und Mitarbeitern wurde auch im Jahr 2009 weiterentwi

ckelt und fortgeführt.

haup t ver sa mmlung

Die ordentliche Hauptversammlung 2010 wird am 29. April 2010 in Augsburg stattfinden.

Jede Aktie besitzt eine Stimme. Es sind Stückaktien ausgegeben und Globalurkunden erstellt. Die Aktien 

lauten auf den Inhaber. Der Vorstand erleichtert den Aktionären ihre Stimmrechtsausübung in der Haupt

versammlung dadurch, dass er ihnen anbietet, von der Gesellschaft benannten Stimmrechtsvertretern 

weisungsgebundene Vollmachten zu erteilen. Die von der Gesellschaft benannten Stimmrechtsvertre

ter sind auch in der Hauptversammlung für dort anwesende Aktionäre erreichbar. Daneben ist auch die 

Bevollmächtigung von Kreditinstituten, Aktionärsvereinigungen und sonstigen Dritten möglich.

rechnungslegung und abschlussprüfung

Die Rechnungslegung erfolgt für den kuka Konzern seit dem Jahr 2004 nach den internationalen Rech

nungslegungsvorschriften, den International Accounting Standards (ias) und den International Financial 

Reporting Standards (ifrs), wie sie in der Europäischen Union anzuwenden sind. Die Prüfung des Jahres

abschlusses und des Konzernabschlusses werden von einem unabhängigen Abschlussprüfer durchge
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führt, der von der Hauptversammlung gewählt wird. Auf Vorschlag des Aufsichtsrats hat die ordentliche 

Hauptversammlung 2009 die PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft, Wirtschaftsprüfungsgesell

schaft, Frankfurt / Main, zum Abschlussprüfer und Konzernabschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2009 

sowie für eine etwaige prüferische Durchsicht des Halbjahresfinanzberichts des Geschäftsjahres 2009 

gewählt. Auf der Grundlage des vorgenannten Beschlusses ist der Halbjahresfinanzbericht 2009 einer 

prüferischen Durchsicht durch den Abschlussprüfer unterzogen worden.

Die Prüfung der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers, die Erteilung des Prüfungsauftrages an ihn, die 

Bestimmung von Prüfungsschwerpunkten und die Vereinbarung des Honorars sind entsprechend den 

Bestimmungen des Corporate Governance Kodex vom Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats vorgenom

men worden.

chancen und r isikom anagement sowie controlling

Das Chancen und Risikomanagement des kuka Konzerns ist im Kapitel Risikobericht des Geschäftsbe

richts auf den Seiten 49 bis 56 dargestellt. Es ist nach den gesetzlichen Bestimmungen darauf aus

gerichtet, existenzgefährdende Risiken für den kuka Konzern und seine operativen Gesellschaften früh

zeitig zu erkennen, um Maßnahmen zur Risikominimierung, Risikoüberwälzung und Risikovermeidung 

ergreifen zu können. Die Risikostrategie und politik orientiert sich insbesondere an den Geschäftsrisi

ken, den finanzwirtschaftlichen Risiken einschließlich der Fremdwährungsrisiken und den spezifischen 

Risiken der Geschäftsbereiche jeweils auf kurz, mittel und langfristige Sicht. Insbesondere der Bereich 

Controlling ist ein wesentliches Instrument für das effiziente Risikomanagement des kuka Konzerns.

Das Chancen und Risikomanagement ist auch im Jahr 2009 weiter optimiert worden. Es ist ständige Auf

gabe des Vorstands, das Chancen und Risikomanagement an neue Gegebenheiten der Gesellschaft 

anzupassen.

finanzpublizität

Die Gesellschaft unterrichtet ihre Aktionäre, die Teilnehmer am Kapitalmarkt und die Medien über die 

Lage sowie über wesentliche Geschäftsergebnisse, insbesondere durch Quartalsfinanzberichte, den 

Halbjahresfinanzbericht, den Geschäftsbericht, die Bilanzpressekonferenz über den Jahresabschluss und 

die jährlich stattfindende ordentliche Hauptversammlung. Hinzu kommen, das Jährliche Dokument 

nach § 10 wppg, AdhocMitteilungen nach § 15 wphg, Mitteilungen nach § 15a wphg (Director’s Deal

ings) und nach § 26 wphg (Veröffentlichungen von Mitteilungen von Aktionären und Inhaber bestimm

ter Finanzinstrumente), Analystenkonferenzen, Gespräche mit Finanzanalysten und Investoren im In und 

Ausland sowie sonstige Pressemitteilungen.

Alle Informationen erfolgen auch in englischer Sprache und werden zeitgleich im Internet veröffentlicht. 

Die Termine der regelmäßigen Finanzberichterstattung werden im Finanzkalender publiziert, der im 

Geschäftsbericht auf der hinteren Umschlagsseite und im Internet unter www.kukaag.de zu finden ist.



9 0

vergütungsbericht

Der Vergütungsbericht als Teil des Corporate Governance Berichts fasst die Grundsätze zusammen, die 

für die Festlegung der Vergütung der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats der kuka Aktien

gesellschaft angewendet werden und erläutert Struktur und Höhe der Bezüge der Mitglieder von Vor

stand und Aufsichtsrat. Der Vergütungsbericht ist integraler Bestandteil des Konzernlageberichts.

vergütung des vor stands

Der Vorstandsvorsitzende Dr. Till Reuter, der als Mitglied des Aufsichtsrats gemäß § 105 Abs. 2 AktG für 

die Dauer von höchstens einem Jahr zum Mitglied des Vorstands bestellt wurde, erhält ein Festgehalt 

sowie eine reine Ermessenstantieme.

Herr Dr. Walter Bickel wurde nur für die Dauer eines Jahres zum Mitglied des Vorstands bestellt und hat 

demzufolge auch nur einen bis zum 16. November 2010 befristeten Vorstandsanstellungsvertrag. Die

ser sieht ausschließlich eine fixe Vergütung vor. 

Es entspricht der langjährigen Praxis der kuka Aktiengesellschaft, die Vergütungsstruktur der Vorstands

mitglieder nach einem einheitlichen System festzulegen, das sich neben fixen Vergütungsbestandteilen 

aus mehreren variablen Vergütungselementen zusammensetzt. Auf Grund der kurzen Vertragslaufzeiten 

wurde für die ab dem 1. Oktober 2009 bestellten Vorstandsmitglieder, mit Ausnahme des Vorstandsmit

glieds Stephan Schulak, von dieser Struktur abgewichen und nur fixe Vergütungsbestandteile sowie im 

Falle von Herrn Dr. Reuter auch eine Ermessenstantieme vereinbart. Für Herrn Schulak und die bis zum 

Ablauf des 30. September 2009 amtierenden Vorstandsmitglieder Dr. Horst J. Kayser und Dr. Matthias 

J. Rapp setzt sich die Vergütung aus den nachfolgend beschriebenen Bestandteilen zusammen. Der 

Umfang dieser Vergütungsbestandteile wurde auch für die Abfindung berücksichtigt, die Herr Dr. Kayser 

und Herr Dr. Rapp anlässlich der vorzeitigen Beendigung ihrer Anstellungsverträge zum 30. September 

2009 gezahlt wurde. 

Die fixen Bestandteile bestehen aus Fixum und Sachbezügen. Die variablen Bestandteile enthalten jähr

lich wiederkehrende, an den geschäftlichen Erfolg gebundene Komponenten und auch Komponenten 

mit langfristiger Anreizwirkung und Risikocharakter. Das Fixum wird in zwölf monatlich gleich bleiben

den Teilbeträgen entrichtet. Die Sachbezüge der Vorstandsmitglieder bestehen im Wesentlichen aus 

der Nutzung von Dienstwagen.

Der variable Bestandteil wird in Abhängigkeit von der Entwicklung wirtschaftlicher Kenngrößen wie ebit, 

Capital Employed und Free Cashflow des kuka Konzerns gewährt. Die Einzelheiten hierzu werden geson

dert jährlich vereinbart. Die variablen Bestandteile enthalten eine Obergrenze.

Mit Wirkung zum 1. Januar 2007 ist mit den Mitgliedern des Vorstands vertraglich außerdem vereinbart, 

dass der Aufsichtsrat der Gesellschaft nach eigenem Ermessen eine weitere variable Tantieme im Falle 

besonderer Leistungen beschließen kann.
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Darüber hinaus wurde für die Mitglieder des Vorstands seit 2006 jährliche Phantom ShareProgramme 

(nachfolgend auch „Programme“) vereinbart, die eine langfristige Anreizwirkung haben sollen. Phantom 

Shares sind virtuelle Aktien, die dem Inhaber das Recht auf eine Barzahlung in Höhe des gültigen Aktien

kurses der Gesellschaft gewährt. Anders als bei Aktienoptionen enthalten Phantom Shares also nicht 

allein die Wertsteigerung, sondern den gesamten Aktienwert als Erlös. Außerdem wird während der Plan

laufzeit jährlich je virtueller Aktie ein Dividendenäquivalent in Höhe der tatsächlich ausgeschütteten 

Dividende auf echte kuka Aktien gezahlt. Stimmrechte sind mit den Phantom Shares nicht verbunden.

Das Programm umfasst jeweils drei Kalenderjahre und wurde erstmals für die Jahre 2006 – 2008 verein

bart. Das als Bestandteil der Vergütung für das Geschäftsjahr 2009 aufgelegte Programm bezieht sich 

auf die Jahre 2009 – 2011. Zu Beginn der Dreijahresperiode legt der Aufsichtsrat das Zuteilungsvolumen 

fest. Geteilt durch den Anfangskurs der kuka Aktie ergibt sich eine vorläufige Zahl von Phantom Shares. 

Ebenfalls zu Beginn des dreijährigen PerformanceZeitraums wird vom Aufsichtsrat ein eva (Economic 

Value Added) der Continuing Operations (vor Steuern) auf Basis der operativen Planung der drei Bezugs

jahre festgelegt, welches sich an dem Budget des ersten Geschäftsjahres des Dreijahreszeitraums und der 

Planung der beiden nachfolgenden Geschäftsjahre orientiert. Das Programm für die Jahre 2006 – 2008 

und das Programm für die Jahre 2007 – 2009 haben einen Zinssatz von 11 %. Das Programm für die Jahre 

2008 – 2010 hat einen Zinssatz von 9 %. Das kumulative eva des dreijährigen PerformanceZeitraums 

wird durch das eva der Continuing Operations entsprechend der operativen Planung der drei Bezugsjahre 

geteilt, um einen Erfolgsfaktor zu ermitteln. Der Erfolgsfaktor kann zwischen 0 und 2,0 schwanken. Die 

endgültige Anzahl der Phantom Shares hängt von dem erreichten Erfolgsfaktor ab, der mit der vorläufi

gen Zahl der Phantom Shares multipliziert wird. Die Obergrenze bildet eine Verdoppelung der Phantom 

Shares (dies ist der Fall, wenn der Erfolgsfaktor 2,0 erreicht wird). Die Auszahlung erfolgt auf Basis der 

endgültigen Anzahl Phantom Shares zum Endkurs (Durchschnittskurs der kuka Aktie zwischen dem 

1. Januar des den drei Bezugsjahren folgenden Jahres („Folgejahr“) und dem Tag vor der ersten Sitzung 

des Aufsichtsrats des Folgejahres).

Das jeweilige Vorstandsmitglied ist verpflichtet, in Höhe von 25 % des im April des Folgejahres ausgezahl

ten Bruttobetrages kuka Aktien zum dann gültigen Aktienkurs zu erwerben. Dieser Erwerb dient dem 

Aufbau eines festgelegten Haltevolumens von 50 % der Jahresgrundvergütung von kuka Aktien ab März 

des Folgejahres. Diese Verpflichtung endet mit dem Ausscheiden aus dem kuka Konzern. Endet des 

Anstellungsverhältnis eines Vorstandsmitglieds durch Kündigung – unabhängig von welcher Seite sie 

erfolgt –, so verfallen alle ihm zugeteilten Phantom Shares.

Für das Phantom ShareProgramm wird als Anfangskurs der Durchschnittskurs der kuka Aktie zwischen 

dem 1. Januar und dem Tag vor der ersten Sitzung des Personalausschusses des Aufsichtsrats der Gesell

schaft des Folgejahres festgelegt; dieser war für das Phantom ShareProgramm 2006 – 2008 ein Betrag 

von 21,25 €, für das Phantom ShareProgramm 2007 – 2009 ein Betrag von 21,91 € und für das Phantom 

ShareProgramm 2008 – 2010 ein Betrag von 21,65 €.
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Der Aufsichtsrat (früher dessen Personalausschuss) entscheidet jedes Jahr aufs Neue über die Gewäh

rung einer aktienorientierten Vergütung für den Vorstand. Aus der wiederholten Gewährung in der Ver

gangenheit kann kein Rechtsanspruch auf die Gewährung solcher oder vergleichbarer Leistungen für die 

Zukunft abgeleitet werden. 

Ziel dieses Programms ist, dass jedes Mitglied des Vorstands von kuka zugleich auch Aktionär sein soll. 

Es fördert den Anteilsbesitz der Mitglieder des Vorstands bei kuka und verknüpft damit die Interessen 

dieser Organmitglieder noch enger mit denen der Aktionäre. Eine nachträgliche Änderung der Erfolgs

ziele sowie der Vergleichsparameter ist ausgeschlossen.

Zwei ehemaligen Mitgliedern des Vorstands ist von der Gesellschaft eine Zusage auf Leistungen der 

betrieblichen Altersversorgung erteilt worden, welche unverfallbare Ansprüche auf Ruhegeld, Wit

wen und Waisenrente umfasst. Kredite wurden Vorstandsmitgliedern im Berichtsjahr nicht gewährt. 

vergütung im jahr 2009

Die Bezüge der Mitglieder des Vorstands, inklusive der Abfindungen für die zum 30. September 2009 aus

geschiedenen Vorstände, beliefen sich im Geschäftsjahr 2009 auf insgesamt 4.058 T €. Dieser Betrag 

enthält auch Zahlungen an Herrn Wiedemann, die in 2009 fällig wurden, aber noch aus seiner frühe

ren Vorstandsfunktion herrühren. Im vorgenannten Betrag sind keine Ermessenstantiemen enthalten.

In den Bezügen des Geschäftsjahres 2009 sind das Festgehalt, die Sachbezüge, die variablen erfolgs 

und leistungsabhängigen Vergütungen und die Vergütung nach dem Phantom ShareProgramm enthal

ten. Diese Summe enthält sämtliche Beträge, die im Jahr 2009 ausgezahlt oder im Jahresabschluss zum 

31. Dezember 2009 zurückgestellt wurden, abzüglich der bereits zum 31. Dezember 2008 zurückgestell

ten Beträge. Des Weiteren sind in den Bezügen des Geschäftsjahres 2009 die Abfindungen der mit Ablauf 

des 30. September 2009 ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder Dr. Kayser und Dr. Rapp enthalten.

Die variable erfolgsabhängige Tantieme bemisst sich zu je 1/3 nach der Zielerreichung bezüglich des 

ebit, des Capital Employed und des Cashflow im Geschäftsjahr 2009. 

Im Fall der Zielerreichung beträgt die variable Vergütung einen für jedes Vorstandsmitglied festgelegten 

Eurobetrag. Im Falle der Zielüber und Zielunterschreitung wird sie entsprechend pro rata der Über 

bzw. Unterschreitung berechnet und kann maximal das Doppelte betragen und im umgekehrten Fall 

sich bis auf 0,00 € vermindern.
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Das Verhältnis zwischen Fixum und erfolgsabhängigen Komponenten ergibt sich in individualisierter 

Form aus der nachfolgenden Tabelle: 

in T €

Festgehalt  inklusive 

 Sachbezüge *
Tantieme für das 

 Geschäftsjahr 2009

Phantom Share 

Programm 2009 – 2011 

Zuteilungsvolumen  

(Zeitwert im Zeitpunkt 

der Gewährung) Insgesamt

Dr. Horst J. Kayser  

(bis 30.09.2009)

 

298

 

0

 

0

1.898  

(inkl. Abfindung 1.600)

 

Dr. Till Reuter  

(ab 01.10.2009)

 

 

96

Ermessens tantieme 

durch den Aufsichtsrat 

bis max. 200

Der Dienstvertrag sieht 

keine  Zuteilung von 

 Phantom Shares vor.

 

 

96

 

 

Dr. Matthias J. Rapp  

(bis 30.09.2009)

 

 

 

222

 

 

 

0

 

 

 

0

1.360  

(inkl. Abfindung 1.100  

und Tantieme 2008  

38)

 

 

Stephan Schulak  

(ab 01.10.2009)

 

 

 

73

 

(anteilig) 150  

+ Ermessens tantieme 

durch den Aufsichtsrat 

bis max. 200

0  

(Grundsätzliche  Zusage 

erteilt,  konkretes 

 Programm noch nicht 

vereinbart)

 

 

 

 

223

 

Dr. Walter Bickel  

(ab 17.11.2009)

 

 

89

 

Der Dienstvertrag sieht 

keine  Tantieme vor.

Der Dienstvertrag sieht 

keine  Zuteilung von 

 Phantom Shares vor.

 

 

89

3.666

*  Sachbezüge setzen sich aus der Nutzung von Dienstwagen, Übernahme von Hotelkosten am Sitz der Gesellschaft, Reisekosten und Prämien für Unfallversiche
rung zusammen. Die Prämie für die D&OVersicherung ist in den Sachbezügen nicht enthalten, weil sie, anders als bei der Unfallversicherung, nicht individuell 
zuordenbar ist, da die Gesellschaft eine Pauschalprämie für den geschützten Personenkreis, welcher über die Mitglieder des Vorstands hinausgeht, entrichtet.  

Von einigen Ausnahmen abgesehen, sind ehemaligen Vorstandsmitgliedern Zusagen auf Leistungen der 

betrieblichen Altersversorgung erteilt, welche Alters, Berufs und Erwerbsunfähigkeits, Witwen und 

Waisenrenten beinhalten. Der Betrag der für diese Personengruppe im Jahr 2009 gebildeten Rückstel

lungen für laufende Pensionen und Anwartschaften auf Pensionen beläuft sich auf insgesamt 9.392 T € 

(hgb) (Vorjahr 9.080 T €).

vergütung des aufsicht sr at s

Struktur der Vergütung

Auf Grund des Beschlusses der ordentlichen Hauptversammlung der Gesellschaft vom 1. Januar 2006 ist die 

Satzung dahingehend geändert worden, dass die Mitglieder des Aufsichtsrats eine feste Vergütung erhalten. 

Jedes Aufsichtsratsmitglied erhält neben dem Ersatz seiner Auslagen eine feste Vergütung, welche 30 T € 

beträgt und nach Ablauf des Geschäftsjahres zahlbar ist.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält die Vierfache, Stellvertreter des Vorsitzenden die doppelte Ver

gütung. Für die Leitung der Hauptversammlung, sofern diese nicht vom Vorsitzenden des Aufsichtsrats 

geleitet wird, sowie für die Mitgliedschaft in einem oder mehreren nicht nur vorübergehend tätigen Aus

schüssen, erhalten Aufsichtsratsmitglieder eine zusätzliche Vergütung in Höhe von 30 T €. Ein Ausschuss

vorsitzender erhält – auch wenn er mehreren Ausschüssen vorsitzt oder Mitglied in einem anderen Aus
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schuss ist – höchstens das Eineinhalbfache der jährlichen Vergütung; dies gilt nicht für den Ausschuss 

nach § 27 Abs. 3 MitbestG. 

Zusätzlich erhält jedes Aufsichtsratsmitglied für jede Aufsichtsratssitzung nach seiner Wahl entweder 

die Erstattung seiner Auslagen oder ein pauschales Sitzungsgeld von 450 € zuzüglich gesetzlicher Mehr

wertsteuer. Dieses Wahlrecht kann nur einmal jährlich ausgeübt werden. 

Vergütung für die Jahre 2008 und 2009

Die dargestellten Grundsätze für die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats galten bereits für die in 

2009 fällig gewordene Vergütung für das Geschäftsjahr 2008. In diesem Zusammenhang ist darauf hin

zuweisen, dass die Mitglieder des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 2009 freiwillig auf 10 % ihrer Ver

gütung verzichtet haben. Die folgende Tabelle enthält eine Gegenüberstellung der Vergütung der Mit

glieder des Aufsichtsrats für die Geschäftsjahre 2008 und 2009: 

T €

Zahlung 2009 

(Vergütung für 2008)

Rückstellung 2009 

(Vergütung für 2009)

Dr. Rolf Bartke 

Vorsitzender des Aufsichtsrats und Vorsitzender des Personalausschusses 

(bis 18.09.2009)

 

 

165

 

 

106

Dr. Till Reuter (vom 29.04.2009 bis 29.09.2009) 

Vorsitzender des Aufsichtsrats und Vorsitzender des Personalausschusses 

(vom 18.09. bis 29.09.2009)

 

 

0

 

 

25

Bernd Minning (ab 29.04.2009) 

Vorsitzender des Aufsichtsrats (ab 29.09.2009) 

Vorsitzender des Personalausschusses (ab 29.09.2009)

 

 

0

 

 

50

Jürgen Kerner 

Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats 

 

68

 

81

Prof. Dr. Dirk Abel (ab 18.09.2009) 0 15

Dr. Uwe Ganzer (ab 18.09.2009) 

Vorsitzender des Prüfungsausschusses (ab 20.09.2009)

 

0

 

19

Walter Prues (bis 30.06.2009) 60 27

Dr. Reiner Beutel (bis 18.09.2009) 60 39

Prof. Dr. Uwe Loos (ab 18.09.2009) 0 19

Dr. Herbert Meyer (bis 18.09.2009) 

Vorsitzender des Prüfungsausschusses

 

86

 

48

Pepyn René Dinandt (bis 29.04.2009) 30 9

Carola Leitmeir (ab 01.07.2009) 0 27

Dr. Helmut Leube (bis 18.09.2009) 30 19

Fritz Seifert 30 45

Mirko Geiger (bis 15.05.2008) 33 0

Prof. Dr.Ing. Gerd Hirzinger (bis 15.05.2008) 11 0

Wilhelm Steinhart (bis 15.05.2008) 11 0

Helmut Gierse (bis 29.04.2009) 19 9

Wilfried Eberhardt 19 27

Siegfried Greulich 19 45

Thomas Knabel 19 45

Guy WyserPratte (ab 18.09.2009) 0 15
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konzern- gewinn- und -verlustrechnung
der	kuka	Aktiengesellschaft	für	die	Zeit	vom	1.	Januar	bis	zum	31.	Dezember	2009

T	€ erläuterung 2008 2009

umsatzerlöse 1 1.266.115 902.068

Umsatzkosten 2 – 1.005.329 – 742.832

bruttoergebnis	vom	umsatz 260.786 159.236

Vertriebskosten 2 – 91.678 – 84.759

Forschungs-	und	Entwicklungskosten 2 – 33.711 – 35.565

Allgemeine	Verwaltungskosten 2 – 81.867 – 77.685

Sonstige	betriebliche	Erträge 3 28.089 25.051

Sonstige	betriebliche	Aufwendungen 3 – 29.602 – 39.178

betriebsergebnis	 52.017 –	52.900

Abschreibungen	auf	Finanzanlagen 4 0 – 388

Zinserträge 5 9.679 10.290

Zinsaufwendungen 5 – 14.696 – 21.381

finanzergebnis –	5.017 –	11.479

ergebnis	vor	steuern 47.000 –	64.379

Steuern	vom	Einkommen	und	vom	Ertrag 6 – 16.448 – 11.433

ergebnis	nach	steuern 30.552 –75.812

davon	auf	Minderheitenanteile	entfallend 61 – 71

davon	auf	Aktionäre	der	kuka ag	entfallend 30.491 – 75.741

Ergebnis	je	Aktie	(verwässert	/	unverwässert) 7 1,18 – 2,95

gesamtergebnisrechnung
der	kuka	Aktiengesellschaft	für	die	Zeit	vom	1.	Januar	bis	zum	31.	Dezember	2009

T	€ 2008 2009

ergebnis	nach	steuern 30.552 –	75.812

Unterschiede	aus	Währungsumrechnung –	355 –	1.414

Veränderung	der	versicherungsmathematischen	
Gewinne	und	Verluste 3.403 – 4.209

Latente	Steuern	auf	die	Veränderung	der	versicherungs-
mathematischen	Gewinne	und	Verluste – 1.028 1.335

direkt	im	eigenkapital	erfasste	wertänderungen	 2.020 –	4.288

gesamterfolg	 32.572 –	80.100

davon	auf	Minderheitenanteile	entfallend 61 – 71

davon	auf	Aktionäre	der	kuka ag	entfallend 32.511 – 80.029
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konzern-kapitalflussrechnung*

der	kuka	Aktiengesellschaft	für	das	Geschäftsjahr	2009

mio.	€ 2008 2009

jahresüberschuss	/	-fehlbetrag 30,6 –	75,8	

Abschreibungen	immaterieller	Vermögenswerte 8,9 6,9

Abschreibungen	auf	Sachanlagen 17,1 16,2

Sonstige	zahlungsunwirksame	Aufwendungen 15,7 12,5

Sonstige	zahlungsunwirksame	Erträge – 2,9 – 3,5

cash	earnings 69,4 –	43,7

Gewinne	/	Verluste	aus	Anlagenabgängen – 2,0 0,6

Veränderungen	der	Rückstellungen – 47,9 3,7

Veränderungen	von	Posten	des	Umlaufvermögens	und	der	Schulden:

	 Veränderung	der	Vorräte	 0,2 47,9

	 Veränderung	der	Forderungen	und	Abgrenzungsposten – 80,3 109,7

	 Veränderung	der	Schulden	und	Abgrenzungsposten	(ohne	Finanzschulden) – 0,6 – 113,4

cashflow	aus	laufender	geschäftstätigkeit –	61,2 4,8

Einzahlungen	aus	Abgängen	von	Gegenständen	des	Anlagevermögens	 3,9 2,5

Auszahlungen	für	Investitionen	in	immaterielle	Vermögenswerte – 13,6 – 11,4

Auszahlungen	für	Investitionen	in	das	Sachanlagevermögen – 18,9 – 15,8

Auszahlungen	für	Investitionen	in	Finanzinvestitionen 0,0 – 1,1

Auszahlungen	für	den	Erwerb	von	konsolidierten	Unternehmen		
und	sonstigen	Geschäftseinheiten

 
0,0

 
– 1,2

Auszahlungen	für	den	Erwerb	von	Forderungen	aus	Finanzierungsleasing – 77,1 0,0

cashflow	aus	investitionstätigkeit –	105,7 –	27,0

free	cashflow –	166,9 –	22,2

Einzahlung	aus	Kapitalerhöhung 0,0 27,4

Auszahlung	für	den	Erwerb	eigener	Anteile – 27,9 0,0

Dividendenzahlung – 26,1 0,0

Ein-	/	Auszahlungen	aus	der	Aufnahme	/	Tilgung	von	Bankverbindlichkeiten		
und	anleiheähnlichen	Verbindlichkeiten

 
35,3

 
14,6

cashflow	aus	finanzierungstätigkeit –	18,7 42,0

zahlungswirksame	veränderung	des	finanzmittelfonds –	185,6 19,8

Wechselkurs-	und	sonstige	Veränderungen	des	Finanzmittelfonds 3,7 0,1

veränderung	des	finanzmittelfonds –	181,9 19,9

Finanzmittelfonds	am	Anfang	der	Periode 223,2 41,3

finanzmittelfonds	am	ende	der	periode	** 41,3 61,2

	 *	Weitere	Erläuterungen	zur	Kapitalflussrechnung	finden	sich	im	Anhang	Seite	156.
**	Der	Finanzmittelfonds	entspricht	dem	Bilanzposten	„Zahlungsmittel	und	Zahlungsmitteläquivalente“.

 
Konzern-Gewinn- 
und -Verlustrechnung /
Gesamtergebnisrechnung / 
Konzern-Kapitalflussrechnung
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konzernbilanz
der	kuka	Aktiengesellschaft	zum	31.	Dezember	2009

       ak t iva

T	€ erläuterung 31.	12.	2008 31.	12.	2009

langfristige	vermögenswerte  	

Anlagevermögen 8

Immaterielle	Vermögenswerte 9 74.200 79.216

Sachanlagen 10 93.062 90.251

Finanzinvestitionen 11 366 965

167.628 170.432

Forderungen aus Finanzierungsleasing 12 81.996 75.761

Steuerforderungen 11.603 10.350

Übrige Forderungen und sonstige Vermögenswerte 10.226 9.956

Latente Steuern 6 26.554 25.784

298.007 292.283

kurzfristige	vermögenswerte

Vorräte 13 151.454 103.816

Forderungen und sonstige Vermögenswerte

Forderungen	aus	Lieferungen	und	Leistungen 14 164.414 114.245

Forderungen	aus	Fertigungsaufträgen 14 167.101 124.279

Forderungen	gegen	verbundene	Unternehmen 14 367 0

Forderungen	aus	Finanzierungsleasing 12 3.267 3.452

Ertragsteuerforderungen 22.809 9.836

Sonstige	Vermögenswerte	und	Rechnungsabgrenzungen 15 16.710 17.082

374.668 268.894

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 16 41.349 61.228

567.471 433.938

865.478 726.221
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       pa ssiva

T	€ erläuterung 31.	12.	2008 31.	12.	2009

eigenkapital 17  	

Gezeichnetes	Kapital 18 69.160 76.076

Kapitalrücklage 19 26.581 47.061

Eigene	Anteile 20 – 27.926 – 27.926

Gewinnrücklagen 21 144.225 64.196

Ausgleichsposten	für	Anteile	Dritter 22 1.494 1.418

213.534 160.825

langfristige	schulden

Langfristige	Finanzverbindlichkeiten 28 61.332 63.823

Übrige	langfristige	Verbindlichkeiten	und	Rückstellungen 29 13.174 16.030

Verpflichtungen	für	Pensionen	und	ähnliche	Verpflichtungen 24 68.458 70.049

Latente	Steuern 6 13.082 18.815

156.046 168.717

kurzfristige	schulden

Kurzfristige	Finanzverbindlichkeiten 28 33.629 45.877

Verbindlichkeiten	aus	Lieferungen	und	Leistungen 149.062 73.331

Erhaltene	Anzahlungen 36.744 27.084

Verbindlichkeiten	aus	Fertigungsaufträgen 14 54.603 54.592

Verbindlichkeiten	gegenüber	verbundenen	Unternehmen 203 82

Übrige	kurzfristige	Verbindlichkeiten	und	Rechnungsabgrenzungen 29 102.891 71.287

Steuerrückstellungen 25 11.293 13.326

Sonstige	Rückstellungen 26 107.473 111.100

495.898 396.679

865.478 726.221

 
Konzernbilanz
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entwicklung des konzern-eigenkapitals
der	kuka	Aktiengesellschaft	für	das	Geschäftsjahr	2009

erläuterung 18 19 20 21 22

Gewinnrücklagen

Aktienanzahl 
im Umlauf

Gezeich netes 
 Kapital  

in mio.	€
Kapital rücklage 

in mio.	€
Eigene Anteile 

in mio.	€

Währungs
umrechnung  

in mio.	€

Versicherungs 
mathematische 

Gewinne und 
 Verluste 

in mio.	€

Jahresfehlbetrag / 
überschuss 

und sonstige 
 Gewinnrücklagen 

in mio.	€

Anteils eignern  
zustehendes  
Eigen kapital 

in mio.	€

Aus gleichs posten 
für Anteile  Dritter 

in mio.	€
Summe  

in mio.	€

1.1. 2008 26.600.000 69,2 26,5 0,0 –	8,2 2,6 142,0 232,1 1,4 233,5

Gesamterfolg – – – – –	0,3 2,4 30,5 32,6 0,1 32,7

Dividende	der	kuka ag – – – – – – – 26,1 – 26,1 – – 26,1

Kapitalerhöhung – – – – – – – 0,0 – 0,0

Erwerb	eigener	Anteile	im	Rahmen	des	
Aktienrückkaufprogramms

 
– 1.327.340

 
–

 
–

 
– 27,9

 
–

 
–

 
–

 
– 27,9

 
–

 
– 27,9

Mitarbeiteraktienprogramm – – – – – – 0,3 0,3 – 0,3

Übrige	Veränderungen	und	Veränderung	
der		Beteiligungsverhältnisse

 
–

 
–

 
–

 
–

 
–

 
–

 
1,0

 
1,0

 
–

 
1,0

31. 12. 2008 25.272.660 69,2 26,5 –	27,9 –	8,5 5,0 147,7 212,0 1,5 213,5

Gesamterfolg – – – – – 1,4 – 2,9 – 75,7 – 80,0 – 0,1 – 80,1

Dividende	der	kuka ag – – – – – – – 0,0 – 0,0

Kapitalerhöhung 2.659.990 6,9 20,5 – – – 27,4 – 27,4

Erwerb	eigener	Anteile	im	Rahmen	des	
Aktienrückkaufprogramms

 
–

 
–

 
–

 
–

 
–

 
–

 
– 

 
0,0

 
–

 
0,0

Mitarbeiteraktienprogramm – – – – – – 0,1 0,1 – 0,1

Übrige	Veränderungen	und	Veränderung	
der		Beteiligungsverhältnisse

 
–

 
–

 
–

 
–

 
– 

 
–

 
– 0,1

 
– 0,1

 
–

 
– 0,1

31. 12. 2009 27.932.650 76,1 47,0 –	27,9 –	9,9 2,1 72,0 	 159,4 1,4 160,8
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erläuterung 18 19 20 21 22

Gewinnrücklagen

Aktienanzahl 
im Umlauf

Gezeich netes 
 Kapital  

in mio.	€
Kapital rücklage 

in mio.	€
Eigene Anteile 

in mio.	€

Währungs
umrechnung  

in mio.	€

Versicherungs 
mathematische 

Gewinne und 
 Verluste 

in mio.	€

Jahresfehlbetrag / 
überschuss 

und sonstige 
 Gewinnrücklagen 

in mio.	€

Anteils eignern  
zustehendes  
Eigen kapital 

in mio.	€

Aus gleichs posten 
für Anteile  Dritter 

in mio.	€
Summe  

in mio.	€

1.1. 2008 26.600.000 69,2 26,5 0,0 –	8,2 2,6 142,0 232,1 1,4 233,5

Gesamterfolg – – – – –	0,3 2,4 30,5 32,6 0,1 32,7

Dividende	der	kuka ag – – – – – – – 26,1 – 26,1 – – 26,1

Kapitalerhöhung – – – – – – – 0,0 – 0,0

Erwerb	eigener	Anteile	im	Rahmen	des	
Aktienrückkaufprogramms

 
– 1.327.340

 
–

 
–

 
– 27,9

 
–

 
–

 
–

 
– 27,9

 
–

 
– 27,9

Mitarbeiteraktienprogramm – – – – – – 0,3 0,3 – 0,3

Übrige	Veränderungen	und	Veränderung	
der		Beteiligungsverhältnisse

 
–

 
–

 
–

 
–

 
–

 
–

 
1,0

 
1,0

 
–

 
1,0

31. 12. 2008 25.272.660 69,2 26,5 –	27,9 –	8,5 5,0 147,7 212,0 1,5 213,5

Gesamterfolg – – – – – 1,4 – 2,9 – 75,7 – 80,0 – 0,1 – 80,1

Dividende	der	kuka ag – – – – – – – 0,0 – 0,0

Kapitalerhöhung 2.659.990 6,9 20,5 – – – 27,4 – 27,4

Erwerb	eigener	Anteile	im	Rahmen	des	
Aktienrückkaufprogramms

 
–

 
–

 
–

 
–

 
–

 
–

 
– 

 
0,0

 
–

 
0,0

Mitarbeiteraktienprogramm – – – – – – 0,1 0,1 – 0,1

Übrige	Veränderungen	und	Veränderung	
der		Beteiligungsverhältnisse

 
–

 
–

 
–

 
–

 
– 

 
–

 
– 0,1

 
– 0,1

 
–

 
– 0,1

31. 12. 2009 27.932.650 76,1 47,0 –	27,9 –	9,9 2,1 72,0 	 159,4 1,4 160,8

 
Entwicklung des 
Konzern-Eigenkapitals
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konzernanhang
der	kuka	Aktiengesellschaft	für	das	Geschäftsjahr	2009

konzern-segmentberichterstat tung *

 
Robotics

 
Systems

kuka	ag und  
sonstige  Gesellschaften Überleitung und Konsolidierung

 
Konzern

mio.	€ 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009

Konzernaußenumsatzerlöse 430,6  299,5 834,6 602,0 0,9 0,6 – – 1.266,1 902,1 

in	%	der	Konzernumsatzerlöse 34,0 33,2 65,9 66,7 0,1 0,1 – – 100,0 100,0

Konzerninnenumsatzerlöse 43,8 31,0 2,9 3,5 10,8 9,0 – 57,5 – 43,5 – –

umsatzerlöse	der	bereiche 474,4 330,5 837,5 605,5 11,7 9,6 –	57,5 –	43,5 1.266,1 902,1

ebit 42,0 –	11,5 26,8 –	29,1 –	16,8 	–	22,2 – 9,9 52,0 –	52,9

in	%	der	Umsatzerlöse	des	Bereichs 8,9 – 3,5 3,2 – 4,8 –  – – – 4,1 – 5,9

in	%	der	Konzernaußenumsatzerlöse 9,8 – 3,8 3,2 – 4,8 – – – – 4,1 – 5,9

in	%	des	durchschnittlichen		
Capital	Employed	(roce)

 
37,2

 
– 9,5

 
20,2

 
– 14,7

 
– 

 
–

 
–

 
–

 
21,5

 
– 16,7

Capital	Employed	(Jahresdurchschnitt)	 112,9 120,5 132,7 198,6 – 2,5 – 0,6 – 0,8 – 1,0 242,3 317,5

Capital	Employed	(Geschäftsjahresende) 121,9 119,0 213,6 183,5 0,1 – 1,2 – 0,8 – 1,2 334,8 300,1

Vermögen	 255,4 199,9 532,6 436,3 178,1 170,2 – 180,6 – 177,5 785,5 628,9

Schulden	 138,8 90,4 319,3 266,6 93,7 82,3 – 19,3 – 15,8 532,5 423,5

Investitionen 18,4 16,3 12,2 8,9 1,9 2,0 – – 32,5 27,2

Planmäßige	Abschreibungen	auf		
immaterielle	Vermögenswerte	
	und	Sachan	lagen

 
 

12,9

 
 

10,5

 
 

10,7

 
 

10,3

 
 

2,4

 
 

2,3

 
 
–

 
 
–

 
 

26,0

 
 

23,1

Außerplanmäßige	Abschreibungen	
auf	immaterielle	Vermögenswerte	
und	Sachanlagen

 
 
–

 
 

0,1

 
 
–

 
 
–

 
 
–

 
 
–

 
 
–

 
 
–

 
 

–

 
 

0,1

Anzahl	der	Mitarbeiter	
(	Jahresdurchschnitt)

 
2.164

 
2.119

 
3.688

 
3.675

 
133

 
186

 
–

 
–

 
5.985

 
5.980

*	Weitere	Informationen	zur	Konzern-Segmentberichterstattung	siehe	Anhang	Seite	157	f.
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Robotics

 
Systems

kuka	ag und  
sonstige  Gesellschaften Überleitung und Konsolidierung

 
Konzern

mio.	€ 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009

Konzernaußenumsatzerlöse 430,6  299,5 834,6 602,0 0,9 0,6 – – 1.266,1 902,1 

in	%	der	Konzernumsatzerlöse 34,0 33,2 65,9 66,7 0,1 0,1 – – 100,0 100,0

Konzerninnenumsatzerlöse 43,8 31,0 2,9 3,5 10,8 9,0 – 57,5 – 43,5 – –

umsatzerlöse	der	bereiche 474,4 330,5 837,5 605,5 11,7 9,6 –	57,5 –	43,5 1.266,1 902,1

ebit 42,0 –	11,5 26,8 –	29,1 –	16,8 	–	22,2 – 9,9 52,0 –	52,9

in	%	der	Umsatzerlöse	des	Bereichs 8,9 – 3,5 3,2 – 4,8 –  – – – 4,1 – 5,9

in	%	der	Konzernaußenumsatzerlöse 9,8 – 3,8 3,2 – 4,8 – – – – 4,1 – 5,9

in	%	des	durchschnittlichen		
Capital	Employed	(roce)

 
37,2

 
– 9,5

 
20,2

 
– 14,7

 
– 

 
–

 
–

 
–

 
21,5

 
– 16,7

Capital	Employed	(Jahresdurchschnitt)	 112,9 120,5 132,7 198,6 – 2,5 – 0,6 – 0,8 – 1,0 242,3 317,5

Capital	Employed	(Geschäftsjahresende) 121,9 119,0 213,6 183,5 0,1 – 1,2 – 0,8 – 1,2 334,8 300,1

Vermögen	 255,4 199,9 532,6 436,3 178,1 170,2 – 180,6 – 177,5 785,5 628,9

Schulden	 138,8 90,4 319,3 266,6 93,7 82,3 – 19,3 – 15,8 532,5 423,5

Investitionen 18,4 16,3 12,2 8,9 1,9 2,0 – – 32,5 27,2

Planmäßige	Abschreibungen	auf		
immaterielle	Vermögenswerte	
	und	Sachan	lagen

 
 

12,9

 
 

10,5

 
 

10,7

 
 

10,3

 
 

2,4

 
 

2,3

 
 
–

 
 
–

 
 

26,0

 
 

23,1

Außerplanmäßige	Abschreibungen	
auf	immaterielle	Vermögenswerte	
und	Sachanlagen

 
 
–

 
 

0,1

 
 

–

 
 

–

 
 

–

 
 

–

 
 
–

 
 
–

 
 
–

 
 

0,1

Anzahl	der	Mitarbeiter	
(	Jahresdurchschnitt)

 
2.164

 
2.119

 
3.688

 
3.675

 
133

 
186

 
–

 
–

 
5.985

 
5.980

*	Weitere	Informationen	zur	Konzern-Segmentberichterstattung	siehe	Anhang	Seite	157	f.
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allgemeine angaben

aufstellungsgrundsät ze

Der	Konzernabschluss	der	kuka	Aktiengesellschaft,	Zugspitzstraße	140,	86165	Augsburg,	zum	31.	Dezember	

2009	wird	nach	den	zum	Bilanzstichtag	zur	Anwendung	in	der	Europäischen	Gemeinschaft	zugelassenen	Inter-

national	Financial	Reporting	Standards	(ifrs)	und	den	International	Accounting	Standards	(ias)	des	Interna-

tional	Accounting	Standards	Board	(iasb)	sowie	den	Auslegungen	des	Standing	Interpretations	Committee	

(sic)	und	des	International	Financial	Reporting	Interpretations	Committee	(ifric),	ergänzt	um	die	nach	§	315a	

Absatz	1	hgb	anzuwendenden	Vorschriften,	aufgestellt.	Alle	für	das	Geschäftsjahr	2009	verpflichtend	anzu-

wendenden	Standards	(ifrs	/	ias)	und	Auslegungen	(ifrics)	wurden	berücksichtigt.	Die	angewandten	Bilan-

zierungs-	und	Bewertungsmethoden	entsprechen	grundsätzlich	den	im	Vorjahr	angewandten	Methoden	mit	

Ausnahme	der	erstmals	seit	dem	Geschäftsjahr	2009	verpflichtend	anzuwendenden	Standards	und	Interpreta-

tionen.	Die	neu	angewandten	Standards	und	Interpretationen	sind	unter	den	„Änderungen	der	Bilanzierungs-	

und	Bewertungsmethoden“	aufgelistet.

Der	Konzernabschluss	entspricht	deutschem	Recht.	Die	Vorjahreszahlen	wurden	nach	denselben	Standards	

ermittelt.	Die	Aufstellung	des	Konzernabschlusses	erfolgt	mit	Ausnahme	bestimmter	Finanzinstrumente,	die	

zu	Zeitwerten	ausgewiesen	werden,	auf	Basis	historischer	Anschaffungs-	oder	Herstellungskosten.

Der	Konzernabschluss	wurde	in	Euro	aufgestellt.	Soweit	nicht	anders	vermerkt,	werden	die	Beträge	im	Anhang	

in	Millionen	Euro	(mio.	€)	angegeben.

Der	Vorstand	hat	den	Konzernabschluss	am	10.	März	2010	zur	Veröffentlichung	freigegeben.

konsolidierungsgrundsät ze

Tochterunternehmen,	die	die	kuka	ag	gemäß	ias	27	beziehungsweise	sic	12	direkt	oder	indirekt	beherrscht	

(sog.	„Control-Konzept“),	werden	nach	den	Regeln	der	Vollkonsolidierung	in	den	Konzernabschluss	einbezogen.

Der	Konzernabschluss	basiert	auf	den	nach	konzerneinheitlichen	Bilanzierungs-	und	Bewertungsmethoden	

erstellten	Abschlüssen	der	kuka	Aktiengesellschaft	und	der	einbezogenen	Tochterunternehmen.	Die	Kapital-

konsolidierung	erfolgt	durch	Verrechnung	der	Beteiligungsbuchwerte	mit	dem	anteiligen	neu	bewerteten	

Eigenkapital	der	Tochterunternehmen	zum	Zeitpunkt	ihres	Erwerbs.	Positive	Unterschiedsbeträge	werden	ent-

sprechend	ifrs	3	unter	den	immateriellen	Vermögenswerten	als	Geschäfts-	oder	Firmenwert	aktiviert.	Nega-

tive	Unterschiedsbeträge	sind	erfolgswirksam	in	der	Gewinn-	und	Verlustrechnung	zu	erfassen.

Umsätze,	Aufwendungen	und	Erträge	sowie	Forderungen	und	Verbindlichkeiten	zwischen	den	einbezogenen	

Konzerngesellschaften	werden	aufgerechnet	und	Zwischenergebnisse	eliminiert.	Auf	die	Konsolidierungsvor-

gänge	werden	die	erforderlichen	Steuerabgrenzungen	vorgenommen.

Bürgschaften	und	Garantien,	die	die	kuka	Aktiengesellschaft	zu	Gunsten	konsolidierter	Tochtergesellschaften	

übernimmt,	werden	–	soweit	sie	keine	Außenwirkung	entfalten	–	eliminiert.

konsolidierungskreis

In	den	Konzernabschluss	sind	insgesamt	44	Gesellschaften	und	damit	zwei	Gesellschaften	weniger	als	im	Vor-

jahr	einbezogen.	Neben	der	kuka	Aktiengesellschaft	sind	sechs	Gesellschaften	mit	Sitz	im	Inland	und	37	Gesell-

schaften	mit	Sitz	im	Ausland	einbezogen,	bei	denen	die	kuka	Aktiengesellschaft	direkt	oder	indirekt	über	die	

Mehrheit	der	Stimmrechte	verfügt.
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Im	Vergleich	zum	31.	Dezember	2008	haben	sich	im	Konsolidierungskreis	ausschließlich	im	Geschäftsbereich	

Systems	folgende	Veränderungen	ergeben:

Gesellschaftsauflösungen

	 d. v.	Automation	Ltd.,	Halesowen	/	Großbritannien

	 kuka	Welding	Systems	+	Robot	Ltd.,	Halesowen	/	Großbritannien

	 lsw	uk	Ltd.,	Harlow	/	Großbritannien

Verschmelzung

	 lsw	Maschinenfabrik	GmbH,	Bremen,	auf	die	kuka	Systems	GmbH,	Augsburg

Neugründungen

	 Hung	Viet	International	Company	Limited,	Ho	Chi	Minh	City,	Vietnam

Unternehmenserwerbe

Daneben	wurde	im	Berichtsjahr	von	einem	tschechischen	Unternehmen	der	Geschäftsbereich	mit	Siliziumsägen	

für	1,1	mio.	€	gekauft.	Die	Anlagen	wurden	in	die	am	27.	August	2009	von	der	kuka	Systems	GmbH,	Augsburg	

(90,0	%	der	Anteile),	und	der	kuka	Roboter	GmbH,	Augsburg	(10,0	%	der	Anteile),	für	insgesamt	0,2	mio.	czk	

erworbene	Mantelgesellschaft	kuka	s-base	s.	r.	o.,	Roznov	p.	R.,	Tschechien,	eingelegt.	Das	akquirierte	Geschäft	

wird	zunächst	auf	Basis	vorläufiger	Zahlen	konsolidiert	und	gegebenenfalls	gemäß	ifrs	3.62	innerhalb	von	

zwölf	Monaten	an	die	finalen	Werte	angepasst.

Die	Kaufpreisverbindlichkeit	wurde	vollständig	durch	Zahlungsmittel	beglichen.	Zahlungsmittel	und	Zahlungs-

mitteläquivalente	oder	zusätzliche	Anteile	an	bereits	vollkonsolidierten	Unternehmen	wurden	nicht	erworben.

Auf	den	Erwerb	entfallen	Umsätze	in	Höhe	von	0,0	mio.	€	sowie	ein	Jahresfehlbetrag	von	0,1	mio.	€.	Wäre	

das	Geschäft	bereits	zu	Jahresbeginn	erworben	worden,	so	hätten	sich	bzgl.	Umsatz	und	Jahresergebnis	keine	

wesentlichen	anderen	Werte	ergeben.

Die	erstmalige	Einbeziehung	der	Gesellschaft	beeinträchtigt	nicht	die	Vergleichbarkeit	mit	dem	Vorjahr.

Nachfolgende	Tabelle	zeigt	die	im	Zuge	des	Erwerbs	des	Geschäftsbereichs	übernommenen	Buchwerte	unmit-

telbar	vor	der	Akquisition	sowie	die	Eröffnungsbilanz	zu	Zeitwerten:

mio.	€
übernommene 

Buchwerte
Eröffnungsbilanz 

zu Zeitwerten

Immaterielle	Vermögenswerte 0,0 0,4

Sachanlagen 0,4 0,4

Vorräte 0,3 0,3

summe 0,7 1,1

Bei	den	übernommenen	Vermögenswerten	handelt	es	sich	im	Wesentlichen	um	fertige	bzw.	im	Bau	befindli-

che	Siliziumsägen	mit	Ersatzteilen	sowie	um	die	entsprechenden	Konstruktionszeichnungen.	Schulden	und	

Eventualverbindlichkeiten	wurden	nicht	übernommen.	In	die	Steuerbilanz	der	kuka	s-base	s.	r.	o.	wurden	die	

Zeitwerte	übernommen,	sodass	hierauf	keine	latenten	Steuern	zu	bilanzieren	waren.	Ein	Geschäfts-	oder	Fir-

menwert	war	bei	der	Transaktion	nicht	aufzudecken.
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Assoziierte Unternehmen

Im	Geschäftsjahr	2009	wurden	keine	Gesellschaften	At-Equity	bewertet,	da	die	Beteiligungen	für	die	Beurtei-

lung	der	Vermögens-,	Finanz-	und	Ertragslage	des	Konzerns	von	untergeordneter	Bedeutung	sind.

Discontinued Operations

Nach	ifrs	5	wird	eine	besondere	Behandlung	von	Vermögenswerten	(Gesellschaften)	verlangt,	die	nicht	mehr	

dazu	bestimmt	sind,	dem	Geschäftsbetrieb	dauerhaft	zu	dienen,	sondern	zur	Veräußerung	vorgesehen	sind.	

Weder	in	2008	noch	in	2009	waren	solche	Angaben	erforderlich.

währungsumrechnung

Forderungen	und	Verbindlichkeiten	in	fremder	Währung	werden	unter	Verwendung	des	Mittelkurses	am	Bilanz-

stichtag	umgerechnet.	Dabei	eintretende	Kursgewinne	oder	Kursverluste	werden	ergebniswirksam	in	den	sons-

tigen	betrieblichen	Erträgen	oder	Aufwendungen	erfasst.

Die	Jahresabschlüsse	der	einbezogenen	Auslandsgesellschaften	werden	aus	der	funktionalen	Währung	(ias	21)	

in	Euro	umgerechnet.	Dies	ist	bei	fast	allen	Auslandsgesellschaften	die	jeweilige	Landeswährung,	da	sie	im	

Wesentlichen	in	ihrem	Währungsbereich	aktiv	sind.	Die	einzige	Ausnahme	ist	die	kuka	Robotics	Hungária	Ipari	

Kft.,	Taksony	/	Ungarn,	deren	funktionale	Währung	seit	2007	der	Euro	ist,	da	sie	ihre	Geschäfte	überwiegend	

in	Euro	abwickelt.

Alle	Vermögenswerte	und	Schulden	werden	zum	Mittelkurs	am	Bilanzstichtag	umgerechnet.	Die	Firmenwerte	

sowie	das	Eigenkapital	werden	zu	historischen	Kursen	umgerechnet.	Die	Aufwendungen	und	Erträge	werden	

zum	Jahresdurchschnittskurs	angesetzt.	Die	Umrechnung	des	Jahresergebnisses	wird	in	der	Gewinn-	und	Ver-

lustrechnung	ebenfalls	mit	dem	Jahresdurchschnittskurs	vorgenommen.	Unterschiede	aus	der	Währungsum-

rechnung	bei	den	Vermögenswerten	und	Schulden	gegenüber	der	Umrechnung	des	Vorjahres	sowie	Umrech-

nungsdifferenzen	zwischen	Gewinn-	und	Verlustrechnung	und	Bilanz	werden	ergebnisneutral	im	Eigenkapital	

unter	den	Gewinnrücklagen	ausgewiesen.	Scheiden	Konzernunternehmen	aus,	werden	bestehende	Währungs-

differenzen	ergebniswirksam	aufgelöst.	Die	Währungskurse	haben	sich	zum	Vorjahr	wie	folgt	entwickelt:

Stichtagskurs Durchschnittskurs

Land Währung 31.	12.	2008 31.	12.	2009 2008 2009

Brasilien brl 3,2436 2,5113 2,6745 2,7706

Kanada cad 1,6998 1,5128 1,5593 1,5852

Schweiz chf 1,4850 1,4836 1,5871 1,5099

China cny 9,4956 9,8350 10,2247 9,5174

Tschechische	Republik czk 26,8750 26,4730 24,9590 26,4548

Vereinigtes	Königreich gbp 0,9525 0,8881 0,7965 0,8911

Ungarn huf 0,2667 0,2704 0,2517 0,2805

Indien inr 68,4500 67,0400 64,0166 67,3080

Japan jpy 126,1400 133,1600 152,3308 130,2333

Korea krw 1,8391 1,6670 1,6059 1,7728

Mexiko mxn 19,2333 18,9223 16,2967 18,7841

Malaysia myr 4,8048 4,9326 4,8879 4,9040

Russland rub 41,2830 43,1540 36,4231 44,1391

Schweden sek 10,8700 10,2520 9,6169 10,6200

Slowakei	* skk 30,1260 – 31,2723 –

Taiwan twd 46,1700 46,1570 46,5097 45,9748

usa usd 1,3917 1,4406 1,4706 1,3933

Vietnam vnd 24,6300 26,4220 24,3950 24,8590

*	skk	wurden	am	31.	Dezember	2008	mit	30,126	in	eur	konvertiert.
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bil anzierung und be wer tung

Geschäfts oder Firmenwerte

Geschäfts-	oder	Firmenwerte	werden	im	Rahmen	der	Regelungen	des	ifrs	3	nach	dem	Impairment-Only-Ansatz	

bilanziert	und	mindestens	einmal	jährlich	Werthaltigkeitstests	unterzogen.

Die	Werthaltigkeitstests	werden	für	die	definierten	Cash	Generating	Units	gemäß	den	Regelungen	des	ias	36	

nach	der	Discounted-Cashflow-Methode	auf	Basis	der	Nutzungswerte	durchgeführt.	Hierfür	wurden	die	Daten	

für	die	Detailplanungsphase	aus	den	Unternehmensplanungen	für	die	nächsten	drei	Jahre	zugrunde	gelegt	und	

für	die	Folgezeit	unterstellt,	dass	die	jährlichen	Cashflows	grundsätzlich	denen	des	dritten	Jahres	entspre-

chen.	Vereinfachend	wird	hierbei	in	der	ewigen	Rente	angenommen,	dass	die	Investitionen	den	planmäßigen	

Abschreibungen	entsprechen	und	das	Working	Capital	unverändert	bleibt.

Zu	den	verwendeten	segmentspezifischen	Diskontierungssätzen	sowie	zu	den	weiteren	Parametern	und	deren	

Herleitung	ebenso	wie	für	die	Nennung	der	wesentlichen	Geschäfts-	oder	Firmenwerte	verweisen	wir	auf	die	

unter	Erläuterung	9	gemachten	Ausführungen.

Selbst erstellte Software und andere Entwicklungskosten

Entwicklungskosten	für	neu	entwickelte	Produkte	oder	selbst	erstellte	immaterielle	Vermögenswerte	(z.	B.	

Software)	werden	aktiviert,	soweit	sowohl	die	technische	Realisierbarkeit	als	auch	die	Vermarktung	der	neu	

entwickelten	Produkte	sichergestellt	sind,	dem	Konzern	daraus	ein	wirtschaftlicher	Nutzen	zufließt	sowie	

die	weiteren	Voraussetzungen	des	ias	38.57	vorliegen.	Die	Herstellungskosten	umfassen	dabei	die	direkt	und	

indirekt	dem	Entwicklungsprozess	zurechenbaren	Kosten.	Forschungskosten	werden	gemäß	ias	38	als	lau-

fender	Aufwand	berücksichtigt.

Die	planmäßige	Abschreibung	beginnt	mit	der	wirtschaftlichen	Nutzung	des	Vermögenswerts	und	läuft	stück-

zahlbezogen	oder	linear	über	die	jeweilige	voraussichtliche	Nutzungsdauer	von	in	der	Regel	ein	bis	drei	Jahren.	

Darüber	hinaus	wird	die	Werthaltigkeit	von	aktivierten,	noch	nicht	abgeschlossenen	Entwicklungsprojekten	

durch	jährliche	Werthaltigkeitstests	überprüft.

Sonstige immaterielle Vermögenswerte

Entgeltlich	erworbene	immaterielle	Vermögenswerte,	im	Wesentlichen	Software,	werden	zu	Anschaffungs-

kosten	angesetzt	und	planmäßig	linear	über	ihre	voraussichtliche	wirtschaftliche	Nutzungsdauer	von	drei	

bis	fünf	Jahren	abgeschrieben.

Mit	Ausnahme	der	Geschäfts-	oder	Firmenwerte	bestehen	im	kuka	Konzern	keine	Vermögenswerte	mit	unbe-

stimmter	Nutzungsdauer.

Sachanlagevermögen

Das	Sachanlagevermögen	wird	zu	Anschaffungs-	bzw.	Herstellungskosten,	vermindert	um	planmäßige	Abschrei-

bungen,	angesetzt,	die	in	der	Regel	linear	vorgenommen	werden.	Sollten	Abschreibungen	beim	beweglichen	

Anlagevermögen	nach	der	degressiven	Methode	dem	Werteverzehr	besser	entsprechen,	so	kommen	diese	zum	

Ansatz.	Die	gewählte	Abschreibungsmethode	wird	fortlaufend	überprüft.

In	die	Herstellungskosten	der	selbst	erstellten	Anlagen	werden	in	Übereinstimmung	mit	ifrs	neben	den	direkt	

zurechenbaren	Kosten	auch	anteilige	Gemeinkosten	einbezogen.	Sofern	wesentlich	werden	Fremdkapitalzinsen	

bei	sog.	„qualifying	assets“	aktiviert.	Als	„qualifying	assets“	werden	im	kuka	Konzern	solche	Vermögens-

werte	definiert,	für	die	ein	Zeitraum	von	mehr	als	zwölf	Monaten	erforderlich	ist,	um	sie	in	einen	gebrauchs-	

oder	verkaufsfähigen	Zustand	zu	versetzen.	Im	kuka	Konzern	kommen	hierfür	vor	allem	Fabrikationsanlagen,	

selbst	erstellte	immaterielle	Vermögenswerte	und	langfristige	Fertigungsaufträge	in	Betracht.
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Den	planmäßigen	Abschreibungen	liegen	hauptsächlich	folgende	Nutzungsdauern	zugrunde:

Jahre

Gebäude 25 – 50

Grundstückseinrichtungen 2 – 15

Technische	Anlagen	und	Maschinen 2 – 15

Andere	Anlagen 2 – 15

Betriebs-	und	Geschäftsausstattung 2 – 15

Außerplanmäßige	Abschreibungen	auf	immaterielle	Vermögenswerte	und	Sachanlagen	werden	gemäß	ias	36	

vorgenommen,	soweit	der	erzielbare	Betrag	des	Vermögenswerts	den	Buchwert	unterschreitet.	Der	erziel-

bare	Betrag	ist	dabei	der	höhere	Betrag	aus	Nettoveräußerungswert	und	Nutzungswert	des	betroffenen	Ver-

mögenswerts.	Sind	die	Gründe	für	eine	in	Vorjahren	vorgenommene	außerplanmäßige	Abschreibung	entfal-

len,	erfolgt	eine	entsprechende	Zuschreibung.

Zuwendungen der öffentlichen Hand

Zuwendungen	der	öffentlichen	Hand	werden	gemäß	ias	20	nur	erfasst,	wenn	angemessene	Sicherheit	besteht,	

dass	die	damit	verbundenen	Bedingungen	erfüllt	und	die	Zuwendungen	gewährt	werden.

Die	Zuwendungen	der	öffentlichen	Hand	für	Vermögenswerte	(beispielsweise	Investitionszuschüsse	und	

-zulagen)	werden	von	den	Anschaffungs-	oder	Herstellungskosten	des	betroffenen	Vermögenswerts	abge-

setzt.	Ertragsbezogene	Zuwendungen	werden	erfolgswirksam	vereinnahmt.

Finanzierungsleasing und operatives Leasing

Im	Rahmen	von	Finanzierungsleasingverträgen	wird	dem	Leasingnehmer	das	wirtschaftliche	Eigentum	in	den	

Fällen	zugerechnet,	in	denen	er	im	Wesentlichen	alle	Chancen	und	Risiken,	die	mit	dem	Eigentum	verbunden	

sind,	trägt	(ias	17).	Sofern	das	wirtschaftliche	Eigentum	dem	kuka	Konzern	zuzurechnen	ist,	erfolgt	für	diese	

Fälle	die	Aktivierung	zum	Zeitpunkt	des	Vertragsabschlusses	zum	beizulegenden	Zeitwert	oder	zum	niedrige-

ren	Barwert	der	Mindestleasingzahlungen.	Die	Abschreibungen	erfolgen	linear	entsprechend	der	wirtschaftli-

chen	Nutzungsdauer	oder	über	die	kürzere	Vertragslaufzeit.	Die	abgezinsten	Zahlungsverpflichtungen	aus	den	

Leasingraten	werden	als	Verbindlichkeiten	passiviert	und	unter	den	sonstigen	Verbindlichkeiten	ausgewiesen.

Finanzierungsleasingverträge,	bei	denen	der	kuka	Konzern	Leasinggeber	ist	und	alle	wesentlichen	Chancen	

und	Risiken,	die	mit	dem	Eigentum	verbunden	sind,	auf	den	Leasingnehmer	überträgt,	werden	beim	Leasing-

geber	als	Verkaufs-	und	Finanzierungsgeschäft	bilanziert.	In	Höhe	des	Nettoinvestitionswerts	aus	dem	Leasing-

verhältnis	wird	eine	Forderung	angesetzt	und	die	Zinserträge	werden	erfolgswirksam	erfasst.

Soweit	im	kuka	Konzern	Operating-Leasing-Verhältnisse	gemäß	ias	17	auftreten,	werden	Leasingraten	bzw.	

Mietzahlungen	direkt	als	Aufwand	in	der	Gewinn-	und	Verlustrechnung	erfasst	und	linear	über	die	Laufzeit	

des	Leasingvertrags	verteilt,	es	sei	denn,	eine	andere	systematische	Grundlage	entspricht	eher	dem	zeitlicher	

Nutzungsverlauf.	Unter	Erläuterung	10	wird	über	die	entsprechenden	zukünftigen	Aufwendungen	berichtet.

Finanzinstrumente

Finanzinstrumente	sind	Verträge,	die	gleichzeitig	bei	einem	Unternehmen	zu	einem	finanziellen	Vermögens-

wert	und	bei	dem	anderen	zu	einer	finanziellen	Verbindlichkeit	oder	zu	einem	Eigenkapitalinstrument	führen.	

Dazu	gehören	sowohl	originäre	Finanzinstrumente	(z.	B.	Forderungen	oder	Verbindlichkeiten	aus	Lieferungen	

und	Leistungen)	als	auch	derivative	Finanzinstrumente	(z.	B.	Geschäfte	zur	Absicherung	gegen	Wertände-

rungsrisiken).
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Derivative	Finanzinstrumente	sind	Finanzkontrakte,	deren	Wert	sich	vom	Preis	eines	Vermögenswerts	(wie	

z.	B.	Aktien,	Obligationen,	Geldmarktinstrumente	oder	Commodities)	oder	eines	Referenzsatzes	(wie	Wäh-

rungskursen,	Indizes	und	Zinsen)	ableitet.	Sie	erfordern	keine	oder	nur	geringe	Anfangsinvestitionen	und	ihre	

Abwicklung	erfolgt	in	der	Zukunft.	Beispiele	für	derivative	Finanzinstrumente	sind	Optionen,	Termingeschäfte	

oder	Zinsswapgeschäfte.	Derivate	werden	im	kuka	Konzern	zur	Absicherung	von	Währungsrisiken	eingesetzt.

Nach	ias	39	werden	folgende,	für	kuka-relevante	Kategorien	von	Finanzinstrumenten	unterschieden:

	 	ausgereichte	Kredite	und	Forderungen	(Loans	and	Receivables)

	 	zu	Handelszwecken	gehaltene	finanzielle	Vermögenswerte	oder	Verbindlichkeiten	mit	erfolgswirksamer	

Bewertung	zum	beizulegenden	Zeitwert	(Financial	Assets	/	Liabilities	Held-for-Trading)

	 	zur	Veräußerung	verfügbare	finanzielle	Vermögenswerte	(Available-for-sale	Financial	Assets)

	 	übrige	finanzielle	Verbindlichkeiten	(Financial	Liabilities	Measured	at	Amortised	Cost)

Finanzinstrumente	werden,	soweit	nicht	anders	angegeben,	zu	ihrem	beizulegenden	Zeitwert	angesetzt.	Der	

beizulegende	Zeitwert	eines	Finanzinstruments	ist	der	Betrag,	zu	dem	zwischen	sachverständigen,	vertrags-

willigen	und	voneinander	unabhängigen	Geschäftspartnern	ein	Vermögenswert	getauscht	oder	eine	Schuld	

beglichen	werden	könnte.

Finanzinstrumente	werden	grundsätzlich	erstmalig	mit	dem	Tag	bilanziell	erfasst,	an	dem	der	Vermögenswert	

an	oder	durch	die	kuka	geliefert	wird	(Bilanzierung	zum	Erfüllungstag).

Beteiligungen an assoziierten Unternehmen und Finanzinvestitionen

Beteiligungen	an	fortgeführten	Geschäftseinheiten,	die	für	die	Vermögens-,	Finanz-	und	Ertragslage	des	Kon-

zerns	qualitativ	und	quantitativ	von	untergeordneter	Bedeutung	sind,	werden	im	kuka	Konzern	den	zur	Ver-

äußerung	verfügbaren	finanziellen	Vermögenswerten	zugeordnet.	Sie	werden	zu	ihren	Anschaffungskosten	

angesetzt.	Aktuelle	Marktwerte	sind	nicht	verfügbar,	da	die	Gesellschaftsanteile	nicht	auf	einem	aktiven	

Markt	gehandelt	werden.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte

Forderungen	und	sonstige	Vermögenswerte	werden	zu	Anschaffungskosten	unter	Berücksichtigung	ange-

messener	Abschläge	für	alle	erkennbaren	Einzelrisiken	bewertet.	Auch	das	allgemeine	Kreditrisiko	wird,	sofern	

nachweisbar,	durch	entsprechende	Wertkorrekturen	berücksichtigt.	Dazu	werden	diese	finanziellen	Vermö-

genswerte	anhand	gleichartiger	Risikoausfalleigenschaften	gruppiert,	gemeinsam	auf	Wertminderungen	unter-

sucht	und	gegebenenfalls	wertberichtigt.	Bei	der	Ermittlung	des	Wertberichtigungsbedarfs	werden	neben	

den	vertraglich	vorgesehenen	Zahlungsströmen	auch	historische	Ausfallerfahrungen	berücksichtigt.

Der	Buchwert	der	Vermögenswerte	wird	unter	Verwendung	von	Wertberichtigungskonten	reduziert.	Konkrete	

Ausfälle	führen	zur	Ausbuchung	der	betreffenden	Forderungen.	Das	theoretisch	mögliche	maximale	Ausfall-

risiko	entspricht	den	Buchwerten.	Die	Buchwerte	entsprechen	weitgehend	den	Marktwerten.

Nicht	in	eine	Sicherungsbeziehung	eingebundene	derivative	Finanzinstrumente	mit	einem	positiven	Zeitwert	

werden	als	sonstige	Vermögenswerte	ausgewiesen.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Die	Zahlungsmittel	umfassen	alle	in	der	Bilanz	ausgewiesenen	flüssigen	Mittel,	d.	h.	Kassenbestände,	Schecks	

und	Guthaben	bei	Kreditinstituten,	soweit	sie	innerhalb	von	drei	Monaten	verfügbar	sind.
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Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten	sind	zu	fortgeführten	Anschaffungskosten	passiviert.	Verbindlichkeiten	aus	Finanzierungs-

leasingverträgen	werden	mit	dem	Barwert	der	zukünftigen	Leasingraten	ausgewiesen.

Langfristige	Verbindlichkeiten	mit	einer	Laufzeit	von	mehr	als	einem	Jahr	werden	unter	Zugrundelegung	der	

entsprechenden	Zinssätze	auf	den	Bilanzstichtag	abgezinst,	sofern	der	Zinseffekt	wesentlich	ist.

Nicht	in	eine	Sicherungsbeziehung	eingebundene	derivative	Finanzinstrumente	mit	einem	negativen	Zeitwert	

führen	zu	einem	Ausweis	einer	sonstigen	Verbindlichkeit.

Derivative Finanzinstrumente

Im	kuka	Konzern	werden	nach	ias	39	sämtliche	derivativen	Finanzinstrumente	zum	Erfüllungstag	zu	beizule-

genden	Zeitwerten	angesetzt.	Die	Zeitwerte	werden	mit	Hilfe	standardisierter	finanzmathematischer	Verfah-

ren	unter	Verwendung	aktueller	Marktparameter	wie	Wechselkurs	und	Bonität	der	Vertragspartner	(Mark-

to-Market-Methode)	oder	quotierter	Preise	ermittelt.	Für	die	Berechnungen	werden	Mittelkurse	verwendet.

	Der	Einsatz	von	derivativen	Finanzinstrumenten	erfolgt	zur	Sicherung	von	Währungskursschwankungen.	Eine	Bilan-

zierung	von	Sicherungsgeschäften	im	Rahmen	der	restriktiven	Vorschriften	des	Hedge	Accounting	unterbleibt.

Vorräte

Gemäß	ias	2	werden	Vorräte	zu	durchschnittlichen	Anschaffungs-	oder	Herstellungskosten	bewertet.	In	die	

Herstellungskosten	werden	neben	den	Einzelkosten	in	Übereinstimmung	mit	ias	2	auch	angemessene	Mate-

rial-	und	Fertigungsgemeinkosten	einbezogen.	Sofern	wesentlich	werden	Fremdkapitalzinsen	bei	sog.	„quali-

fying	assets“	aktiviert.	Soweit	erforderlich	wurden	Abschläge	auf	niedrigere	realisierbare	Nettoveräußerungs-

werte	vorgenommen.	Diese	Abschläge	berücksichtigen	neben	der	verlustfreien	Bewertung	auch	alle	sonstigen	

Bestandsrisiken.	Sofern	die	Gründe,	die	in	der	Vergangenheit	zu	einer	Abwertung	der	Vorräte	geführt	haben,	

nicht	länger	bestehen,	wird	eine	Wertaufholung	vorgenommen.

Fertigungsaufträge

Fertigungsaufträge,	die	die	Kriterien	des	ias	11	erfüllen,	werden	nach	der	Percentage-of-Completion-Methode	

(poc-Methode)	bilanziert.	Der	anzusetzende	Fertigstellungsgrad	wird	dabei	pro	Auftrag	in	der	Regel	durch	

das	Verhältnis	der	bereits	angefallenen	Kosten	zu	den	erwarteten	Gesamtkosten	(Cost-to-Cost-Methode)	ermit-

telt.	Der	entsprechende	Gewinn	des	Fertigungsauftrags	wird	auf	Basis	des	so	errechneten	Fertigstellungs-

grads	realisiert.	Der	Ausweis	dieser	Aufträge	erfolgt	unter	den	Forderungen	bzw.	Verbindlichkeiten	aus	Ferti-

gungsaufträgen.	Soweit	die	angearbeiteten	Leistungen	die	Anzahlungen	übersteigen,	erfolgt	der	Ausweis	

aktivisch	unter	den	Forderungen	aus	Fertigungsaufträgen.	Verbleibt	nach	Abzug	der	Anzahlung	ein	negativer	

Saldo,	erfolgt	der	Ausweis	unter	den	Verbindlichkeiten	aus	Fertigungsaufträgen.	Fremdkapitalzinsen	werden	

gemäß	ias	23	für	Fertigungsaufträge	berücksichtigt,	die	ab	2009	begonnen	wurden.	Für	Drohverluste	werden,	

falls	notwendig,	entsprechende	Rückstellungen	gebildet.

Tatsächliche und latente Steuern

Steuerforderungen	und	Steuerverbindlichkeiten	werden	mit	dem	Betrag	bemessen,	in	dessen	Höhe	eine	Erstat-

tung	von	der	beziehungsweise	eine	Zahlung	an	die	Steuerbehörde	erwartet	wird.

Aktive	und	passive	latente	Steuern	werden	gemäß	ias	12	auf	alle	temporären	Differenzen	zwischen	den	Buch-

werten	in	der	Konzernbilanz	und	den	steuerlichen	Wertansätzen	der	Vermögenswerte	und	Schulden	(Liability	

Method)	sowie	für	steuerliche	Verlustvorträge	gebildet.	Aktive	latente	Steuern	für	Bilanzierungs-	und	Bewer-

tungsunterschiede	sowie	für	steuerliche	Verlustvorträge	werden	nur	insoweit	angesetzt,	als	mit	hinreichender	
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Wahrscheinlichkeit	davon	ausgegangen	werden	kann,	dass	diese	Unterschiede	in	der	Zukunft	zur	Realisierung	

des	entsprechenden	Vorteils	führen.	Eine	Abzinsung	aktiver	und	passiver	latenter	Steuern	wird	nicht	vorge-

nommen.	Eine	Verrechnung	von	aktiven	latenten	Steuern	mit	passiven	latenten	Steuern	erfolgt	nur,	soweit	

eine	Identität	der	Steuergläubiger	und	Fristenkongruenz	besteht.

Verpflichtungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Die	Bewertung	der	Verpflichtungen	für	Pensionen	und	ähnliche	Verpflichtungen	erfolgt	nach	ias	19.	Pensio-

nen	und	ähnliche	Verpflichtungen	umfassen	Versorgungsverpflichtungen	des	kuka	Konzerns	aus	leistungs-

orientierten	Altersversorgungssystemen.	Die	Pensionsverpflichtungen	werden	nach	dem	so	genannten	Anwart-

schaftsbarwertverfahren	(Projected	Unit	Credit	Method)	ermittelt.	Bei	diesem	Verfahren	werden	neben	den	

am	Bilanzstichtag	bekannten	Renten	und	erworbenen	Anwartschaften	auch	künftig	zu	erwartende	Steigerun-

gen	von	Gehalt	und	Altersbezügen	berücksichtigt.	Die	Berechnung	beruht	auf	jährlich	zu	erstellenden	versi-

cherungsmathematischen	Gutachten	unter	Berücksichtigung	biometrischer	Rechnungsgrundlagen.	Der	Dienst-

zeitaufwand	wird	als	Personalaufwand	ausgewiesen.	Der	Zinsanteil	der	Rückstellungszuführung	wie	auch	die	

erwarteten	Erträge	aus	dem	Fondsvermögen	werden	im	Finanzergebnis	ausgewiesen.	Versicherungsmathe-

matische	Gewinne	und	Verluste	werden	erfolgsneutral	direkt	im	Eigenkapital	erfasst	(so	genannte	‚3.	Option‘).

Sonstige Rückstellungen

Sonstige	Rückstellungen	werden	gebildet,	sofern	gegenüber	Dritten	eine	gegenwärtige	Verpflichtung	aus	

einem	vergangenen	Ereignis	besteht.	Ihre	Höhe	muss	zuverlässig	geschätzt	werden	können	und	sie	muss	

eher	wahrscheinlich	als	unwahrscheinlich	zu	einem	Abfluss	zukünftiger	Ressourcen	führen.	Rückstellungen	

werden	nur	für	rechtliche	und	faktische	Verpflichtungen	gegenüber	Dritten	gebildet.

Rückstellungen	für	Restrukturierungsmaßnahmen	werden	gebildet,	soweit	ein	detaillierter,	formeller	Restruk-

turierungsplan	erstellt	und	den	betroffenen	Parteien	mitgeteilt	wurde	und	sich	die	Gesellschaft	der	Verpflich-

tung	mit	hoher	Wahrscheinlichkeit	nicht	mehr	entziehen	kann.

Es	werden	keine	Aufwandsrückstellungen	gebildet,	da	in	diesem	Fall	keine	Außenverpflichtung	vorliegt.

Verpflichtungen	aus	dem	Personalbereich,	wie	Urlaubslöhne,	Gleitzeitguthaben	und	Altersteilzeit,	werden	

unter	den	sonstigen	Verbindlichkeiten	ausgewiesen.

Verpflichtungen	für	ausstehende	Lieferantenrechnungen	werden	unter	den	Verbindlichkeiten	aus	Lieferungen	

und	Leistungen	ausgewiesen.

Langfristige	Rückstellungen	mit	einer	Laufzeit	von	mehr	als	einem	Jahr	werden	unter	Zugrundelegung	der	

entsprechenden	Zinssätze	auf	den	Bilanzstichtag	abgezinst,	sofern	der	Zinseffekt	wesentlich	ist.

Aktienbasierte Vergütung

Im	Rahmen	eines	Mitarbeiteraktienprogramms	konnten	kuka	Mitarbeiter	der	inländischen	Gesellschaften	

kuka	Aktien	erwerben.	Gestaffelt	nach	einer	Haltedauer	von	einem,	drei	und	fünf	Jahren	wird	dem	Mitarbei-

ter	für	jeweils	zehn	erworbene	kuka	Aktien	eine	Bonusaktie	gutgeschrieben.	Zusätzlich	zu	den	gezeichneten	

Aktien	wurden	50	%	Anreizaktien	gewährt.	Insgesamt	wurden	272.547	Aktien	von	kuka	Mitarbeitern	erworben.

Umsatzrealisierung

Fertigungsaufträge	(ias	11)	werden	nach	dem	effektiven	Projektfortschritt	(Percentage-of-Completion-Methode)	

bilanziert.	Die	übrigen	Umsatzerlöse	werden	in	Übereinstimmung	mit	ias	18	realisiert.	Die	Umsatzerlöse	wer-

den	zu	dem	Zeitpunkt	gebucht,	zu	dem	die	Erzeugnisse	oder	Waren	geliefert	bzw.	die	Leistungen	erbracht	wor-
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den	sind.	Erlösschmälerungen,	Konventionalstrafen	und	Skonti	werden	dabei	in	Abzug	gebracht.	Zu	diesem	

Zeitpunkt	kann	die	Höhe	der	Erlöse	verlässlich	bemessen	werden	und	der	Zufluss	des	wirtschaftlichen	Nutzens	

aus	dem	Geschäft	ist	hinreichend	wahrscheinlich.

Umsatzkosten

Die	Umsatzkosten	umfassen	die	Herstellungskosten	der	verkauften	Erzeugnisse	sowie	die	Anschaffungskosten	

der	verkauften	Handelswaren.	Sie	beinhalten	neben	den	direkt	zurechenbaren	Material-	und	Fertigungseinzel-

kosten	auch	Gemeinkosten	einschließlich	der	Abschreibungen	auf	die	Produktionsanlagen	und	immateriellen	

Vermögenswerte	sowie	die	Abwertungen	auf	die	Vorräte.	Den	Aufwand	für	Rückstellungen	für	Produktgewähr-

leistungen	berücksichtigt	kuka	zum	Zeitpunkt	der	Umsatzlegung	in	den	Umsatzkosten.	Drohende	Verluste	aus	

Aufträgen	werden	in	dem	Berichtszeitraum	berücksichtigt,	in	dem	die	aktuell	geschätzten	Gesamtkosten	die	

aus	dem	jeweiligen	Vertrag	zu	erwartenden	Umsatzerlöse	übersteigen.

Forschungs und Entwicklungskosten

Die	nicht	aktivierungsfähigen	Forschungs-	und	Entwicklungskosten	werden	bei	Anfall	ergebniswirksam	erfasst.

annahmen und schät zungen

Im	Konzernabschluss	müssen	Schätzungen	vorgenommen	und	Annahmen	getroffen	werden,	die	Auswirkungen	

auf	Höhe	und	Ausweis	der	bilanzierten	Vermögenswerte	und	Schulden,	der	Erträge	und	Aufwendungen	sowie	

der	Eventualverbindlichkeiten	haben.	Die	tatsächlichen	Werte	können	in	Einzelfällen	von	den	getroffenen	Annah-

men	und	Schätzungen	abweichen.	Bei	der	Anwendung	der	Bilanzierungs-	und	Bewertungsmethoden	hat	das	

Unternehmen	folgende	wesentliche	Ermessensentscheidungen,	die	die	Beträge	im	Abschluss	wesentlich	beein-

flussen,	getroffen.	Nicht	berücksichtigt	werden	dabei	solche	Entscheidungen,	die	Schätzungen	beinhalten.

Entwicklungskosten

Entwicklungskosten	werden	entsprechend	den	Angaben	in	den	dargestellten	Bilanzierungs-	und	Bewertungs-

methoden	aktiviert.	Für	Zwecke	der	Ermittlung	der	zu	aktivierenden	Beträge	hat	die	Unternehmensleitung	

Annahmen	über	die	Höhe	der	erwarteten	künftigen	Cashflows	aus	Vermögenswerten,	die	anzuwendenden	

Abzinsungssätze	und	den	Zeitraum	des	Zuflusses	von	erwarteten	zukünftigen	Cashflows,	die	die	Vermögens-

werte	generieren,	zu	treffen.

Wertminderung von Geschäfts oder Firmenwerten

Der	Konzern	überprüft	mindestens	einmal	jährlich,	ob	Geschäfts-	oder	Firmenwerte	wertgemindert	sind.	Dies	

erfordert	eine	Schätzung	der	Nutzungswerte	abzüglich	Veräußerungskosten	der	jeweiligen	Zahlungsmittel	

generierenden	Einheiten,	denen	der	Geschäfts-	oder	Firmenwert	zugeordnet	ist.	Zur	Ermittlung	der	Nutzungs-

werte	muss	die	Unternehmensleitung	die	voraussichtlichen	künftigen	Cashflows	der	jeweiligen	Zahlungsmit-

tel	generierenden	Einheit	schätzen	und	darüber	hinaus	einen	angemessenen	Abzinsungssatz	wählen,	um	den	

Barwert	dieser	Cashflows	zu	ermitteln.	Für	Einzelheiten	zu	den	Buchwerten	der	Geschäfts-	oder	Firmenwerte	

und	zur	Durchführung	der	Impairment-Tests	verweisen	wir	auf	die	unter	Erläuterung	9	gemachten	Ausführungen.

Aktive latente Steuern

Aktive	latente	Steuern	werden	in	dem	Maße	erfasst,	in	dem	es	wahrscheinlich	ist,	dass	hierfür	zu	versteuern-

des	Einkommen	verfügbar	sein	wird,	sodass	die	Verlustvorträge	tatsächlich	genutzt	werden	können.	Für	die	

Ermittlung	der	Höhe	der	aktiven	latenten	Steuern	ist	eine	Einschätzung	der	Unternehmensleitung	des	erwar-

teten	Eintrittszeitpunkts	und	der	Höhe	des	künftig	zu	versteuernden	Einkommens	sowie	der	zukünftigen	Steu-

erplanungsstrategien	erforderlich.	Für	Einzelheiten	hierzu	verweisen	wir	auf	die	unter	Erläuterung	6	gemach-

ten	Ausführungen.



1 1 3k o n z e r n l a g e b e r i c h tü b e r b l i c k konz e rn a bs ch lus sg e s c h ä f t s b e r e i c h e

Forderungen und Verbindlichkeiten aus Fertigungsaufträgen

Insbesondere	im	Segment	Systems	tätigen	einige	Gesellschaften	einen	Teil	ihrer	Geschäfte	als	Fertigungsauf-

träge,	die	nach	der	Percentage-of-Completion-Methode	bilanziert	werden.	Die	Umsätze	werden	entsprechend	

dem	Fertigstellungsgrad	ausgewiesen.	Hierbei	ist	eine	exakte	Schätzung	des	Auftragsfortschritts	wesentlich	

für	die	Bilanzierung.	In	Abhängigkeit	von	der	Methode	zur	Bestimmung	des	Fertigstellungsgrads	umfassen	

die	wesentlichen	Schätzungen	die	gesamten	Auftragskosten,	die	bis	zur	Fertigstellung	noch	anfallenden	Kosten,	

die	gesamten	Auftragserlöse	und	-risiken	sowie	andere	Beurteilungen.	Alle	Schätzungen	werden	kontinuierlich	

durch	das	jeweilige	für	das	Projekt	verantwortliche	Management	überprüft	und	gegebenenfalls	angepasst.

Pensionen und andere Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses

Der	Aufwand	aus	leistungsorientierten	Plänen	und	anderen	medizinischen	Leistungen	nach	Beendigung	des	

Arbeitsverhältnisses	wird	anhand	von	versicherungsmathematischen	Berechnungen	ermittelt.	Die	versiche-

rungsmathematische	Bewertung	erfolgt	auf	der	Grundlage	von	Annahmen	in	Bezug	auf	Abzinsungssätze,	

erwartete	Erträge	aus	Planvermögen,	künftige	Lohn-	und	Gehaltssteigerungen,	Sterblichkeit	und	künftige	

Rentensteigerungen.	Entsprechend	der	langfristigen	Ausrichtung	dieser	Pläne	unterliegen	solche	Schätzun-

gen	wesentlichen	Unsicherheiten.	Eine	Veränderung	des	Abzinsungsfaktors	um	+/–	0,25	%	würde	zu	einer	um	

+	/	–	1,8	mio.	€	höheren	/	niedrigeren	Defined	Benefit	Obligation	führen.	Bezüglich	weiterer	Details	zu	den	

Pensionsrückstellungen	verweisen	wir	auf	Gliederungspunkt	24.

änderungen der bil anzierungs-  und be wer tungsme thoden

Im	Vergleich	zum	Konzernabschluss	2008	wurde	zur	Erhöhung	der	Transparenz	die	Gliederung	der	Gewinn-	

und	Verlustrechnung	dahingehend	geändert,	dass	die	zum	Vorjahresende	noch	zusammengefasste	Position	

für	„Sonstige	betriebliche	Erträge	und	Aufwendungen“	nunmehr	getrennt	dargestellt	wird.	Die	Vorjahreszahlen	

wurden	entsprechend	angepasst.	Gleiches	gilt	für	die	Gruppierung	und	Darstellung	einzelner	Tabellen	im	

Bereich	der	Finanzinstrumente	nach	ifrs 7.

Ab	dem	Geschäftsjahr	2009	werden	Sicherungsbeziehungen	nicht	mehr	im	Rahmen	des	Hedge	Accountings	

abgebildet.	Die	Vergleichbarkeit	mit	dem	Vorjahr	ist	dadurch	nicht	beeinträchtigt.

Insgesamt	ergaben	sich	im	Geschäftsjahr	2009	aus	Änderungen	der	Bilanzierungs-	und	Bewertungsmethoden	

auf	den	Konzernabschluss	der	kuka	Aktiengesellschaft	keine	wesentlichen	Auswirkungen.

Im	Einzelnen	werden	folgende	überarbeitete	Standards	ab	dem	Geschäftsjahr	2009	erstmalig	angewandt:

Änderungen des ifrs 7 – verbesserte Angaben zu Finanzinstrumenten

Die	Änderungen	sehen	erweiterte	Angaben	zur	Bewertung	von	Finanzinstrumenten	zum	beizulegenden	Zeitwert	

und	zu	den	Liquiditätsrisiken	vor.	Insbesondere	wird	eine	dreistufige	Hierarchie	für	die	Angaben	zum	Zeitwert	

eingeführt,	von	welcher	der	Umfang	zusätzlicher	Angabepflichten	abhängig	ist.	Bei	der	erstmaligen	Anwen-

dung	der	Änderungen	sind	keine	Vorjahresvergleichszahlen	erforderlich.

Da	diese	Änderung	lediglich	eine	Erweiterung	von	Angaben	zur	Folge	hat,	resultiert	hieraus	kein	Ergebniseffekt.

ifrs 8 Geschäftsegmente

Die	externe	Segmentberichterstattung	entspricht	der	internen	Berichterstattung	(sog.	Management	Approach)	

und	richtet	sich	allein	nach	Finanzinformationen,	die	von	den	Entscheidungsträgern	des	Unternehmens	zur	

internen	Steuerung	des	Unternehmens	und	zur	Entscheidungsfindung	über	die	Allokation	von	Ressourcen	und	

die	Bewertung	der	Ertragskraft	herangezogen	werden.
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Auf	Grund	der	internen	Berichts-	und	Organisationsstruktur	ergibt	sich	für	die	Segmentierung	der	kuka	

kein	Unterschied	zur	bisherigen	Berichterstattung.	Die	wesentlichen	Finanzgrößen	werden	für	die	beiden	

Segmente	kuka	Robotics	und	kuka	Systems	ermittelt.	Für	die	Steuerung	des	Segmentergebnisses	wird	

das	Betriebsergebnis	(ebit)	als	entscheidende	Kennzahl	herangezogen.	Die	wesentlichen	Elemente	der	Seg-

mentberichterstattung	sind	im	Lagebericht	in	der	Berichterstattung	über	die	operativen	Geschäftsbereiche	

Robotics	sowie	Systems	enthalten.	Daneben	finden	sich	weiterführende	Angaben	im	Anhang	auf	den	Seiten	

102	f.	und	157	f.

ias 1 Darstellung des Abschlusses (überarbeitet)

Die	Neufassung	des	Standards	beinhaltet	wesentliche	Änderungen	in	Darstellung	und	Ausweis	von	Finanz-

informationen	im	Abschluss.	Die	Neuerungen	beinhalten	insbesondere	die	Einführung	einer	Gesamtergeb-

nisrechnung,	die	sowohl	das	in	einer	Periode	erwirtschaftete	Ergebnis	als	auch	die	noch	nicht	realisierten	

Ge	winne	und	Verluste,	die	bislang	innerhalb	des	Eigenkapitals	ausgewiesen	wurden,	umfasst	und	die	Gewinn-	

und	Verlustrechnung	in	ihrer	bisherigen	Form	ersetzt.	Darüber	hinaus	muss	nunmehr	neben	der	Bilanz	zum	

Bilanzstichtag	und	der	Bilanz	zum	vorangegangenen	Stichtag	zusätzlich	eine	Bilanz	zu	Beginn	der	Vergleich-

periode	aufgestellt	werden,	sofern	das	Unternehmen	rückwirkend	Bilanzierungs-	und	Bewertungsmethoden	

anwendet,	einen	Fehler	korrigiert	oder	einen	Abschlussposten	umgliedert.

ias 23 Fremdkapitalkosten (überarbeitet)

	Mit	Beginn	des	Geschäftsjahres	sind	Fremdkapitalkosten,	die	der	Finanzierung	der	Anschaffung	oder	des	Herstel-

lungsvorgangs	dienen,	bei	so	genannten	„qualifying	assets“	in	die	Herstellungskosten	einzubeziehen,	sofern	mit	

der	Anschaffung	oder	Herstellung	nach	dem	1.	Januar	2009	begonnen	wurde.

Von	dieser	neuen	Rechnungslegungsvorschrift	ist	im	Berichtsjahr	ein	Teil	der	langfristigen	Auftragsfertigung	

betroffen.	Auf	Grund	der	Anwendung	der	Cost-to-Cost-Methode	bei	der	Ermittlung	des	Fertigstellungsgrads	

langfristiger	Fertigungsaufträge	ergibt	sich	hieraus	eine	Verschiebung	zwischen	den	Positionen	Umsatzkosten	

und	Zinsaufwendungen	in	der	Gewinn-	und	Verlustrechnung	in	Höhe	von	insgesamt	0,3	mio.	€.

Des	Weiteren	sind	die	nachfolgenden	Standards	und	Interpretationen	ebenfalls	bereits	in	das	eu-Recht	über-

nommen	und	werden	ab	dem	Geschäftsjahr	2009	angewandt:

	 	Änderungen	des	ias	32	und	ias	1	–	Kündbare	Finanzinstrumente	und	bei	Liquidation	entstehende	Verpflich-

tungen

	 	Improvements	to	ifrss	(2008)*

	 	Änderung	des	ifric	9	und	ias	39	–	eingebettete	Derivate

	 	ifric	11	–	ifrs	2	–	Geschäfte	mit	eigenen	Aktien	und	Aktien	von	Konzernunternehmen

	 	ifric	13	Kundenbindungsprogramme

	 	ifric	14	–	ias	19	–	Begrenzung	eines	leistungsorientierten	Vermögenswerts,	Mindestdotierungsverpflich-

tungen	und	ihre	Wechselwirkung
*		hiervon	sind	im	Einzelnen	folgende	Standards	betroffen:	ifrs	7,	ias	1,	ias	8,	ias	10,	ias	16,	ias	7,	ias	18,	ias	19,	ias	20,	ias	23,	ias	27,	ias	28,	ias	29,	ias	34,	ias	36,	

ias	38,	ias	39,	ias	40,	ias	41

Noch nicht verpflichtend anzuwendende ifrs Standards und Interpretationen

Bis	zum	Datum	der	Aufstellung	des	Konzernabschlusses	wurden	die	folgenden	neuen	und	geänderten	Standards	

und	Interpretationen	verabschiedet.	Diese	treten	jedoch	erst	später	in	Kraft.	Die	Erstanwendung	erfolgt	jeweils	

in	dem	Jahr,	in	dem	die	erstmalige	Anwendung	verpflichtend	ist.	Ihre	Auswirkungen	auf	den	Konzernabschluss	

der	kuka	Aktiengesellschaft	wurden	noch	nicht	vollständig	analysiert,	sodass	die	zu	erwartenden	Effekte	

lediglich	eine	erste	Einschätzung	darstellen.
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ifrs 3 (rev. 2008) – Unternehmenszusammenschlüsse und ias 27 (rev. 2008) – Konzern und Einzelabschlüsse

Die	Änderungen	des	ifrs	3	betreffen	insbesondere	die	Ermittlung	der	Anschaffungskosten	(Anschaffungsne-

benkosten	werden	aufwandswirksam	erfasst),	die	Bilanzierung	des	Geschäfts-	oder	Firmenwerts,	die	Abbil-

dung	von	sukzessiven	Unternehmenserwerben	sowie	in	einzelnen	Bereichen	den	Ansatz	und	die	Bewertung	

identifizierbarer	Vermögenswerte	und	Schulden.

Die	Änderungen	des	ias	27	führen	insbesondere	zu	Änderungen	in	Bezug	auf	Transaktionen	mit	Minderheiten	

sowie	der	den	Minderheiten	im	Konzernabschluss	zuzuweisenden	Verlusten.

Beide	Standards	sind	prospektiv	für	Unternehmenserwerbe	anzuwenden,	deren	Erwerbszeitpunkt	Geschäfts-

jahre	betrifft,	die	am	oder	nach	dem	1.	Juli	2009	beginnen.

ias 24 (rev. 2009) – Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen

Mit	der	Änderung	des	ias	24	wurde	insbesondere	die	Definition	von	nahe	stehenden	Unternehmen	und	Perso-

nen	grundlegend	überarbeitet	sowie	Anpassungen	bezüglich	der	Definition	der	(angabepflichtigen)	Geschäfte	

vorgenommen.

Die	überarbeitete	Fassung	des	Standards	ist	erstmals	verpflichtend	auf	Geschäftsjahre	anzuwenden,	die	am	

oder	nach	dem	1.	Januar	2011	beginnen.	Die	Anwendung	der	neuen	Regelungen	soll	retrospektiv	erfolgen.

Die	nachfolgenden	Standards	und	Interpretationen	sind	ebenfalls	bereits	verabschiedet	worden	und	teilweise	

bereits	in	das	eu-Recht	übernommen.	Hieraus	werden	auf	den	Konzernabschluss	der	kuka	ag	keine	bezie-

hungsweise	nur	unwesentliche	Auswirkungen	erwartet:	

Standard / Interpretation
Verpflichtende  

Anwendung
Geplante Anwendung  

durch die kuka ag

ifrs	1	(rev.	2008)	–	erstmalige	Anwendung	der	ifrs	(überarbeitet) 01. 07. 2010 Geschäftsjahr	2010

Änderung	des	ias	32	–	Einstufung	von	Bezugsrechten 01. 02. 2010 Geschäftsjahr	2011

Änderung	des	ias	39	–	Finanzinstrumente:	Ansatz	und	Bewertung	–		
Zulässige	Grundgeschäfte	im	Rahmen	von	Sicherungsbeziehungen

 
01. 07. 2009

	
Geschäftsjahr	2010

Improvements	to ifrss (2008) 01. 07. 2009 Geschäftsjahr	2010

ifric	12	–		Dienstleistungskonzessionsvereinbarungen	 30. 03. 2009 Geschäftsjahr	2010

ifric	15	–	Verträge	über	die	Errichtung	von	Immobilien	 31. 12. 2009 Geschäftsjahr	2010

ifric	16	–	Absicherung	einer	Nettoinvestition	in	einen	
ausländischen	Geschäftsbetrieb

 
01. 07. 2009

	
Geschäftsjahr	2010	*

ifric	17	–	Unbare	Ausschüttungen	an	Anteilseigner 31. 10. 2009 Geschäftsjahr	2010

ifric	18	–	Übertragung	von	Vermögenswerten	durch	einen	Kunden 31. 01. 2009 Geschäftsjahr	2010

Änderung	des	ifrs	1	–	Zusätzliche	Ausnahmen	für	Erstanwender 01. 01. 2010 Geschäftsjahr	2010	*

Änderung	des	ifrs	2	–	Anteilsbasierte	Vergütungstransaktionen	
mit	Barausgleich	im	Konzern

 
01. 01. 2010

	
Geschäftsjahr	2010	*

ifrs 9	–	Finanzinstrumente 01. 01. 2013 Geschäftsjahr	2013	*

Improvements	to	ifrss	(2009)	** 01. 07. 2009 Geschäftsjahr	2010	*

Änderungen	des	ifric	14	–	Beitragsvorauszahlungen	bei	
bestehenden	Mindestdotierungsverpflichtungen

 
01. 01. 2011

	
Geschäftsjahr	2011	*

ifric	19	-	Tilgung	finanzieller	Verbindlichkeiten	mit		
Eigenkapitalinstrumenten

 
01. 07. 2010

	
Geschäftsjahr	2011	*

	 *	Vorbehaltlich	der	Übernahme	(Endorsement)	durch	die	Europäische	Union.
**		Im	Einzelnen	sind	hiervon	die	folgenden	Standards	betroffen:	ifrs	2,	ifrs	5,	ifrs	8,	ias	1,	ias	7,	ias	17,	ias	18,	ias	36,	ias	38,	ias	39,	ifric	9,	ifric	16.
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erl äuterungen zur konzern- gewinn- und 
-verlustrechnung und zur konzernbil anz

1  umsat zerlöse

In	den	Umsatzerlösen	werden	die	den	Kunden	berechneten	Entgelte	für	Lieferungen	und	Leistungen	–	vermin-

dert	um	Erlösschmälerungen,	Konventionalstrafen	und	Skonti	–	ausgewiesen.

Die	Aufgliederung	der	Umsatzerlöse	nach	Geschäftsbereichen	und	Regionen	ergibt	sich	aus	der	Konzern-Seg-

mentberichterstattung	(vgl.	Seite	102	f.	und	157	f.).

Im	Rahmen	von	Fertigungsaufträgen	wurden	im	Berichtsjahr	Umsatzerlöse	in	Höhe	von	459,7	mio.	€	(Vorjahr:	

661,2	mio.	€)	nach	der	Percentage-of-Completion-Methode	erzielt.

2   umsat z-,  ver triebs -,  for schungs-  und ent wicklungs-  

sowie allgemeine verwaltungskosten

Die	Aufgliederung	der	Umsatz-,	Vertriebs-,	Forschungs-	und	Entwicklungs-	sowie	der	allgemeinen	Verwaltungs-

kosten	stellt	sich	wie	folgt	dar:

Umsatzkosten Vertriebskosten

Forschungs 
und Entwick
lungskosten

Allgemeine 
Verwaltungs

kosten Summe

mio.	€ 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009

Materialaufwand 702,1 476,3 2,0 1,4 0,9 9,4 1,3 0,2 706,3 487,3

Personalaufwand 248,2 218,1 47,2 45,7 23,5 20,4 39,1 35,6 358,0 319,8

Abschreibungen 14,0 13,5 0,7 0,8 5,7 3,8 5,6 5,1 26,0 23,2

übrige	Aufwendungen	
und	Erträge

 
41,0

 
34,9

 
41,8

 
36,9

 
3,6

 
2,0

 
35,9

 
36,8

 
122,3

 
110,6

summe 1.005,3 742,8 91,7 84,8 33,7 35,6 81,9 77,7 1.212,6 940,9

Die	Personalkosten	sind	den	Funktionsbereichen	anhand	der	Kostenstellen	direkt	zugeordnet.	Insgesamt	ergibt	

sich	folgendes	Bild:	

mio.	€ 2008 2009

Löhne	und	Gehälter 301,0 266,3

Soziale	Abgaben	und	Aufwendungen	für	Altersversorgung	und	für	Unterstützung 57,0 53,5

	 (davon	für	Altersversorgung) (2,7) (3,2)

358,0 319,8

Die	deutschen	Gesellschaften	des	kuka	Konzerns	erhielten	in	2009	im	Zuge	der	Kurzarbeit	von	der	Bundes-

anstalt	für	Arbeit	Zuschüsse	in	Höhe	von	insgesamt	0,5	mio.	€,	die	direkt	von	den	Personalaufwendungen	

gekürzt	wurden.
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Im	Jahresdurchschnitt	sowie	zum	Bilanzstichtag	wurden	im	kuka	Konzern	beschäftigt:

Jahresdurchschnitt Stichtag

Mitarbeiter nach Funktionsbereichen
Gesamt 

2008
Gesamt 

2009
Gesamt 

2008
Gesamt 

2009
davon 
 Inland

davon 
 Ausland

Fertigung 4.422 4.425 4.580 4.217 2.298 1.919

Vertrieb 559 578 580 564 328 236

Verwaltung 543 531 534 499 270 229

Forschung	und	Entwicklung 291 277 287 271 264 7

5.815 5.811 5.981 5.551 3.160 2.391

Auszubildende 170 169 190 193 190 3

gesamt 5.985 5.980 6.171 5.744 3.350 2.394

3  sonstige be triebliche er tr äge und auf wendungen

Hierunter	werden	Erträge	bzw.	Aufwendungen	erfasst,	die	nicht	den	Funktionsbereichen	Umsatzkosten,	Ver-

trieb,	Forschung-	und	Entwicklung	sowie	der	allgemeinen	Verwaltung	zugeordnet	oder	an	anderer	Stelle	

gesondert	ausgewiesen	werden.	

mio.	€ 2008 2009

Erträge	aus	Währungsgeschäften	 21,4 20,3

Erstattungen	für	Schadensfälle 0,8 0,1

Erträge	aus	dem	Abgang	von	Finanzanlagen 0,3 0,0

Übrige	Erträge 5,6 4,7

sonstige	betriebliche	erträge 28,1 25,1

Aufwendungen	aus	Währungsgeschäften 23,3 19,9

Spenden 0,3 0,2

Sonstige	Steuern 2,6 3,0

Übrige	Aufwendungen 3,4 16,1

sonstige	betriebliche	aufwendungen 29,6 39,2

sonstige	betriebliche	aufwendungen	und	erträge –	1,5 –	14,1

Der	Anstieg	der	übrigen	Aufwendungen	in	den	sonstigen	betrieblichen	Aufwendungen	ist	insbesondere	durch	

den	Verkauf	des	Standorts	Tours,	Frankreich,	begründet.	Eine	sinnvolle	Aufteilung	auf	die	einzelnen	Funktions-

bereiche	konnte	mit	vertretbarem	Aufwand	nicht	durchgeführt	werden.

4  abschreibungen auf finanz anl agen

Im	vierten	Quartal	2009	wurde	die	kp	Köln	GmbH	Konstruktion	und	Planung,	Köln,	gegründet.	24	Mitarbeiter	

wechselten	von	der	kuka	Systems	GmbH,	Augsburg,	im	Rahmen	eines	Betriebsübergangs	in	die	neue	Gesell-

schaft,	die	mit	Eigenkapital	ausgestattet	wurde	und	den	Geschäftsbetrieb	erworben	hat.	Am	31.	Dezember	

2009	wurde	die	Gesellschaft	im	Zuge	eines	Management-Buyouts	verkauft.	Aus	diesem	Grunde	wurde	der	

Wert	in	Höhe	von	0,4	mio.	€	abgeschrieben.

 
Konzernanhang
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5  z inser tr äge / z insauf wendungen

mio.	€ 2008 2009

Sonstige	Zinsen	und	ähnliche	Erträge 9,7 10,3

Zinsen	und	ähnliche	Aufwendungen 14,7 21,4

zinsergebnis –	5,0 –	11,1

In	den	sonstigen	Zinsen	und	ähnlichen	Erträgen	sind	die	für	das	Geschäftsjahr	erwarteten	Erträge	aus	dem	

Vermögen	von	Pensionsfonds	in	Höhe	von	0,2	mio.	€	(Vorjahr:	0,2	mio.	€)	enthalten.	Die	weiteren	Zinser-

träge	ergeben	sich	aus	Geldanlagen	bei	Banken	sowie	aus	dem	Finanzierungsleasing	im	Zusammenhang	mit	

der	Finanzierung	eines	Fabrikgebäudes	für	die	Produktion	der	Karosserie	des	Jeep	Wrangler	in	Toledo,	usa	

(siehe	Erläuterung	12).

Die	Zinsaufwendungen	beinhalten	den	Zinsanteil	in	den	Zuführungen	zu	Pensionsrückstellungen	in	Höhe	von	

4,2	mio.	€	(Vorjahr:	4,0	mio.	€).	Außerdem	gehen	Aval-	und	Bereitstellungsprovisionen,	Refinanzierungskos-

ten	sowie	Zinsen	für	erhaltene	Darlehen	in	diese	Position	ein.	Die	Wandelanleihe	belastete	das	Zinsergebnis	im	

Geschäftsjahr	mit	5,1	mio.	€	(Vorjahr:	4,9	mio.	€).	Kosten	im	Zusammenhang	mit	dem	Verletzen	von	Kredit-

bedingungen	aus	dem	Konsortialkreditvertrag	sowie	dem	Abschluss	der	neuen	Finanzierung	in	Höhe	3,1	mio.	€	

wurden	ebenfalls	im	Zinsaufwand	erfasst	(siehe	Erläuterung	28-Konsortialkredit).

6  steuern vom einkommen und vom er tr ag / l atente steuern

Steueraufwand

Nach	ihrer	Herkunft	gliedern	sich	die	Aufwendungen	aus	Steuern	vom	Einkommen	und	vom	Ertrag	wie	folgt:	

mio.	€ 2008 2009

Laufende	Steueraufwendungen 5,2 3,0

	 (davon	periodenfremd) (– 4,0) (– 3,9)

Latente	Steueraufwendungen

	 aus	zeitlichen	Bewertungsunterschieden 12,5 6,5

	 aus	Verlustvorträgen – 1,3 1,9

16,4 11,4
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Von	den	laufenden	Ertragsteueraufwendungen	entfallen	Beträge	in	Höhe	von	–	2,3	mio.	€	(Vorjahr:	1,4	mio.	€)	

auf	das	Inland	und	in	Höhe	von	5,3	mio.	€	(Vorjahr:	3,8	mio.	€)	auf	das	Ausland.

Die	latenten	Steueraufwendungen	betreffen	in	Höhe	von	6,0	mio.	€	(Vorjahr:	2,1	mio.	€)	das	Inland	und	in	

Höhe	von	2,4	mio.	€	(Vorjahr:	Steuerertrag	9,1	mio.	€)	das	Ausland.

Der	erwartete	Steuerertrag	auf	Basis	des	Ergebnisses	vor	Steuern	und	des	für	die	kuka	Gesellschaften	in	

Deutschland	geltenden	Steuersatzes	von	30,0	%	(Vorjahr:	30,0	%)	wird	auf	den	tatsächlichen	Steuerauf-

wand	wie	folgt	übergeleitet:	

mio.	€ 2008 2009

ergebnis	vor	steueraufwand 47,0 –	64,3

erwarteter	steueraufwand 14,1 –	19,3

Steuersatzbedingte	Abweichungen 3,1 1,4

Steuerminderungen	auf	Grund	steuerfreier	Erträge – 1,2 – 1,0

Steuermehrungen	auf	Grund	nicht	abzugsfähiger	Aufwendungen 2,8 3,5

Steuererträge	(–)	für	Vorjahre – 4,8 – 3,9

Veränderung	Wertberichtigung	auf	latente	Steuer 2,3 32,1

Effekte	auf	Grund	von	Steuersatzänderungen 0,0 0,1

Sonstige	Abweichungen 	 0,1 – 1,5

steuern	vom	einkommen	und	vom	ertrag	(tatsächlicher	steueraufwand) 16,4 11,4

Der	in	Deutschland	geltende	Steuersatz	umfasst	für	die	Körperschaftsteuer	15,0	%,	für	die	Gewerbesteuer	auf	

der	Basis	eines	einheitlichen	Hebesatzes	14,2	%	sowie	für	den	Solidaritätszuschlag	5,5	%.

Beim	Ansatz	latenter	Steuern	wurde	grundsätzlich	von	dem	für	die	jeweilige	Gesellschaft	geltenden	Steuer-

satz	ausgegangen.

Zu	einem	vorhandenen	Körperschaftsteuerguthaben	ergibt	sich	nach	Abzinsung	zum	31.	Dezember	2009	ein	

Barwert	in	Höhe	von	10,3	mio.	€	als	langfristige	Steuerforderung	(Vorjahr:	11,6	mio.	€)	und	ein	Betrag	in	

Höhe	von	1,8	mio.	€	als	kurzfristige	Steuerforderung	(Vorjahr:	1,8	mio.	€).

Es	liegen	keine	Steuergutschriften	vor,	auf	die	latente	Steuern	zu	bilanzieren	wären.

Im	Wesentlichen	infolge	von	inländischen	Berichtigungserklärungen	für	die	Jahre	2002	bis	2006	ergaben	sich	

im	abgelaufenen	Wirtschaftsjahr	Steuererträge	in	Höhe	von	3,9	mio.	€	(Vorjahr:	4,0	mio.	€).

 
Konzernanhang
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Aktive und passive latente Steuern

Der	Bestand	an	aktiven	und	passiven	latenten	Steuern	auf	zeitliche	Bewertungsunterschiede	und	steuerliche	

Verlustvorträge	im	Konzern	ist	folgenden	Posten	zuzuordnen:	

Aktive latente Steuern Passive latente Steuern

mio.	€ 31.	12.	2008 31.	12.	2009 31.	12.	2008 31.	12.	2009

Langfristiges	Vermögen 16,7 2,7 39,1 25,6

Kurzfristiges	Vermögen 28,5 29,2 43,9 40,5

Rückstellungen	 14,1 19,8 0,0 0,2

Verbindlichkeiten 17,1 12,5 3,2 7,9

Zwischensumme 76,4 64,2 86,2 74,2

Saldierung – 73,1 – 55,4 – 73,1 – 55,4

Wertberichtigungen  – 2,0 – 6,4 0,0 0,0

Latente Steuern auf zeitliche Bewertungsunterschiede 1,3 2,4 13,1 18,8

Latente	Steuern	auf	steuerliche	Verlustvorträge 25,3 23,4 0,0 0,0

summe 	 26,6 25,8 13,1 18,8

(davon	resultierend	aus	Posten	im	Eigenkapital) (5,4) (4,0)

Wertberichtigungen	auf	den	Buchwert	aktiver	latenter	Steuern	werden	dann	vorgenommen,	wenn	eine	Rea-

lisierung	der	erwarteten	Vorteile	aus	der	latenten	Steuer	nicht	hinreichend	wahrscheinlich	ist.	Die	dabei	vor-

genommene	Einschätzung	kann	im	Zeitablauf	Änderungen	unterliegen,	die	in	Folgeperioden	zu	einer	Auflö-

sung	der	Wertberichtigung	führen	können.

Die	dargestellten	Bilanzansätze	werden	wertberichtigt,	falls	mit	einer	Realisierung	der	darin	enthaltenen	

Steuervorteile	nicht	mehr	gerechnet	wird.

Von	den	Verlustvorträgen	in	Höhe	von	182,2	mio.	€	(Vorjahr:	179,3	mio.	€)	werden	Beträge	in	Höhe	von	

104,8	mio.	€	(Vorjahr:	85,9	mio.	€)	nicht	für	die	Bilanzierung	von	latenten	Steuern	herangezogen.

Gemäß	ias	12	sind	im	Konzernabschluss	latente	Steuern	auf	den	Unterschiedsbetrag	zwischen	dem	in	der	

Konzernbilanz	erfassten	anteiligen	Eigenkapital	einer	Tochtergesellschaft	und	dem	Beteiligungsbuchwert	für	

diese	Tochtergesellschaft	in	der	Steuerbilanz	der	Muttergesellschaft	zu	bilden	(so	genannte	Outside	Basis	

Differences),	wenn	mit	der	Realisierung	dieses	Unterschiedsbetrags	gerechnet	werden	kann.	Da	es	sich	sowohl	

bei	der	kuka	Aktiengesellschaft	als	auch	bei	den	betroffenen	Tochtergesellschaften	um	Kapitalgesellschaften	

handelt,	sind	diese	Differenzen	bei	ihrer	Realisierung	ganz	überwiegend	gemäß	§	8b	kstg	steuerfrei	und	damit	

permanenter	Natur.	Auch	für	etwaige	temporäre	Differenzen	(z.	B.	resultierend	aus	der	5	%igen	Pauschalzu-

rechnung	des	§	8b	kstg)	soll	nach	ias	12.39	der	Ansatz	einer	passivischen	Steuerlatenz	unterbleiben,	wenn	bei	

gegebener	Kontrolle	durch	die	Muttergesellschaft	es	nicht	wahrscheinlich	ist,	dass	diese	Differenzen	sich	in	

der	vorhersehbaren	Zukunft	umkehren.	Da	diese	Umkehrung	nicht	erwartet	wird,	waren	hieraus	bilanziell	

keine	Steuerlatenzen	zu	berücksichtigen.	„Outside	Basis	Differences“	sind	in	Höhe	von	0,6	mio.	€	vorhanden.

Die	Veränderungen	der	passiven	latenten	Steuern	in	Höhe	von	5,7	mio.	€	(Vorjahr:	8,4	mio.	€)	entfallen	im	

Wesentlichen	auf	das	langfristige	Vermögen.
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Insgesamt	setzt	sich	die	Veränderung	der	aktiven	und	passiven	latenten	Steuern	in	Höhe	von	6,5	mio.	€	(Vor-

jahr:	12,9	mio.	€)	aus	ergebniswirksamen	Beträgen	in	Höhe	von	8,4	mio.	€	(Vorjahr:	11,2	mio.	€)	sowie	erfolgs-

neutralen	Beträgen	in	Höhe	von	1,4	mio.	€	(Vorjahr:	1,7	mio.	€)	einschließlich	Währungseffekten	zusammen.

Steuerliche Verluste und Verlustvorträge

Soweit	Verlustvorträge	nicht	wertberichtigt	wurden,	wird	im	Planungszeitraum	von	einer	Nutzung	dieser	Steu-

erminderungspotenziale	durch	zu	versteuernde	Einkünfte	ausgegangen,	die	auf	Grund	der	Erwartungen	der	

Gesellschaften	als	wahrscheinlich	gelten.

Auf	Grund	der	Regelungen	des	§	8c	kstg	sind	in	Deutschland	im	Zusammenhang	mit	dem	in	2009	erfolgten	

größten	Beteiligungserwerb	an	der	kuka ag	steuerliche	Verlustvorträge	gefährdet	und	werden	insoweit	aus	

Vorsichtsgründen	nicht	der	Bilanzierung	zugrunde	gelegt.

	Die	noch	nicht	genutzten	Verlustvorträge	betragen	zum	31.	Dezember	2009	182,2	mio.	€	(Vorjahr:	179,3	mio.	€).	

Davon	entfallen	auf	deutsche	Gesellschaften	119,2	mio.	€,	die	zeitlich	unbegrenzt	vortragsfähig	sind.	In	den	

usa	bestehen	Verlustvorträge	in	Höhe	von	12,8	mio.	€,	die	in	2011	verfallen.

Darüber	hinaus	sind	im	Gesamtbetrag	Verlustvorträge	enthalten,	die	in	Höhe	von	36,0	mio.	€	auf	Frankreich,	

2,9	mio.	€	auf	China,	3,1	mio.	€	auf	Spanien	und	2,7	mio.	€	auf	Japan	entfallen.	Daneben	sind	5,5	mio.	€	

Verlustvorträge	in	sonstigen	Ländern	vorhanden.	Grundsätzlich	sind	die	steuerlichen	Verlustvorträge	auch	im	

Ausland	zeitlich	unbegrenzt	vortragsfähig.	Abweichend	davon	sind	in	Japan	steuerliche	Verlustvorträge	in	

Höhe	von	1,1	mio.	€	bis	2015	und	in	Höhe	von	1,6	mio.	€	bis	2016	nutzbar.

7  ergebnis je  ak tie

Das	unverwässerte	/	verwässerte	Ergebnis	je	Aktie	ergibt	sich	wie	folgt:

mio.	€ 2008 2009

Anteil	der	Aktionäre	der	kuka ag	am	Jahresfehlbetrag	/	-überschuss 30,5 – 75,7

Gewichteter	Durchschnitt	der	im	Umlauf	befindlichen	Aktien 25.819.822 25.671.659

ergebnis	je	aktie	(in	€) 1,18 –	2,95

Das	unverwässerte	Ergebnis	je	Aktie	ist	gemäß	ias	33	aus	dem	Konzernergebnis	nach	Steuern	und	der	Zahl	

der	im	gewichteten	Jahresdurchschnitt	im	Umlauf	befindlichen	Aktien	ermittelt.

	Durch	das	in	2008	durchgeführte	Aktienrückkaufprogramm	hatte	sich	die	Anzahl	der	durchschnittlich	im	Umlauf	

befindlichen	Aktien	von	26,6	mio.	Stück	auf	25,8	mio.	Stück	reduziert.	Zum	31.	Dezember	2008	waren	25,3	mio.	

Aktien	im	Umlauf.	Durch	die	im	November	2009	durchgeführte	Kapitalerhöhung	hat	sich	die	Anzahl	der	durch-

schnittlich	im	Umlauf	befindlichen	Aktien	auf	25,7	mio.	Stück	erhöht.

Aus	der	am	9.	Mai	2006	erfolgten	Emission	der	Wandelanleihe	könnte	zukünftig	ein	Verwässerungseffekt	resul-

tieren,	da	das	Kapital	bedingt	um	derzeit	maximal	2.718.322	Aktien	erhöht	worden	ist.	Da	im	Jahr	2009	der	

durchschnittliche	Börsenkurs	unter	dem	Wandlungspreis	lag	und	eine	Wandlung	somit	für	die	Anleihegläu-

biger	nachteilig	gewesen	wäre,	hat	sich	für	2009	kein	verwässernder	Effekt	ergeben.

 
Konzernanhang
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8  anl age ver mögen

       ent wicklung des anl age ver mö gens des kuk a konzer ns 20 0 9

Anschaffungskosten / Herstellungskosten Kumulierte Abschreibungen und Wertberichtigungen Buchwert

	
	
	
T	€

Stand am 
1.	1.	2009

Währungs
differenz

Änderung 
Konsoli

dierungs
kreis * Zugänge Abgänge Umbuchungen

 
 

Stand am 
31.	12.	2009

 
 

Stand am 
1.	1.	2009

 
 

Währungs
differenz

 
Änderung 

Konsolidie
rungskreis

 
 
 

Zugänge

 
 
 

Abgänge

 
 
 

Umbuchungen

 
 

Stand am 
31.	12.	2009

 
 

Stand am 
31.	12.	2009

i.		immaterielle	
	vermögenswerte

  

1.	Rechte	und	Werte 34.905 – 42 347 7.221 539 192 42.084 25.248 – 82 0 4.634 531 – 9 29.260 12.824

2.		Selbst	erstellte	Software	und	
andere		Entwicklungskosten

 
18.122

 
0

 
0

 
2.482

 
2.540

 
0

 
18.064

 
3.228

 
0

 
0

 
2.286

 
2.540

 
0

 
2.974

 
15.090

3.	Geschäfts-	oder	Firmenwerte 56.633 0 0 0 0 0 56.633 6.996 0 0 0 0 0 6.996 49.637

4.	Geleistete	Anzahlungen 12 0 0 1.696 0 – 43 1.665 0 0 0 0 0 0 0 1.665

109.672 –	42 347 11.399 3.079 149 118.446 35.472 –	82 0 6.920 3.071 –	9 39.230 79.216

ii.	sachanlagen

1.		Grundstücke,	grundstücks-
gleiche	Rechte		und	Bauten	
einschließlich	der	Bauten	
auf	fremden	Grundstücken

 
 
 

115.235

 
 
 

– 336

 
 
 
0

 
 
 

1.412

 
 
 

2.924

 
 
 

358

 
 
 

113.745

 
 
 

61.093

 
 
 

– 44

 
 
 
0

 
 
 

3.372

 
 
 

1.658

 
 
 
4

 
 
 

62.767

 
 
 

50.978

2.		Technische	Anlagen	
und		Maschinen

 
82.983

 
44

 
436

 
5.680

 
3.379

 
3.694

 
89.458

 
65.074

 
25

 
0

 
6.196

 
2.476

 
0

 
68.819

 
20.639

3.		Andere	Anlagen,	Betriebs-	
und	Geschäfts	ausstattung

 
70.188

 
– 17

 
0

 
5.336

 
4.489

 
680

 
71.698

 
52.391

 
–31

 
0

 
6.647

 
4.146

 
5

 
54.866

 
16.832

4.		Geleistete	Anzahlungen	
und	Anlagen	im	Bau

 
3.214

 
160

 
0

 
3.326

 
17

 
– 4.881

 
1.802

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
1.802

271.620 –	149 436 15.754 10.809 –	149 276.703 178.558 –	50 0 16.215 8.280 9 186.452 90.251

iii.	finanzinvestitionen

1.		Anteile	an	verbundenen	
	Unternehmen

 
4.697

 
0

 
0

 
0

 
113

 
0

 
4.584

 
4.519

 
0

 
0

 
0

 
10

 
0

 
4.509

 
75

2.		Beteiligungen	an		assoziierten	
Unternehmen

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

3.		Andere	Beteiligungen 161 0 0 1.121 404 0 878 34 0 0 0 34 0 0 878

4.	Sonstige	Ausleihungen 514 – 15 0 0 483 0 16 453 – 15 0 0 434 0 4 12

5.372 –	15 0 1.121 1.000 0 5.478 5.006 –	15 0 0 478 0 4.513 965

386.664 –	206 783 28.274 14.888 0 400.627 219.036 –	147 0 23.135 11.829 0 230.195 170.432

Infolge	von	Finanzierungsleasingverträgen,	bei	denen	der	kuka	Konzern	als	Leasingnehmer	auftritt,	sind	

unter	Technische	Anlagen	und	Maschinen	Beträge	in	folgender	Höhe	aktiviert:

technische	anlagen		
und	maschinen

	
3.846

	
–

	
–

	
684

	
–

	
–

	
4.530

	
2.667

	
–

	
–

	
396

	
–

	
–

	
3.063

	
1.467

*	betrifft	im	Berichtsjahr	den	Unternehmenserwerb	an	der	kuka	s-base	s.	r.	o.,	Roznov	p.	R.,	Tschechien
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Anschaffungskosten / Herstellungskosten Kumulierte Abschreibungen und Wertberichtigungen Buchwert

	
	
	
T	€

Stand am 
1.	1.	2009

Währungs
differenz

Änderung 
Konsoli

dierungs
kreis * Zugänge Abgänge Umbuchungen

 
 

Stand am 
31.	12.	2009

 
 

Stand am 
1.	1.	2009

 
 

Währungs
differenz

 
Änderung 

Konsolidie
rungskreis

 
 
 

Zugänge

 
 
 

Abgänge

 
 
 

Umbuchungen

 
 

Stand am 
31.	12.	2009

 
 

Stand am 
31.	12.	2009

i.		immaterielle	
	vermögenswerte

  

1.	Rechte	und	Werte 34.905 – 42 347 7.221 539 192 42.084 25.248 – 82 0 4.634 531 – 9 29.260 12.824

2.		Selbst	erstellte	Software	und	
andere		Entwicklungskosten

 
18.122

 
0

 
0

 
2.482

 
2.540

 
0

 
18.064

 
3.228

 
0

 
0

 
2.286

 
2.540

 
0

 
2.974

 
15.090

3.	Geschäfts-	oder	Firmenwerte 56.633 0 0 0 0 0 56.633 6.996 0 0 0 0 0 6.996 49.637

4.	Geleistete	Anzahlungen 12 0 0 1.696 0 – 43 1.665 0 0 0 0 0 0 0 1.665

109.672 –	42 347 11.399 3.079 149 118.446 35.472 –	82 0 6.920 3.071 –	9 39.230 79.216

ii.	sachanlagen

1.		Grundstücke,	grundstücks-
gleiche	Rechte		und	Bauten	
einschließlich	der	Bauten	
auf	fremden	Grundstücken

 
 
 

115.235

 
 
 

– 336

 
 
 

0

 
 
 

1.412

 
 
 

2.924

 
 
 

358

 
 
 

113.745

 
 
 

61.093

 
 
 

– 44

 
 
 

0

 
 
 

3.372

 
 
 

1.658

 
 
 
4

 
 
 

62.767

 
 
 

50.978

2.		Technische	Anlagen	
und		Maschinen

 
82.983

 
44

 
436

 
5.680

 
3.379

 
3.694

 
89.458

 
65.074

 
25

 
0

 
6.196

 
2.476

 
0

 
68.819

 
20.639

3.		Andere	Anlagen,	Betriebs-	
und	Geschäfts	ausstattung

 
70.188

 
– 17

 
0

 
5.336

 
4.489

 
680

 
71.698

 
52.391

 
–31

 
0

 
6.647

 
4.146

 
5

 
54.866

 
16.832

4.		Geleistete	Anzahlungen	
und	Anlagen	im	Bau

 
3.214

 
160

 
0

 
3.326

 
17

 
– 4.881

 
1.802

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
1.802

271.620 –	149 436 15.754 10.809 –	149 276.703 178.558 –	50 0 16.215 8.280 9 186.452 90.251

iii.	finanzinvestitionen

1.		Anteile	an	verbundenen	
	Unternehmen

 
4.697

 
0

 
0

 
0

 
113

 
0

 
4.584

 
4.519

 
0

 
0

 
0

 
10

 
0

 
4.509

 
75

2.		Beteiligungen	an		assoziierten	
Unternehmen

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

3.		Andere	Beteiligungen 161 0 0 1.121 404 0 878 34 0 0 0 34 0 0 878

4.	Sonstige	Ausleihungen 514 – 15 0 0 483 0 16 453 – 15 0 0 434 0 4 12

5.372 –	15 0 1.121 1.000 0 5.478 5.006 –	15 0 0 478 0 4.513 965

386.664 –	206 783 28.274 14.888 0 400.627 219.036 –	147 0 23.135 11.829 0 230.195 170.432

Infolge	von	Finanzierungsleasingverträgen,	bei	denen	der	kuka	Konzern	als	Leasingnehmer	auftritt,	sind	

unter	Technische	Anlagen	und	Maschinen	Beträge	in	folgender	Höhe	aktiviert:

technische	anlagen		
und	maschinen

	
3.846

	
–

	
–

	
684

	
–

	
–

	
4.530

	
2.667

	
–

	
–

	
396

	
–

	
–

	
3.063

	
1.467
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Anschaffungskosten / Herstellungskosten Kumulierte Abschreibungen und Wertberichtigungen Buchwert

	
	
	
T	€

Stand am 
1.	1.	2008

Währungs
differenz

Änderung 
Konsoli

dierungs
kreis Zugänge Abgänge Umbuchungen

 
 

Stand am 
31.	12.	2008

 
 

Stand am 
1.	1.	2008

 
 

Währungs
differenz

 
Änderung 

Konsolidie
rungskreis

 
 
 

Zugänge

 
 
 

Abgänge

 
 
 

Umbuchungen

 
 

Stand am 
31.	12.	2008

 
 

Stand am 
31.	12.	2008

i.		immaterielle	
	vermögenswerte

  

1.	Rechte	und	Werte 31.397 249 0 4.072 883 70 34.905 21.422 222 0 4.484 880 0 25.248 9.657

2.		Selbst	erstellte	Software	und	
andere	Entwicklungskosten

 
14.509

 
0

 
0

 
9.457

 
5.844

 
0

 
18.122

 
4.660

 
–

 
0

 
4.412

 
5.844

 
0

 
3.228

 
14.894

3.	Geschäfts-	oder	Firmenwerte 56.633 0 0 0 0 0 56.633 6.996 – 0 0 0 0 6.996 49.637

4.	Geleistete	Anzahlungen 36 2 0 44 0 – 70 12 0 – 0 0 0 0 0 12

102.575 251 0 13.573 6.727 0 109.672 33.078 222 0 8.896 6.724 0 35.472 74.200

ii.	sachanlagen

1.		Grundstücke,	grundstücks-
gleiche	Rechte	und	Bauten	
einschließlich	der	Bauten	
auf	fremden	Grundstücken

 
 
 

113.796

 
 
 

500

 
 
 
0

 
 
 

2.785

 
 
 

2.302

 
 
 

456

 
 
 

115.235

 
 
 

59.264

 
 
 

70

 
 
 
0

 
 
 

3.346

 
 
 

1.589

 
 
 
2

 
 
 

61.093

 
 
 

54.142

2.		Technische	Anlagen	
und		Maschinen

 
80.241

 
134

 
73

 
3.272

 
2.075

 
1.338

 
82.983

 
60.038

 
50

 
13

 
6.698

 
2.075

 
350

 
65.074

 
17.909

3.		Andere	Anlagen,	Betriebs-	
und	Geschäftsausstattung

 
67.787

 
75

 
80

 
8.577

 
6.224

 
– 107

 
70.188

 
51.568

 
129

 
31

 
7.035

 
6.022

 
– 350

 
52.391

 
17.797

4.		Geleistete	Anzahlungen	
und	Anlagen	im	Bau

 
976

 
32

 
0

 
4.298

 
405

 
– 1.687

 
3.214

 
2

 
0

 
0

 
0

 
0

 
– 2

 
0

 
3.214

262.800 741 153 18.932 11.006 0 271.620 170.872 249 44 17.079 9.686 0 178.558 93.062

iii.	finanzinvestitionen

1.		Anteile	an	verbundenen	
	Unternehmen

 
5.651

 
0

 
– 953

 
0

 
1

 
0

 
4.697

 
4.753

 
0

 
– 234

 
0

 
0

 
0

 
4.519

 
178

2.		Beteiligungen	an		assoziierten	
Unternehmen

 
36

 
0

 
0

 
0

 
36

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

3.		Andere	Beteiligungen 306 0 0 0 145 0 161 34 0 0 0 0 0 34 127

4.	Sonstige	Ausleihungen 889 25 0 0 400 0 514 428 25 0 0 0 0 453 61

6.882 25 –	953 0 582 0 5.372 5.215 25 –	234 0 0 0 5.006 366

372.257 1.017 –	800 32.505 18.315 0 386.664 209.165 496 –	190 25.975 16.410 0 219.036 167.628

Infolge	von	Finanzierungsleasingverträgen,	bei	denen	der	kuka	Konzern	als	Leasingnehmer	auftritt,	sind	

unter	Technische	Anlagen	und	Maschinen	Beträge	in	folgender	Höhe	aktiviert:

	

technische	anlagen		
und	maschinen

	
3.450

	
396

	
–

	
–

	
–

	
–

	
3.846

	
2.046

	
249

	
–

	
372

	
–

	
–

	
2.667

	
1.179
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Anschaffungskosten / Herstellungskosten Kumulierte Abschreibungen und Wertberichtigungen Buchwert

	
	
	
T	€

Stand am 
1.	1.	2008

Währungs
differenz

Änderung 
Konsoli

dierungs
kreis Zugänge Abgänge Umbuchungen

 
 

Stand am 
31.	12.	2008

 
 

Stand am 
1.	1.	2008

 
 

Währungs
differenz

 
Änderung 

Konsolidie
rungskreis

 
 
 

Zugänge

 
 
 

Abgänge

 
 
 

Umbuchungen

 
 

Stand am 
31.	12.	2008

 
 

Stand am 
31.	12.	2008

i.		immaterielle	
	vermögenswerte

  

1.	Rechte	und	Werte 31.397 249 0 4.072 883 70 34.905 21.422 222 0 4.484 880 0 25.248 9.657

2.		Selbst	erstellte	Software	und	
andere	Entwicklungskosten

 
14.509

 
0

 
0

 
9.457

 
5.844

 
0

 
18.122

 
4.660

 
–

 
0

 
4.412

 
5.844

 
0

 
3.228

 
14.894

3.	Geschäfts-	oder	Firmenwerte 56.633 0 0 0 0 0 56.633 6.996 – 0 0 0 0 6.996 49.637

4.	Geleistete	Anzahlungen 36 2 0 44 0 – 70 12 0 – 0 0 0 0 0 12

102.575 251 0 13.573 6.727 0 109.672 33.078 222 0 8.896 6.724 0 35.472 74.200

ii.	sachanlagen

1.		Grundstücke,	grundstücks-
gleiche	Rechte	und	Bauten	
einschließlich	der	Bauten	
auf	fremden	Grundstücken

 
 
 

113.796

 
 
 

500

 
 
 

0

 
 
 

2.785

 
 
 

2.302

 
 
 

456

 
 
 

115.235

 
 
 

59.264

 
 
 

70

 
 
 

0

 
 
 

3.346

 
 
 

1.589

 
 
 
2

 
 
 

61.093

 
 
 

54.142

2.		Technische	Anlagen	
und		Maschinen

 
80.241

 
134

 
73

 
3.272

 
2.075

 
1.338

 
82.983

 
60.038

 
50

 
13

 
6.698

 
2.075

 
350

 
65.074

 
17.909

3.		Andere	Anlagen,	Betriebs-	
und	Geschäftsausstattung

 
67.787

 
75

 
80

 
8.577

 
6.224

 
– 107

 
70.188

 
51.568

 
129

 
31

 
7.035

 
6.022

 
– 350

 
52.391

 
17.797

4.		Geleistete	Anzahlungen	
und	Anlagen	im	Bau

 
976

 
32

 
0

 
4.298

 
405

 
– 1.687

 
3.214

 
2

 
0

 
0

 
0

 
0

 
– 2

 
0

 
3.214

262.800 741 153 18.932 11.006 0 271.620 170.872 249 44 17.079 9.686 0 178.558 93.062

iii.	finanzinvestitionen

1.		Anteile	an	verbundenen	
	Unternehmen

 
5.651

 
0

 
– 953

 
0

 
1

 
0

 
4.697

 
4.753

 
0

 
– 234

 
0

 
0

 
0

 
4.519

 
178

2.		Beteiligungen	an		assoziierten	
Unternehmen

 
36

 
0

 
0

 
0

 
36

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

3.		Andere	Beteiligungen 306 0 0 0 145 0 161 34 0 0 0 0 0 34 127

4.	Sonstige	Ausleihungen 889 25 0 0 400 0 514 428 25 0 0 0 0 453 61

6.882 25 –	953 0 582 0 5.372 5.215 25 –	234 0 0 0 5.006 366

372.257 1.017 –	800 32.505 18.315 0 386.664 209.165 496 –	190 25.975 16.410 0 219.036 167.628

Infolge	von	Finanzierungsleasingverträgen,	bei	denen	der	kuka	Konzern	als	Leasingnehmer	auftritt,	sind	

unter	Technische	Anlagen	und	Maschinen	Beträge	in	folgender	Höhe	aktiviert:

	

technische	anlagen		
und	maschinen

	
3.450

	
396

	
–

	
–

	
–

	
–

	
3.846

	
2.046

	
249

	
–

	
372

	
–

	
–

	
2.667

	
1.179
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9  imm aterielle ver mögenswer te

Die	Entwicklung	der	einzelnen	Posten	der	immateriellen	Vermögenswerte	ist	in	der	Entwicklung	des	Anlage-

vermögens	(Anlagespiegel)	dargestellt.	In	den	Geschäftsjahren	2009	und	2008	sind	keine	außerplanmäßigen	

Abschreibungen	vorgenommen	worden.

Geschäfts oder Firmenwerte

Von	den	ausgewiesenen	Firmenwerten	in	Höhe	von	49,6	mio.	€	(Vorjahr:	49,6	mio.	€)	entfallen	auf:	

Profit Center in mio. € 31.	12.	2008 31.	12.	2009

Body-in-White	(Karosseriebau) 40,7 40,7

Assembly	&	Test	(Montagetechnik) 4,7 4,7

Robotics	Automotive 3,8 3,8

Sonstige	unter	1	mio. € 0,4 0,4

49,6 49,6

Einzelne	Profit	Center	stellen	die	kleinste	Zahlungsmittel	generierende	Einheit	dar	und	sind	damit	Grundlage	

des	Impairment-Tests	der	Geschäftswerte.	Im	Geschäftsbereich	Robotics	wird	das	Customer-Service-Geschäft	

den	Profit	Centern	„Automotive“	und	„General	Industry“	anteilig	zugeordnet.

Im	dreijährigen	Detailplanungszeitraum	werden	für	die	Impairment-Tests	des	Geschäftsjahres	2009	folgende	

Diskontierungssätze	vor	Steuern	(gewichtete	durchschnittliche	Kapitalkosten	(wacc))	verwendet:	

in % 2008 2009

Planungszeitraum 2009 – 2011 2010 – 2012 

Systems 9,5 9,4

Robotics 9,8 9,3

Dabei	wurden	die	Eigenkapitalkosten	auf	Basis	von	segmentspezifischen	Vergleichsgruppen	(Peer	Groups)	ermit-

telt.	Nach	dem	Detailplanungszeitraum	wird	die	künftige	Entwicklung	der	generierten	Cashflows	verstetigt.	

Hierzu	wird	in	der	ewigen	Rente	eine	Wachstumsrate	wie	im	Vorjahr	von	0,5	%	berücksichtigt.

In	die	Ermittlung	des	wacc	gehen	als	wesentliche	Komponenten	die	Marktrisikoprämie	von	5,0	%	(Vorjahr:	

5,2	%)	sowie	der	risikofreie	Zinssatz	von	4,1	%	(Vorjahr:	4,7	%)	ein.	Der	adjustierte	Betafaktor	wurde	für	das	Seg-

ment	Systems	mit	1,016	(Vorjahr:	1,072)	sowie	für	das	Segment	Robotics	mit	0,974	(Vorjahr:	1,142)	ermittelt.

Die	Fremdkapitalkosten	wurden	aus	den	Refinanzierungskosten	der	kuka	Aktiengesellschaft	abgeleitet.

Die	Gewichtung	der	so	ermittelten	Eigen-	und	Fremdkapitalkostensätze	erfolgte	auf	Basis	der	jeweiligen	Peer	

Group.	Die	Kapitalstruktur	wurde	anhand	der	kuka	Aktiengesellschaft	ermittelt.	Als	Steuersatz	wird	mit	33	%	

(Vorjahr:	35	%)	der	erwartete	durchschnittliche	Steuersatz	der	Gruppe	gewählt.

Ein	um	1	%	höherer	wacc	beeinflusst	die	Werthaltigkeit	der	Firmenwerte	ebenso	wenig	wie	eine	Reduzierung	

der	Umsatzerlöse	über	die	gesamte	Planungsdauer	um	10	%	mit	entsprechender	Reduzierung	der	Cashflows.
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Selbst erstellte Software und andere Produktentwicklungskosten

	Nach	ias	38	sind	auch	selbst	erstellte	Software	und	andere	Produktentwicklungskosten	zu	aktivieren.	Diese	Akti-

vierung	erfolgt	im	kuka	Konzern	zu	definierten	Herstellungskosten,	die	in	Übereinstimmung	mit	den	ias	direkt	

zurechenbare	Einzelkosten	sowie	angemessene	Zuschläge	für	Gemeinkosten	und	Abschreibungen	beinhalten.

Im	kuka	Konzern	werden	Entwicklungskosten	nur	bei	der	kuka	Roboter	GmbH	aktiviert.	Die	Gesellschaft	arbei-

tet	an	mehreren	Projekten	von	Leistungs-	und	Steuerungssoftware	für	Roboter	sowie	neuen	Applikationen	im	

Bereich	der	Medizintechnik.	Die	gesamten	Aufwendungen	für	Forschung	und	Entwicklung	betrugen	im	Berichts-

zeitraum	35,6	mio.	€	(Vorjahr:	33,7	mio.	€).

Gemäß	ias	38	sind	Entwicklungskosten	mit	einem	Buchwert	von	15,1	mio.	€	(Vorjahr:	14,9	mio.	€)	aus	den	Jah-

ren	2006	bis	2009	aktiviert.	Im	Geschäftsjahr	2009	waren	Nettozugänge	von	0,2	mio.	€	(Vorjahr:	5,0	mio.	€)	

zu	verzeichnen.	Die	planmäßige	Amortisation	erfolgt	stückzahlbezogen	oder	linear	über	die	jeweilige	voraus-

sichtliche	Nutzungsdauer	von	in	der	Regel	maximal	drei	Jahren.

10  sachanl agen

Die	Aufgliederung	der	in	der	Bilanz	zusammengefassten	Posten	des	Sachanlagevermögens	sowie	ihre	Entwick-

lung	im	Berichtsjahr	und	im	Vorjahr	sind	in	der	Erläuterung	8	enthalten.	Die	Investitionsschwerpunkte	des	

Geschäftsjahrs	werden	im	Lagebericht	genannt.

Von	den	Anschaffungs-	bzw.	Herstellungskosten	des	Sachanlagevermögens	wurden	Zuschüsse	und	Zulagen	in	

Höhe	von	0,2	mio.	€	(Vorjahr:	0,1	mio.	€)	abgesetzt.	Unmittelbar	ertragswirksam	wurden	öffentliche	Zuwen-

dungen,	im	Wesentlichen	für	Forschungs-	und	Entwicklungsprojekte,	in	Höhe	von	2,2	mio.	€	(Vorjahr:	2,8	mio.	€)	

vereinnahmt.	Bedingt	rückzahlbare	Zuwendungen	bestanden	zum	Bilanzstichtag	nicht.

Die	Abschreibungsbeträge	stellen	sich	wie	folgt	dar:	

mio.	€ 2008	 2009	

Abschreibungen	auf	Sachanlagen  

	 planmäßig 17,1 16,1

	 außerplanmäßig 0,0 0,1

17,1 16,2

Die	außerplanmäßigen	Abschreibungen	stehen	im	Wesentlichen	im	Zusammenhang	mit	Aufgabe	eines	Stand-

orts	der	kuka	Robotics	Hungária	Ipari	Kft.,	Taksony	/	Ungarn.

Den	Finanzierungsleasingverträgen	für	Technische	Anlagen	und	Maschinen	liegen	Zinssätze	von	2,25	%	p.	a.	

zugrunde.	Die	in	Zukunft	fälligen	Zahlungen	aus	Finanzierungsleasingverhältnissen	sowie	die	Barwerte	der	

zukünftigen	Leasingzahlungen,	die	in	entsprechender	Höhe	unter	den	sonstigen	Verbindlichkeiten	bilanziert	

sind,	ergeben	sich	aus	der	folgenden	Tabelle:	

	
mio.	€

31.	12.	2008		
Gesamt

31.	12.	2009		
Gesamt

davon fällig inner
halb eines Jahres

davon zwischen 
einem und fünf 

Jahren fällig

Mindestleasingzahlungen 0,8 0,6 0,2 0,4

Barwerte 0,6 0,5 0,2 0,3

 
Konzernanhang
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mio.	€ 31.	12.	2008 31.	12.	2009

Fällig	innerhalb	eines	Jahres 6,3 5,7

Fällig	zwischen	einem	Jahr	und	fünf	Jahren 20,2 16,2

Fällig	nach	fünf	Jahren 11,5 7,2

38,0 29,1

Die	Verpflichtungen	aus	Miet-	und	Leasingverträgen	im	Rahmen	des	Operating	Leasing	beinhalten	Leasing-

vereinbarungen	über	Pkw,	Büro-	und	Fabrikgebäude	und	Produktionseinrichtungen.

Insgesamt	standen	im	Geschäftsjahr	Mietaufwendungen	in	Höhe	von	13,7	mio.	€	(Vorjahr:	16,6	mio.	€)	Miet-

erträge	in	Höhe	von	0,4	mio.	€	(Vorjahr:	0,4	mio.	€)	gegenüber.

11  f inanzinvestit ionen

Der	Zugang	bei	den	Finanzinvestitionen	betrifft	im	Wesentlichen	den	Erwerb	von	4,9	%	der	Anteile	an	der	Bright	

Automotive	Inc.,	Anderson,	usa,	für	1,0	mio.	usd.

12  f inanzierungsle a sing

Die	im	Geschäftsjahr	2005	erstmals	konsolidierte	kuka	Toledo	Production	Operations	llc.,	Toledo	/	usa,	

produziert	im	Rahmen	eines	Betreibermodells	für	Chrysler	den	Jeep	Wrangler.	Bereits	seit	Juli	2006	werden	

unlackierte	Karosserien	im	Rahmen	des	Projekts	an	Chrysler	geliefert.	Zur	Finanzierung	dieses	Projekts	wurde	

eine	Operating-Leasingvereinbarung	mit	einer	lokalen	Körperschaft	und	einem	finanzierenden	Bankenkonsor-

tium	geschlossen.	Die	kuka	Aktiengesellschaft	hat	sich	mit	Chrysler	llc	und	den	finanzierenden	Banken	im	

Vorjahr	über	die	Ablösung	der	Finanzierung	der	Karosserieproduktion	der	us-amerikanischen	Tochtergesell-

schaft	kuka	Toledo	Production	Operations	llc	(„ktpo“)	für	den	Jeep	Wrangler	von	Chrysler	verständigt.	Die	

Ablösung	der	Finanzierung	in	Höhe	von	77,1	mio.	€,	welche	mittels	der	vorhandenen	Liquidität	des	kuka	Kon-

zerns	erfolgte,	führte	zum	Erwerb	des	rechtlichen	Eigentums	an	den	Gebäuden	und	den	Produktionsanlagen	

und	damit	zu	einem	Anstieg	des	Capital	Employed	in	diesem	Segment.

Auf	Grund	der	bestehenden	Vereinbarung	zur	Lieferung	von	Karossen	mit	Chrysler	wurde	der	Eigentumserwerb	

der	Vermögenswerte	der	Produktionsanlage	nicht	als	Anlagenzugang	bilanziert,	sondern	im	Rahmen	der	Vor-

schriften	des	ifric	4	/	ias	17	als	Finance	Lease	kategorisiert	und	als	Forderung	aus	Finanzierungsleasing	ein-

gebucht.	Zum	Bilanzstichtag	besteht	eine	langfristige	Leasingforderungen	in	Höhe	von	75,8	mio.	€	(Vorjahr:	

82,0	mio.	€)	und	eine	kurzfristige	Leasingforderung	in	Höhe	von	3,5	mio.	€	(Vorjahr:	3,3	mio.	€).	Für	die	Bilan-

zierung	ergibt	sich	somit	eine	Reduzierung	der	durch	ktpo	bilanzierten	Umsatzerlöse	um	die	fiktive	Leasing-

rate.	Der	in	der	fiktiven	Leasingrate	enthaltene	Zinsanteil	wird	dabei	im	Zinsergebnis	gebucht,	während	der	

Tilgungsanteil	dieser	Zahlung	die	Forderung	planmäßig	zurückführt.
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Auf	Grund	der	Ausgestaltung	des	Geschäfts	als	Vollamortisationsleasingvertrag	entsprechen	sich	zukünftige	

Mindestleasingzahlungen	und	Bruttoinvestition.	Die	folgende	Tabelle	zeigt	die	Überleitung	zum	Barwert	der	

ausstehenden	Mindestleasingzahlungen:	

mio.	€ 2008 2009

Zukünftig zu erhaltende Mindestleasingzahlungen /  
Bruttoinvestition in Finanzierungsleasing

	
146,9

	
130,6

(davon	innerhalb	eines	Jahres) (10,8) (10,4)

(davon	zwischen	einem	Jahr	und	fünf	Jahren) (43,3) (41,8)

(davon	nach	fünf	Jahren) (92,8) (78,4)

Unrealisierter	Finanzertrag – 61,6 – 51,3

barwert	der	ausstehenden	mindestleasingzahlungen 85,3 79,3

(davon	innerhalb	eines	Jahres) (3,3) (3,5)

(davon	zwischen	einem	Jahr	und	fünf	Jahren) (16,5) (17,4)

(davon	nach	fünf	Jahren) (65,5) (58,4)

13  vorr äte

mio.	€ 31.	12.	2008 31.	12.	2009

Roh-,	Hilfs-	und	Betriebsstoffe 50,4 33,2

Unfertige	Erzeugnisse 67,5 51,2

Fertige	Erzeugnisse,	Waren 25,0 13,0

Geleistete	Anzahlungen 8,6 6,4

151,5 103,8

Der	Buchwert	der	wertberichtigten	Vorräte	in	Höhe	von	64,5	mio.	€	(Vorjahr:	92,4	mio.	€)	ist	zu	seinem	Netto-

veräußerungswert	bilanziert.	Die	Wertminderungen,	bezogen	auf	den	Bruttowert,	betrugen	27,9	mio.	€	(Vor-

jahr:	30,3	mio.	€).

14  forderungen
31.	12.	2008 31.	12.	2009

mio.	€ Gesamt Bis 1 Jahr Über 1 Jahr Gesamt Bis 1 Jahr Über 1 Jahr

Forderungen	aus	Lieferungen	und	Leistungen 164,8 164,4 0,4 114,5 114,2 0,3

Forderungen	aus	Fertigungsaufträgen 167,1 167,1 0,0 124,3 124,3 0,0

Forderungen	gegen	verbundene	Unternehmen 0,4 0,4 0,0 0,0 0,0 0,0

332,3 331,9 0,4 238,8 238,5 0,3
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In	der	folgenden	Übersicht	sind	die	Forderungen	nach	Alter	und	Werthaltigkeit	gegliedert:

mio.	€	/		
Stand		
31.	12.	2009

Buch
wert

Zum 
Abschluss

stich tag 
weder wert
gemindert 

noch 
 überfällig

Buch wert 
der wert

geminder
ten Forde

rungen

Wertge
minderte 
Forde run

gen vor 
Wert

berich
tigung

Wert
berich
tigung

Summe der 
überfälligen 

nicht wert
geminder
ten Forde

rungen

Zum Abschlussstichtag nicht wertgemindert 
und in den folgenden Zeitbändern überfällig

Weniger 
als 30 

Tage

Zwischen 
30 und 

60 Tage

Zwischen 
61 und 

90 Tage

Zwischen 
91 und 

180  Tage

Mehr 
als 

180 
Tage

Forderungen	
aus	Liefe-
rungen	und	
	Leistungen

  
 
 

114,5

 
 
 

81,4

 
 
 

4,5

 
 
 

10,7

 
 
 

– 6,2

 
 
 

28,6

 
 
 

10,3

 
 
 

5,2

 
 
 

4,1

 
 
 

3,3

 
 
 

5,7

Forderungen	
gegen	
verbun	dene	
Unternehmen

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

gesamt 114,5 81,4 4,5 10,7 –	6,2 28,6 10,3 5,2 4,1 3,3 5,7

mio.	€	/		
Stand		
31.	12.	2008

Buch
wert

Zum 
Abschluss

stich tag 
weder wert
gemindert 

noch 
 überfällig

Buch wert 
der wert

geminder
ten Forde

rungen

Wertge
minderte 
Forde run

gen vor 
Wert

berich
tigung

Wert
berich
tigung

Summe der 
überfälligen 

nicht wert
geminder
ten Forde

rungen

Zum Abschlussstichtag nicht wertgemindert 
und in den folgenden Zeitbändern überfällig

Weniger 
als 30 

Tage

Zwischen 
30 und 

60 Tage

Zwischen 
61 und 

90 Tage

Zwischen 
91 und 

180  Tage

Mehr 
als 

180 
Tage

Forderungen	
aus	Liefe-
rungen	und	
	Leistungen

 
 
 

164,8

 
 
 

110,7

 
 
 

2,7

 
 
 

9,5

 
 
 

– 6,8

 
 
 

51,4

 
 
 

22,1

 
 
 

10,8

 
 
 

5,4

 
 
 

5,9

 
 
 

7,2

Forderungen	
gegen	
verbun	dene	
Unternehmen

 
 
 

0,4

 
 
 

0,4

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

 
 
 

0,0

gesamt 165,2 111,1 2,7 9,5 –	6,8 51,4 22,1 10,8 5,4 5,9 7,2

Hinsichtlich	des	weder	wertgeminderten	noch	in	Zahlungsverzug	befindlichen	Bestands	der	Forderungen	beste-

hen	zum	Abschlussstichtag	keine	Anzeichen,	dass	die	Schuldner	ihren	Zahlungsverpflichtungen	nicht	nach-

kommen	werden.	Die	Forderungen	aus	Fertigungsaufträgen	besitzen	keine	Fälligkeiten	und	sind	im	Wert	

nicht	gemindert.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Die	Wertberichtigungen	auf	Forderungen	aus	Lieferungen	und	Leistungen	haben	sich	wie	folgt	entwickelt:	

mio.	€ 2008 2009

Stand	Wertberichtigungen	am	1.	1. 7,4 6,8

Zuführungen	(Aufwendungen	für	Wertberichtigungen) 2,8 2,1

Verbrauch – 2,1 – 1,0

Auflösungen – 1,3 – 1,7

stand	wertberichtigungen	am	31. 12. 6,8 6,2
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Der	Gesamtbetrag	der	Zuführungen	von	2,1	mio.	€	(2008:	2,8	mio.	€)	setzt	sich	zusammen	aus	Zuführungen	

auf	Grund	von	Einzelwertberichtigungen	in	Höhe	von	1,7	mio.	€	(2008:	2,1	mio.	€)	und	pauschalierten	Ein-

zelwertberichtigungen	in	Höhe	von	0,4	mio.	€	(2008:	0,7	mio.	€).	Die	Auflösungen	betreffen	nicht	benötigte	

Einzelwertberichtigungen	in	Höhe	von	1,2	mio.	€	(2008:	1,0	mio.	€)	sowie	nicht	benötigte	pauschalierte	Ein-

zelwertberichtigungen	in	Höhe	von	0,5	mio.	€	(2008:	0,3	mio.	€).

Forderungen aus Fertigungsaufträgen

Bei	den	Forderungen	aus	Fertigungsaufträgen	wurden	pro	Auftrag	die	angefallenen	Auftragskosten	einschließ-

lich	Ergebnisbeiträgen	mit	den	erhaltenen	Anzahlungen	verrechnet.	Zum	Bilanzstichtag	wurden	für	langfris-

tige	Fertigungsaufträge	angefallene	Auftragskosten	und	ausgewiesene	Gewinne	von	544,6	mio.	€	(Vorjahr:	

726,4	mio.	€)	mit	erhaltenen	Anzahlungen	in	Höhe	von	420,3	mio.	€	(Vorjahr:	559,3	mio.	€)	verrechnet.	Dar-

aus	resultieren	Forderungen	von	124,3	mio.	€	(Vorjahr:	167,1	mio.	€)	und	Verbindlichkeiten	von	54,6	mio.	€	

(Vorjahr:	54,6	mio.	€).	Bei	den	Verbindlichkeiten	aus	Fertigungsaufträgen	übersteigen	die	erhaltenen	Anzah-

lungen	die	angefallenen	Auftragskosten	und	den	Gewinnanteil.

Auf	Grund	der	Insolvenz	eines	Abnehmers	mussten	im	Vorjahr	Forderungen	aus	Fertigungsaufträgen	in	Höhe	

von	17,4	mio.	€	wertberichtigt	werden.

15  sonstige ver mögenswer te und rechnungsabgrenzungen

31.	12.	2008 31.	12.	2009

mio.	€ Gesamt Bis 1 Jahr Über 1 Jahr Gesamt Bis 1 Jahr Über 1 Jahr

Sonstige	Vermögenswerte	und	
	Rechnungsabgrenzungen

 
26,5

 
16,7

 
9,8

 
26,7

 
17,1

 
9,6

In	der	folgenden	Tabelle	sind	die	unter	sonstigen	Vermögenswerten	ausgewiesenen	Finanzinstrumente	gemäß	

ifrs	7	nach	Alter	und	Werthaltigkeit	gegliedert:

mio.	€
Buch
wert

Zum 
Abschluss

stich tag 
weder wert
gemindert 

noch 
 überfällig

Buch wert 
der wert

geminder
ten Forde

rungen

Wertge
minderte 
Forde run

gen vor 
Wert

berich
tigung

Wert
berich
tigung

Summe der 
überfälligen 

nicht wert
geminder
ten Forde

rungen

davon: zum Abschlussstichtag nicht  
wertgemindert und in den folgenden  

Zeitbändern überfällig

Weniger 
als 30 

Tage

Zwischen 
30 und 

60 Tage

Zwischen 
61 und 

90 Tage

Zwischen 
91 und 

180  Tage

Mehr 
als 

180 
Tage

31. 12. 2008 19,9 19,4 0,5 2,9 – 2,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

31. 12. 2009 16,8 16,7 0,1 3,8 – 3,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Hinsichtlich	des	weder	wertgeminderten	noch	in	Zahlungsverzug	befindlichen	Bestands	der	sonstigen	Vermö-

genswerte	bestehen	zum	Abschlussstichtag	keine	Anzeichen,	dass	die	Schuldner	ihren	Zahlungsverpflichtun-

gen	nicht	nachkommen	werden.
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Die	Wertberichtigungen	auf	sonstige	Vermögenswerte	haben	sich	wie	folgt	entwickelt:	

mio.	€ 2008 2009

Stand	Wertberichtigungen	am	1.	1. 2,7 2,4

Zuführungen	(Aufwendungen	für	Wertberichtigungen) 0,1 1,9

Verbrauch 0,0 0,0

Auflösungen – 0,4 – 0,6

stand	wertberichtigungen	am	31. 12. 2,4 3,7

16  z ahlungsmit tel und z ahlungsmit tel äquivalente

Die	Zahlungsmittel	umfassen	alle	in	der	Bilanz	ausgewiesenen	flüssigen	Mittel,	d.	h.	Kassenbestände,	Schecks	

und	Guthaben	bei	Kreditinstituten,	soweit	sie	innerhalb	von	drei	Monaten	verfügbar	sind.

Im	kuka	Konzern	werden	Bankguthaben	ausschließlich	bei	Kreditinstituten	einwandfreier	Bonität	gehalten.	

Außerdem	werden	anzulegende	Gelder	zur	Risikodiversifikation	über	mehrere	Kreditinstitute	verteilt.

17  e igenk apital

Die	Veränderung	des	Eigenkapitals	einschließlich	der	erfolgsneutralen	Effekte	ist	in	der	Entwicklung	des	Kon-

zern-Eigenkapitals	auf	Seite	100	f.	sowie	in	der	Gesamtergebnisrechnung	auf	Seite	96	dargestellt.

Weitere	Ausführungen	zum	Eigenkapital	betreffend	verweisen	wir	auch	auf	die	Erläuterungen	im	Lagebericht	

unter	„Angaben	nach	§	315	Abs.	4	hgb	und	erläuternder	Bericht“.

18  gezeichne tes k apital

Im	November	2009	wurde	das	Grundkapital	der	kuka	Aktiengesellschaft	unter	Ausschluss	des	Bezugsrechts	

der	Aktionäre	durch	eine	teilweise	Ausnutzung	des	genehmigten	Kapitals	um	einen	Betrag	in	Höhe	von	

6.915.974,00	€	auf	76.075.974,00	€	(Vorjahr:	69.160.000,00	€)	gegen	Bareinlage	erhöht.

Dabei	wurden	2.659.990	auf	den	Inhaber	lautende	Stückaktien	zu	einem	Ausgabebetrag	von	2,60	€	je	Aktie	

und	einem	Platzierungspreis	von	10,50	€	je	Aktie	ausgegeben.

Das	Grundkapital	unterteilt	sich	somit	in	29.259.990	(Vorjahr:	26.600.000)	auf	den	Inhaber	lautende	nenn-

wertlose	Stückaktien.	Jede	Aktie	entspricht	einer	Stimme.

Der	Unterschiedsbetrag	zwischen	Platzierungspreis	und	Ausgabebetrag	wird	unter	Berücksichtigung	von	Pro-

visionen	und	Steuern	in	der	Kapitalrücklage	ausgewiesen.

19  k apitalrückl age

Die	Kapitalrücklage	betrifft	die	kuka	ag.	Die	Veränderung	gegenüber	dem	Vorjahr	resultiert	aus	der	im	

November	2009	durchgeführten	Kapitalerhöhung.	Die	dabei	entstandenen	Transaktionskosten	in	Höhe	

von	763.357,89	€	des	Platzierungsvolumens	wurden	erfolgsneutral	von	der	Kapitalrücklage	in	Abzug	gebracht.	

Steuern	wurden	in	Höhe	von	229.007,36	€	berücksichtigt.
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20  e igene anteile

Im	Zeitraum	vom	25.	März	2008	bis	zum	29.	August	2008	wurden	gemäß	der	Ermächtigung	durch	die	Haupt-

versammlung	vom	16.	Mai	2007	eigene	Aktien	über	die	Börse	zurückerworben.	Im	Rahmen	dieser	Ermächti-

gung	hat	die	kuka	Aktiengesellschaft	insgesamt	1.327.340	kuka	Aktien	im	Gegenwert	von	27.898.339,58	€	

erworben.	Somit	waren	unter	Berücksichtigung	der	im	November	2009	durchgeführten	Kapitalerhöhung	

zum	31.	Dezember	2009	27.932.650	Aktien	im	Umlauf.

21  ge winnrückl agen

In	den	Gewinnrücklagen	sind	enthalten:

	 	Die	thesaurierten	Gewinne	der	kuka	Aktiengesellschaft	und	ihrer	konsolidierten	Tochtergesellschaften

	 	Konsolidierungs-	und	Wechselkurseffekte

	 	Versicherungsmathematische	Gewinne	und	Verluste	von	Pensionsrückstellungen	sowie	die	darauf	entfal-

lenden	latenten	Steuern

	 	Verpflichtungen	im	Rahmen	eines	Mitarbeiteraktienprogramms	für	die	kuka	Mitarbeiter

Insgesamt	sind	im	Eigenkapital	aus	erfolgsneutralen	Transaktionen	latente	Steuern	in	Höhe	von	4,0	mio.	€	

(Vorjahr:	5,4	mio.	€)	enthalten.	Davon	betreffen	3,4	mio.	€	(Vorjahr:	3,4	mio.	€)	die	Wandelschuldverschrei-

bung	und	0,6	mio.	€	(Vorjahr:	2,0	mio.	€)	versicherungsmathematische	Gewinne	und	Verluste	aus	Pensionen.

22  ausgleichsp osten für anteile drit ter

Der	Posten	betrifft	im	Wesentlichen	Anteile	im	Fremdbesitz	an	der	kuka	Enco	Werkzeugbau	spol.	s.	r.	o.,	Dub-

nica	/	Slowakei.	In	der	Entwicklung	des	Konzerneigenkapitals	ist	die	Veränderung	dieses	Postens	dargestellt.

23  k apital steuerung

Vorrangige	Ziele	der	Kapitalsteuerung	des	kuka	Konzerns	sind	die	Unterstützung	der	laufenden	Geschäfts-

tätigkeit	mit	ausreichend	finanziellen	Mitteln	und	die	Steigerung	des	Unternehmenswerts.

Dazu	ist	eine	angemessene	Ausstattung	mit	Eigenkapital	(Kennziffer	Eigenkapitalquote),	mit	Liquidität	(Kenn-

ziffer	Nettoliquidität)	und	eine	angemessene	Verzinsung	des	eingesetzten	Kapitals	(Kennziffer	roce)	not-

wendig.	Die	Steuerung	und	das	Controlling	der	Geschäftsbereiche	erfolgt	deshalb	anhand	dieser	Kennzahlen.

2008 2009

Eigenkapital mio.	€ 213,5 160,8

/	Gesamtkapital mio.	€ 865,5 726,2

eigenkapitalquote % 24,7 22,1

EBIT mio.	€ 52,0 – 52,9

/	Capital	Employed	(Jahresdurchschnitt) mio.	€ 242,3 317,5

roce % 21,5 –	16,7

Liquide	Mittel mio.	€ 41,3 61,2

	 langfristige	Finanzverbindlichkeiten mio.	€ – 61,3 – 63,8

	 kurzfristige	Finanzverbindlichkeiten mio.	€ – 33,6 – 45,9

nettoliquidität	/	-verschuldung % –	53,6 –	48,5
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24  verpflichtungen für pensionen und ähnliche verpflichtungen

Versicherungsmathematische	Gewinne	und	Verluste	werden	im	Zeitpunkt	ihrer	Entstehung	direkt	im	Eigen-

kapital	erfasst	(3.	Option	gemäß	ias	19.93A).

Im	Geschäftsjahr	2009	entwickelten	sich	die	Pensionsrückstellungen	wie	folgt:

mio.	€ Stand 1. 1.

Konsoli dierungs
kreisänderung, 

Währungs anpassung,   
 Sonstiges Verbrauch Auflösung Zuführung

Versicherungs
mathematische 

 Gewinne (–) und 
 Verluste (+)  

(ergebnisneutral) Stand 31. 12.

2008 73,9 0,0 5,9 0,0 3,9 – 3,4 68,5

2009 68,5 – 0,2 6,2 0,7 4,4 4,2 70,0

Die	Pensionsrückstellungen	betreffen	die	Verpflichtungen	aus	Anwartschaften	und	aus	laufenden	Leistungen	

an	berechtigte	und	ehemalige	Mitarbeiter	des	kuka	Konzerns	sowie	deren	Hinterbliebene.	Je	nach	rechtlichen,	

wirtschaftlichen	und	steuerlichen	Gegebenheiten	des	jeweiligen	Landes	bestehen	dabei	unterschiedliche	Sys-

teme	der	Alterssicherung,	die	in	der	Regel	auf	Beschäftigungsdauer	und	Vergütung	der	Mitarbeiter	basieren.

Wegen	ihres	Versorgungscharakters	werden	die	Verpflichtungen	der	us-Konzerngesellschaft	kuka	Assembly	

and	Test	Corp.	für	die	medizinische	Versorgung	der	Mitarbeiter	nach	deren	Eintritt	in	den	Ruhestand	gemäß	

ias	19	ebenfalls	unter	dieser	Position	ausgewiesen.	Auf	diese	pensionsähnlichen	Verpflichtungen	entfallen,	

ermittelt	nach	den	Regelungen	des	ias	19,	0,6	mio.	€	(Vorjahr:	1,0	mio.	€)	der	Gesamtrückstellung.	Im	lau-

fenden	Geschäftsjahr	ergab	sich	auf	Grund	dieser	Verpflichtungen,	insbesondere	bedingt	durch	Plankürzungen,	

ein	Ertrag	von	0,4	mio.	€	(Vorjahr:	Ertrag	von	0,4	mio.	€).	Die	möglichen	Auswirkungen	einer	Erhöhung	/	Min-

derung	um	einen	Prozentpunkt	der	angenommenen	Kostentrends	im	medizinischen	Bereich	belaufen	sich	auf	

unter	50	t	€.

Die	betriebliche	Altersversorgung	erfolgt	im	Konzern	sowohl	beitrags-	als	auch	leistungsorientiert.

Bei	den	beitragsorientierten	Versorgungsplänen	(Defined	Contribution	Plans)	zahlt	das	Unternehmen	Beiträge	

an	staatliche	oder	private	Rentenversicherungsträger.	Mit	Zahlung	der	Beiträge	bestehen	für	das	Unterneh-

men	keine	weiteren	Leistungsverpflichtungen.	Die	Summe	aller	beitragsorientierten	Pensionsaufwendungen	

in	Höhe	von	19,2	mio.	€	(Vorjahr:	21,0	mio.	€)	wird	als	Aufwand	des	jeweiligen	Jahres	ausgewiesen.

Bei	leistungsorientierten	Versorgungsplänen	(Defined	Benefit	Plans)	besteht	die	Verpflichtung	des	Unterneh-

mens	darin,	die	zugesagten	Leistungen	an	aktive	und	frühere	Mitarbeiter	zu	erfüllen.

Fondsfinanzierte	Versorgungspläne	bestehen	ausschließlich	in	den	usa.
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Die	Höhe	der	Pensionsverpflichtung	(Anwartschaftsbarwert	der	Versorgungszusagen	bzw.	Defined	Benefit	

Obligation)	wurde	nach	versicherungsmathematischen	Methoden	berechnet,	für	die	Schätzungen	unumgäng-

lich	sind.	Neben	Annahmen	zur	Lebenserwartung	sind	hierbei	folgende	Prämissen	bedeutsam,	die	vom	wirt-

schaftlichen	Umfeld	im	jeweiligen	Land	abhängen:	

Deutschland usa Übrige

31.	12. 2008 2009 2008 2009 2008 2009

Biometrische		
Rechnungsgrundlagen

 
rt	2005	G

 
rt	2005	G

 
rp 2000

 
rp 2000

ips55 (I);  
tv88 /90 (F)

ips55 (I);  
tv88 /90 (F)

Abzinsungsfaktor 6,25 % 5,40 % 6,00 % 5,75% 5,60 % 5,60 %

Erwartete	Vermögensrendite n / a n / a 8,00 % 8,00% n / a n / a

Gehaltsdynamik 0,00 – 2,50 % 0,00 – 2,50 % n / a n / a 0,00 – 1,50 % 0,00 – 1,50 %

Rentendynamik 2,00 – 2,50 % 2,00 – 2,50 % n / a n / a 0,00 – 2,00 % 0,00 – 2,00 %

Kostensteigerung	für	
	medizinische	Versorgung

	
n / a

	
n / a

 
5,00 – 8,00 %

 
5,00 – 7,00 %

	
n / a

	
n / a

Der	Abzinsungsfaktor	ist	auf	Basis	der	Renditen	von	erstrangigen,	festverzinslichen	Industrieanleihen	am	

Abschlussstichtag	ermittelt.

Die	Gehaltsdynamik	umfasst	erwartete	zukünftige	Gehaltssteigerungen,	die	unter	anderem	in	Abhängigkeit	

von	der	Inflation	und	der	wirtschaftlichen	Situation	jährlich	geschätzt	werden.

Den	erwarteten	Renditen	liegen	Konsensus-Prognosen	der	jeweiligen	Asset-Klassen	sowie	Bankengespräche	

zugrunde.	Die	Prognosen	basieren	auf	Erfahrungswerten,	Wirtschaftsdaten,	Zinsprognosen	und	Erwartungen	

am	Aktienmarkt.

Die	sich	nach	dem	Anwartschaftsbarwertverfahren	(Projected	Unit	Credit	Method)	ergebende	Pensionsver-

pflichtung	wird	bei	einem	fondsfinanzierten	Versorgungssystem	um	die	Höhe	des	Vermögens	des	Fonds	gekürzt.	

Übersteigt	das	Fondsvermögen	die	Verpflichtung	aus	der	Pensionszusage,	wird	nach	ias	19	ein	Aktivposten	

unter	den	sonstigen	Vermögenswerten	ausgewiesen.	Soweit	das	Vermögen	die	Verpflichtung	nicht	deckt,	wird	

die	Nettoverpflichtung	unter	den	Pensionsrückstellungen	passiviert.

Aus	Erhöhungen	oder	Verminderungen	entweder	des	Barwerts	der	leistungsorientierten	Verpflichtung	oder	

des	beizulegenden	Zeitwerts	des	Planvermögens	können	versicherungsmathematische	Gewinne	oder	Verluste	

entstehen.	Ursache	hierfür	können	unter	anderem	Änderungen	der	Berechnungsparameter,	Schätzungsände-

rungen	bezüglich	des	Risikoverlaufs	der	Pensionsverpflichtungen	und	Abweichungen	zwischen	dem	tatsäch-

lichen	und	dem	erwarteten	Ertrag	aus	dem	Fondsvermögen	sein.	Versicherungsmathematische	Gewinne	und	

Verluste	werden	im	Jahr	ihrer	Entstehung	erfolgsneutral	mit	den	Gewinnrücklagen	verrechnet.

 
Konzernanhang
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       f inanzierungss tatus der leis tungsor ientier ten pensionsver pfl ichtungen

Deutschland usa Übrige Gesamt

mio.	€ 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009

Barwert	der	rückstellungsfinanzierten	
	Versorgungsansprüche

 
64,8

 
67,9

 
0,9

 
0,6

 
1,2

 
0,5

 
66,9

 
69,0

Barwert	der	fondsfinanzierten	
	Versorgungsansprüche

 
0,0

 
0,0

 
4,0

 
4,1

 
0,0

 
0,0

 
4,0

 
4,1

Anwartschaftsbarwert	der	Versorgungs-
zusagen	(Defined	Benefit	Obligation)

 
64,8

 
67,9

 
4,9

 
4,7

 
1,2

 
0,5

 
70,9

 
73,1

Fondsvermögen	zu	Marktwerten 0,0 0,0 2,4 3,1 0,0 0,0 2,4 3,1

nettoverpflichtung	zum 31. 12. * 64,8 67,9 2,5 1,6 1,2 0,5 68,5 70,0

*		entspricht	der	Pensionsrückstellung,	da	im	Berichtsjahr	und	im	Vorjahr	keine	Überdeckung	aus	Fondsvermögen	und	kein	nachzuverrechnender	Dienstzeitaufwand	
zu	verzeichnen	war.

Infolge	des	im	Vergleich	zum	Vorjahresstichtag	beobachteten	Rückgangs	der	Marktrenditen,	insbesondere	im	

Euro-Raum,	wurden	generell	niedrigere	Abzinsungsfaktoren	für	die	Diskontierung	der	Pensionsverpflichtungen	

verwendet,	sodass	hieraus	ceteris	paribus	eine	höhere	Defined	Benefit	Obligation	resultiert.	Die	Veränderungen	

in	der	Defined	Benefit	Obligation	ergeben	sich	dabei	im	Geschäftsjahr	im	Einzelnen	aus	der	folgenden	Übersicht:

       ent wicklung der defined benefit obl igat ion

Deutschland usa Übrige Gesamt

mio.	€ 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009

Stand	der	Nettoverpflichtung	zum	1.	1. 70,6 64,8 5,3 4,9 1,1 1,2 77,0 70,9

	 (davon	fondsfinanziert) (–) (–) (3,6) (4,0) (0,0) (0,0) (3,6) (4,0)

	 (davon	rückstellungsfinanziert) (70,6) (64,8) (1,7) (0,9) (1,1) (1,2) (73,4) (66,9)

Laufender	Dienstzeitaufwand 0,4 0,3 0,1 0,1 0,1 0,0 0,6 0,4

Zinsaufwand 3,7 3,9 0,3 0,3 0,0 0,0 4,0 4,2

Plankürzungen 0,0 0,0 – 0,5 – 0,4 0,0 – 0,3 – 0,5 – 0,7

Auszahlungen – 5,6 – 5,6 – 0,2 – 0,2 – 0,1 – 0,2 – 5,9 – 6,0

Versicherungsmathematische		
	Gewinne	(–)	/	Verluste	(+)

 
– 4,3

 
4,5

 
– 0,4

 
0,2

 
0,1

 
0,0

 
– 4,6

 
4,7

Währungsumrechnung 0,0 0,0 0,3 – 0,2 0,0 0,0 0,3 – 0,2

Sonstige	Änderungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 – 0,2 0,0 – 0,2

stand	der	nettoverpflichtung	
zum	31. 12.

	
64,8

	
67,9

	
4,9

	
4,7

	
1,2

	
0,5

	
70,9

	
73,1

(davon	fondsfinanziert) (–) (–) (4,0) (4,1) (0,0) (0,0) (4,0) (4,1)

(davon	rückstellungsfinanziert) (64,8) (67,9) (0,9) (0,6) (1,2) (0,5) (66,9) (69,0)

Im	Berichtsjahr	erhöhte	sich	die	Defined	Benefit	Obligation	durch	die	Senkung	des	Abzinsungsfaktors	für	die	

inländischen	und	ausländischen	Pensionspläne.	Der	Einfluss	der	übrigen	Bewertungsparameter	wirkte	sich	

nicht	wesentlich	aus.

Laufender	Dienstzeitaufwand	und	Zinsaufwand	von	in	Summe	4,6	mio.	€	(Vorjahr:	4,6	mio.	€)	stehen	den	vor-

genommenen	Auszahlungen	im	Geschäftsjahr	von	6,0	mio.	€	(Vorjahr:	5,9	mio.	€)	gegenüber.	Der	Anstieg	in	

der	Defined	Benefit	Obligation	resultiert	im	Wesentlichen	aus	im	Geschäftsjahr	angefallenen	versicherungs-

mathematischen	Verlusten	in	Höhe	von	4,7	mio.	€	(Vorjahr:	Gewinne	von	4,6	mio.	€).
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Die	sonstigen	Änderungen	betreffen	den	Wechsel	von	Mitarbeitern	inklusive	deren	Pensionsansprüchen	im	

Zusammenhang	mit	dem	Verkauf	des	Standorts	Tours	der	kuka	Systems	France	s. a.,	Frankreich.

       pensions auf wand aus den leis tungsor ientier ten pensionspl änen

Deutschland usa Übrige Gesamt

mio.	€ 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009

Laufender	Dienstzeitaufwand 0,4 0,3 0,1 0,1 0,1 0,0 0,6 0,4

Zinsaufwand 3,7 3,9 0,3 0,3 0,0 0,0 4,0 4,2

Erwarteter	Vermögensertrag	der	Fonds – – – 0,2 – 0,2 – – – 0,2 – 0,2

Plankürzungen – – – 0,5 – 0,4 0,0 – 0,3 – 0,5 – 0,7

pensionsaufwand	aus	
	leistungs	orientierten	zusagen

	
4,1

	
4,2

	
–	0,3

	
–	0,2

	
0,1

	
–	0,3

	
3,9

	
3,7

Die	Pensionsaufwendungen	aus	leistungsorientierten	Versorgungsplänen	sind	um	0,2	mio.	€	auf	3,7	mio.	€	

(Vorjahr:	3,9	mio.	€)	zurückgegangen.	Dies	ist	im	Wesentlichen	Folge	von	Plankürzungen	bei	der	medizini-

schen	Versorgung	der	kuka	Assembly	and	Test	Corp.,	Saginaw	/	usa,	in	Höhe	von	0,4	mio.	€	und	des	Wegfalls	

von	Ansprüchen	auf	Grund	von	Restrukturierungsmaßnahmen	bei	der	kuka	Systems	France	s. a.,	Montigny	/	

Frankreich,	in	Höhe	von	0,3	mio.	€.

Die	Aufstellung	der	im	Eigenkapital	erfassten	versicherungsmathematischen	Gewinne	und	Verluste	beinhaltet	

folgende	Beträge:	

mio. € 2006 2007 2008 2009

Kumulierte	im	Eigenkapital	erfasste	Gewinne	(+)	/		
Verluste	(–)	zum	1.	1.

 
– 9,5

 
– 6,3

 
3,5

 
6,9

Versicherungsmathematische	Gewinne	(+)	/		
Verluste	(–)	des	Geschäftsjahres

 
3,2

 
9,8

 
3,4

 
– 4,2

kumulierte	im	eigenkapital	erfasste	gewinne	(+)	/		
verluste	(–)	zum	31. 12.

	
–	6,3

	
3,5

	
6,9

	
2,7

       ent wicklung des pl anver mö gens im geschäf t sjahr

mio.	€ 2008 2009

Beizulegender	Zeitwert	1.	1. 3,1 2,4

Erwarteter	Vermögensertrag	der	Fonds 0,2 0,2

Versicherungsmathematische	Gewinne	/	Verluste – 1,2 0,5

Währungsumrechnung 0,2 – 0,1

Zuwendungen	durch	den	Arbeitgeber 0,2 0,2

Auszahlungen – 0,1 –	0,1

beizulegender	zeitwert	31. 12. 2,4 3,1

Aus	den	externen	Pensionsfonds	ergeben	sich	tatsächliche	Vermögenserträge	von	0,7	mio.	€	(Vorjahr:	Aufwen-

dungen	von	1,1	mio.	€).

 
Konzernanhang
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Das	Planvermögen	von	3,1	mio.	€	(Vorjahr:	2,4	mio.	€)	setzt	sich	zum	31.	Dezember	2009	in	Höhe	von	79	%	(Vor-

jahr:	75	%)	aus	Anteilen	an	Aktienfonds,	zu	weiteren	21	%	aus	Rentenpapieren	und	Barmitteln	zusammen.	

Schuldverschreibungen	wurden	2009	nicht	mehr	gehalten	(Vorjahr:	25	%).

Für	das	Geschäftsjahr	2010	werden	Einzahlungen	des	Arbeitgebers	in	das	Fondsvermögen	in	Höhe	von	0,3	mio.	€	

erwartet.

Beträge	für	das	laufende	Jahr	und	die	vier	Vorjahre	der	Pensionsverpflichtungen,	der	ausgegliederten	Vermö-

genswerte	und	das	die	Leistungsverpflichtungen	übersteigende	Vermögen	stellen	sich	wie	folgt	dar:	

mio. € 2005 2006 2007 2008 2009

Pensionsverpflichtungen	(Defined	Benefit	Obligation) 222,2 213,2 77,0 70,9 73,1

Ausgegliederte	Vermögenswerte	(Plan	Assets) 72,5 74,9 3,1 2,4 3,1

das	vermögen	übersteigende	leistungsverpflichtungen	
(	funded	status)

	
149,7

	
138,3

	
73,9

	
68,5

	
70,0

Erfahrungsbedingte	Anpassungen	für	das	laufende	Jahr	und	für	die	beiden	Vorjahre	ergaben	sich	in	folgen-

der	Höhe:	

in % 2007 2008 2009

Erfahrungsbedingte	Erhöhung	(+)	/	Reduzierung	(–)	der	Pensionsverpflichtungen – 3,0 0,8 1,0

Erfahrungsbedingte	Erhöhung	(+)	/	Reduzierung	(–)	der	ausgegliederten	Vermögenswerte 0,0 – 53,1 15,6

25  steuerrück stellungen

mio.	€
Stand 

1.	1.	2009 Währungsanpassung Verbrauch Auflösung Zuführung
Stand  

31.	12.	2009

steuerrückstellungen 11,3 –	0,1 4,6 2,6 9,3 13,3

Die	Steuerrückstellungen	weisen	eine	Restlaufzeit	von	bis	zu	einem	Jahr	auf.
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26  sonstige rück stellungen

mio.	€
Stand 

1.	1.	2009 Währungsanpassung Verbrauch Auflösung Zuführung
Stand  

31.	12.	2009

Garantieverpflichtungen		und	Risiken	
aus	schwebenden	Geschäften

 
43,8

 
– 0,2

 
15,0

 
12,6

 
19,8

 
35,8

Verpflichtungen	aus	Restrukturierungen 6,4 0,0 5,4 0,0 21,7 22,7

Übrige	Rückstellungen 57,3 – 0,4 36,1 1,1 32,9 52,6

107,5 –	0,6 56,5 13,7 74,4 111,1

Die	Rückstellungen	für	Garantieverpflichtungen	und	Risiken	aus	schwebenden	Geschäften	enthalten	Rückstel-

lungen	für	drohende	Verluste	aus	schwebenden	Geschäften	von	22,5	mio.	€	(Vorjahr:	20,5	mio.	€)	und	Gewähr-

leistungsrisiken	von	13,3	mio.	€	(Vorjahr:	23,3	mio.	€).	Die	Auflösungen	entfallen	mit	5,5	mio.	€	auf	Drohverlust-

rückstellungen	und	mit	7,1	mio.	€	auf	Gewährleistungsrisiken.

Die	Verpflichtungen	für	Restrukturierungen	umfassen	neben	rückstellungsfähigen	Personalstrukturmaßnah-

men	auch	Rückstellungen	für	Sachstrukturmaßnahmen.	Die	Gesellschaft	hat	einen	umfangreichen	Restruk-

turierungsplan	mit	Auswirkung	auf	den	gesamten	Konzern	beschlossen,	angekündigt	und	in	Teilen	bereits	mit	

der	Umsetzung	begonnen.	Insgesamt	wurden	im	Berichtsjahr	für	zu	erwartende	Restrukturierungsmaßnah-

men	Rückstellungen	in	Höhe	von	rund	21,7	mio.	€	gebildet.	Zum	Jahresende	bestanden	Verpflichtungen	aus	

Restrukturierungen	in	Höhe	von	22,7	mio.	€,	davon	entfielen	mit	17,8	mio.	€	auf	den	Geschäftsbereich	Sys-

tems	und	4,0	mio.	€	auf	den	Geschäftsbereich	Robotics.	Im	Zusammenhang	mit	der	Restrukturierung	in	Frank-

reich	bestand	zum	Stichtag	eine	Rückstellung	in	Höhe	von	7,6	mio.	€.	Durch	den	Verkauf	des	Standorts	Tours	

ist	Nettovermögen	in	Höhe	von	3,1	mio.	€	aus	dem	kuka	Konzern	abgegangen.	80	Mitarbeiter	haben	dadurch	

das	Unternehmen	verlassen.

Die	übrigen	Rückstellungen	betreffen	unter	anderem	mit	22,0	mio.	€	(Vorjahr:	27,6	mio.	€)	noch	anfallende	

Kosten	für	bereits	fakturierte	Aufträge	und	Prozessrisiken	von	5,2	mio.	€	(Vorjahr:	4,1	mio.	€).

Die	sonstigen	Rückstellungen	besitzen	im	Wesentlichen	eine	Restlaufzeit	von	bis	zu	einem	Jahr.

 
Konzernanhang
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27  verbindlichkeiten

       20 0 9 Restlaufzeit

mio.	€ Bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre > 5 Jahre
31.	12.	2009

Gesamt

Verbindlichkeiten	gegenüber	Kreditinstituten 45,5 0,0 0,0 45,5

Wandelschuldverschreibungen 0,4 63,8 0,0 64,2

finanzverbindlichkeiten 45,9 63,8 0,0 109,7

Verbindlichkeiten	aus	Fertigungsaufträgen 54,6 – – 54,6

Erhaltene	Anzahlungen 27,1 – – 27,1

Verbindlichkeiten	aus	Lieferungen	und	Leistungen 73,3 – – 73,3

Verbindlichkeiten	gegenüber	verbundenen	Unternehmen 0,1 0,0 0,0 0,1

Übrige	Verbindlichkeiten	und	Rechnungsabgrenzungen 71,3 14,8 1,2 87,3

	 	(davon	aus	Steuern) (10,7) (0,0) (0,0) (10,7)

	 	(davon	im	Rahmen	der	sozialen	Sicherheit) (1,2) (0,0) (0,0) (1,2)

	 	(davon	Verpflichtungen	aus	dem	Personalbereich) (38,1) (7,0) (0,5) (45,6)

	 	(davon	aus	Leasingverträgen) (0,2) (0,5) (0,0) (0,7)

	 	(davon	aus	Derivaten) (1,6) (2,2) (0,0) (3,8)

272,3 78,6 1,2 352,1

       20 0 8 Restlaufzeit

mio.	€ Bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre > 5 Jahre
31.	12.	2008

Gesamt

Verbindlichkeiten	gegenüber	Kreditinstituten 33,2 0,0 0,0 33,2

Wandelschuldverschreibungen 0,4 61,3 0,0 61,7

finanzverbindlichkeiten 33,6 61,3 0,0 94,9

Verbindlichkeiten	aus	Fertigungsaufträgen 54,6 – – 54,6

Erhaltene	Anzahlungen 36,7 – – 36,7

Verbindlichkeiten	aus	Lieferungen	und	Leistungen 149,1 – – 149,1

Verbindlichkeiten	gegenüber	verbundenen	Unternehmen 0,2 0,0 0,0 0,2

	Übrige	Verbindlichkeiten	und	Rechnungsabgrenzungen 102,9 12,1 1,1 116,1

	 	(davon	aus	Steuern) (18,5) (0,0) (0,0) (18,5)

	 	(davon	im	Rahmen	der	sozialen	Sicherheit) (1,8) (0,0) (0,0) (1,8)

	 	(davon	Verpflichtungen	aus	dem	Personalbereich) (54,2) (7,0) (0,7) (61,9)

	 	(davon	aus	Leasingverträgen) (0,0) (0,0) (0,0) (0,0)

	 	(davon	aus	Derivaten) (11,2) (4,8) (0,0) (16,0)

377,1 73,4 1,1 451,6
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28  f inanz verbindlichkeiten / finanzierung

Bei	den	noch	bestehenden	Finanzverbindlichkeiten	handelt	es	sich	im	Wesentlichen	um	die	im	Mai	2006	bege-

bene	Wandelanleihe	sowie	die	Inanspruchnahme	der	bestehenden	Barlinien	im	Rahmen	des	Konsortialkredits.

       fes t zinsver einbarungen

Buchwert Marktwert

mio. € 2008 2009 2008 2009 Ursprungslaufzeit Nominal zinssatz

Wandelanleihe 61,7 64,2 50,2 55,9 2006 – 2011 3,75 % p.	a.

Für	den	Marktwert	der	Wandelanleihe	wurde	der	Tagesschlusskurs	des	Parketthandels	der	Deutschen	Börse	

Frankfurt	vom	31.	Dezember	2009	herangezogen.

       var iabel ver zinsl iche bank ver bindl ichkeiten (20 0 9)

 
Finanzinstrument / mio.

 
Buchwert

 
Ø Nominal zinssatz

Jahr des spätesten 
Laufzeitendes

Bankverbindlichkeiten 44,1 eur 44,1 eur 4,93	%	p.	a. 2010

Bankverbindlichkeiten  1,2 gbp 1,3 eur 2,50	%	p.	a. 2010

       var iabel ver zinsl iche bank ver bindl ichkeiten (20 0 8)

 
Finanzinstrument / mio.

 
Buchwert

 
Ø Nominal zinssatz

Jahr des spätesten 
Laufzeitendes

Bankverbindlichkeiten 32,2 eur 32,2 eur 4,09	%	p.	a. 2009

Bankverbindlichkeiten  0,7 gbp 0,7 eur 2,00	%	p.	a. 2009

Bankverbindlichkeiten  1,0 brl 0,3 eur 30,00	%	p.	a. 2009

Alle	Durchschnittswerte	ergeben	sich	als	mit	den	jeweiligen	Buchwerten	in	Euro	gewichtetes	arithmetisches	

Mittel	der	Werte	der	einzelnen	Finanzinstrumente	am	Abschlussstichtag.

Wandelschuldverschreibung

Im	Mai	2006	wurde	über	die	kuka	Finance	b. v.,	Amsterdam	/	Niederlande,	eine	durch	die	kuka	Aktiengesell-

schaft	garantierte	Wandelschuldverschreibung	(Wandelanleihe)	mit	einem	Nominalbetrag	von	69,0	mio.	€	plat-

ziert.	Diese	Wandelanleihe	wurde	mit	einer	Stückelung	zu	je	50.000,00	€	begeben	und	berechtigt	nach	Berück-

sichtigung	der	Dividende	2007	zur	Wandlung	in	bis	zu	2.718.322	Stückaktien	der	kuka	Aktiengesellschaft.	Der	

Wandlungspreis	beträgt	damit	aktuell	25,3833	€	pro	Aktie.	Das	Wandlungsverhältnis	beträgt	1.969,8005	Aktien	

pro	Stückelung.	Durch	die	Anpassung	an	Dividendenzahlungen	wird	der	Verwässerungsschutz	in	Bezug	auf	

Ausschüttungen	nach	Maßgabe	der	Anleihebedingungen	gewährleistet.	Das	Wandlungsrecht	für	die	Wandel-

schuldverschreibung	kann	während	der	Laufzeit	ausgeübt	werden.	Die	Anleihe	ist	mit	einem	Zinskupon	von	

3,75	%	p.	a.	ausgestattet.	Die	Zinszahlungen	erfolgen	jährlich	im	November.
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Die	Laufzeit	der	Anleihe	endet	am	9.	November	2011	und	wird	durch	Zahlung	in	Höhe	des	Nennbetrags	zuzüg-

lich	der	bis	dahin	angefallenen	Zinsen	getilgt.	Seit	dem	9.	Dezember	2009	ist	kuka	jederzeit	berechtigt,	die	

Anleihe	zum	Nennbetrag,	ebenfalls	zuzüglich	aufgelaufener	Zinsen,	vorzeitig	zurückzuzahlen,	allerdings	erst	

bei	Aktienkursen	von	über	130	%	des	Wandlungspreises	innerhalb	eines	in	den	Anleihebedingungen	definier-

ten	Zeitraums.

Die	Wandelanleihe	ist	an	der	Börse	Luxemburg	gelistet	(isin	de000A0grmc0	/	wkn	A0grmc).	Der	letzte	in	

2009	an	der	Frankfurter	Wertpapierbörse	gestellte	Kurs	der	Anleihe	betrug	81,00	%	(Vorjahr:	72,80	%).

Bilanziell	wird	die	Wandelanleihe	in	eine	Eigen-	und	eine	Fremdkapitalkomponente	gegliedert.	Der	Marktwert	

der	Schuldkomponente	(55,7	mio.	€)	wurde	zum	Emissionszeitpunkt	auf	Basis	des	Marktzinssatzes	einer	ent-

sprechenden	Festzinsanleihe	ohne	Wandlungsrecht	(7,63	%)	ermittelt.	Unter	Berücksichtigung	der	anteilig	auf	

die	Eigen-	und	Fremdkapitalkomponente	verteilten	Emissionskosten	erhöht	sich	der	Zinssatz	auf	8,25	%	effek-

tiv.	Der	resultierende	Wert	der	Eigenkapitalkomponente	(	11,3	mio.	€)	ist	in	der	Kapitalrücklage	erfasst	und	

wird	bis	zur	Fälligkeit	oder	Wandlung	nicht	verändert.	Im	Geschäftsjahr	wurde	für	die	Anleihe	ein	Zinsauf-

wand	von	5,1	mio.	€	(Vorjahr:	4,9	mio.	€)	verbucht.

Konsortialkredit

Konsortialkredit bis März 2010

Die	kuka	Aktiengesellschaft	und	31	Tochtergesellschaften	hatten	am	22.	Dezember	2006	mit	einer	ausgewähl-

ten	Gruppe	von	Banken	einen	Konsortialkredit	in	Höhe	von	475,0	mio.	€	abgeschlossen.	Das	Bankenkonsor-

tium	wird	von	der	Landesbank	Baden-Württemberg,	der	Commerzbank	Aktiengesellschaft	und	der	UniCredit	

Bank	ag	angeführt.	Hinzu	kommen	die	Bayerische	Landesbank,	die	Royal	Bank	of	Scotland	und	die	Deutsche	

Bank.	Der	Vollzug	des	Konsortialkreditvertrags	erfolgte	zum	31.	Januar	2007.

Nach	dem	erfolgreichen	Verkauf	des	Geschäftsbereichs	Verpackungstechnik	im	April	2007	traten	vertragli-

che	Anpassungen	dieses	Konsortialkredits	in	Kraft.	Nach	dem	Ausscheiden	von	zwölf	Gesellschaften	dieses	

Geschäftsbereichs	als	Vertragsparteien	wurde	der	Term	Loan	zurückgezahlt	und	die	Avallinie	um	20,0	mio.	€	

verringert.

Die	Verfügbarkeit	der	Finanzierung	ist	an	die	Einhaltung	bestimmter	Vereinbarungen	(Covenants)	gebunden.	

Hierbei	handelt	es	sich	um	den	Zinsdeckungsgrad	(gemessen	als	ebitda	zu	bereinigtem	Zinsergebnis),	den	

Verschuldungsgrad	(gemessen	als	definierte	Nettoverschuldung	zu	ebitda)	sowie	um	die	absolute	Höhe	des	

um	Minderheitenanteile	bereinigten	Eigenkapitals.	Auf	Grund	der	wirtschaftlichen	Situation	konnten	seit	

dem	zweiten	Quartal	2009	der	Covenant	bezüglich	des	Verschuldungsgrads	nicht	eingehalten	werden.	Dies	

hätte	im	Berichtsjahr	zur	Fälligstellung	der	Kreditlinien	führen	können.	Im	Rahmen	eines	rollierenden	Waiver-

Prozesses	verzichteten	die	Kredit	gebenden	Banken	auf	ihr	Recht	zur	kurzfristigen	Fälligstellung.	Bis	zur	ver-

traglichen	Neuordnung	des	Konsortialkreditvertrags	im	März	2010	wurden	die	für	die	Aufrechterhaltung	

der	operativen	Geschäftstätigkeit	benötigten	Bar-	und	Avallinien	in	der	jeweiligen	Höhe	zur	Verfügung	gestellt.

Zum	Bilanzstichtag	standen	dem	kuka	Konzern	hieraus	67,0	mio.	€	(Vorjahr:	115,0	mio.	€)	aus	revolvierend	

ausnutzbaren	Barlinien	sowie	190,0	mio.	€	(Vorjahr:	190,0	mio.	€)	Avallinien	zur	Verfügung.	Letztere	sind	

für	kuka	im	Zusammenhang	mit	einer	Finanzierung	der	Anlagenbaugeschäfte	von	besonderer	Bedeutung.

Die	Inanspruchnahme	der	Avallinie	belief	sich	zum	Stichtag	auf	110,6	mio.	€	(Vorjahr:	108,7	mio.	€);	die	beste-

hende	Betriebsmittellinie	wurde	in	Höhe	von	40,0	mio.	€	(Vorjahr:	30,1	mio.	€)	in	Anspruch	genommen.
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Konsortialkredit ab März 2010

Die	Verlängerung	des	Konsortialkreditvertrages	in	Höhe	von	336	mio.	€	(davon	146	mio.	€	Barkreditlinie	und	

190	mio.	€	Avalgarantielinie)	wurde	nach	dem	Abschlussstichtag	31.	Dezember	2009	im	März	2010	vereinbart.	

Diese	sieht	verschiedene	Auflagen	und	Bedingungen	wie	der	erfolgreichen	Umsetzung	der	Restrukturierung	

des	kuka	Konzern	vor,	die	auch	die	Zuführung	von	weiterem	Eigenkapital	oder	eigenkapitalähnlicher	Mittel,	

die	Refinanzierung	der	begebenen	Wandelanleihe	und	die	Einhaltung	verschiedener	finanzieller	und	nicht-

finanzieller	Kreditbedingungen	(Covenants)	umfassen.	Entsprechend	wird	während	der	Laufzeit	des	Konsor-

tialkreditvertrags	keine	Dividende	an	die	Aktionäre	ausgeschüttet.

Wesentliche	Covenants	betreffen	Minimalwerte	für	das	Ergebnis	vor	Zinsen,	Steuern	und	Abschreibungen	

(ebitda),	den	Verschuldungsgrad	und	das	Eigenkapital.	Im	Rahmen	der	Vereinbarung	mit	den	Konsortialbanken	

hat	sich	die	kuka ag	dazu	verpflichtet	sicherzustellen,	dass	der	kuka ag	bis	Ende	Juni	2010	weiteres	eigen-

kapitalähnlich	ausgestattete	Fremdmittel	in	Höhe	von	23	mio.	€	zugeführt	werden.	Diesbezüglich	liegt	dem	

Unternehmen	eine	Garantie	in	Höhe	von	15	mio.	€	vor.

Die	Forderungen	des	Bankkonsortiums	aus	dem	Finanzierungsvertrag	sind	von	den	kuka	Gesellschaften	besi-

chert.	Dieses	Sicherheitenpaket	beinhaltet	u.	a.	eine	Buchgrundschuld	über	70,0	mio.	€	auf	das	Betriebsge-

lände	in	Augsburg,	Verpfändungen	von	Geschäftsanteilen	und	den	eigenen	Anteilen,	Patent-	und	Markenrechte,	

im	Inland	gelegenen	Grundstücke,	Körperschaftsteueranrechnungsguthaben	sowie	andere	Vermögenswerte	

inklusive	Globalabtretungen	und	Sicherungsübereignungen.

Kreditlinien von Kautionsversicherungsgesellschaften

Von	Kautionsversicherungsgesellschaften	sind	Avallinien	in	Höhe	von	5,0	mio.	€	(Vorjahr:	50	mio.	€)	zugesagt.	

Die	Ausnutzung	zum	Ende	des	Geschäftsjahres	betrug	3,6	mio.	€	(Vorjahr:	3,2	mio.	€).

absProgramm

Im	Dezember	2006	wurde	ein	abs-Programm	(Asset-Backed	Securities)	mit	fünfjähriger	Laufzeit	aufgelegt.	Im	

Rahmen	dieses	Programms	können	regelmäßig	Forderungen	aus	Lieferungen	und	Leistungen	der	kuka	Roboter	

GmbH	in	Höhe	von	bis	zu	25	mio.	€	an	ein	Special	Purpose	Vehicle	der	Bayerischen	Landesbank	verkauft	wer-

den.	Dieses	finanziert	den	Kauf	der	Forderungen	durch	die	Ausgabe	von	Wertpapieren	am	Kapitalmarkt	oder	

durch	Inanspruchnahme	einer	entsprechenden	Kreditlinie	bei	der	Bayerischen	Landesbank.	Auch	für	dieses	

Finanzierungsprogramm	existieren	Covenants,	die	im	Geschäftsjahr	nicht	eingehalten	werden	konnten.	Auch	

hier	verzichteten	die	beteiligten	Parteien	im	Rahmen	eines	Waiver-Prozesses	auf	das	vertragliche	Recht	der	

Kündigung.	Die	Finanzierung	stand	folglich	während	des	gesamten	Geschäftsjahres	2009	uneingeschränkt	

zur	Verfügung.	Die	vertraglichen	Anpassungen	traten	im	März	2010	in	Kraft.

Zum	Bilanzstichtag	war	das	Programm	in	Höhe	von	9,5	mio.	€	(Vorjahr:	15,7	mio.	€)	in	Anspruch	genommen.	

Eine	ausreichende	Bonität	der	verkauften	Forderungen	wird	durch	eine	Ausfallbürgschaft	eines	Kreditversi-

cherers	sichergestellt.	Die	kuka	Roboter	GmbH	trägt	hierbei	die	ersten	1,15	%	der	Bonitätsrisiken	aus	dem	

Forderungsverkauf.	Als	weitere	Sicherheit	wurde	ein	Bardepot	in	Höhe	von	2,9	mio.	€	(Vorjahr:	4,4	mio.	€)	

gestellt,	das	im	Rahmen	der	sonstigen	Vermögenswerte	ausgewiesen	ist.	Die	aus	der	Verwaltung	und	Abwick-

lung	der	verkauften	Forderungen	resultierenden	Ansprüche	der	kuka	Roboter	GmbH	sind	in	Höhe	des	Barwerts	

von	0,1	mio.	€	(Vorjahr:	0,3	mio.	€)	ebenfalls	in	diesen	enthalten.	Der	Rückbehalt	für	Bonitätsrisiken	(continuing	

involvement)	in	Höhe	von	0,2	mio.	€	(Vorjahr:	0,2	mio.	€)	wurde	zum	Stichtag	vollständig	wertberichtigt.
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29  übrige l angfristige / kur zfristige verbindlichkeiten und rechnungsabgrenzungen

Verbindlichkeiten	aus	Finanzierungsleasingverträgen	werden	in	Höhe	des	Barwerts	der	zukünftigen	Leasing-

raten	passiviert	und	unter	den	sonstigen	Verbindlichkeiten	ausgewiesen.	Verpflichtungen	aus	Urlaubslöhnen,	

Gleitzeitguthaben	und	Altersteilzeit	werden	unter	den	übrigen	Verbindlichkeiten	ausgewiesen.	In	den	Verbind-

lichkeiten	aus	Lieferungen	und	Leistungen	sind	die	Verpflichtungen	aus	ausstehenden	Lieferantenrechnun-

gen	enthalten.

30  f inanzielles r isikom anagement und finanzderivate

a) Grundsätze des Risikomanagements

Im	Zuge	der	allgemeinen	Geschäftstätigkeit	ist	der	kuka	Konzern	bei	Vermögenswerten,	Verbindlichkeiten	und	

geplanten	Transaktionen	unter	anderem	Risiken	aus	der	Veränderung	von	Wechselkursen	und	Zinssätzen	aus-

gesetzt.	Aufgabe	des	finanziellen	Risikomanagements	ist	es,	diese	Marktrisiken	durch	die	laufenden	operati-

ven	und	finanziellen	Aktivitäten	zu	steuern	und	zu	begrenzen.	Je	nach	Risikoeinschätzung	werden	derivative	

Sicherungsinstrumente	eingesetzt,	wobei	grundsätzlich	nur	Cashflow-Risiken	gesichert	werden.	Derivative	

Finanzinstrumente	kommen	ausschließlich	zu	Sicherungszwecken	zum	Einsatz	und	werden	somit	nicht	als	

Handels-	oder	Spekulationsposition	gehalten.	Zur	Reduzierung	des	Ausfallrisikos	werden	Sicherungsgeschäfte	

ausschließlich	mit	Finanzinstituten	mit	einwandfreier	Bonität	abgeschlossen.

Die	Grundsätze	der	Finanzpolitik	werden	vom	Vorstand	festgelegt.	Das	Konzern-Treasury	setzt	die	Finanzpo-

litik	um	und	verantwortet	das	laufende	finanzielle	Risikomanagement.	Dabei	bedürfen	bestimmte	Transak-

tionen	der	Genehmigung	durch	den	Finanzvorstand.	Dieser	wird	darüber	hinaus	regelmäßig	über	die	aktuel-

len	Risiko-Exposures	in	Kenntnis	gesetzt.

Zu	den	zentralen	Aufgaben	des	Konzern-Treasury	gehört	das	effektive	Marktrisiko-Management.	Dazu	bedient	

sich	das	Treasury	der	Simulation	unterschiedlicher	Szenarien,	u.	a.	Most-Likely-	/	Worst-Case-Szenarien.

b) Währungsrisiken

Die	Risiken	aus	Wechselkursschwankungen	resultieren	bei	kuka	aus	Finanzinvestitionen,	Finanzierungsmaß-

nahmen	und	operativen	Tätigkeiten.	Diese	werden	zum	Zeitpunkt	der	Entstehung	durch	den	Abschluss	deriva-

tiver	Finanzinstrumente	mit	Banken	oder	durch	eine	Aufrechnung	entgegengesetzter	Zahlungsströme	insoweit	

gesichert,	als	sie	den	Konzern-Cashflow	beeinflussen	können.	Gegenstand	der	Absicherung	können	dabei	

auch	zukünftige,	geplante	Transaktionen	sein,	gegen	deren	Währungsänderungsrisiko	Sicherungsinstrumente	

mit	kurzfristiger	Laufzeit	(<	1	Jahr)	eingesetzt	werden.	Wechselkursrisiken,	welche	die	Cashflows	des	Kon-

zerns	nicht	beeinflussen	wie	zum	Beispiel	Risiken,	die	sich	aus	Umrechnung	von	Vermögenswerten	und	Ver-

bindlichkeiten	ausländischer	kuka	Gesellschaften	in	die	Konzern-Berichterstattungswährung	ergeben,	blei-

ben	grundsätzlich	ungesichert.	Unter	bestimmten	Umständen	können	diese	Risiken	nach	Freigabe	durch	den	

Finanzvorstand	auch	abgesichert	werden.	Im	Investitionsbereich	der	kuka	gab	es	zum	Bilanzstichtag	keine	

wesentlichen	Risiken	aus	auf	Fremdwährung	lautenden	Transaktionen.

Fremdwährungsrisiken	im	Finanzierungsbereich	resultieren	aus	Fremdwährungsdarlehen	an	Konzerngesell-

schaften	sowie	aus	flüssigen	Mitteln	in	Fremdwährung.
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Das	Treasury	sichert	die	sich	daraus	ergebenden	wesentlichen	Risiken	ab.	Zur	Umwandlung	von	auf	fremde	

Währung	lautenden	finanziellen	Verpflichtungen	und	konzerninternen	Darlehen	in	die	funktionalen	Währun-

gen	der	Konzernunternehmen	werden	Devisenderivate	eingesetzt.	Zum	Bilanzstichtag	bestanden	keine	wesent-

lichen	Finanzverbindlichkeiten	in	ausländischen	Währungen.	Alle	konzerninternen	Darlehen	in	fremder,	frei	

konvertierbarer	Währung	waren	entsprechend	gesichert.	kuka	war	auf	Grund	dieser	Sicherungsaktivitäten	

zum	Abschlussstichtag	keinen	wesentlichen	Währungskursrisiken	im	Finanzierungsbereich	ausgesetzt.

Die	einzelnen	kuka	Gesellschaften	wickeln	ihre	operativen	Aktivitäten	überwiegend	in	der	jeweiligen	funkti-

onalen	Währung	ab.	Bei	einigen	kuka	Gesellschaften	ergeben	sich	jedoch	im	Zusammenhang	mit	geplanten	

Zahlungen	außerhalb	ihrer	funktionalen	Währung	entsprechende	Wechselkursrisiken.	Um	diese	Zahlungs-

ströme	zu	sichern,	setzt	kuka	Devisenderivate	ein.	Auf	Grund	dieser	Sicherungsaktivitäten	war	kuka	zum	

Bilanzstichtag	keinen	wesentlichen	Währungskursrisiken	im	operativen	Bereich	ausgesetzt.

Währungsrisiken	im	Sinne	von	ifrs	7	entstehen	durch	Finanzinstrumente,	welche	in	einer	von	der	funktiona-

len	Währung	abweichenden	Währung	denominiert	und	monetärer	Art	sind.	Wechselkursbedingte	Differenzen	

aus	der	Umrechnung	von	Abschlüssen	in	die	Konzernwährung	bleiben	unberücksichtigt.	Als	relevante	Risiko-

variablen	gelten	grundsätzlich	alle	nicht	funktionalen	Währungen,	in	denen	kuka	Finanzinstrumente	eingeht.

Zur	Darstellung	von	Marktrisiken	verlangt	ifrs	7	Sensitivitätsanalysen,	welche	mögliche	Auswirkungen	aus	

Veränderungen	relevanter	Risikovariablen	(z.	B.	Zinssätze,	Wechselkurse)	auf	Ergebnis	und	Eigenkapital	zei-

gen.	Um	die	periodischen	Auswirkungen	zu	ermitteln,	wird	eine	mögliche	Änderung	der	Risikovariablen	auf	

den	Bestand	der	Finanzinstrumente	zum	Abschlussstichtag	vorgenommen.	Dabei	wird	unterstellt,	dass	der	

Bestand	zum	Jahresultimo	repräsentativ	für	das	Gesamtjahr	ist.

Den	Währungssensitivitätsanalysen	liegen	die	folgenden	Annahmen	zugrunde:

	 	Wesentliche	originäre	monetäre	Finanzinstrumente	(Flüssige	Mittel,	Forderungen,	Verbindlichkeiten)	sind	

entweder	unmittelbar	in	funktionaler	Währung	denominiert	oder	werden	durch	den	Einsatz	von	derivati-

ven	Finanzinstrumenten	in	die	jeweilige	funktionale	Währung	weitgehend	überführt.	Änderungen	der	Wech-

selkurse	haben	daher	keine	wesentlichen	Effekte	auf	Ergebnis	oder	Eigenkapital.

	 	Wesentliche	Zinserträge	und	-aufwendungen	aus	Finanzinstrumenten	werden	ebenfalls	entweder	direkt	in	

der	funktionalen	Währung	erfasst	oder	mittels	Einsatz	von	Derivaten	in	die	entsprechende	funktionale	

Währung	transferiert.	Somit	können	auch	hieraus	keine	wesentlichen	Effekte	auf	die	betrachteten	Grö-

ßen	entstehen.

	 	Werden	Finanzinstrumente,	welche	zur	Absicherung	von	Wechselkurseffekten	abgeschlossen	werden,	als	

Fair	Value	Hedge	designiert,	gleichen	sich	die	Effekte	aus	Wechselkursschwankungen	im	Grund-	und	Siche-

rungsgeschäft	in	derselben	Periode	in	der	Erfolgsrechnung	nahezu	vollständig	aus.	Somit	sind	auch	diese	

Finanzinstrumente	nicht	mit	Wechselkursrisiken	in	Bezug	auf	Ergebnis-	oder	Eigenkapitalwirkung	verbunden.
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Für	die	wesentlichen	Fremdwährungen	des	kuka	Konzerns	ergeben	sich	zum	Bilanzstichtag	folgende	Wäh-

rungsszenarien:

Eine	Aufwertung	des	eur	gegenüber	dem	usd	um	10	%	hätte	eine	positive	Auswirkung	auf	das	Konzernergeb-

nis	in	Höhe	von	1,0	mio.	€	(Vorjahr:	0,7	mio.	€	positiv).	Eine	Abwertung	des	eur	gegenüber	dem	usd	um	10	%	

hätte	eine	negative	Auswirkung	auf	das	Konzernergebnis	in	Höhe	von	1,3	mio.	€	(Vorjahr:	0,8	mio.	€	negativ).

Eine	Aufwertung	des	eur	gegenüber	dem	jpy	um	10	%	hätte	eine	negative	Auswirkung	auf	das	Konzernergeb-

nis	in	Höhe	von	0,8	mio.	€	(Vorjahr:	0,1	mio.	€	negativ).	Eine	Abwertung	des	eur	gegenüber	dem	jpy	um	10	%	

hätte	eine	positive	Auswirkung	auf	das	Konzernergebnis	in	Höhe	von	0,9	mio.	€	(Vorjahr:	0,1	mio.	€	positiv).

Eine	Aufwertung	des	eur	gegenüber	dem	huf	um	10	%	hätte	eine	negative	Auswirkung	auf	das	Konzernergeb-

nis	in	Höhe	von	0,3	mio.	€	(Vorjahr:	0,1	mio.	€	negativ).	Eine	Abwertung	des	eur	gegenüber	dem	huf	um	10	%	

hätte	eine	positive	Auswirkung	auf	das	Konzernergebnis	in	Höhe	von	0,4	mio.	€	(Vorjahr:	0,1	mio.	€	positiv).

Eine	Aufwertung	des	eur	gegenüber	dem	gbp	um	10	%	hätte	eine	negative	Auswirkung	auf	das	Konzernergeb-

nis	in	Höhe	von	0,1	mio.	€	(Vorjahr:	0,3	mio.	€	negativ).	Eine	Abwertung	des	eur	gegenüber	dem	gbp	um	10	%	

hätte	eine	positive	Auswirkung	auf	das	Konzernergebnis	in	Höhe	von	0,1	mio.	€	(Vorjahr:	0,4	mio.	€	positiv).

c) Zinsrisiken

Die	Risiken	aus	Zinssatzänderungen	resultieren	bei	kuka	im	Wesentlichen	aus	kurzfristigen	Geldanlagen	/	-auf-

nahmen	in	eur.	Diese	sind	zum	Bilanzstichtag	nicht	gesichert.

Zinsänderungsrisiken	werden	im	Sinne	von	ifrs	7	mit	Hilfe	von	Sensitivitätsanalysen	dargestellt.	Sensitivitäts-

analysen	bilden	die	Effekte	von	Änderungen	der	Marktzinssätze	auf	Zinszahlungen,	-erträge,	-aufwendungen	

sowie	andere	Ergebnisteile	und	auf	das	Eigenkapital	ab.	Den	Zinssensitivitätsanalysen	liegen	die	folgenden	

Annahmen	zugrunde:

	 	Marktzinssatzänderungen	von	originären	Finanzinstrumenten	mit	fester	Verzinsung	wirken	sich	nur	dann	

auf	das	Ergebnis	aus,	wenn	diese	zum	beizulegenden	Zeitwert	bewertet	sind.	Demnach	unterliegen	alle	

zu	fortgeführten	Anschaffungskosten	bewerteten	Finanzinstrumente	mit	fester	Verzinsung	(z.	B.	die	bege-

bene	Wandelschuldverschreibung)	keinen	Zinsänderungsrisiken	im	Sinne	von	ifrs	7.

	 	Marktzinssatzänderungen	wirken	sich	auf	das	Zinsergebnis	von	originären	variabel	verzinslichen	Finanz-

instrumenten	aus,	deren	Zinszahlungen	nicht	als	Grundgeschäfte	im	Rahmen	von	Cashflow	Hedges	gegen	

Zinsänderungsrisiken	designiert	sind.
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Eine	Erhöhung	sowie	eine	Verringerung	des	Marktzinsniveaus	um	100	Basispunkte	zum	31.	Dezember	2009	

hätte	eine	positive	Auswirkung	auf	das	Ergebnis	in	Höhe	von	0,2	mio.	€.	In	2008	wäre	das	Ergebnis	um	0,1	mio.	€	

höher	ausgefallen	bei	einer	Erhöhung	um	100	Basispunkte.	Bei	einer	Verringerung	um	100	Basispunkte	wäre	

das	Ergebnis	in	2008	um	0,1	mio.	€	geringer	ausgefallen.	Die	hypothetische	Ergebnisauswirkung	von	0,2	mio.	€	

ergibt	sich	ausschließlich	aus	den	variabel	verzinslichen	Geldanlagen	(Geldaufnahmen)	in	Höhe	von	61,2	mio.	€	

(45,9	mio.	€)	zum	Bilanzstichtag.

d) Ausfallrisiken

Der	kuka	Konzern	ist	aus	dem	operativen	Geschäft	sowie	aus	bestimmten	Finanzierungsaktivitäten	einem	

Ausfallrisiko	ausgesetzt.	Ein	Ausfall	kann	eintreten,	wenn	einzelne	Geschäftspartner	ihrer	vertraglichen	Ver-

pflichtung	nicht	nachkommen	und	dem	kuka	Konzern	somit	ein	finanzieller	Verlust	entsteht.	Im	Finanzie-

rungsbereich	werden	wesentliche	Geschäfte	nur	mit	Kontrahenten	mit	einem	Kredit-Rating	von	mindestens	

a-/a1	abgeschlossen.

Im	operativen	Geschäft	werden	die	Außenstände	auf	Gesellschaftsebene	(lokal)	gesteuert	und	fortlaufend	

überwacht.	Die	Geschäftsbeziehungen	mit	kritischen	Großkunden	(z.	B.	us-amerikanischen	oems)	und	damit	

verbundene	Ausfallrisiken	unterliegen	einer	gesonderten	quartalsweisen	Bonitätsüberwachung	auf	Ebene	des	

Konzern-Vorstands.	Ausfallrisiken	werden	mittels	Einzelwertberichtigungen	entsprechend	Rechnung	getragen.

Im	Rahmen	der	abs-Transaktionen	werden	die	designierten	Forderungen	separat	verwaltet.	Für	das	Bonitäts-

risiko	wird	ein	Sicherheitsabschlag	als	Barreserve	hinterlegt.	Der	Prozentsatz	der	Risikovorsorge	für	das	Boni-

tätsrisiko	hat	sich	als	statistisch	stabil	herausgestellt.	Über	die	tatsächlichen	Forderungsausfälle	wird	regel-

mäßig	eine	Abrechnung	erstellt	und	die	zu	viel	eingezahlte	Barreserve	rückvergütet.

Das	maximale	Ausfallrisiko	wird	durch	die	Buchwerte	der	in	der	Bilanz	angesetzten	finanziellen	Vermögens-

werte	(einschließlich	derivativer	Finanzinstrumente	mit	positivem	Marktwert)	wiedergegeben.	Es	liegen	zum	

Abschlussstichtag	keine	das	maximale	Ausfallrisiko	mindernde	Vereinbarungen	vor.

e) Liquiditätsrisiken

Zu	den	zentralen	Aufgaben	der	kuka	ag	zählen	die	Koordination	und	Lenkung	des	Finanzbedarfs	innerhalb	des	

Konzerns	sowie	die	Sicherstellung	der	finanziellen	Unabhängigkeit	und	der	fristgerechten	Zahlungsfähigkeit	

von	kuka.	In	diesem	Zusammenhang	optimiert	der	kuka	Konzern	auch	die	Konzernfinanzierung	und	begrenzt	

die	finanzwirtschaftlichen	Risiken.	Hierzu	wurde	das	in	2007	implementierte,	einheitliche	und	konzernweit	

arbeitende	Treasury-Reporting-System	im	Berichtsjahr	weiter	entwickelt.	Daneben	wird	das	Liquiditätsrisiko	

für	den	Gesamtkonzern	durch	eine	enge	Begleitung	der	Konzerngesellschaften	bei	der	Steuerung	der	Zah-

lungsströme	reduziert.

 
Konzernanhang
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Um	die	jederzeitige	Zahlungsfähigkeit	sowie	die	finanzielle	Flexibilität	des	kuka	Konzerns	sicherzustellen,	wird	

eine	Liquiditätsreserve	in	Form	von	Kreditlinien	und	Barmitteln	vorgehalten.	Hierzu	hat	kuka	u.	a.	einen	Kon-

sortialkreditvertrag	mit	einem	Bankenkonsortium	abgeschlossen.	Detaillierte	Informationen	hierzu	befinden	

sich	im	Anhang	unter	der	Erläuterung	28	Finanzverbindlichkeiten	/	Finanzierung	im	Abschnitt	Konsortialkredit.

Die	nachfolgenden	Aufstellungen	zeigen	die	vertraglich	vereinbarten	undiskontierten	Zins-	und	Tilgungszah-

lungen	für	die	unter	ifrs	7	fallenden	Finanzinstrumente:

       31.  12.  20 0 9

mio.	€
Cashflows 

2010
Cashflows 

2011
Cashflows 

2012 – 2014
Cashflows 

2015 ff.

Langfristige	Finanzverbindlichkeiten 2,6 71,6 0,0 0,0

Kurzfristige	Finanzverbindlichkeiten 45,8 0,0 0,0 0,0

Verbindlichkeiten	aus	Lieferungen	und	Leistungen 73,3 0,0 0,0 0,0

Verbindlichkeiten	gegenüber	verbundenen	Unternehmen 0,0 0,0 0,0 0,0

Übrige	langfristige	Verbindlichkeiten 0,0 2,5 0,2 0,0

	 (davon	Verbindlichkeiten	aus	Leasing) (0,0) (0,3) (0,2) (0,0)

	 (davon	Derivate	mit	Hedge-Beziehung) (0,0) (0,0) (0,0) (0,0)

Übrige	kurzfristige	Verbindlichkeiten 18,2 0,0 0,0 0,0

	 (davon	Verbindlichkeiten	aus	Leasing) (0,2) (0,0) (0,0) (0,0)

	 (davon	Derivate	mit	Hedge-Beziehung) (0,0) (0,0) (0,0) (0,0)

       31.  12.  20 0 8

mio.	€
Cashflows 

2009
Cashflows 

2010
Cashflows 

2011 – 2013
Cashflows 

2014 ff.

Langfristige	Finanzverbindlichkeiten 2,6 2,6 71,5 0,0

Kurzfristige	Finanzverbindlichkeiten 33,6 0,0 0,0 0,0

Verbindlichkeiten	aus	Lieferungen	und	Leistungen 149,1 0,0 0,0 0,0

Verbindlichkeiten	gegenüber	verbundenen	Unternehmen 0,2 0,0 0,0 0,0

Übrige	langfristige	Verbindlichkeiten 0,0 1,7 3,9 0,1

	 (davon	Verbindlichkeiten	aus	Leasing) (0,0) (0,0) (0,0) (0,0)

	 (davon	Derivate	mit	Hedge-Beziehung) (0,0) (1,4) (3,4) (0,0)

Übrige	kurzfristige	Verbindlichkeiten 67,9 0,0 0,0 0,0

	 (davon	Verbindlichkeiten	aus	Leasing) (0,0) (0,0) (0,0) (0,0)

	 (davon	Derivate	mit	Hedge-Beziehung) (11,2) (0,0) (0,0) (0,0)
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Einbezogen	sind	alle	Finanzinstrumente,	die	an	den	Bilanzstichtagen	im	Bestand	waren	und	für	die	bereits	

Zahlungen	vertraglich	vereinbart	waren.	Fremdwährungsbeträge	sind	jeweils	zum	Stichtagskassakurs	umge-

rechnet.	Die	variablen	Zinszahlungen	aus	den	Finanzinstrumenten	wurden	unter	Zugrundelegung	der	zuletzt	

vor	dem	31.	Dezember	2009	bzw.	2008	gefixten	Zinssätze	ermittelt.	Jederzeit	rückzahlbare	finanzielle	Ver-

bindlichkeiten	sind	stets	dem	frühesten	Zeitraster	zugeordnet.	Die	Zahlungsströme	aus	Derivaten	(Devisen-

termingeschäfte)	sind	netto,	d.	h.	unter	Saldierung	der	Mittelzu-	und	-abflüsse,	dargestellt.

f) Sicherungsgeschäfte

Sicherungsgeschäfte	werden	im	kuka	Konzern	zur	Absicherung	von	beizulegenden	Zeitwerten	und	bestehen-

der	Bilanzpositionen	und	zur	Sicherung	von	zukünftigen	Zahlungsströmen	abgeschlossen.	Diese	betreffen	

ausschließlich	die	Sicherung	von	Währungsrisiken.

Zum	Bilanzstichtag	bestanden	keine	Fair-Value-Hedges.	Im	Vorjahr	ergaben	sich	aus	der	Absicherung	von	beizu-

legenden	Zeitwerten	einer	Bilanzposition	(Fair-Value-Hedge)	Ergebnisauswirkungen	aus	der	Buchwertanpas-

sung	der	Grundgeschäfte	von	2,7	mio.	€,	die	unter	sonstigen	betrieblichen	Aufwendungen	und	Erträgen	erfasst	

wurden.	Die	gegenläufigen	Veränderungen	der	Marktwerte	der	Sicherungsgeschäfte	betrugen	–	2,7	mio.	€	

und	wurden	ebenfalls	unter	den	sonstigen	betrieblichen	Aufwendungen	und	Erträgen	erfasst.

Sicherungsgeschäfte	wurden	ausschließlich	in	Form	von	Devisentermingeschäften	abgeschlossen.

Nachstehend	sind	die	Buchwerte	der	Finanzinstrumente	nach	den	Bewertungskategorien	des	ias	39	dargestellt:	

mio. € Abkürzung 31.	12.	2008 31.	12.	2009

Available-for-Sale	Financial	Assets	 afs 0,2 1,0

Loans	and	Receivables lar 391,1 308,8

Financial	Assets	Held	for	Trading fahft 5,1 1,3

Financial	Liabilities	measured	at	Amortized	Cost flac 289,5 199,5

Financial	Liabilities	Held	for	Trading flhft 16,0 3,8

 
Konzernanhang
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Die	Zusammensetzung	der	Buchwerte	sowie	die	beizulegenden	Zeitwerte	ergeben	sich	aus	der	folgenden	

Tabelle:

       buchwer te und beizulegende zeit wer te nach be wer tungsk ategor ien für 20 0 9

 
 
 
 
 
mio. €

 
 
 

Bewertungs
kategorie 

nach ias	39

 
 
 
 

Buchwert 
31.	12.	2009

davon nicht 
unter ifrs 7 

fallende 
Vermögens

werte und 
Schulden

davon unter 
ias 17 

 fallende 
Vermögens

werte und 
Schulden

 
 

Buchwert 
der Finanz

instrumente 
31.	12.	2009

 
 
 

Beizulegen
der Zeitwert 
31.	12.	2009

aktiva

Finanzinvestitionen 1,0 0,0 0,0 1,0 1,0

	 (davon	Ausleihungen) lar (0,0) (0,0) (0,0) (0,0) (0,0)

	 (davon	Beteiligungen) afs (1,0) (0,0) (0,0) (1,0) (1,0)

Langfristige	Forderungen	aus	
	Finanzierungsleasing

 
n.	a.

 
75,8

 
0,0

 
75,8

 
0,0

 
75,8

Übrige	langfristige	Forderungen	und	
sonstige	Vermögenswerte

 
10,0

 
4,1

 
0,0

 
5,9

 
10,0

	 	(davon	Forderungen	aus	
	Lieferungen	und	Leistungen)

 
lar

 
(0,3)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,3)

 
(0,3)

	 (davon	aus	der	Kategorie	lar) lar (5,6) (0,0) (0,0) (5,6) (5,6)

	 (davon	Übrige) n.	a. (4,1) (4,1) (0,0) (0,0) (4,1)

Forderungen	aus		
Lieferungen	und	Leistungen

	
lar

 
114,2

 
0,0

 
0,0

 
114,2

 
114,2

Forderungen	aus			
Fertigungs	aufträgen

 
lar

 
124,3

 
0,0

 
0,0

 
124,3

 
124,3

Forderungen	gegen	verbundene	
	Unternehmen

 
lar

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

Kurzfristige	Forderungen	aus	
	Finanzierungsleasing

 
n.	a.

 
3,5

 
0,0

 
3,5

 
0,0

 
3,5

Sonstige	Vermögenswerte	und	
	Rechnungsabgrenzungen

 
17,1

 
12,6

 
0,0

 
4,5

 
17,1

	 	(davon	Derivate	ohne	
	Hedge-Beziehung)

 
fahft

 
(1,3)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(1,3)

 
(1,3)

	 	(davon	Derivate	mit	
	Hedge-Beziehung)

 
fahft

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

	 (davon	Übrige	der	Kategorie	lar) lar (3,2) (0,0) (0,0) (3,2) (3,2)

	 (davon	Übrige) n.	a. (12,6) (12,6) (0,0) (0,0) (12,6)

Zahlungsmittel	und	Zahlungsmittel-
äquivalente

 
lar

 
61,2

 
0,0

 
0,0

 
61,2

 
61,2
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mio. €

 
 
 

Bewertungs
kategorie 

nach ias	39

 
 
 
 

Buchwert 
31.	12.	2009

davon nicht 
unter ifrs 7 

fallende 
Vermögens

werte und 
Schulden

davon unter 
ias 17 

 fallende 
Vermögens

werte und 
Schulden

 
 

Buchwert 
der Finanz

instrumente 
31.	12.	2009

 
 
 

Beizulegen
der Zeitwert 
31.	12.	2009

passiva

Langfristige	Finanzverbindlichkeiten flac 63,8 0,0 0,0 63,8 55,9

Übrige	langfristige	Verbindlichkeiten 16,0 13,3 0,5 2,2 16,0

	 	(davon	Verbindlichkeiten	aus	
	Finanzierungsleasing)

 
n.	a.

 
(0,5)

 
(0,0)

 
(0,5)

 
(0,0)

 
(0,5)

	 	(davon	Derivate	ohne	
	Hedge-Beziehung)

	
flhft

 
(2,2)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(2,2)

 
(2,2)

	 	(davon	Derivate	mit	
	Hedge-Beziehung)

 
flhft

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

	 (davon	Übrige	der	Kategorie	flac) flac (0,0) (0,0) (0,0) (0,0) (0,0)

	 (davon	Übrige) n.	a. (13,3) (13,3) (0,0) (0,0) (13,3)

Kurzfristige	Finanzverbindlichkeiten flac 45,9 0,0 0,0 45,9 45,9

Verbindlichkeiten	aus	Lieferungen	
und	Leistungen

 
flac

 
73,3

 
0,0

 
0,0

 
73,3

 
73,3

Verbindlichkeiten	aus	
	Fertigungsaufträgen

 
n.	a.

 
54,6

 
54,6

 
0,0

 
0,0

 
54,6

Verbindlichkeiten	verbundene	
	Unternehmen

 
flac

 
0,1

 
0,0

 
0,0

 
0,1

 
0,1

Übrige	kurzfristige	Verbindlichkeiten	
und	Rechnungsabgrenzungen

 
71,3

 
53,1

 
0,2

 
18,0

 
71,3

	 	(davon	Verbindlichkeiten	aus	
	Finanzierungsleasing)

 
n.	a.

 
(0,2)

 
(0,0)

 
(0,2)

 
(0,0)

 
(0,2)

	 	(davon	Derivate	ohne	
	Hedge-Beziehung)

 
flhft

 
(1,6)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(1,6)

 
(1,6)

	 	(davon	Derivate	mit	
	Hedge-Beziehung)

 
flhft

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

	 (davon	Übrige	der	Kategorie	flac) flac (16,4) (0,0) (0,0) (16,4) (16,4)

	 (davon	Übrige) n.	a. (53,1) (53,1) (0,0) (0,0) (53,1)
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       buchwer te und beizulegende zeit wer te nach be wer tungsk ategor ien für 20 0 8

 
 
 
 
 
mio. €

 
 
 

Bewertungs
kategorie 

nach ias	39

 
 
 
 

Buchwert 
31.	12.	2008

davon nicht 
unter ifrs 7 

fallende 
Vermögens

werte und 
Schulden

davon unter 
ias 17 

 fallende 
Vermögens

werte und 
Schulden

 
 

Buchwert 
der Finanz

instrumente 
31.	12.	2008

 
 
 

Beizulegen
der Zeitwert 
31.	12.	2008

aktiva

Finanzinvestitionen 0,4 0,0 0,0 0,4 0,3

	 (davon	Ausleihungen) lar (0,2) (0,0) (0,0) (0,2) (0,2)

	 (davon	Beteiligungen) afs (0,2) (0,0) (0,0) (0,2) (0,1)

Langfristige	Forderungen	aus	
	Finanzierungsleasing

 
n.	a.

 
82,0

 
0,0

 
82,0

 
0,0

 
82,0

Übrige	langfristige	Forderungen	und	
sonstige	Vermögenswerte

 
10,3

 
0,0

 
0,0

 
10,3

 
10,3

	 	(davon	Forderungen	aus	
	Lieferungen	und	Leistungen)

 
lar

 
(0,4)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,4)

 
(0,4)

	 (davon	aus	der	Kategorie	lar) lar (9,9) (0,0) (0,0) (9,9) (9,9)

	 (davon	Übrige) n.	a. (0,0) (0,0) (0,0) (0,0) (0,0)

Forderungen	aus		
Lieferungen	und	Leistungen

	
lar

 
164,4

 
0,0

 
0,0

 
164,4

 
164,4

Forderungen	aus			
Fertigungs	aufträgen

 
lar

 
167,1

 
0,0

 
0,0

 
167,1

 
167,1

Forderungen	gegen	verbundene	
	Unternehmen

 
lar

 
0,4

 
0,0

 
0,0

 
0,4

 
0,4

Kurzfristige	Forderungen	aus	
	Finanzierungsleasing

 
n.	a.

 
3,3

 
0,0

 
3,3

 
0,0

 
3,3

Sonstige	Vermögenswerte	und	
	Rechnungsabgrenzungen

 
16,7

 
4,2

 
0,0

 
12,5

 
16,7

	 	(davon	Derivate	ohne	
	Hedge-Beziehung)

 
fahft

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

	 	(davon	Derivate	mit	
	Hedge-Beziehung)

 
fahft

 
(5,1)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(5,1)

 
(5,1)

	 (davon	Übrige	der	Kategorie	lar) lar (7,4) (0,0) (0,0) (7,4) (7,4)

	 (davon	Übrige) n.	a. (4,2) (4,2) (0,0) (0,0) (4,2)

Zahlungsmittel	und	Zahlungsmittel-
äquivalente

 
lar

 
41,3

 
0,0

 
0,0

 
41,3

 
41,3
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mio. €

 
 
 

Bewertungs
kategorie 

nach ias	39

 
 
 
 

Buchwert 
31.	12.	2008

davon nicht 
unter ifrs 7 

fallende 
Vermögens

werte und 
Schulden

davon unter 
ias 17 

 fallende 
Vermögens

werte und 
Schulden

 
 

Buchwert 
der Finanz

instrumente 
31.	12.	2008

 
 
 

Beizulegen
der Zeitwert 
31.	12.	2008

passiva

Langfristige	Finanzverbindlichkeiten flac 61,3 0,0 0,0 61,3 50,2

Übrige	langfristige	Verbindlichkeiten 13,2 8,2 0,0 5,0 13,2

	 	(davon	Verbindlichkeiten	aus	
	Finanzierungsleasing)

 
n.	a.

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

	 	(davon	Derivate	ohne	
	Hedge-Beziehung)

	
flhft

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

	 	(davon	Derivate	mit	
	Hedge-Beziehung)

 
flhft

 
(4,8)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(4,8)

 
(4,8)

	 (davon	Übrige	der	Kategorie	flac) flac (0,2) (0,0) (0,0) (0,2) (0,2)

	 (davon	Übrige) n.	a. (8,2) (8,2) (0,0) (0,0) (8,2)

Kurzfristige	Finanzverbindlichkeiten flac (33,6) (0,0) (0,0) (33,6) (33,6)

Verbindlichkeiten	aus	Lieferungen	
und	Leistungen

 
flac

 
149,1

 
0,0

 
0,0

 
149,1

 
149,1

Verbindlichkeiten	aus	
	Fertigungsaufträgen

 
n.	a.

 
54,6

 
54,6

 
0,0

 
0,0

 
54,6

Verbindlichkeiten	verbundene	
	Unternehmen

 
flac

 
0,2

 
0,0

 
0,0 0,2 0,2

Übrige	kurzfristige	Verbindlichkeiten	
und	Rechnungsabgrenzungen

 
102,9

 
46,6

 
0,0

 
56,3

 
102,9

	 	(davon	Verbindlichkeiten	aus	
	Finanzierungsleasing)

 
n.	a.

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

	 	(davon	Derivate	ohne	
	Hedge-Beziehung)

 
flhft

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(0,0)

	 	(davon	Derivate	mit	
	Hedge-Beziehung)

 
flhft

 
(11,2)

 
(0,0)

 
(0,0)

 
(11,2)

 
(11,2)

	 (davon	Übrige	der	Kategorie	flac) flac (45,1) (0,0) (0,0) (45,1) (45,1)

	 (davon	Übrige) n.	a. (46,6) (46,6) (0,0) (0,0) (46,6)

Die	Vermögenswerte	mit	Ausnahme	von	Finanzinvestitionen	sowie	den	Leasingforderungen	weisen	überwie-

gend	kurze	Restlaufzeiten	auf.	Daher	entsprechen	deren	Buchwerte	zum	Abschlussstichtag	näherungsweise	

dem	beizulegenden	Zeitwert.	Langfristige	verzinsliche	Forderungen	inklusive	der	Forderungen	aus	Finanzie-

rungs-Leasing	werden	auf	Basis	verschiedener	Parameter	wie	Zinssätze	und	individueller	Bonität	des	Kun-

den	bewertet	und	gegebenenfalls	wertberichtigt.	Demnach	entsprechen	auch	diese	Buchwerte	annähernd	

den	Marktwerten.

Die	Schulden	mit	Ausnahme	der	langfristigen	Finanzverbindlichkeiten	und	der	übrigen	langfristigen	Verbind-

lichkeiten	haben	regelmäßig	kurze	Restlaufzeiten.	Die	bilanzierten	Werte	stellen	näherungsweise	die	beizu-

legenden	Zeitwerte	dar.	Der	Marktwert	der	Wandelschuldverschreibung	basiert	auf	den	Kursnotierungen	zum	

Bilanzstichtag.

 
Konzernanhang
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Bei	den	zum	Bilanzstichtag	angesetzten	derivativen	Finanzinstrumenten	handelt	es	sich	um	Devisentermin-

geschäfte	zur	Absicherung	von	Wechselkursrisiken.	Der	Bilanzansatz	erfolgt	zum	Marktwert,	der	anhand	stan-

dardisierter	finanzmathematischer	Verfahren	unter	anderem	in	Abhängigkeit	von	den	Devisenterminkursen	

ermittelt	wird.

Im	Vorjahr	betreffen	die	Derivate	mit	Hedge-Beziehung	ausschließlich	Devisentermingeschäfte	und	wurden	

nach	den	Regeln	des	Hedge-Accounting	bilanziert.	Im	Berichtsjahr	betreffen	die	Derivate	ebenfalls	ausschließ-

lich	Devisentermingeschäfte.	Diese	werden	jedoch	bilanziell	nicht	mehr	nach	den	Regeln	des	Hedge-Accoun-

tings	behandelt.

Gemäß	ifrs	7.27A	sind	die	zu	Marktwerten	bewerteten	finanziellen	Vermögenswerte	und	Verbindlichkeiten	

den	drei	Stufen	der	Fair-Value-Hierarchie	zuzuordnen.	Dabei	werden	die	einzelnen	Stufen	der	Fair-Value-Hier-

archie	wie	folgt	definiert:

Stufe	1:	Notierte	Marktpreise	an	aktiven	Märkten	für	gleiche	Vermögenswerte	oder	Schulden

Stufe	2:	Andere	Informationen	als	notierte	Marktpreise,	die	direkt	oder	indirekt	beobachtbar	sind

Stufe	3:		Informationen	über	Vermögenswerte	und	Verbindlichkeiten,	die	nicht	auf	beobachtbaren	Marktdaten	

basieren.

Im	kuka	Konzern	sind	hiervon	im	Wesentlichen	die	aktivierten	(1,3	mio.	€)	und	passivierten	(3,8	mio.	€)	Devi-

sentermingeschäfte	betroffen.	Diese	werden	gemäß	der	Stufe	2	bewertet.

Die	Nettoergebnisse	gegliedert	nach	Bewertungskategorien	stellen	sich	für	das	Geschäftsjahr	wie	folgt	dar:

       ne t toergebnisse nach be wer tungsk ategor ien des ia s 39  für da s geschäf t sjahr 20 0 9 

mio. €
Nettogewinne / 

verluste
Gesamtzinserträge 

und aufwendungen
Provisionserträge  

und aufwendungen

Loans	and	Receivables	(lar) – 5,7 2,6 0,0

Available-for-sale	Financial	Assets	(afs) – 0,4 0,0 0,0

Financial	Instruments	Held	for	Trading	(fahft	und	flhft) 3,2 0,0 0,0

Financial	Liabilities	Measured	at	Amortised	Cost	(flac) 3,5 – 12,1 – 5,1

summe 0,6 –	9,5 –	5,1
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Für	das	Geschäftsjahr	2008	ergaben	sich	folgende	Werte:

       ne t toergebnisse nach be wer tungsk ategor ien des ia s 39  für da s geschäf t sjahr 20 0 8 

mio. €
Nettogewinne / 

verluste
Gesamtzinserträge 

und aufwendungen
Provisionserträge  

und aufwendungen

Loans	and	Receivables	(lar) 2,3 3,3 0,0

Available-for-sale	Financial	Assets	(afs) 0,0 0,0 0,0

Financial	Instruments	Held	for	Trading	(fahft	und	flhft) – 1,4 0,0 0,0

Financial	Liabilities	Measured	at	Amortised	Cost	(flac) 4,3 – 8,8 0,5

summe 5,2 –	5,5 0,5

Die	Nettoverluste	(Vorjahr:	Nettogewinne)	aus	der	Bewertungskategorie	Loans	and	Receivables	beinhalten	im	

Wesentlichen	Währungskurseffekte	sowie	Ergebnisse	aus	Zuführungen	und	Auflösungen	von	Wertberichtigun-

gen	auf	Forderungen	und	sonstige	Vermögenswerte.	Die	Nettogewinne	aus	Financial	Liabilities	Measured	at	

Amortised	Cost	beinhalten	neben	Fremdwährungseffekte	auch	Erträge	aus	der	Ausbuchung	von	Verbindlich-

keiten.	Im	Vorjahr	sind	im	Rahmen	von	Fair	Value	Hedges	aus	Kurssicherungsgeschäften	0,2	mio.	€	Kursver-

luste	entstanden,	denen	Kursgewinne	aus	Grundgeschäften	in	gleicher	Höhe	gegenüberstanden.

Die	Zinserträge	für	die	Finanzinstrumente	der	Kategorie	Loans	and	Receivables	stammen	aus	der	Anlage	der	

Zahlungsmittel	und	Zahlungsmitteläquivalente.	Das	Zinsergebnis	aus	finanziellen	Verbindlichkeiten	der	Bewer-

tungskategorie	Financial	Liabilities	Measured	at	Amortised	Cost	betrifft	im	Wesentlichen	Zinsaufwendungen	

aus	der	Wandelschuldverschreibung	sowie	aus	den	Finanzverbindlichkeiten	gegenüber	Kreditinstituten.

Als	Provisionsaufwendungen	sind	Transaktionskosten	für	Finanzverbindlichkeiten	gegenüber	Kreditinstituten	

sowie	Gebühren	für	die	Bereitstellung	von	Avalen	ausgewiesen.

31  haf tungsverhältnisse und sonstige finanzielle verpflichtungen

Zum	Bilanzstichtag	bestanden	folgende	Haftungsverhältnisse	und	sonstige	finanzielle	Verpflichtungen:	

mio.	€ 2008 2009

Verpflichtungen	aus	Bürgschaften 22,2 5,5

Verpflichtungen	aus	Gewährleistungsverträgen 39,8 67,7

Sonstige	Verpflichtungen 25,5 14,8

	 (davon	Bestellobligo) (3,2) (1,6)

	 (davon	übrige	finanzielle	Verpflichtungen) (22,3) (13,2)

summe 87,5 88,0

 
Konzernanhang
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erläuterungen zur konzern-kapitalflussrechnung

Die	Kapitalflussrechnung	weist	entsprechend	ias	7	die	Entwicklung	der	Zahlungsströme	getrennt	nach	Mit-

telzu-	und	-abflüssen	aus	der	laufenden	Geschäfts-,	Investitions-	und	Finanzierungstätigkeit	aus.	Die	Ermittlung	

der	Cashflows	erfolgte	nach	der	indirekten	Methode	aus	dem	Konzernabschluss	der	kuka	Aktiengesellschaft.

Die	Zahlungsmittel	der	Kapitalflussrechnung	umfassen	alle	in	der	Bilanz	ausgewiesenen	flüssigen	Mittel,	d.	h.	

Kassenbestände,	Schecks	und	Guthaben	bei	Kreditinstituten,	soweit	sie	innerhalb	von	drei	Monaten	verfüg-

bar	sind.	Die	Zahlungsmittel	unterliegen	keinen	Verfügungsbeschränkungen.

Der	Cashflow	aus	betrieblicher	Tätigkeit	wird	ausgehend	vom	Ergebnis	nach	Ertragsteuern	indirekt	abgeleitet.

Im	Rahmen	der	indirekten	Ermittlung	werden	die	berücksichtigten	Veränderungen	von	Bilanzpositionen	im	

Zusammenhang	mit	der	laufenden	Geschäftstätigkeit	um	Effekte	aus	der	Währungsumrechnung	und	den	Ände-

rungen	im	Konsolidierungskreis	bereinigt.

Die	Auszahlungen	für	den	Erwerb	von	konsolidierten	Unternehmen	und	Geschäftseinheiten	von	1,2	mio.	€	

betreffen	im	Wesentlichen	den	Kauf	von	immateriellen	Vermögenswerten,	Sachanlagen	und	Vorräten	bei	

der	im	Geschäftsjahr	erstkonsolidierten	kuka	S-Base	s.	r.	o.,	Roznov	p.	R.	/	Tschechien.	Im	Vorjahr	waren	aus	

Erstkonsolidierungen	Anlagevermögen	von	0,1	mio.	€,	Vorräte	von	1,0	mio.	€,	Forderungen	und	sonstige	Ver-

mögenswerte	von	1,0	mio.	€	sowie	Zahlungsmittel	und	Zahlungsmitteläquivalente	von	1,3	mio.	€	zu	berück-

sichtigen	gewesen.	Daneben	sind	im	Vorjahr	Rückstellungen	in	Höhe	von	0,1	mio.	€	und	Verbindlichkeiten	in	

Höhe	von	3,5	mio.	€	berücksichtigt	worden.

Im	Mittelzufluss	bzw.	-abfluss	aus	laufender	Geschäftstätigkeit	sind	ebenfalls	folgende	Posten	enthalten:	

Gezahlte	Zinsen	in	Höhe	von	10,4	mio.	€	(Vorjahr:	7,8	mio.	€),	erhaltene	Zinsen	in	Höhe	von	9,5	mio.	€	(Vor-

jahr:	8,8	mio.	€)	und	wieder	erstattete	Ertragsteuern	in	Höhe	von	1,6	mio.	€	(30,3	mio.	€).
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erläuterungen zur konzern-segmentberichterstattung

Die	einzelnen	Jahresabschlussdaten	sind	nach	Geschäftsfeldern	und	Regionen	segmentiert.	Die	Aufgliederung	

orientiert	sich	an	der	internen	Berichterstattung	(Management	Approach).	Durch	die	Segmentierung	sollen	

Ertragskraft	und	Erfolgsaussichten	sowie	die	Chancen	und	Risiken	der	verschiedenartigen	Geschäftsfelder	des	

Konzerns	transparent	gemacht	werden.

Die	Segmentberichterstattung	trägt	der	Struktur	des	kuka	Konzerns	Rechnung.	Der	kuka	Konzern	war	in	den	

Berichtsjahren	2009	und	2008	in	zwei	wesentlichen	Geschäftsfeldern	tätig:

kuk a robotic s

In	diesem	Segment	werden	den	Kunden	aus	Automotive,	General	Industry	und	übergreifendem	Customer	Ser-

vice	Industrieroboter	–	vom	Kleinroboter	bis	hin	zum	nunmehr	1.300	kg	starken	Titan	–	angeboten.

kuk a systems

Das	Segment	bietet	seinen	Kunden	in	den	Bereichen	Automotive,	Aerospace,	Solar	und	General	Industry	inno-

vative	Lösungen	und	Dienstleistungen	für	die	automatisierte	Produktion.	Dabei	reicht	das	Spektrum	der	Anwen-

dungen	von	Schweißen,	Kleben,	Dichten,	Montieren,	Testen	bis	hin	zum	Umformen	nach	individuell	angepass-

ten	Kundenbedürfnissen.

Die	kuka	Aktiengesellschaft	und	weitere	Beteiligungen,	die	das	operative	Geschäft	des	kuka	Konzerns	ergän-

zen,	sind	als	eigener	Bereich	zusammengefasst.	Bereichsübergreifende	Konsolidierungs-	und	Überleitungs-

posten	werden	in	einer	eigenen	Spalte	dargestellt.	Die	Zuordnung	der	Konzerngesellschaften	zu	den	einzelnen	

Geschäftsfeldern	ist	aus	der	Aufstellung	des	Anteilsbesitzes	ersichtlich.

Die	Aufteilung	der	Umsatzerlöse	auf	Regionen	erfolgt	nach	dem	Sitz	des	Kunden	/	Lieferort.	Das	langfristige	Ver-

mögen	(Sachanlagen	und	immaterielle	Vermögenswerte)	wird	nach	dem	Standort	der	Gesellschaften	ermittelt.

 
Umsätze nach Sitz des Kunden

Langfristiges Vermögen 
nach Sitz der Gesellschaft

2008 2009 2008 2009

Deutschland 514,3 297,3 87,5 91,9

Europa	(ohne	Deutschland) 306,3 235,2 22,7 21,4

Nordamerika 321,0 255,6 54,3 52,7

Asien	/	Sonstige	Regionen 124,5 114,0 2,8 3,0

Gesamt 1.266,1 902,1 167,3 169,0

Insgesamt	erzielte	der	kuka	Konzern	mit	zwei	Kunden	mehr	als	10	%	der	Gesamtumsätze.	Die	dabei	getätig-

ten	Umsätze	entfallen	sowohl	auf	das	Segment	Robotics	als	auch	auf	das	Segment	Systems.

Gesamt 2008 Gesamt 2009

mio.	€ in	%	 mio.	€ in	%	

Kunde	A 168,9 13,3 146,8 16,3

Kunde	B 130,7 10,3 120,5 13,4

übrige	Kunden 966,5 76,4 634,8 70,3

Umsatzerlöse 1.266,1 100,0 902,1 100,0

 
Konzernanhang
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Für	die	Berechnung	der	Segmentinformationen	gelten	folgende	Grundsätze:

	 	Die	Konzernaußenumsatzerlöse	zeigen	die	Anteile	der	Geschäftsbereiche	am	konsolidierten	Umsatz	des	

Konzerns,	wie	in	der	Konzern-Gewinn-	und	-Verlustrechnung	dargestellt.

	 	Die	Konzerninnenumsatzerlöse	sind	die	Umsätze,	die	zwischen	den	Segmenten	getätigt	werden.	Die	Ver-

rechnungspreise	für	konzerninterne	Umsätze	werden	marktorientiert	festgelegt.

	 	Die	Umsatzerlöse	der	Segmente	beinhalten	die	Umsätze	mit	Konzernfremden	sowie	mit	anderen	Segmen-

ten	des	Konzerns.

	 	Das	ebit	stellt	das	Betriebsergebnis,	also	das	Ergebnis	der	gewöhnlichen	Geschäftstätigkeit	einschließlich	

eventueller	außerplanmäßiger	Firmenwertabschreibungen	ohne	das	Finanzergebnis,	dar.

	 	Der	roce	(Return	on	Capital	Employed)	ist	das	Betriebsergebnis	(ebit)	im	Verhältnis	zum	betrieblich	ein-

gesetzten	Nettovermögen	(Capital	Employed),	das	im	Wesentlichen	unverzinslich	ist.	Für	die	Berechnung	

des	roce	wird	das	Capital	Employed	als	Durchschnittswert	zugrunde	gelegt.

Die	Überleitung	vom	Capital	Employed	zum	Segmentvermögen	und	zu	den	Segmentschulden	zeigt	nachfol-

gende	Tabelle:

mio.	€ 2008 2009

Capital	Employed  

Immaterielle	Vermögenswerte 74,2 79,2

+ Sachanlagen 93,1 90,3

+ langfristige	Leasingforderungen 82,0 75,8

+ Working	Capital 535,8 382,6

= Aktivposten	des	Capital	Employed 785,1 627,9

./.	 sonstige	Rückstellungen,	ohne	wesentliche	Restrukturierungs-
rückstellungen

 
93,8

 
85,5

./. Verbindlichkeiten	aus	Fertigungsaufträgen 54,6 54,6

./. erhaltene	Anzahlungen 36,7 27,1

./. Verbindlichkeiten	aus	Lieferungen	und	Leistungen 149,1 73,3

./.	 sonstige	Verbindlichkeiten	mit	Ausnahme	anleiheähnlicher	
	Verbindlichkeiten	(inkl.	prap)

 
116,1

 
87,3

= Passivposten	des	Capital	Employed 450,3 327,8

= Capital	Employed 334,8 300,1

Capital	Employed	im	Durchschnitt 242,3 317,5

Segmentvermögen 785,5 628,9

Aktivposten	des	Capital	Employed 785,1 627,9

+ Beteiligungen 0,4 1,0

Segmentschulden 532,5 423,5

Passivposten	des	Capital	Employed 450,3 327,8

+ Verpflichtungen	für	Pensionen	und	ähnliche	Verpflichtungen 68,5 70,0

+ wesentliche	Restrukturierungsrückstellungen 13,7 25,7
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sonstige erläuterungen

beziehungen zu nahe stehenden per sonen und unternehmen

Gemäß	ias	24	sind	Personen	oder	Unternehmen,	die	vom	berichtenden	Unternehmen	beeinflusst	werden	bzw.	

die	auf	das	Unternehmen	Einfluss	nehmen	können,	soweit	sie	nicht	bereits	als	konsolidierte	Unternehmen	

in	den	Konzernabschluss	einbezogen	wurden,	anzugeben.

Als	nahe	stehende	Personen	im	kuka	Konzern	kommen	grundsätzlich	Mitglieder	des	Vorstands	und	des	Auf-

sichtsrats	sowie	die	nicht	konsolidierten	Unternehmen,	an	denen	die	kuka	Aktiengesellschaft	mittelbar	

oder	unmittelbar	mehr	als	20	%	der	Stimmrechtsanteile	hält	beziehungsweise	Unternehmen,	die	mittelbar	

oder	unmittelbar	mehr	als	20	%	der	Stimmrechtsanteile	an	der	kuka	Aktiengesellschaft	halten,	in	Betracht.

Die	Grenzebach	Maschinenbau	GmbH,	Asbach-Bäumenheim	/	Bayern,	und	die	Rinvest	ag,	Pfäffikon	/	Schweiz,	

sind	an	der	kuka	Aktiengesellschaft	aktuell	mit	zusammen	26,56	%	beteiligt.	Gemäß	Stimmrechtsmitteilung	

vom	10.	Juni	2009	sind	die	Stimmrechtsanteile	wechselseitig	gemäß	§	22	Abs.	2	wphg	zuzurechnen	und	stellen	

damit	nahe	stehende	Personen	im	Sinne	des	ias	24	dar.

In	der	folgenden	Tabelle	werden	die	Lieferungs-	und	Leistungsbeziehungen	zwischen	Gesellschaften	des	Kon-

solidierungskreises	und	nahe	stehenden	Gesellschaften	des	kuka	Konzerns	dargestellt.

 
 
 

Anteile

Erbrachte Lieferungen  
und Leistungen  

des Konzerns an nahe  
stehende Unternehmen

Empfangene Lieferungen 
und Leistungen  

des Konzerns von nahe 
 stehenden Unternehmen

mio.	€ in	% 2008 2009 2008 2009

Grenzebach-Gruppe 26,56 – 4,4 – 3,3

kuka	InnoTec	GmbH,	Augsburg	/	Deutschland	* 0,0 0,1 0,0 0,5 0,0

– 0,1 4,4 0,5 3,3

*	die	Gesellschaft	wurde	im	Geschäftsjahr	veräußert

Die	Festlegung	der	Verrechnungspreise	für	gruppeninterne	Umsätze	erfolgt	marktorientiert	unter	Beachtung	

des	„Dealing	at	Arm’s	Length“-Prinzips.

Die	an	nahe	stehende	Unternehmen	erbrachten	Leistungen	betreffen	vor	allem	Provisionen	und	Umsätze,	im	

Wesentlichen	mit	Produkten	des	Robotics	Segments.	Die	empfangenen	Leistungen	des	Konzerns	von	nicht	

konsolidierten	verbundenen	und	assoziierten	Unternehmen	umfassen	im	Wesentlichen	Vorleistungen	zur	Wei-

terverarbeitung	bei	den	konsolidierten	Gesellschaften	des	kuka	Konzerns	sowie	Lohnfertigung.

 
Konzernanhang
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Den	wesentlichen	Teil	der	Forderungen	zwischen	voll	konsolidierten	Gesellschaften	des	kuka	Konzerns	und	

nahe	stehenden	Gesellschaften	zeigt	folgende	Tabelle.

 
 

Anteile

Forderungen des 
 Konzerns gegenüber nahe 
stehenden  Unternehmen

Verbindlichkeiten des 
 Konzerns gegenüber nahe 
stehenden  Unternehmen

mio.	€ in	% 31.	12.	2008 31.	12.	2009 31.	12.	2008 31.	12.	2009

Grenzebach-Gruppe 26,56 – 2,9 – 0,9

kuka	InnoTec	GmbH,	Augsburg	/	Deutschland	* 0,0 0,3 0,0 – 0,0

Sonstige	unter	1	mio.	€ – 0,1 0,0 0,2 0,1

– 0,4 2,9 0,2 1,0

*	die	Gesellschaft	wurde	im	Geschäftsjahr	veräußert

Mit	Ausnahme	der	im	Vergütungsbericht	dargestellten	Rechtsgeschäfte	wurden	mit	Mitgliedern	des	Vorstands	

oder	des	Aufsichtsrats	der	kuka	Aktiengesellschaft	von	keinem	Unternehmen	des	kuka	Konzerns	berichts-

pflichtige	Geschäfte	vorgenommen.

gesa mtbezüge des vor stands und des aufsicht sr at s

Die	Gesamtbezüge	des	Vorstands,	inklusive	der	Abfindungen	für	die	zum	30.	September	2009	ausgeschiedenen	

Vorstände,	betrug	4,1	mio.	€	(Vorjahr:	3,5	mio.	€).	Der	Gesamtvorstand	erhielt	im	Geschäftsjahr	ein	Festge-

halt	inklusive	Sachbezügen	von	0,9	mio.	€	(Vorjahr:	1,9	mio.	€),	eine	erfolgs-	und	leistungsabhängige	Vergü-

tung	von	0,3	mio.	€	(Vorjahr:	1,0	mio.	€)	sowie	Abfindungen	in	Höhe	von	2,7	mio.	€.	Für	Vergütungen	nach	

dem	Phantom	Share	Programm	wurden	in	Höhe	von	0,2	mio.	€	(Vorjahr:	3,5	mio.	€)	ausbezahlt.

Für	Pensionszusagen	an	ein	im	Geschäftsjahr	ausgeschiedenes	Vorstandsmitglied	wurde	der	Pensionsrückstel-

lung	ein	Betrag	von	unter	0,1	mio.	€	zugeführt.

Von	einigen	Ausnahmen	abgesehen,	sind	ehemaligen	Vorstandsmitgliedern	Zusagen	auf	Leistungen	der	betrieb-

lichen	Altersversorgung	erteilt,	welche	Alters-,	Berufs-	und	Erwerbsunfähigkeits-,	Witwen-	und	Waisenrenten	

beinhalten.	Der	Betrag	der	für	diese	Personengruppe	im	Jahr	2009	gebildeten	Rückstellungen	für	laufende	Pen-

sionen	und	Anwartschaften	auf	Pensionen	beläuft	sich	auf	insgesamt	9,4	mio.	€	(hgb)	(Vorjahr:	9,1	mio.	€).

Entschädigungsvereinbarungen	der	kuka	Aktiengesellschaft,	die	für	den	Fall	eines	Übernahmeangebots	mit	

den	Mitgliedern	des	Vorstands	oder	mit	Arbeitnehmern	getroffen	sind,	bestehen	nicht.

Die	Bezüge	des	Aufsichtsrats	summierten	sich	im	Geschäftsjahr	2009	auf	0,7	mio.	€	(Vorjahr:	0,7	mio.	€).

Zur	Individualisierung	sowie	zu	weiteren	Details	zu	den	Bezügen	der	Vorstands-	und	Aufsichtsratsmitglieder	

verweisen	wir	auf	die	Ausführungen	im	geprüften	Vergütungsbericht.	Der	Vergütungsbericht	ist	Teil	des	Cor-

porate	Governance	Berichts	und	fasst	auch	die	Grundsätze	zusammen,	die	für	die	Festlegung	der	Vergütung	

der	Mitglieder	des	Vorstands	und	des	Aufsichtsrats	der	kuka	Aktiengesellschaft	angewendet	werden.	Der	

Vergütungsbericht	ist	integraler	Bestandteil	des	Konzernlageberichts.

Die	Mitglieder	des	Vorstands	und	des	Aufsichtsrats	sind	auf	Seite	162	f.	aufgeführt.

honor are des abschlussprüfer s

Das	in	2009	als	Aufwand	erfasste	Honorar	des	Abschlussprüfers,	der	PricewaterhouseCoopers	ag,	beträgt	

1,3	mio.	€	(Vorjahr:	0,9	mio.	€).	Für	Abschlussprüfungen	wurden	1,0	mio.	€	(Vorjahr:	0,7	mio.	€)	erfasst.	Steuer-

beratungsleistungen	wurden	in	Höhe	von	0,1	mio.	€	(Vorjahr:	keine)	durch	den	Abschlussprüfer	erbracht.	Für	
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sonstige	Bestätigungs-	und	Bewertungsleistungen	des	Abschlussprüfers	und	für	sonstige	Leistungen	wurden	

jeweils	0,1	mio.	€	(Vorjahr:	0,2	mio.	€)	als	Aufwand	erfasst.

erkl ärung zum corp or ate governance kode x

Die	gleichlautenden	Entsprechenserklärungen	gem.	§	161	AktG	des	Vorstands	vom	2.	März	2010	und	des	Auf-

sichtsrats	vom	5.	März	2010	sind	im	Internet	über	die	Website	der	Gesellschaft	(www.kuka.de)	allen	Interes-

senten	zugänglich.

ereignisse nach dem bil anz stichtag

Am	10.	März	2010	veröffentlichte	die	kuka ag	folgende	Adhoc-Meldung:

„Die	kuka	Aktiengesellschaft	(„kuka ag“)	hat	sich	mit	einem	Bankenkonsortium	über	eine	Verlängerung	und	

Erhöhung	des	bestehenden	Konsortialkredits	geeinigt.	Die	Banken	werden	demnach	kuka	Kreditlinien	in	Höhe	

von	insgesamt	336	mio.	€	mit	einer	Laufzeit	bis	zum	31.	März	2012	zur	Verfügung	stellen.	Dieser	Betrag	teilt	

sich	in	revolvierend	ausnutzbare	Barlinien	(146	mio.	€)	sowie	Avallinien	(190	mio.	€)	auf.	Als	neuer	Partner	des	

syndizierten	Kredites	ist	die	kfw	dem	Konsortium	beigetreten.	Sie	beteiligt	sich	mit	31	mio.	€	an	der	Barlinie.

Im	Rahmen	der	Vereinbarung	mit	den	Konsortialbanken	hat	sich	die	kuka ag	dazu	verpflichtet,	dass	der	kuka 

ag	bis	Ende	Juni	2010	mindestens	23	mio.	€	als	Eigenkapital	im	Rahmen	einer	Kapitalerhöhung	oder	als	eigen-

kapitalähnlich	ausgestaltetes	Fremdkapital	zugeführt	werden.	Die	Zuführung	entsprechender	Mittel	ist	Vor-

aussetzung	dafür,	dass	die	mit	den	Banken	vereinbarten	Kreditlinien	künftig	in	vollem	Umfang	zur	Verfügung	

stehen.	Über	eine	Ausweitung	der	Mittelzuführung	über	23	mio.	€	hinaus	wird	die	kuka ag	in	Abhängigkeit	

von	den	Marktbedingungen	entscheiden.	Der	Großaktionär	Grenzebach	Maschinenbau	GmbH	hat	zugesagt,	

sich	an	der	Kapitalzuführung	mit	bis	zu	15	mio.	€	zu	beteiligen.	Die	Grenzebach	Maschinenbau	GmbH	hat	

gegenüber	der	kuka ag	erklärt,	ihren	oder	den	ihr	zuzurechnenden	Anteilsbesitz	entsprechend	den	bishe-

rigen	Aussagen	auch	im	Rahmen	einer	Kapitalerhöhung	nicht	auf	30	%	oder	mehr	zu	erhöhen.	

Die	Fortführung	der	Bankenfinanzierung	über	den	31.	August	2011	hinaus	steht	unter	dem	Vorbehalt,	dass	

die	kuka ag	die	Refinanzierung	der	von	der	kuka	Finance	b. v.	begebenen	und	von	der	kuka ag	garantierten	

Wandelschuldverschreibung,	die	im	November	2011	zur	Rückzahlung	fällig	wird,	bis	spätestens	31.	August	

2011	sicherstellt.	Die	Gesellschaft	hat	sich	ferner	gegenüber	den	Banken	dazu	verpflichtet,	während	der	

Laufzeit	des	Kreditvertrages	keine	Dividende	an	die	Aktionäre	auszuschütten.	Im	Vergleich	zu	2009	führen	die	

geänderten	Bedingungen	der	Bankenfinanzierung	zu	einer	finanziellen	Mehrbelastung	und	einem	erhöhten	

negativen	Finanzergebnis.

Der	Aufsichtsrat	der	kuka ag	hat	darüber	hinaus	Herrn	Dr.	Till	Reuter	gebeten,	sein	Mandat	als	kommissari-

scher	Vorstandsvorsitzender	gem.	§	105	Abs.	2	AktG	bis	zum	30.	September	2010	weiter	auszuüben.	Nach	dem	

erfolgreichen	Abschluss	der	Finanzierungsverhandlungen	hat	Herr	Dr.	Reuter	dem	Aufsichtsrat	mitgeteilt,	dass	

er	das	Amt	bis	zu	diesem	Zeitpunkt	ausüben	werde,	um	insbesondere	die	langfristige	strategische	Ausrich-

tung	des	Konzerns	weiterzuentwickeln.	Die	Besetzung	der	ceo-Position	ab	Oktober	2010	erfolgt	entsprechend	

später.“

Augsburg,	10.	März	2010

kuka	Aktiengesellschaft

Der	Vorstand

Dr.	Till	Reuter	 	 	 Dr.	Walter	Bickel	 	 	 Stephan	Schulak
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organe

aufsicht sr at

Dr. Rolf Bartke (bis 18. 9. 2009)

Berlin,	Vorsitzender	des	Aufsichtsrats,		

Wirtschaftsingenieur

eads n. v.,	Amsterdam	/	Niederlande	**

j & r	Carter	Partnership	Foundation,	Atlanta	/	usa	**

Keiper	Recaro	Group,	Kaiserslautern	**

saf-Holland	s. a.,	Luxembourg	/	Luxembourg	**		

(bis	31.	1.	2009)

sfc	Smart	Fuel	Cell	ag,	Brunnthal	*

sortimo	North	America	Inc.,	Atlanta	/	usa	**

Dr. Till Reuter (ab 29. 4. 2009)

Pfäffikon	/	Schweiz,	Vorsitzender	des	Aufsichtsrats		

(vom	18.	9.	2009	bis	29.	9.	2009)

Aufsichtsratsmandat	ruht	derzeit

Bernd Minning (ab 29. 4. 2009)

Kaisheim,	Vorsitzender	des	Aufsichtsrats	(ab	29.	9.	2009)

	Geschäftsführer	der	Grenzebach	Maschinenbau	GmbH,	

Asbach-Bäumenheim

Jürgen Kerner ***

Königsbrunn,	Stellv.	Vorsitzender	des	Aufsichtsrats

1.	Bevollmächtigter	der	ig	Metall,		

Verwaltungsstelle	Augsburg

eads	Deutschland	GmbH,	München

man	ag,	München	*

man	Diesel	se,	Augsburg	*

manroland	ag,	Offenbach	*

Eurocopter	Deutschland	GmbH,	Donauwörth	*

Prof. Dr. Dirk Abel (ab 18. 9. 2009)

Aachen,	Universitätsprofessor

Direktor	des	Instituts	für	Regelungstechnik		

der	rwth	Aachen

Dr. Reiner Beutel (bis 18. 9. 2009)

Ludwigsburg,	Chief	Executive	Officer	saf-Holland	s. a.,	

	Luxembourg	/	Luxembourg	(ab	2.	2.	2009)

Fischer-Maschinenbau	GmbH	&	Co.	kg,	Gemmrigheim	**

Haldex	AB,	Stockholm	/	Schweden	**,		

(Vice	Chairman	Board	of	Directors)

Mirror	Controls	International,	Montfoort	/		

Niederlande	(Vorsitzender	des	Verwaltungsrats)	**

Pepyn René Dinandt (bis 29. 4. 2009)

München,	Chief	Executive	Officer	monier	Group	

GmbH,		Oberursel

Wilfried Eberhardt ***

Aichach,	Managing	Director	Sales	and	Marketing		

kuka	Roboter	GmbH,	Augsburg

Prokurist	kuka	Roboter	GmbH,	Augsburg

Dr. Uwe Ganzer (ab 18. 9. 2009)

Hannover,	Kaufmann,

Alleinvorstand	varta	ag,	Hannover

expert	ag,	Langenhagen

Curanum	ag,	München

Helmut Gierse (bis 29. 4. 2009)

Nürnberg,	Diplomingenieur,		

selbstständiger	Industrieberater

Proton	Power	Systems	plc.,	Newcastle	upon	

Tyne	/	Großbritannien	(Non-Executive	Director)

Siegfried Greulich ***

Augsburg,	Vorsitzender	des	Betriebsrats		

der	kuka	Systems	GmbH,	Augsburg

Thomas Knabel ***

Zwickau,	2.	Bevollmächtigter	der	ig	Metall,		

Verwaltungsstelle	Zwickau

Carola Leitmeir (ab 1. 7. 2009) ***

Großaitingen,	Vorsitzende	des	Betriebsrats		

der	kuka	Roboter	GmbH,	Augsburg

Dr. Helmut Leube (bis 18. 9. 2009)

Herrsching,	Vorsitzender	des	Vorstands		

der	deutz	ag,	Köln

deutz	Engine	Company	Ltd.,	Dalian	(China)		

(Vice	Chairman	of	the	Board	of	Directors)	*

	 	 *	Mitgliedschaft	in	anderen	gesetzlich	zu	bildenden	Aufsichtsräten

	 **	Mitgliedschaft	in	vergleichbaren	in-	und	ausländischen	Kontrollgremien	von	Wirtschaftsunternehmen

***	Aufsichtsratsmitglied	der	Arbeitnehmer
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Prof. Dr. Uwe Loos (ab 18. 9. 2009)

Stuttgart,	Industrieberater

Dorma	Holding	GmbH	+	Co.	kgaa,	Ennepetal	*

Claas	kgaa	mbH,	Harsewinkel	(bis	31.	1.	2010)	**

Bharat	Forge	ltd,	Pune,	Indien	**

Gildemeister	ag,	Bielefeld	*

cdp	Bharat	Forge	GmbH,	Ennepetal	**

Rodenstock	GmbH,	München	**

German	Eyewear	GmbH,	München	**

hp	Pelzer	GmbH,	Witten	**

Adam	Opel	GmbH,	Rüsselsheim	(bis	31.	1.	2010)	*

Kenersys	GmbH,	Münster	**

Honorarprofessur	an	der	tu	München,		

Lehrstuhl	für	Betriebswirtschaft,		

Unternehmensführung,	Logistik	und	Produktion	**

Dr. Herbert Meyer (bis 18. 9. 2009)

Königstein	/	Taunus,	Präsident	Deutsche	Prüfstelle	

für	Rechnungslegung	dpr	e.	V.	

Financial	Reporting	Enforcement	Panel

demag	Cranes	ag,	Düsseldorf	*

Deutsche	Beteiligungs	ag,	Frankfurt	/	Main	*

Sektkellerei	Schloss	Wachenheim	ag,	Wachenheim	*

webasto	ag,	Stockdorf	*

Verlag	Europa-Lehrmittel	GmbH,	Haan	(Beirat)	**

Goss	International	Corporation,	Bolingbrook	/	usa	**

Walter Prues *** (bis 30. 6. 2009)

Augsburg,	Vorsitzender	des	Konzernbetriebsrats		

des	kuka	Konzerns

Fritz Seifert ***

Schwarzenberg,	Vorsitzender	des	Betriebsrats		

der	kuka	Systems	GmbH,	Augsburg

Geschäftsbereich	Werkzeugbau	Schwarzenberg

Stellvertretender	Konzernbetriebsratsvorsitzender

Guy WyserPratte (ab 18. 9. 2009)

Bedford,	New	York	/	usa

President	Wyser-Pratte	&	Co.,	Inc.

Dr. jur. Wolf Hartmut Prellwitz

Karlsruhe,	Ehrenvorsitzender

vor stand

Dr. Horst J. Kayser (bis 30. 9. 2009)

Erlangen,	Vorsitzender	des	Vorstands

kendrion	n. v.,	Zeist	/	Niederlande	(ab	01.	07.	2009)	**

Dr. Till Reuter (ab 1. 10. 2009)

Pfäffikon	/	Schweiz,	Vorsitzender	des	Vorstands

Rinvest	ag,	Pfäffikon	/	Schweiz	*

Dr.	Steiner	Holding	ag	*

Dr. Matthias J. Rapp (bis 30. 9. 2009)

Frankfurt	/	Main,	Mitglied	des	Vorstands	

	Finanzen	und	Controlling

Dr. Walter Bickel (ab 17. 11. 2009)

Grünwald,	Mitglied	des	Vorstands	

Chief		Operating	Officer	(coo)

Alvarez	&	Marsal	Deutschland	GmbH,	München	**

Albert	Ziegler	GmbH	&	Co.	kg

Stephan Schulak (ab 1. 10. 2009)

Rohrbach,	Mitglied	des	Vorstands	

	Finanzen	und	Controlling

	 	 *	Mitgliedschaft	in	anderen	gesetzlich	zu	bildenden	Aufsichtsräten

	 **	Mitgliedschaft	in	vergleichbaren	in-	und	ausländischen	Kontrollgremien	von	Wirtschaftsunternehmen

***	Aufsichtsratsmitglied	der	Arbeitnehmer
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anteilsbesitzliste der kuka aktiengesellschaft
Stand	31.	Dezember	2009

	
	
	
	
Name und Sitz der Gesellschaften

 
 
 
 

Währung

 
 
 

Anteil am 
Kapital %

Eigen
kapital 
in Tsd. 

Landes
währung

Jahres
überschuss 

in Tsd. 
Landes

währung

 
 

Art der 
Ein be

ziehung

 
 
 

Seg
ment

deutschland

kuka	Roboter	GmbH,	Augsburg	* eur 100,00 25.520 0 1 k rob

kuka	Systems	GmbH,	Augsburg	* eur 100,00 30.076 0 1 k sys

hls	Ingenieurbüro	GmbH,	Augsburg eur 100,00 2.821 161 k sys

kuka	Dienstleistungs-GmbH,	Augsburg	* eur 100,00 2.173 0 1 k son

Bopp	&	Reuther	Anlagen-Verwaltungsgesellschaft	mbH,	
Mannheim	3

 
eur

 
100,00

 
33.300

 
– 1.523

  
k

 
son

iwka	Packaging	GmbH,	Augsburg	*	3 eur 100,00 47.492 0 1 k son

Freadix	FryTec	GmbH,	Augsburg	3 eur 100,00 45 – 3  nk son

iwk	Unterstützungseinrichtung	GmbH,	Karlsruhe eur 100,00 26 0 nk son

kuka	Unterstützungskasse	GmbH,	Augsburg eur 100,00 25 0 nk sys

Schmidt	Maschinentechnik	GmbH,	Niederstotzingen	3 eur 100,00 – 6.388 0 nk sys

Institut	für	angewandte	Systemtechnik	Bremen	GmbH,	
Bremen	4

 
eur

 
11,25

 
434

 
5

 
b

 
sys

sonstiges	europa

hls	Czech	s.r.o.,	Mlada	Boleslav	/	Tschechien	 czk 100,00 7.766 865 k sys

kuka	Automatisering	+	Robots	n. v.,	Houthalen	/	Belgien eur 100,00 1.092 – 935 k sys

kuka	Automatisme	+	Robotique	s. a. s.,		
Villebon-sur-	Yvette	/	Frankreich

 
eur

 
100,00

 
4.058

 
– 277

 
k

 
rob

kuka	Automotive	n. v.,	Houthalen	/	Belgien eur 100,00 512 214 k sys

kuka	Enco	Werkzeugbau	spol.	s.	r.	o.,		
Dubnica	nad	Váhom	/	Slowakei	

 
eur

 
65,00

 
2.974

 
159

 
k

 
sys

kuka	Finance	b. v.,	Rotterdam	/	Niederlande eur 100,00 846 53 k son

kuka	Nordic	ab,	Västra	Frölunda	/	Schweden	 sek 100,00 9.332 – 3.183 k sys

kuka	Roboter	Austria	GmbH,	Linz	/	Österreich eur 100,00 560 91 k rob

kuka	Roboter	Italia	s. p. a.,	Rivoli	/	Italien eur 100,00 3.478 – 2.123 k rob

kuka	Roboter	Schweiz	ag,	Dietikon	/	Schweiz chf 100,00 2.630 199 k rob

kuka	Robotics	Hungária	Ipari	Kft.,	Taksony	/	Ungarn	 eur 100,00 10.832 321 k rob

kuka	Robotics	ooo,	Moskau	/	Russland rub 100,00 13.681 – 184 k rob

kuka	Robots	ibérica, s. a.,	Vilanova	i	la	Geltrú	/	Spanien eur 100,00 718 – 1.409 k rob

kuka	s-base	s.	r.	o.,	Roznov	p.	R.	/	Tschechien	 czk 100,00 4.661 – 3.039 k sys

kuka	Sistemy	ooo,	Togliatti	/	Russland rub 100,00 19.802 – 3.255 k sys

kuka	Systems	France	s. a.,	Montigny	/	Frankreich eur 100,00 – 15.744 – 16.445 k sys

Thompson	Friction	Welding	Ltd.,		
Halesowen	/	Großbritannien

 
gbp

 
100,00

 
5.038

 
– 105

  
k

 
sys

Metaalwarenfabriek	’s-Hertogenbosch	b. v.,		
’s-Hertogenbosch	/	Niederlande	3	5

 
eur

 
100,00

 
– 966

 
– 10

 
nk

 
son

ag	Novosibirsk	Fleischkonservenkombinat,	
	Novosibirsk	/	Russland	6

 
rub

 
10,00

 
–

 
–

 
b

 
son
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Name und Sitz der Gesellschaften

 
 
 
 

Währung

 
 
 

Anteil am 
Kapital %

Eigen
kapital 
in Tsd. 

Landes
währung

Jahres
überschuss 

in Tsd. 
Landes

währung

 
 

Art der 
Ein be

ziehung

 
 
 

Seg
ment

nordamerika

kuka	Systems	Corporation	North	America,	Sterling	
Heights	/	usa,	einschließlich	2

 
usd

 
100,00

 
121.087

 
19.610

 
k

 
sys

	  kuka	Assembly	and	Test	Corp., Saginaw	/	usa usd 100,00 – – k sys

	  kuka	Robotics	Corp.,	Sterling	Heights	/	usa usd 100,00 – – k rob

	  kuka	Toledo	Production	Operations	llc,		
Clinton	Township,		Michigan	/	usa

 
usd

 
100,00

 
–

 
–

 
k

 
sys

	  kuka	Systems	de	Mexico,	s.	de	r. l.	de	c. v.,		
Mexico	City	/	Mexiko

 
mxn

 
100,00

 
–

 
–

 
k

 
sys

	  kuka	Recursos,	s.	de	r. l.	de	c. v.,	Mexico	City	/	Mexiko mxn 100,00 – – k sys

kuka	Robotics	Canada	Ltd.,	Saint	John,	nb	/	Kanada cad 100,00 237 – 543 k rob

kuka	de	Mexico	s.	de	r. l. de	c. v.,	Mexico	City	/	Mexiko mxn 100,00 39.273 6.221 k rob

süd-	und	mittelamerika

kuka	Roboter	do	Brasil	Ltda.,	São	Paulo	/	Brasilien brl 100,00 11 – 713 k rob

kuka	Systems	do	Brasil	Ltda.,		
São	Bernardo	do	Campo	sp	/	Brasilien

 
brl

 
100,00

 
– 314

 
750

 
k

 
sys

asien

hls	Autotechnik	(India)	Pvt.	Ltd.,	Pune	/	Indien	 inr 100,00 9.128 – 1.936 k sys

Hung	Viet	International	Company	Limited,	
Ho	Chi	Minh	City	/	Vietnam

 
vnd

 
75,10

 
544.458

 
– 84.312

 
k

 
sys

kuka	Automation	Equipment	(India)	Pvt.	Ltd,	Pune	/	Indien	 inr 100,00 28.557 – 7.429 k sys

kuka	Automation	Equipment	(Shanghai)	Co.,	Ltd.,	
Shanghai	/	China

 
cny

 
100,00

 
– 6.548

 
14.870

 
k

 
sys

kuka	Flexible	Manufacturing	Systems	(Shanghai)	Co.,	
Ltd.,	Shanghai	/	China

 
cny

 
100,00

 
38.261

 
691

 
k

 
sys

kuka	Robot	Automation	Malaysia	Sdn	BhD,		
Kuala	Lumpur	/	Malaysia	

 
myr

 
99,99

 
8.245

 
746

 
k

 
rob

kuka	Robot	Automation	Taiwan	Co.	Ltd.,		
Chung-Li	City	/	Taiwan	

 
twd

 
99,90

 
– 63.922

 
– 13.383

 
k

 
rob

kuka	Robotics	(India)	Pvt.	Ltd,	Haryana	/	Indien	 inr 100,00 29.278 – 285 k rob

kuka	Robotics	Japan	k. k.,	Tokio	/	Japan jpy 100,00 126.105 – 202.204 k rob

kuka	Robotics	Korea	Co.,	Ltd.,	Kyunggi-Do	/	Südkorea	 krw 100,00 2.319.503 304.985 k rob

*		Gesellschaften,	die	von	der	Befreiungsregelung	des		
§	264	Abs.	3	hgb	bzw.	§	264	b	hgb	Gebrauch	gemacht	haben

1	nach	Ergebnisabführung
2	gemäß	konsolidierter	Bilanz	sowie	Gewinn-	und	Verlustrechnung
3	Mantelgesellschaft
4	Jahresabschluss	31.	12.	2008
5	Jahresabschluss	30.	6.	2009
6	keine	Angaben

Art der Einbeziehung

 k	 vollkonsolidierte	Gesellschaften	per	31.	12.	2009

 nk	 nichtkonsolidierte	Gesellschaften	per	31.	12.	2009

 b	 Gesellschaften,	mit	denen	per	31.	12.	2009	ein	Beteiligungsverhältnis	besteht

Geschäftsbereich

 rob robotics

 sys systems

 son sonstige

 
Konzernanhang
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versicherung der gesetzlichen vertreter

„Wir	versichern	nach	bestem	Wissen,	dass	gemäß	den	anzuwendenden	Rechnungslegungsgrundsätzen	der	

Konzernabschluss	ein	den	tatsächlichen	Verhältnissen	entsprechendes	Bild	der	Vermögens-,	Finanz-	und	

Ertragslage	des	Konzerns	vermittelt	und	im	Konzernlagebericht	der	Geschäftsverlauf	einschließlich	des	

Geschäftsergebnisses	und	die	Lage	des	Konzerns	so	dargestellt	sind,	dass	ein	den	tatsächlichen	Verhält-

nissen	entsprechendes	Bild	vermittelt	wird,	sowie	die	wesentlichen	Chancen	und	Risiken	der	voraussicht-

lichen	Entwicklung	des	Konzerns	beschrieben	sind.“

Augsburg,	10.	März	2010

kuka	Aktiengesellschaft

Der	Vorstand

Dr.	Till	Reuter	 	 	 Dr.	Walter	Bickel	 	 	 Stephan	Schulak
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bestätigungsvermerk des abschlussprüfers

Wir	haben	den	von	der	kuka	Aktiengesellschaft,	Augsburg,	aufgestellten	Konzernabschluss	–	bestehend	

aus	Gewinn-	und	Verlustrechnung,	Gesamtergebnisrechnung,	Kapitalflussrechnung,	Bilanz,	Entwicklung	des	

Eigenkapitals	und	Anhang	–	sowie	den	Konzernlagebericht	für	das	Geschäftsjahr	vom	1.	Januar	bis	31.	Dezem-

ber	2009	geprüft.	Die	Aufstellung	von	Konzernabschluss	und	Konzernlagebericht	nach	den	ifrs,	wie	sie	in	der	

Europäischen	Union	anzuwenden	sind,	und	den	ergänzend	nach	§	315a	Abs.	1	hgb	anzuwendenden	handels-

rechtlichen	Vorschriften	liegt	in	der	Verantwortung	des	Vorstands	der	Gesellschaft.	Unsere	Aufgabe	ist	es,	auf	

der	Grundlage	der	von	uns	durchgeführten	Prüfung	eine	Beurteilung	über	den	Konzernabschluss	und	den	Kon-

zernlagebericht	abzugeben.

Wir	haben	unsere	Konzernabschlussprüfung	nach	§	317	hgb	unter	Beachtung	der	vom	Institut	der	Wirtschafts-

prüfer	(idw)	festgestellten	deutschen	Grundsätze	ordnungsmäßiger	Abschlussprüfung	vorgenommen.	Danach	

ist	die	Prüfung	so	zu	planen	und	durchzuführen,	dass	Unrichtigkeiten	und	Verstöße,	die	sich	auf	die	Darstel-

lung	des	durch	den	Konzernabschluss	unter	Beachtung	der	anzuwendenden	Rechnungslegungsvorschriften	

und	durch	den	Konzernlagebericht	vermittelten	Bildes	der	Vermögens-,	Finanz-	und	Ertragslage	wesentlich	

auswirken,	mit	hinreichender	Sicherheit	erkannt	werden.	Bei	der	Festlegung	der	Prüfungshandlungen	werden	

die	Kenntnisse	über	die	Geschäftstätigkeit	und	über	das	wirtschaftliche	und	rechtliche	Umfeld	des	Konzerns	

sowie	die	Erwartungen	über	mögliche	Fehler	berücksichtigt.	Im	Rahmen	der	Prüfung	werden	die	Wirksam-

keit	des	rechnungslegungsbezogenen	internen	Kontrollsystems	sowie	Nachweise	für	die	Angaben	im	Konzern-

abschluss	und	Konzernlagebericht	überwiegend	auf	der	Basis	von	Stichproben	beurteilt.	Die	Prüfung	umfasst	

die	Beurteilung	der	Jahresabschlüsse	der	in	den	Konzernabschluss	einbezogenen	Unternehmen,	der	Abgrenzung	

des	Konsolidierungskreises,	der	angewandten	Bilanzierungs-	und	Konsolidierungsgrundsätze	und	der	wesent-

lichen	Einschätzungen	des	Vorstands	sowie	die	Würdigung	der	Gesamtdarstellung	des	Konzernabschlusses	und	

des	Konzernlageberichts.	Wir	sind	der	Auffassung,	dass	unsere	Prüfung	eine	hinreichend	sichere	Grundlage	

für	unsere	Beurteilung	bildet.

Unsere	Prüfung	hat	zu	keinen	Einwendungen	geführt.

Nach	unserer	Beurteilung	auf	Grund	der	bei	der	Prüfung	gewonnenen	Erkenntnisse	entspricht	der	Konzernab-

schluss	den	ifrs,	wie	sie	in	der	eu	anzuwenden	sind,	und	den	ergänzend	nach	§	315a	Abs.	1	hgb	anzuwenden-

den	handelsrechtlichen	Vorschriften	und	vermittelt	unter	Beachtung	dieser	Vorschriften	ein	den	tatsächlichen	

Verhältnissen	entsprechendes	Bild	der	Vermögens-,	Finanz-	und	Ertragslage	des	Konzerns.	Der	Konzernlage-

bericht	steht	in	Einklang	mit	dem	Konzernabschluss,	vermittelt	insgesamt	ein	zutreffendes	Bild	von	der	Lage	

des	Konzerns	und	stellt	die	Chancen	und	Risiken	der	zukünftigen	Entwicklung	zutreffend	dar.

Pflichtgemäß	weisen	wir	darauf	hin,	dass	der	Bestand	des	Konzerns	durch	Risiken	bedroht	ist,	die	im	Abschnitt	

Risikobericht	des	Konzernlageberichts	dargestellt	sind.	Dort	wird	auf	die	im	März	2010	mit	den	Konsortial-

banken	vereinbarte	Kreditfinanzierung	verwiesen,	die	verschiedene	Auflagen	und	Bedingungen	im	Zusammen-

hang	mit	der	erfolgreichen	Umsetzung	der	Restrukturierung	des	kuka	Konzerns	vorsehen.

München,	11.	März	2010

PricewaterhouseCoopers

Aktiengesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Alexander	Winter	 	 	 ppa.	Holger	Graßnick

Wirtschaftsprüfer		 	 	 Wirtschaftsprüfer

 
Versicherung der 
gesetzlichen Vertreter /
Bestätigungsvermerk
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bilanz
der	kuka	Aktiengesellschaft	zum	31.	Dezember	2009

       ak t iva

T € 31.	12.	2008 31.	12.	2009

anlagevermögen   

Immaterielle	Vermögensgegenstände 3.416 2.912

Sachanlagen 15.545 15.720

Finanzanlagen 214.006 214.006

232.967 232.638

umlaufvermögen

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Forderungen	gegen	verbundene	Unternehmen 147.987 107.401

Sonstige	Vermögensgegenstände 26.330 17.799

174.317 125.200

Wertpapiere des Umlaufvermögens 16.632 15.477

Flüssige Mittel 4.082 34.851

195.031 175.528

rechnungsabgrenzungsposten 125 115

428.123 408.281

       pa ssiva

T € 31.	12.	2008 31.	12.	2009

eigenkapital   

Gezeichnetes	Kapital 69.160 76.076

Kapitalrücklage 18.666 39.680

Rücklage	für	eigene	Anteile 16.632 15.477

Bilanzgewinn	/	-verlust 32.113 – 71.989

136.571 59.244

rückstellungen

Rückstellungen	für	Pensionen 12.259 12.075

Steuerrückstellungen 4.261 6.495

Sonstige	Rückstellungen 25.757 20.991

42.277 39.561

verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten	gegenüber	Kreditinstituten 30.214 40.203

Verbindlichkeiten	aus	Lieferungen	und	Leistungen 692 633

Verbindlichkeiten	gegenüber	verbundenen	Unternehmen 209.215 263.445

Verbindlichkeiten	gegenüber	Unterstützungseinrichtungen 2.483 2.419

Sonstige	Verbindlichkeiten 6.671 2.776

249.275 309.476

428.123 408.281
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j a hr e s a b s ch lus s	

d e r 	 kuk a 	 	a k t i en -

g e s e l l s ch a f t

gewinn- und verlustrechnung
der	kuka	Aktiengesellschaft	für	die	Zeit	vom	1.	Januar	bis	31.	Dezember	2009

T € 2008 2009

Sonstige	betriebliche	Erträge 15.781 18.481

Personalaufwand – 10.170 – 12.589

Abschreibungen	auf	immaterielle	Vermögensgegenstände	des		Anlagevermögens	
und	Sachanlagen

 
– 2.201

 
– 2.191

Sonstige	betriebliche	Aufwendungen – 16.703 – 31.371

Beteiligungsergebnis 24.455 – 65.501

Sonstige	Zinsen	und	ähnliche	Erträge 11.054 10.145

Abschreibungen	und	Zuschreibungen	auf	Finanzanlagen	und	Wertpapiere	des	
Umlaufvermögens

 
– 21.295

 
– 1.155

Zinsen	und	ähnliche	Aufwendungen – 12.289 – 10.694

ergebnis	der	gewöhnlichen	geschäftstätigkeit –	11.368 –	94.875

Steuern	vom	Einkommen	und	vom	Ertrag 12.553 – 10.382

jahresüberschuss	/	-fehlbetrag 1.185 –	105.257

Gewinnvortag	aus	dem	Vorjahr 47.560 32.113

Einstellung	in	die	Rücklage	/	Entnahme	aus	den	Rücklagen	für	eigene	Anteile – 16.632 1.155

bilanzgewinn	/	-verlust 32.113 –	71.989

Die	Bilanz	und	die	Gewinn-	und	Verlustrechnung	der	kuka	Aktiengesellschaft	sind	Auszüge	aus	dem	vollstän-

digen	Jahresabschluss	der	kuka	Aktiengesellschaft	(ag-Bericht).

Dieser	Jahresabschluss	wurde	von	der	PricewaterhouseCoopers	ag	geprüft	und	mit	Datum	vom	11.	März	2010	

mit	dem	uneingeschränkten	Bestätigungsvermerk	versehen.

Eine	Kopie	des	vollständigen	Jahresabschlusses	der	kuka	Aktiengesellschaft	kann	bei	der	kuka	Aktiengesell-

schaft,	Investor	Relations,	Postfach	43	12	69	in	86072	Augsburg	angefordert	werden.
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abs

	Asset	Backed	Securities:	Darunter	werden	verzins-

liche	Wertpapiere	verstanden,	deren	Rückzah-

lungsanspruch	durch	Vermögenswerte	(meist	For-

derungen)	besichert	werden.	Im	Rahmen	eines	

abs-Programms	werden	Forderungen	der	kuka	

Roboter	GmbH	angekauft.

Bestellobligo

Zahlungsverpflichtung	aus	Einkäufen.

bricStaaten

Zusammenfassende	Bezeichnung	der	Länder	

	Brasilien,	Russland,	Indien	und	China.

Capital  Employed

	Das	Capital	Employed	beinhaltet	das	Working	Capital	

sowie	die	immateriellen	Vermö	genswerte	und	das	

Sachanlagevermögen.	Damit	stellt	das	Capital	

Employed	die	Differenz	aus	betrieblichem	Vermögen	

und	nicht	verzinslichem	Fremdka	pital	dar.

capm

Das	Capital	Asset	Pricing	Modell	(capm)	ist	ein	Kapi-

tal	marktgleichgewichtsmodell,	das	vor	allem	bei	

Unternehmensbewertungen	zur	Bestimmung	der	

Eigen	kapitalkosten	(siehe	wacc)	verwendet	wird.

Cash Earnings

	Die	Cash	Earnings	sind	ein	Maßstab	für	den	Cash-

Zufluss	bzw.	-Abfluss	aus	dem	operativen	Ergebnis.	

Sie	ergeben	sich	als	Saldo	aus	dem	Betriebsergeb-

nis	(ebit),	den	Zinsen,	Steuern,	Abschreibungen	

sowie	sons	tigen	zahlungs	unwirk	samen	Aufwen-

dungen	und		Erträgen.

cgk

	Corporate	Governance	Kodex:	Forderungskatalog	

der	Regierungskommission	Deutscher	Corporate	

Governance	Kodex	gegenüber	deutschen	Unterneh-

men	(seit	2002).

Continuing Operations

Geschäftliche	Aktivitäten,	die	fortgeführt	werden.

Corporate Governance

Im	internationalen	Sprachgebrauch	übliche	Bezeich-

nung	für	die	verantwortliche,	auf	langfristige	

	Wertschöpfung	ausgerichtete	Unternehmensleitung	

und	-kontrolle.

dax

Bluechip-Index	der	Deutschen	Börse.	Er	enthält	die	

nach	Marktkapitalisierung	und	Börsenumsatz	30	

größten	deutschen	Werte,	die	im	Prime	Standard	

zugelassen	sind.

Derivate

Finanzinstrumente,	deren	Wert	sich	im	Wesentlichen	

vom	Preis	und	den	Preisschwankungen	/	-erwar	tun-

gen	eines	zugrunde	liegenden	Basiswerts,	z.	B.	Wech-

selkurse,	ableitet.

Discontinued Operations

Geschäftsbereiche,	die	im	Verlauf	des	Geschäftsjah-

res	veräußert	werden	oder	worden	sind.

ebit

Earnings	Before	Interest	and	Taxes:	Betriebsergebnis	

vor	Finanzergebnis	und	Steuern.

ebitMarge

Betriebsergebnis	(ebit)	im	Verhältnis	zu	den	Umsatz-

erlösen.

Eigenkapitalquote

Verhältnis	von	bilanziellem	Eigenkapital	zur	Bilanz-

summe.

Entsprechenserklärung

Erklärung	von	Vorstand	und	Aufsichtsrat	nach	§	161	

AktG	zur	Umsetzung	der	Empfehlungen	der	Regie-

rungskommision	Deutscher	Corporate	Governance	

Kodex.

glossar – kaufmännische begriffe



1 7 1k o n z e r n l a g e b e r i c h tü b e r b l i c k konz e rn a bs ch lus sg e s c h ä f t s b e r e i c h e

Ergebnis je Aktie

Das	Ergebnis	je	Aktie	wird	aus	dem	Konzernergebnis	

nach	Steuern	und	der	Zahl	der	im	Jahresdurch-

schnitt	im	Umlauf	befindlichen	Aktien	ermittelt.

Exposure

Zur	Risikoeinschätzung	verwendete	Kennzahl.	In	

dieser	Kennzahl	sind	alle	Zahlungseingänge	in	einem	

90-Tage-Zeitraum	vor	dem	Stichtag	der	Anzahlun-

gen,	Leistungsfortschrittszahlungen	oder	Werklohn	

nach	Abnahme	der	Leistung	enthalten.	Zusätzlich	

werden	alle	Zahlungen	des	Kunden,	die	vor	90	Tagen	

geleistet	wurden	und	noch	nicht	mit	Lieferungen	/	

Leistungen	hinterlegt	sind	inklusive	der	Summe	der	

unbezahlten	Rechnungen	nach	Lieferung	oder	Leis-

tung	an	den	Kunden,	den	poc-Forderungen	und	eines	

eventuellen	Bestellobligos	in	dieser	Kennzahl	zusam-

mengefasst.

f&eAufwendungen

Aufwendungen	in	den	Forschungs-	und	Entwicklungs-

bereichen.

Free Cashflow

Cashflow	aus	laufender	Geschäfts	tätig	keit	zuzüglich	

Cashflow	aus	Investitionstätigkeit.	Der	Free	Cash-

flow	verdeutlicht,	wieviel	finanzielle	Mittel	das	

Unternehmen	im	Geschäfts	jahr	erwirtschaftet	hat.

Free Float

Anteil	des	Aktienkapitals,	der	sich	im	Streubesitz	

befindet.

General  Industry

Absatzmärkte	der	allgemeinen	Industrie	–	außerhalb	

der	Automobilindustrie.

hgb

Deutsches	Handelsgesetzbuch.

ias

International	Accounting	Standards.

ifric	/	sic

Interpretationen	der	ias	und	ifrs	werden	vom	Inter-

national	Financial	Reporting	Interpretations	Com-

mittee	(ifric)	entwickelt.	ifric	ist	der	neue	Name	für	

das	Standing	Interpretations	Committee	(sic),	der	

von	den	Treuhändern	der	iasc-Stiftung	im	März	2002	

angenommen	wurde.	sic	wurde	1997	geschaffen,	

um	die	strenge	Anwendung	und	weltweite	Vergleich-

barkeit	von	Abschlüssen,	die	auf	der	Grundlage	von	

International	Accounting	Standards	(ias)	erstellt	wer-

den,	zu	verbessern,	indem	möglicherweise	umstrit-

tene	Bilanzierungssachverhalte	ausgelegt	werden.

ifrs

International	Financial	Reporting	Standards:	inter-

national	geltende	Rechnungslegungsstandards	zur	

Gewährleistung	der	internationalen	Vergleichbar-

keit	von	Konzernabschlüssen	und	zur	Erreichung	einer	

höheren	Transparenz.

Latente Steuern

Zeitlich	begrenzte	Differenzen	zwischen	errechneten	

Steuern	auf	nach	Handels-	und	Steuerbilanz	aus-

gewiesenen	Ergebnissen	mit	dem	Ziel,	den	Steuer-

aufwand	entsprechend	dem	handelsrechtlichen	

Ergebnis	auszuweisen.

map

MitarbeiterAktienProgramm	der	kuka	Aktiengesell-

schaft.

Marktkapitalisierung

Marktwert	eines	börsennotierten	Unternehmens.	

Dieser	errechnet	sich	aus	dem	Kurswert	der	Aktie	

multipliziert	mit	der	Anzahl	der	ausgegebenen	Aktien.

mdax

Dieser	Aktienindex	der	Deutschen	Börse	umfasst	

die	nach	Marktkapitalisierung	und	Börsenumsatz	

50	größten	Unternehmen	unterhalb	des	dax.

Nettoliquidität / verschuldung

Die	Nettoliquidität	/	-verschuldung	ist	eine	finan-

zielle	Steuerungsgröße	und	setzt	sich	aus		flüssigen	

Mitteln	und	Wertpapieren	abzüglich	kurz-	und	lang-

fristiger	Finanzverbindlichkeiten	zusammen.

 
Glossar
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Percentage of Completion Methode (poc)

Bilanzierungsmethode	der	Umsatz-	und	Gewinnrea-

lisierung	nach	dem	Leistungsfortschritt.	Diese	

Methodik	ist	auf	kundenspezifische	Fertigungsauf-

träge	anzuwenden.

Rating

Einschätzung	der	Bonität	(Zahlungsfähigkeit)	eines	

Unternehmens,	die	von	unabhängigen	Ratingagen-

turen	auf	Basis	von	Unternehmensanalysen	erstellt	

werden.	Die	einzelnen	Ratingagenturen	verwenden	

unterschiedliche	Bewertungsstufen.

roce

Der	roce	(Return	on	Capital	Employed)	ist	das	Ver-

hältnis	von	Betriebsergebnis	(ebit)	zum	betrieblich	

eingesetzten	Nettovermögen	(Capital	Employed).	

Für	die	Berechnung	des	roce	wird	das	Capital	

Employed	als	Durchschnittswert	zugrunde	gelegt.

sdax

Dieser	Aktienindex	der	Deutschen	Börse	umfasst	

die	nach	Marktkapitalisierung	und	Börsenumsatz	

50	kleineren	Unternehmen	unterhalb	des	mdax.

Volatilität

Intensität	der	Kursschwankungen	von	Aktien	

und	Devi	sen	bzw.	der	Preisänderungen	von	

	Massengütern	im	Vergleich	zur	Marktentwicklung.

wacc

Kapitalkostensatz	(Weighted	Average	Cost	of	Capital).	

Bezeichnung	für	die	durch	schnitt	lich	gewich	teten	

Kapitalkosten.	

	 	 wacc =	(E	/	V)	*	ke	+	(D	/	V)	*	kd	*	(1	–	sc)	

	 	 wobei	

	 	 V	=	D	+	E

ke	=	 	Verzinsungsanspruch	der	Eigenkapitalgeber	

(berechnet	sich	nach	dem	capm	durch	Addi-

tion	einer	Risikoprämie	auf	den	risikofreien	

Zinssatz)

kd	=	 	Verzinsungsanspruch	der	Fremdkapitalgeber	

(risikofreier	Zinssatz)

sc	 =	 Unternehmenssteuerrate	(Corporate	tax	rate)

D	 =	 Marktwert	des	Fremdkapitals

E	 =	 Marktwert	des	Eigenkapitals

V	 =	 Unternehmensgesamtwert

Working  Capital

Das	Working	Capital	setzt	sich	zusammen	aus	den	

Vorräten,	den	Forderungen	aus	Lieferungen	und	

Leistungen,	den	sonstigen	Forderungen	und	Vermö-

genswerten,	dem	aktiven	Rechnungsabgrenzungs-

posten	und	dem	Saldo	der	Forderungen	und	Verbind-

lichkeiten	gegenüber	verbundenen	Unternehmen,	

soweit	nicht	dem	Finanzverkehr	zuzuordnen,	

	abzüglich	der	sonstigen	Rückstellungen,	der	Ver-

bindlichkeiten	aus	Lieferungen	und	Leistungen,	

der	sonstigen	Verbindlichkeiten	mit	Aus	nahme	

der	anleiheähnlichen	Verbindlichkeiten	und	dem	

passiven	Rechnungsabgrenzungsposten.

wphg

Deutsches	Wertpapierhandelsgesetz.
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 anwendungen
roboterzellen

vollständig roboter
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general industry

automotive

titelbild: automation sensibilisiert

Großer Schritt vorwärts: kuka Leichtbauroboter führen nicht nur konventionell programmierte Bewegungs-

abläufe aus, sondern tasten sich dank integrierter Sensoren auch an das Objekt heran. Bei einem großen 

deutschen Automobilhersteller absolvierten zwei sensitive kuka Leichtbauroboter erfolgreich einen Probe-

einsatz in der Serienfertigung von Hinterachsgetrieben.
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Kennzahlen 10-Jahresübersicht*

weitere infos    www.kuka.com
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 h g b  i f r s

kuk a konzer n 2 0 0 0 2 0 0 1 2 0 0 2 2 0 0 3 2 0 0 4 2 0 0 5 2 0 0 6 2 0 0 7 2 0 0 8 2 0 0 9

Auftragseingänge mio. € 2.189 2.280 2.361 2.304 2.340 1.641 1.620 1.344 1.280 903

Auftragsbestand (31. 12.) mio. € 1.109 1.122 1.102 1.065 1.011 1.016 669 529 542 544

Umsatzerlöse mio. € 2.220 2.290 2.312 2.287 2.352 1.613 1.566 1.286 1.266 902

davon Ausland % 67 65 61 61 64 66 65 64 59 67

ebit mio. € 50,8 68,9 73,4 81,1 111,9 – 30,7 33,7 70,4 52,0 – 52,9

% vom Umsatz % 2,3 3,0 3,2 3,5 4,8 – 1,9 2,2 5,5 4,1 – 5,9

Jahresüberschuss / -fehlbetrag mio. € 31,0 31,2 22,5 23,4 48,8 – 147,5 – 69,4 117,9 30,6 – 75,8

Dividende (je Aktie) € 0,66 0,66 0,66 0,66 0,66 – – 1,00 – –

Cash Earnings mio. € 109,2 104,3 94,1 96,2 115,6 – 49,4 52,2 81,2 69,4 – 43,7

Investitionen mio. € 73,6 53,1 64,0 63,2 67,5 39,4 29,7 26,4 32,5 27,2

Abschreibungen mio. € 70,6 67,6 68,4 73,9 58,6 47,6 38,4 26,9 26,0 23,1

Bilanzsumme mio. € 1.589 1.577 1.515 1.502 1.660 1.553 1.071 888 866 726

Eigenkapital mio. € 354 367 387 388 358 189 127 233 214 161

Eigenkapitalquote % 22 23 26 26 22 12 12 26 25 22

Mitarbeiter (31. 12.) 12.859 12.823 13.089 13.231 13.209 8.974 8.123 5.732 6.171 5.744

davon Ausland % 41 40 41 41 42 43 46 43 44 42

* Die Vorjahreswerte wurden nicht vergleichbar gemacht.

 ebit-marge roce ergebnis je  aktie

(in %) (in %) (in €)

 
5,5

 
4,1

  

41,6

  

21,5

   

4,4

  1,2   
2007 2008 2009 2007 2008 2009 2007 2008 2009

  – 5,9

  – 16,7

– 3,0

Finanz-Highlights

kuka weltweit

europa

Spanien

Tschechien

Ungarn

Belgien

Deutschland

Frankreich

Großbritannien 

Italien

Österreich

Russland

Schweden

Schweiz

Slowakei

asien

China

Indien

Japan

Malaysia

Südkorea

Taiwan

Vietnam

Kennzahlen 5-Jahresübersicht*

kuk a konzer n 2 0 0 5 2 0 0 6 2 0 0 7 2 0 0 8 2 0 0 9

Auftragseingänge mio. € 1.090,2 1.186,4 1.343,8 1.279,9 903,3

Umsatzerlöse mio. € 1.051,1 1.164,6 1.286,4 1.266,1 902,1

ebit mio. € – 53,4 16,7 70,4 52,0 – 52,9

% vom Umsatz % – 5,1 1,4 5,5 4,1 – 5,9

% vom Capital Employed (roce) % – 21,9 8,1 41,6 21,5 – 16,7

Capital Employed mio. € 243,7 205,2 169,4 242,3 317,5

Mitarbeiter (31. 12.) 5.463 5.580 5.732 6.171 5.744

ges ch ä f t sber eich robotic s 2 0 0 5 2 0 0 6 2 0 0 7 2 0 0 8 2 0 0 9

Auftragseingänge mio. € 338,4 382,3 434,9 464,4 324,3

Umsatzerlöse mio. € 323,6 373,3 412,9 474,4 330,5

ebit mio. € – 22,8 22,4 33,6 42,0 – 11,5

% vom Umsatz % – 7,0 6,0 8,1 8,9 – 3,5

% vom Capital Employed (roce) % – 22,1 24,3 34,6 37,2 – 9,5

Capital Employed mio. € 103,3 92,2 97,1 112,9 120,5

Mitarbeiter (31. 12.) 1.936 1.838 2.023 2.261 2.009

ges ch ä f t sber eich s ys tems 2 0 0 5 2 0 0 6 2 0 0 7 2 0 0 8 2 0 0 9

Auftragseingänge mio. € 778,2 847,8 937,7 854,9 615,4

Umsatzerlöse mio. € 791,2 832,8 900,0 837,5 605,5

ebit mio. € – 14,4 10,0 37,2 26,8 – 29,1

% vom Umsatz % – 1,8 1,2 4,1 3,2 – 4,8

% vom Capital Employed (roce) % – 9,7 9,9 51,0 20,2 – 14,7

Capital Employed mio. € 148,7 101,0 73,0 132,7 198,6

Mitarbeiter (31. 12.) 3.422 3.620 3.582 3.781 3.534

* Die Vorjahreswerte wurden vergleichbar gemacht.

die kennzahlen der 10  jahresübersicht finden sich auf der hinteren seite des umschlags.

2,6*

1,8

*  Ergebnis aus Discontinued Operations

nord- / südamerika

Brasilien

Kanada

Mexiko

usa
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Auftragsbestand (31. 12.) mio. € 1.109 1.122 1.102 1.065 1.011 1.016 669 529 542 544

Umsatzerlöse mio. € 2.220 2.290 2.312 2.287 2.352 1.613 1.566 1.286 1.266 902

davon Ausland % 67 65 61 61 64 66 65 64 59 67

ebit mio. € 50,8 68,9 73,4 81,1 111,9 – 30,7 33,7 70,4 52,0 – 52,9

% vom Umsatz % 2,3 3,0 3,2 3,5 4,8 – 1,9 2,2 5,5 4,1 – 5,9

Jahresüberschuss / -fehlbetrag mio. € 31,0 31,2 22,5 23,4 48,8 – 147,5 – 69,4 117,9 30,6 – 75,8

Dividende (je Aktie) € 0,66 0,66 0,66 0,66 0,66 – – 1,00 – –

Cash Earnings mio. € 109,2 104,3 94,1 96,2 115,6 – 49,4 52,2 81,2 69,4 – 43,7

Investitionen mio. € 73,6 53,1 64,0 63,2 67,5 39,4 29,7 26,4 32,5 27,2

Abschreibungen mio. € 70,6 67,6 68,4 73,9 58,6 47,6 38,4 26,9 26,0 23,1

Bilanzsumme mio. € 1.589 1.577 1.515 1.502 1.660 1.553 1.071 888 866 726

Eigenkapital mio. € 354 367 387 388 358 189 127 233 214 161

Eigenkapitalquote % 22 23 26 26 22 12 12 26 25 22

Mitarbeiter (31. 12.) 12.859 12.823 13.089 13.231 13.209 8.974 8.123 5.732 6.171 5.744
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Dieser Geschäftsbericht wurde am 16. März 2010 veröffentlicht und ist bei der kuka ag, 
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titelbild: automation sensibilisiert

Großer Schritt vorwärts: kuka Leichtbauroboter führen nicht nur konventionell programmierte Bewegungs-

abläufe aus, sondern tasten sich dank integrierter Sensoren auch an das Objekt heran. Bei einem großen 

deutschen Automobilhersteller absolvierten zwei sensitive kuka Leichtbauroboter erfolgreich einen Probe-

einsatz in der Serienfertigung von Hinterachsgetrieben.


